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derer Freunde und Gönner, z 
u melche auf vos 


bremiſch⸗ niederſaͤchſi ſche 
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W I vorau⸗ berblei baben. 
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9 Diedrrich Daniel Eläser. in Bremen. 

| Herr Hermann Conrad Dwerhagen in Bremen. . 

| Here Atdert Dwerhagen in Bremen. | 

Her Senator Gifdermeifter in Sremm, 

Herr Doctor Auguſtiaus Heymann in San 

im Heweich Hoff bam in Bremen. —7 
x u u Ka 





Vene Vu ..- -- 


— Herr Chriſtian tagemann in Bremen. 2 


Herr wiheinne Feiderieus Hombergk zu Dh, $ Bo. 

a | 7 Canler in Hanau. | 

Er Paſtor Hoyng in Sangfoxden, Amts Base, 
Herr von Koͤhnen in Ftelsdtferm ahlen. = u 
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Herr — 5 Würgermeifter Rathert in inden. — 

Herr Stadt; Vogt Kenner in Bremen. u i J 

Herr Johann Chriſtob Sqhroͤder in Berne, J | | 

Herr €. Wenthin in Emben | 
Herr Art ‚mann. Wichelhauſen in Bremen. 

| J Dafon Wuhelmi feel. in Comm an 
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Aa, Ta&, zähe, tenax, lentus. 7 © 
toh, E. tough. H. taey. Im Schotti⸗ 
” fen teuch. Hamb. tage, Osnabr. tau. 
Es ſtammet muthmaßlich ab, oder iſt das Stamm⸗ 
wort ſelbſt, von teen und tanen, ziehen, dehnen; 
Een tan Seven: eine harte Natur, bie ſchwer zu 
toͤdten iſt. Einen ſolchen Menſchen nennen die 
Hollaͤnder Taaiaard, gleichſam von zaͤher Art. 
De Katten ſunt tae: die Katzen koͤnnen vieles 
aushalten, ſterben nicht leicht. Tae Weden: 
zaͤhe, biegſame Weiden. 
Ta-bask, Ta-baftig, adj. und adv, von zaͤher Nas 
tur, das viel auß ftehen kann. Won bask, rauf, 
- . hart, und Baft, Baumrinde, welche gemeinigs 
lich zähe iſt. In Osnabruͤck taubeſtig. He is 
ta duch er iſt von. barter Natur. 
en 3 | | Tasauın, 


\ 


; 


= 


es 


TABBERT, ein jeht aus der Mode gefommenes , 


5 j u Bu u u 
En BE Tas. 


lan⸗ 
ges, mit vielen Falten verſehenes, und zum feſtli⸗ 
chen Staat dienendes Frauenkleid. In den älter 
ſten Zeiten war es auch ein Manneskleid, welches | 
nach ſchleppte und geguͤrtet wurde. S—- Friſch 
im Wörterbuche unter Tappert. Aus der Allge⸗ 


meinheit des Namens zu ſchlieſſen muß. diefe Klei⸗ 


bertracht in Europa ziemlich allgemein. geweſen 
ſeyn: wiewol. nicht zu zweifeln ift, daß ein Tabs 


bert, nach). der Berfchiedenheit der Länder uhd der - 


Zeiten, nicht auch eine verſchiedene Form gehabt 
habe. Leibn. in Celt. Tabar, ein langes Kleid, 
toga, tunica. €, Tabard, Taberd. Holl. 


.- " Tabbaerd. Stall Tabarro. In einem alten Vo- 


cabuſ. von 1482, Tapphart. Lat. barb. ta; 
bardum, tabardium. Man braucht dieß Wort | 


hier im gemeinen: Reden, im Scher; oder. Spott, 


annoch für eine“ jede weibliche Sonntagsffeidung. | 
Se het ören beften Tabbert an: fie ift in ih⸗ 
rem beften Sonntagspuge, Enem wat up den 
: abbert geven: einen prügeln, den Pelz flo: 

pfen: it einem. derbe die Wahrheit ſagen, aus⸗ 


filzen. 


TaAsvuaruRx. So nannten ehemahls die Meiſter⸗ 
Saͤnger ihre Regeln und Lehrſaͤtze, nach welchen 
A ie ihre Gefänge verfertigen und abfingen mußten, 


©. Joh. Chriſt. Wagenfeil von den Meifter 
Singern, Altorf 1697... Beym Friſch hat dieß 
Wort noch eine andere ‚Bedeutung : naͤmlich, 
Buchflaben, welche vor dieſem unter einander ge. 


ſchrieben waren, alle 4 Stimmen auf dem Cla⸗ 
per 


+ 


N) ’ . 
— { ‘ 
N j > 


Taon. Tar. er 


viier zu ſpielen: : Buchſtaben anſtatt Noten ge⸗ 
ſchrieben. Wir ſagen noch: he ſingt mar . 
Tabulatur: er finge richtig und kunſtmaͤſſig. 
Dat geit na'r Tabulatur: das gehet. nach der 
beſtimmten Ordnung. Idt moot biemallna’e 
Tabulatur weſen: es muß bey ihm alles nach ei⸗ 
ner aͤngſtlichen Ordnung gehen. 
Packer, im Hanndv, eine Hündin, Zauche, Zuge 
Il. Tiik. Es kommt überein mit dem E. Dog, 
ein Hund, | 
TACHENTIS, achtzig. _Tachentigfte‘, achtzigſte. 
So reden auch die Holländer, 
TacHhnen, Getachned. . ©. unter Texkn.. — 
TAcHTEL, ein Schlag, eine Obrfeige. W Ham⸗ 
burg. R. 
TAreL, 1.) in allen Bedeutungen, wie das Hoch⸗ 
deutſche. 
| 2) Inſonderheit beißt bier in Bremen alſo bie fo ges 
nannte alte Gendragt,. oder der Vertrag zwiſchen 
dem Rath und der Buͤrgerſchaft, vom J. 1433, 
welche noch die Kraft eines Gefetzes hat. Sie 
heißt darum ſo, weil ſie zu der Zeit auf Tafeln ge⸗ 
ſchrieben, und Öffentlich ausgeſtellet war: wie 
vor Zeiten mit mehrern Geſetzen und oberkeitli⸗ 
‚hen Verordnungen zu geſchehen pflegte Tafel 
unde Boof holden heiße demnach, obgedachte 
. Tafel, nebft der- nenen Sendragt vom J. 1534, | 
> and den Statuten der Stadt, welche duch Book | 
I verſtanden werden, halten, oder ſich darnach rich⸗ 
ten. Dazu muß ſich ein jeder Bürger, in dem 
Birgesie, verbindlich machen, wenn er ſchwoͤ⸗ 
Es; a U 


- 


res Wor ik uprohr — jegen duͤſſe ou | 


Stadt erfahre,. will if dem Rade trupliken 
vormelden, und holden Tafeln und Book mit 
der Nyen upgerichteden Eendracht, alſe de de 
Rad und. ganze Meeriheit befivaren, hebben. 
Tafeln, 1. )\täfeln, tabulare. _ 
2) an-der Tafel fißen, bey ber Mahljzeit fon. 
"Länge, tafeln: lange bey Tiſche ſeyn. S. 


| Af —— von der Mahlzeit auf ſtehen. Hei ji nog 
ig af tafelt? habt ihr noch nicht abgegefjen? .. 
- Tatel beer, Kofent, dünnes Bier, weiches uͤber Ti⸗ 


ſche getrunken wird. Du arme Tafel⸗beer, 


wo wvoͤreſt du aver dine Magt! ſagt man im 


— 


Spott. von bünnem Bier, welches ſtark gäret und 


J ‚vanas Exercet- fine virtute minas. 


Tafel - - disk, ein Nechentiſch, mit. einer engfftn | 


| a Schiefertafel, Br Bu 
‚. Tafel-tüg, Tiſchzeug. So eu Tafel: jaken, Viche | 

| tuch u. a. m. on Dan 

Taac. STar. 


| Tackı, ein geflochtener Pragel von Riemen oder 


Stitken: : ein Ende vom Strick zum Pruͤgeln. 


RE Das A. S. Tegl: €, Tail: beym Lazius 


 Ssagle: 506% Zagel, Zahl, bedeuten alle eis 


ſchaͤumet: it. von einem armſeligen Praler, qui | 


N 


hen Schwanz st. Tagl, ein Pferdeſchwanz. 


In Cod. Arg, Tagl, das Haupthaar. Mit der 


Zeit mag es einen zuſammen geflochtenen Haar ⸗ 


= zopf bedeirtet haben; welches dan wit unſerm Ta⸗ 


gel ziemlich überein Yommt. Unterdeſſen feine 
Fuge init San und Aal, ein Schiffſeil, ver⸗ 


wandt 


| Tac. Tar. Tax. 5 
wandt zu feyn; von welchem es in der Bedeutung 
nur, mie ein Theil vom Ganzen, unterfchieden 
if. De Tagel fumt to’r Dragt: die Sache 
kommt zum Zweck, zur Ausführung. Hier. ſcheint 
Tagel fuͤr Tau zu ſtehen. 
Tageln, Af tageln, Dör tageln, mit einem ſolchen 
Pruͤgel ſchlagen, abſchmieren, durchpruͤgeln. R. 
TAGEN. S. unter Teen, ziehen. J 
Tarrx, oder Teite, Vater. Im Hanndv. In an⸗ 
dern Gegenden. Tatte. Frieſ. Teite. €; Dad, 
. . Dadde. Span, Taita. tat, Tata. Gr. ver. 
| ra. Celt. Dad, Tad. Bey den Türken Ata, 
Tada. Im Eimbeifchen und Gothifchen Atta, 
Aetha, Aite: daher atten, zeugen, generare, 
 Äetland, Attland, Vaterland, Wend, Ey- 
da, Pater. Die Wallifer nennen. den Großva⸗ 
“ter Taid, die alten Feiefen Ate. S. Jun. Etym. 
‚ Angl. v. Dad: und Dreyers Samml. vermiſchter 
Abhandl. 2 Th. 683 S. . 
Täke. ©. Texe (4) | 
Taxe, 1.) Scifffeile, das Tauwerk auf einem 
Schiffe: rudentes. E. Tackle. 5. Takel, 
Daͤn. Tackel. R. | 
= Demnaͤchſt wird, dieß Wort, mit Anſpielung 
auf die Ausruͤſtung eines Schiffes , als wozu vor⸗ 
nemlich Takel gehoͤren, fuͤr eine jede Auscäftung | 
genommen. Amts: Holle der Goldfchmiede in 
Bremen: Hierna hebbe wy willföret,. dat de 
nieften- fchölen Schutten weſen, und ſchoͤlen 
tügen ohre egene Takele, dat dartho hoͤret: 
nichſtdem haben ‚wit belibet⸗ daß die. jüngften 
5 “ 3. Ci 


I) 


- 


0 v 
- „ \ . \ 
B “ . PR , . 
. 6 . ' \ — J Tar. J 


amtameiſter) Schatzen ſeyn, und ihre Ausru⸗ | 
ftung ‚ bie don gehoͤret, ſich ſelbſt anſchaffen ſol⸗ 
tn 
3) der Anhang bey einer Sache oder Perſon: eine 
verwirrte Geſellſchaft verſchiedener Leute: verwik⸗ 
kelte Umſtaͤnde einer Sache: ein Haufen Lumpen⸗ 
—gehſindel, auch überhaupt, der Poͤbel. Sf weet 
van dem ganzen Tafet nifs: ich weiß von dem 
u verwirrten, oder verwickelten Handel nichts. Dat 
is man Tafel: das iſt nur ſchlechtes Geſindel. 
 Takeln, I.) ein: Schiff mit Tauwerk verfehen, die: 
Schiffſeile in Ordnung bringen: navem inftrue- 
_ rearmamentis, Engl. tackle. Die zuſammen⸗ 
geſetzten af tafeln, die Tafel aus dem Schiffe 
nehmen und verwahren, daß fie nicht verderbenr 
betakeln, to.tafein, und up takeln, ein Schiff 
mit Takel verſehen, ausruͤſten: ſind Zeitwoͤrter 
bey dem Schiffweſen, welche auch von den Hoch⸗ 
deutſchen uͤbernommen ſu nd. 
2.) zuruͤſten, Vorbereitung machen. He takelt 
- Jange to: er ruͤſtet lange zu: er nimmt viele 
Zeit zur Vorbereitung: ve braucht viele Zeit fich 
zu entichlieffen. | Ä 
—FE Stricke oder Faͤden berwidein, verwirren. Ji 
moͤtet dat nig takeln: ihr muͤßt das nicht ver⸗ 
wickeln. In een ander takeln: in einander 
ſchlingen und verwickeln 
Vertakein, verwickeln, Fäden in Unordnung: bringen, 
DVertafeld Gaarn: verwickeltes Garn. 
Takelije, 1.) das Auftakeln. 
2) bie Sciffeike, bas Tauwerk resp 
3.) Be 


— 


Tax u ei 
3) Verwirrung/ verwickelter Handel. Wat geit 
mi de Takelije an? was befümmere ich mich um | 

‚ ben vermirrten Handel? 

.Getakel hört man zuweilen, für Disc föfchne | 

Volk. — 

Takel-pakk, daſſelbe. — 

Takel-tau, und-Takel-tügs 1.) Schi 

2.) ein Haufe fehlechtes Volks, u 

Takel-wark, Schiffſelie. 

TäkeLımen. S. unter Liem | | 

| Takzın, Betakeln, beflecken, beluden. Im \ 

Hanndv. 

Taxz, 1.) ein Zacke, und Überhaupt alles, was fpizs 

sig iſt: cufpis. Schwed. Tage. Ser, Tag- 

0 gar, Zaren, cufpides. E. Tack, ein Steft, 

: Meiner Nagel: Celt. Tach’ (daher tacha, an 

* Heften, mit Nägeln befeftigen, "und das Fr. atta- 
cher): Irl. Taca.und Tacoid. Im Alt Engl. 

2 ‚Tackle, und Takell, fpigige Safe: Cambr. 

‘ Tacel, Taccl, ein Pfeil. S. Junii Etym. 
vVvV. Tack, et Tackle. Wachter Teiter das. hoch⸗ 
deutſche Zac her vom A. ©. ſtican, ſtechen. 
Wir find im Gegentheil geneigter, Takk als das 
Stammwort von Staffe,. und ftefen, ſtechen, 
anzufepen /wie ſchon unter dieſen Woͤrtern bemer⸗ 
ket iſt. 
2.) Befonders brauchen wir dieß Bon von den En 
‚den am Hirfchgeweihe. 
3.) ein AR, Zweig. H. Tack. | 

'.Takkel, Täkel, das Verkleinerungswort von Zoff, 

Senat Eisiaten, Sonſt aud Js shefel. 
44 ‚ "Taken, 


’ 
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Taken, nom. plur. die Geſchwulſte ar an der Guͤldena⸗ 
dep, heemorrhoides. Beym R. Taggen. 
Takkig, zackig: it. aͤſtig, was viele Nebenaͤſte Hat. 
Takke - busk, Aeſte mit den feinen Reiſern, Buſch⸗ 
“x ‚wer, ſo von den Baͤumen gehauen ift: ramalia. 
Yaaı, der Wurm am Singer. Im Hannde, Mir 
ſagen in Bremen Aak. 
TAM, 1.) Zahl, numerus, E. Tale. Jel. Tal. 
Din. und Schr. Taal, Tall. Dieß ſcheint die 
erſte Bedeutung des Worts zu ſeyn. Mir fagen 
aber. jest haͤufiger Tall, ‚welches gleich befonders 
folgt, Tele ift es gefchrieben in einer Urkunde in 
 Vogts monum: ined. T. Il. p. 180. por vyf 
Bremer Mark, als fe to Bremen vor der 
Weſſele an Tele unde Munte genge unde geve 
ſint. Es ſcheint bier aber mehr den mnerlichen 
Wehrt, als die Zahl zu bedeuten. 
*) Sprache, lingua; ſermo. H. und Schwed. | 
Taal. Isl. Thula: von tala, reden: Tulkr, 
H. Tolk, Dollmetſcher. ©. das bald ſolgende 
 Tellen. Senfus a-ferie numerorum ad feriem 
“ verborum tränslatus, fagt Hr. Wachter in Zal. 
3.) Rede, Erzählung, Nachricht. E. Tale, ein 
Maͤhrchen, Erzaͤblung: J Talk, ein Geſchwaͤtz. 
Man het’ nig Taal nog Teken van: man hat 
weder muͤndlichen noch ſchriftlichen Beweis davon. 
Sdo ſagt mar duch non einer Perſon, von welcher 
u man nicht die geringſte Nachricht, weder muͤndlich 
noch durch, Briefe einziehen kann: man weet nig 
Taal nog Teken van em. 
+) Als ein Gerigusment bies Laul ash vor Zeiten 
. nicht | 


= 


—— Tan. 60 

| nicht nur die Ringe, ſondern auch die Antwort 

auf bie Klage. Oſtfr. Sande. 1 B. 60 Kap. by. 
twyer Tale dedingen: nach Klage und Antwort 

gerichtlich verfäßren. Und 67 Kap. De Rich⸗ 
ter moet hier vef woll anmercken na Tael und: 
Antwort ꝛc. Auch muß Hier dee Richter nach 

“ ‚eingebrachter Klage und Anmont wohl. beobach⸗ 
ten ꝛc. 

Tall, I.) Zabl, numerus, computus. In plur 
Talle und Tale. S. Taar in der ıten Bedeu: 
tung. Mien Ende nog Tall finden; ; ‚fein En 
de finden, 

2.) Theil, Portion, quota ivifionis. Und. fo‘ 
ſcheint Deel, Theil, felbft von Tall abzufamımen. 
- Ave» tall, Es; Portion, 

3 ) eine aufgegebene Arbeit, die einer in Sefchtänftee 
Zeit, fertig:machen: muß: befonders, was man“ 
den Kindern aufgibt: eigentlich eine Arbeit, wor 
bey gezäßlet werden muß, z. E. beym Stumpf 
ſtricken, wo man die Mafchen und Gänge zähle: 
penfum. Man braucht es demnaͤchſt auch von 
ner folchen Arbeit, wobey eben nicht gezäßlee 
wird. Sinen Tall vardig mafen: die ‚einge 

-.. feßte Arbeit zu Ende bringen. = Ik hebbe.minen 

Tall nog nig: ich habe die mir aufgegebene Ar⸗ 
beit, mein Tagewerk, noch nicht vollendet. 


4.) die, Ordnung,. fo imter Perfonen und Sahn 


muß gehalten werden: infonderbeit, bie ade 
der Blutverwandſchaft. Na Häüvetstall arven: 
ſecundum capita ſuccedere. Cod. Jur. Lu- 
bee. Art. 100. %8 der Erven life vele, ſe ne⸗ 
a 5 \ ‚NR 


u Tar. ER 
\ men bes erves tie vele. Is dat. er mer is an 
ne half, den in ander half, fo nemen- fe dat 
eerrve na Hovet tale, to unſer Stades Rechte. 
 ‚Seript. Brunfv. T. I. p.455. na Wifbelde 
tal: wie die Weichbild nach der Ordnung geben. 
Zieher gehöre Maag⸗ tall und Sib⸗ tall, welche 
in den Buchſtaben M und S-nachzufeßen find. 
m die, Hoͤhe, Länger Celt. tal, E. tall, „hoch. 
©. Wachter in Alt. Daher findet mau noch 
Manns⸗ tall, Mannes Laͤnge. Oſtfr. Deich⸗ | 
"And Sybl⸗ Recht 1 Kap. $. 15. War od ein 
Kol in den Dyck breckt, als ein Mannstall 
deep. Man vermenge es. nicht mit dem bald. 
folgenden Mannstall, . | 
— Artal 1.) Anal 
2.) Es heißt auch fo viel, als Ofnbee, 2 Ancheih 
der Theil vom Ganzen, fo einem zukommt: por- 
tio, quota divifionis. tat. 12. So we - 
ſiinen Antall Gudes en weg gift, unde ſtar⸗ 
det, fo me fon Antall up boret, de fchalldes 
doden Graff befoftigen ; wenn jemand feinen 
a Antheil Güter, oder feinen Erbtheil verſchenket, 
uund darnach ſtirbt, fo ſoll derjenige, welcher ihn 
empfaͤngt, dem Verſtorbenen die Begraͤbniß aus 
“sichten. Stat. Verd. 172. Dat. MWehrgelt 
ſccholden de Sroume und de Kinder life delen 
na Antalle, alle fick dat. geboͤredſe. 
Setali Anzahl. In groter Getall: zabhlreich, in 
groſſer Menge R A. S. Getæl, Getale. H. 
Getal. — 
Alann- tall, 1) eine Ama — * beſonders wehr⸗ . 
un | ‚ bafıe 
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after Männer, In einer Bereinigung der Stäb 
te Magdeburg und Halle, vom J. 1324: Mars 
lik (zuſammen gezogen malk, ein jeder) ſcal ok 
deme anderen komen mit ſiner beſcedener 
Mantale up fines ſoͤlves Koſt. So finder 
man auch in den Dokumenten: Na Mantale, 
nach Proportion der Zahl, oder nach der Vielheitder 
Köpfe ; nämlich, wenn eine Eintheilung auf einen. 
jeden. gemacht wird. In einer Verbindung des 
Kin. Magnus in Schweden und feines Sohns 
Haquin mit den Hanfeffädten wider Daͤnnemark, 
vom J. 1361 beißt es : den Bromen (Bolermy 
mit den Steden unde je mit ung refenen unde 
upboren na Mlantalen ; dieſe Vortheile fol 
len wir mit den Staͤdten, und ſie mit uns rechnen 
und genieſſen nach Proportion der Anzahl, S. 
auch Haltaus unter Mann-zal.. 2 
2.) Die Mufterung einer Mannfchaft, Revue. Es. 
wird nicht nur von Soldaten, fondern auch bey 
andern Gelegenheiten: gebraucht, ‘3. B.wenn der 
Schulz oder Vogt die Dorffchaft zufammen bringt, 
einen jeden mit Namen aufruft und fenach zählet, 
ob fie alle gegenwärtig ſind, und ihnen Befehle 
gibt. Dieß heißt eigentlich Mann tall holden. 
Naͤchſt dem will dieſe Redensart im gemeinen Ge⸗ 
brauch auch ſagen: gute Mannzucht und Ordnung 
halten: eine ſolche Obacht auf-feine Untergebene 
baben , daß ſich Feiner den Augen des Aufſehers 
entziehen und Unordnung anfangen koͤnne. Mann⸗ 
tall under den Kindern holden : Die Kinder in 
‚ Peonung und NReſpekt balten. 


Nor 
: ’ Zu \ ‘ — 


aꝛ Jꝛ Tam 

Nark- tall, die Proportion, das Meaß ber Zeit und 
anderer Umſtaͤnde im Austheilen: die Eincheilung: 

rata portio. S. Friſch im Woͤrterb. 1. Th. 647 

S. und Haltaus v. Mark-zal. Es ſcheint von 

» Maark, fo fern es eine Geldſorte bedeutet, her 

zu kommen. Vergl. Mark Marklik, unter 

‚Mark, Cod. jur. Lubec. Art. 88.. So 
war Lude fint an Waternot, unde er Gut. 
werpet, dat Gut mot dat Schip, unde de 

Lude, de dar Gut Bebben in. dem & pe, na 
-  Marftale geldew, nademe alfo jemelif Gut 
mochte gelden in ber Davene, dar fe to dach⸗ 
2 ten. " 
Talen, Betalen, Uut talen, sahen , Saft , aus 
ahlen. | 
Tall-hake, im benachbarten Frieslande, ein Hate an | 
einer langen Stange, womit eine ‚Tiefe gereinigt . 
wird. Von Tall, Höhe, Länge: tal, boch, 
00 ang. S. Tall in der sten Bedeut. 

. Tall-hafpel. ©. unter. Hasper. 

Tall- holt, und Tell-holt, nennen wir hier eine 
gewiſſe Sattung Brennholz , welches die Weſer 
herunter gebracht und zahlweife verkauft wird. 
Einige meinen, es bieffe Tell; holt, anſtatt Telgs - 

> Holt, weiles dünnes Holz von den Aeſten if. 

| Tellen, 1.) zählen, numerare.. A. ©. talan, 

" und telan, tellan. E. tell. H. tellen. Isl. 

tella. Schw. taelia. Daͤn. telle. Die zuſam⸗ 
men geſetzten Zeitwoͤrter, wie auch die mehreſten 

Abſtammenden, kommen mit den Hochdeutſchen 
von zählen mehrenthele uͤberein: als, aftelen 


— 


\ 
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abribien; ; aper tellen, aher zahlen: : to tellen, 
‚zu zaͤhlen: up tellen, auf zaͤhlen ꝛc. ‚Die 
Niederſachſen eigen ſind, folgen hierunter. | 
2.) ſchwaͤtzen, plaudern, auspfaudern. A. ©. ta- 
Kan, und tellan. €. tell, und talk, reden, . 
plaudern, ‚erzählen. Aft Engl, tale, Maͤhrlein 
exzaͤhlen. Friſ. und Alt Flandr. tellen, erzaͤh⸗ 
len. Isl. tala, reden: thylia, plaudern: Alt 
Hoff, taelen. Hieher geböret auch das A. S. 
taælan, afterreden. In einigen hochdeutſchen 
Dialekten talen, tallen, dallen, lailen, läps 
piſch reden, ſcherzen: erjehlen, narrars . 
u; Strodtm. in feinen Idiot, Osnabr. legt dieſem 
Worte noch eine Bedeutung bey, naͤmlich erzeu⸗ 
gen, giguere; welches wir Niederſachſen mit eis 
nem einfachen l ausfprechen, telen. Ohne Zweifel 
ſind auch in Osnabruͤck tellen Ynd-telen verſchie— 
bene Zeitwoͤrter. Es kann aber feyn, daß daſelbſt 
die gemeine Ausſprache den Unterfcheid wicht r . 
kennbar macht, wie ben uns. 
Na tellen,. wieder fagen mas man Hört und- Fieber, aus | 
der Schule ſchwaͤtzen, auspläudern , übertragen, “ 
Setets im gehäffigen Sinn 
Vertellen, 1.) ) fif vertellen, ſich venihlen Re im 
Zaͤhlen irren. | 
2.) erzäbten : gleichfam vor teilen, vorzäßten }- doe 
erzaͤhlen. Die Hollaͤnder baben es auch. | 
Verteller, der etwas erzählt, | 
Vertelfel,. Erzäßfung : mebrentheife aber ein mu. — 
chen, das nicht viel zu bedeuten hat: u 
Vertellung, das Erzählen, die Eräbung 
Zr EG - _Bonen- 
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| Bonen- teller, und | 

‚Sorte: teller, find Schimpfnamen eines Mennes, weis . 
cher fi d um die Hauehaltung , infongerpeit um . 
die Küche, mehr-befümmert, als es einem Manne 
geziemet: ein farger und filziger Haushalter. | 
 Tell-fül, ein Plaudermaul, ein Klaffer‘,. der alles. 
| überträgt. und wieder erzähle. E. Toll- tale, 
Bon der Endung füft ſ. im Buchſtaben F. 
Tell-holt. ©, oben Tall-holt. - | 


I Tauæa, Unſchlitt, ſebum. E. Tallow. H. Talk. 


Frieſ. und Schw. Talg. Dan. Talge. | 
Talgen,. 1.) Schmeer oder Talg im Leibe haben und | 
BE allen tie, ein gefchlachteter fetter Ochs. De 
Oſſe talget nig good: der Ochs liefert nichte viel 
Talg aus. R. 
2.) Talg oder Fett ſetzen, feiſt machen. Von einer 


Sbeiſe, weiche zwar den Bauch fuͤllet, aber nicht 


‚ viele Nahrung gibt, fagen wir:, Dat, will wol 
u balgen, averſt nig talgen. 

| Betigen, beträgen, mit glatten Worten ſchmieren 
gleichſam, mit Talg uͤberſtreichen. Sn Hamb. 
R. A. ©, telgan, beſchmieren. | 


\ han voll Talg, mit Talg befchmieret, nach Talg | 


ſchmeckend, dem Tag ähnlich, was leicht gerinnes 
= ‚und hart wird wie Talg. 
| Talg-lecht, eine Unſchlittkerze. He ſut uut, as een 
Talg⸗lecht: er ſiehet blaß und mager aus, als 
| ein Schwindfüchtiger. 

TALIRE, 1.) die teibesgeftalt, der Wuchs. ieh | 
— leicht von “ra. die Unge, oe wi koͤnnen 

es 


Pr 


- - a 
4 m 4 r 


Tan a 5 u 15 


es aber auch aus dem Fram taille abecwommen 


haben. .. \ 0 u 
2.) der Schnitt des Kleides. — 


Taıje, eine Blockrolle. Talje-reep, ein Sur, u 
mittelſt defjen man. aufiwindet, um etivas aus dem ' 
- Schiffe oder in das Schiff zu ſeben. | Es iſt auch. 


Hollaͤndiſch. 


TAALKE, I.) eine Dohle, eine Art, Heiner Kraͤhen, 
monedula. Wegen ihres ſchwatzhaften Ges 


ſchreies: von Taal, Sprache, Rede: . Talk, 
Gecchwaͤtz. | 


2.) eine Schwägerinn, alberne Tandlerinn. R, . 


Vergl. Tauelke. Wie diefes Wort fo viel heifs 
ſen koͤnne als Adelheit oder Aalke, Bas laffen wif 


den Herrn Strodtm. verantworten. S. deſſen 
Id. Osnabr. Ene olde Taalke: eine alte-Plaw 


dertaſche. Ene Buur⸗ taalke: eine: Frauens⸗ 


; Perfon ober. ein Maͤdchen vom Lande; ein unge 
. fchliffenes Frauenzimmer: die man. auch wol Aal⸗ 
fe Buur⸗ taalke ſchilt. Doher der Spott⸗ Vers: 


 Yalke Buur⸗ taalke, wo rummelt di de Sud? 
‚©. Rummeın. . > 
Taiı S. unter TAAL. 


7 ALMEN, im Reden, und in der Arbeit, fangfam | 


ſeyn: viele nichts bedeutende Worte machen: zaus 


dern, Go. brauchen es die Holländer gleichfalls, 


In Osnabruͤck Bat es noch eine andere Bedeutung, 


wovon wir ‚aber nichts willen, nämlich, . heftig‘. 


‚bitten, Betten. S. Man könnte es zu teilen, 
9. talen, plaudern, ſchwatzen, bringen. 
Talmerije, layoſamteit in Worten und Werken. 


| u. | „ Talsshdtög, | 


— 


16 En Ta. Tam. 
Ä Talmhafig, Tangfam, yauderpaft. vi J 
Talmke, ein faules plauderhaftes Weib, wre nichts 
beſchickte.. | 
I TaLroten, in Hamburg, mit den Zäffen zucken, in | 
| Sterbensnoth zappeln. R. "Mir fagen im Bro 
men pätesfoten. 
Tartean, nom. plur. Fetzen, Jethackte Sticke, 
Lappen und Lumpen an den Kleidern. K. €, Tat J 
ters. Celt. Tatri, ſegmina. Man vergl. das 
Fr. tailler, zerſchneiden. To Taltern hauen: 
zerfetzen. To Taltern riten!: in Stuͤcken tip 
ſen. De Taltern hangt em umto: die tape - 
2... pen bangen ihm an den Kleidern herunter. . 
| Talrig, jerfeßt, zerlappt, lumpig. Taltrig her gaan: 
An zerriffenen Kleidern gehen. R. 
TaAau, und Tamm, zabm, cichur, manfuetus, do- . 
5 _ mitus. 2.6. tam, tame. E. tame. Hund 
Dan. tam. Enen tamm krigen: einen zahm 
sachen, baͤndigen, es ſey durch gelinde oder 
durch ſcharfe Mittel. 
—* 7Tammen, zähmen, bändigen. Cod. Ars. 
tamjan. A. ©, tamian, temian, teman, 
E. tame. Jol. temia. Schw. tzemia. Din. - 
timme. H. temmen. Man vergl. noch das _ 
Hebr. = — (damam), ſchweigen, gebaͤndigt 
werden:: Gr. dauai, zahmen: fat. domare. 
Sik tämnten : : fih zwingen, an fich Halten, 
comprimere impetum. Enen tämmen heiße 
auch oft fo viel als, einen im kaufe aufßalten, w wis ° 
derſtehen, impetum frienare. _ | 
Betämen, Betammen, 1) Salt . Sn betem« Ä 


- men, 


N 


‘men, Son, betamma. - Heid: nig to betim— | 
men: er.ift nicht zu baͤndigen. = - 
2.) zu Frieden laſſen, ablaſſen von einem, miſſum 
facere; Laat mi betaͤmen: laß mich zu Frieden, 
oder in Ruhe. In dieſer Bedeutung iſt betuͤmen, | 
üblicher, fo wie betämmen in: der 'erfim:: So 
braucht auch zuther bezaͤhmen , 2 Sam. KU, 11. 
R | 


Tämfen, zihmen, baͤndigen. In Hamburg. R. N 
Tams holden, Frieden: und Rußeerhatten : ie, füch ſtille 
halten, feinen Laͤrm anfangen. Ji moͤtet Zamd 
darunder holden: ihr muͤſſet ſie zum Frieden und | 
zur Ruhe anhalten, Zuchtiund Ordnung unter i 
nen erhalten. SP rade di, dat du Fame: half: 
ich rathe der, daß: dur dich air und ruhig baͤeſt. | 
Es iſt vermuthlich von’ obigem tämen, oder taͤm⸗ 
fen. Wiewol man es au). füglich von dem fol 
"genden tamen, taͤmen, geziemen, ableiten: kanns 
fo wuͤrde Taͤms, was ſich geziemet, bedeuten. 
Tämeı, Tämeln, ein Kind, welches der Liebling ſei⸗ 
ner eltern iſt: ein einziges Kind. It. ein Zoͤg⸗ 
ling: ein Füllen:oder junges Rind, dasıman auf 
zieht. Es ift in unferer Rechbarſchaft uͤblich. 
3f hebbe man den enen Taͤmeln: ich habe nur 
dieſes einzige Kind. Man kann es zu Toom, V 
Zucht, Geſchlecht, Kinder, bringen: oder zu 
tam, zahm. Im letzten Fatt würde es eigentlich. 
ein junges’ Tier ſeyn, welches man ganz zabm 
gemacht · und an ſich gewoͤhnet hat. 
Tamen, und Tämen, oder Temen (1), 2) zie⸗ 
men, gejiemen. Cod. Ars, timan, gatiman. 
B— He a9 
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6. taamen Jet, foema. €, feem. 2 Toni | 
Etym. ‚Angl. » R. ſchreibt es tehmen. As ſik 
dat tamet: wie es ſich geziemet. Idt tamet, 
‚ober taͤmet Mi;; es geziemet mir. Eendr. Art. 4. 
unde denfulsen allene to, berathſchlagende thes 
men unde gebören wolde. Ein alter Spruch in 
den Ratbsflülen auf dem bremiſchen Ratbbauſe: == 
Im Rade nemandt tehmet, 
| De Gudt vor Ehre nehme: 
es — feiner Raths-Perſon, daß fie Ge - 
ſchenke mehr lieber, als ihre Ehre. © u 
2. 2.) Sik tamen, oder taͤmen, an ſich verwenden, 
ſich anſchaffen, zu Gute thun. Man koͤnte es 
in dieſer Bedeutung zu taͤmen, zaͤhmen, bringen 
und erklaͤren durch, ſich uͤberwinden etwas zu | 
tun. Ik tame mi:dat nig: : ich fiheue mich | 
die Koften daran zu wenden. He taͤmet fif een. 
good Glas Wien: er erlaubt ſich ein gut Glas 
ein. He het fif een nij Kleed tamet: er bat | 
fi) ein neues Kleid angeſchaffet. - | 
Betamen. (nie Betämen,) geziemen , anftändig fen. Ä 
Dat betamet mi nig: das geziemet mir nicht, 
..kommt mir nicht zu. | 
Tämlik, adj. und adv. geziemend, anftändig, gesüßt: \ 
| 
= 


Tau 


lich, ſchicklich: it. ziemlich, mittelmäffig. In 

Der erfteri und eigentlichen Bedeutung fängtes an _ 

zu veraften, eben wie Das Hochdeutſche ziemlich). 
Enem taͤmliken Gehorſam bemifen: einem den 
gebüßrenden Gchorfam beweifen.. H. taamelyk. 
"TamKe, ein weiblicher Taufname, ‚bey den Bauern. 
in einer gewifen Gegend um unfere Stade. Im⸗ 

- oo ‚gleichen 


— 
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gleichen Timke. Alte frieſiſche Weibernamen ſind 
Timme, Temmel, Tomme, Tomke, Tyamı 
be. Een Taͤmken⸗ſnakk: ein albernes, eiteles 
Weibergeſchwaͤtz. J | 
Taum. ©&,Taam. | 
TAamrer, Quatenber, Anatemper,. die 4 Faſte ei⸗ 
ten im Jahr: iſt aus dem lateiniſchen, —** 
quatuor temporum, jejunium omni trimeftri , 
ſolenne. Es fommt in den Urkunden vor. Men 
ſchrieb es auch Quatertamper. S. im Bude BE 
ſtaben Q. u 
-Taan, Zehe, digitus nedis. %. s. Tai in plut. 
Tan. €. Toe. H. Toon, Teen. Schwedt 
Täna, In Hamburg Toon, Tohn.R Up 
Toten gaan: auf den Zehen gehe, May . 
ſuut em lever de Haften, ad de Tanen. © | 
:  Haxske | 
Tan, Zahn, dens.‘ Celt. Dant. get. Tan, und 
.Tonn. H. und Schwed. Tand. Cod. Arg, 
Tunth. %. ©. Toth. €. Tooth, Sn Os⸗ | 
nabr. Tant, in plur. Teinne. S. Es wird mit 
vielen Wörtern zuſammen geſetzt, als: Melk, 
taͤn, der binterſte Backenzahn der Kaͤlber. Bot⸗ 
ter⸗ taͤn, der gern dicke Butter ißt. Lefferitän, 
° ein Leckermaul. Slikker⸗ tan, ein Schleder 
maul, der dern nafchet oder gern was Suͤſſes 
ißt. "Den Tin will wi uut flaan laten: das. 
zu müffen wie uns den Appetit vergehen laſſen. 
Den Appel; tän moot man dit Jaar uut 
floan :. dieß Jahr muß man ſich die Luſtzu 
Aepfein vergeben: “on: ı 68 F nd dieß Jahr Feine 
B 2 Öle 
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ea zu Gaben. De Tine bleffen: die „Zäfne 
- weiten. Haar up. den Taͤnen hebben: fing - 
und ffhlan, ſeyn: fich nicht leicht berücken oder et⸗ 
=. was weiß machen laſſen. Den Luͤden in den 
Taͤnen Tamen : in ein boͤſes Geruͤcht kommen, 
dvon deñ Luten durchgezogen werden. Dat Wa⸗ 
ter lopt mi darvor um de Taͤne: danar waͤſſert 
mir dee Mund, Enen doͤr de Taͤnen bernen: 
einen durch die Zähne, d. i, burch Die Kinnbacken 
brennen: war vor Zeiten eine Strafe der Diebe. 
©. Friſch unter Zahn: und Haltaus v; Zaene, 
 Täneken,, Heiner Zahn. ie Zanfen, Kleine gezackte 
Spitzen, welche ver den Kanten genaͤbet werden. 
| Fr. Dentelles. R. | 
Muus-täneken, eine Gattung ganz feiner Mein ger 
ackter Spigen, Von der Geftalt der feinen Zab⸗ 
ne einer Maus. 
Tane- breker, ein. herum. ziebender Zahnarjt Mate | 
ſchreier. Schrijen as een. Täne: brefer:, im 
Meden feine Stimme erheben: übermäffig laut re⸗ 
‚den, wie ein Marktſchreie. 
Tän-loos, zahnlos. Tan: lofe Hille: ein Shimpf 
wort auf ein zahnfofes. Frauemimmer. | 
Tanen, oft und ſtark ziehen, im Zieen fang aus 
dehnen, zerren. Sprw. Van't Remen ta⸗ 
nen leret de Hunde dat Scho⸗freten: aus der 
Gewohnheit geringe Suͤnden zu begehen entſtehet 
das ſchreckliche Vermoͤgen grobe. Laſter aus zu 
uͤben. Von ſſaͤugenden Kindern ſagt men, daß 
ſie an der Mutter Bruſt tanen, d. i. ziehen; und 
daß fe die Muner, af samen, | ‚oder uut tanen, 
| durch | 


Tam 2 


durch Ansfaugen aſchöpfen, ausmergeln. He 
let ſik tanen un manen: er hat die Glaͤubiger 
täglich vor der Thuͤre, er wird ofe und grob Schul⸗ 
ben hafber gemahnet. Ledder tanen (forft auch 
tauen): Leder bereiten: eigentlich, die Häute in 
ihrer Bereitung ausrecken, ausdehnen. Dieß 
hieß auch bey den A. &, tannan: E. tan: 9. 
tanen, tannen, teynen: fr. tanner.. Zu der 
allgememen Bedeutung gehöre das Goth. in 
Cod. Arg. tahjan, zerren (woraus man ſchlieſ⸗ 
ſen kann, daß unſer taa, zaͤhe, das eigentliche 
Stammwort dieſer Wörter iſt, und mit teett,’ zie⸗ 
hen, dem theut. Tan, Than, ein Riemen ⁊c. in 
Verwandſchaft ſtehet). A. S. thenian, deh⸗ 
nen: Isl. thenia: in den Slavon. Dialekten 
cramu, czanem, tczaham (f. Frencel. Orig. 
Sorab. p. 14. ſq.): tat. tendo: Gr. rau, Ta- 
vun, und zevo. Hier Lönnen die Hochdeutfchen 
den wahren Urfprung ihres dehnen und diehen 


formen lernen. In Osnabruͤck ſoll tanen ſo viee 


bedeuten als, etwas zaͤhes kauen, durch die Zaͤhne 
ziehen. S. Es iſt aber leicht zu vermuthen, daß 
hier die Bedentung nicht richtig angegeben, we⸗ 
nigitens die allgemeine verſchwiegen iſt. 

Nataansk, eigennuͤtzig. Man braucht es hie und da, 
von Leuten, die alles an fich zu ziehen Mächten. 
Slav. narzanu, naczanein, ich jiehe an. “ In 

Preuſſen nachtehifeh oder nachziehiſch. Die Ans 
merfung bes Heren Prof, Bot in Idiöt: Pruff, 
äft wicht wiel wehrr, da er ſagt, nachziehiſth fin 
beſſer deutſch, als nataniich, Warum? etwa, 
| Ba. wW 
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weil das unfeige fein gefoltertes und. verhubeltes 
Hochdeutſch iſt? Aber tanen wird ihm nicht be 
kannt gemwefen ſeyn. | 

Tanar. 1.) Zange, forceps. %. S. Tang. €. 

- Tongs. H. Tang. el. Taung. Schwed. 
Täng. Se is fo fmerig, man fcholl fe mit 
der Zangen nig anvaten, ſagt man von einer 
fhmugigen und ſchmierigen Perſon. Man 

moot dat Woord mit der Tangen uut em has 
‚Jen, wird von jemand geſagt, der zu wenig redet, 
und auf Die vorgelegten Fragen Mit einfolbigen 
- Worten antwortet. _ Vuͤer⸗tange, Feuerzange. 

J KRuiep⸗tange, Kneipzange. 

2.) Tangen, Huus⸗ tangen, die Grundpfäßte, 
worauf ein Haus ruher: auch überhaupt, das 
Fundament, die Grundſteine eines Haufes. In 

J einigen morafligen Gegenden nake un unfere 
. Stadt, befonders in dem fo genannten Duͤvels⸗ 
moor, wo ein vom Waſſer ſich hebender Boden, 
oder die merkwuͤrdige terra natans iſt, bauet man 
Die Huͤuſer alſo man rammet lange Pfaͤhle oder 
Bäume in die Erde, leget zwifchen denfelben groſ⸗ 
fe Felofteine, und. feßet darauf die Regden oder 
‚ Unterlagen. bee Haͤuſer. In Schulenburgii 
diſp. de terra natante Wackhuſana findet man 
auf einer Kupferplatte Fig. 4 einen etwanigen Ab⸗ 
riß Diefer Bauart, Eben fo bauet man aud) im 
Kirchſpiel St. Juͤrgen, wo das Erdreich ſehr nie⸗ 

drig iſt, und deswegen die Haͤuſer hoͤher als das 
orldentliche Erdreich gebauet werben muͤſſen, Das 
Be): fi e ee laͤnger vor dem behen Waſſer geſi⸗ 

| gut 
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here ſeyn mögen. Und da ſagt man: de Huͤſer 


ſtaat up Tangen. Vermuthlich hat man auch 


in unſerer Stadt, welche groſſen Theils niedrig 
liegt, ehedem die Haͤuſer auf: folhen Tangen ge⸗ 


ſetzt: gleichwie aus Schulenburgs ang efuͤhrter 


-  Difp. zu erfehen iſt, daß die Schlachte in Bre⸗ 
men, ben dem Aufſchwellen der Weſer, fih vor .' 
Zeiten erhoben habe. Und da'diefe Bauart nach⸗ 


mahls anfgehöret hat, iſt der Name Tangen ei⸗ | 


ne Zeitlang hernach beybehalten worden, das 
Fiundament und die Grundfteine unter einem Haus 


fe an zu deuten. Wenn man alfe vormahls ger 


fagt har: fo wiet gaat mine Zangen, fo hat 
das Zweifelsohne fo viel geheiffen: fo weit geben. 
die Graͤnzen meines Hauſes. Nun wird man - 


das Stat. 40 verfichen: So we ein Hues he 


vet, dar Druppe var tho der Exde fallet, de 
ſchall hebben buten fonen Hues und buten fys - 
nen Tanghen ein Qwarter einer Ellens Cder 
ſoll auffer dem Haufe und auffer dem Fundament 
einen Raum einer 4 Ellen haben, nämlich zum . 


Tropfenfall) : unde dat Bleck en fchall ſyn E 


Nabure nicht mit nenen Dinahen befumme - 


ren. Syn unferer Stade iſt dieß Wort ganz aus 


pfäßle aber koͤnnen füglich Tartgen genannt wer: 


- ben, weil dadurch -Die Häufer yon beiden Seiten, 


fo wie eine andere Sache durch beide Stäbe und, 


Hände einer Zange, zuſammen gehalten werben. - 


dem Gebrauche gekommen. Obgedachte Grund⸗ 


Tanger, friſch, munter, hurtig, geſund, lebbaft. 


R. ‚Hol, tanger und tenger. Een tanger 


B Kocdr 
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mb: ... an munteres, geſundes Bu... De 

Zunge fan al fo tanger: lopen: : der Kuabe kann 

©... fon fo fertig ‚laufen. -. 

Tan T, Tanterlantant, Tand, Polen, Fratzen , 
| nichtswuͤrdige eitle. Dinge, Genäthe ꝛc. nugæ, 
gerræ. Daher taͤndeln, nugas agere: Sr. 
dandiner : €. dandle. Daher ‘möchte auch 
‚ tanzen ſeyn. Beym Wachter hat Tant die Be: 
deutung des Fidelns auf einem Inſtrument mit ei⸗ 
“ner Saite, cantus monochordii. Im Celt. iſt 
Tant eine Saite. Und alſo gehoͤrt es eigentlich 
uu tanen, ſtark ziehen, dehnen. Wiver⸗tant, 
Weibergeſchwaͤtz Tonterlantant brauchen wir 
auch als eine Interjection, wenn man gegen ein 
eitles Gewaͤſche ſeine Verachtung bezeigen will, 
fuͤr: Poſſen! 

Tantern, plaudern, . Gewoͤſhe vorbriugen: nuganẽ⸗ 

| Im Hanno. - 

‘ Tarrr, 1. ). ber. Zapfen, Stöpfel in einem. Faͤſſe: 

aobpturamentum, epiltomium. A. ©. Taeppa, 

Tæppe. €. und H. Tap. Schwed. Tapp.. Wi. 
wilt den Tappen to ſlaan: ; wir mollen von der 
Sache nicht mehr reden. 

2.) der Hahn, oder die Roͤhre, dien man am Faſſe 
auf und zu drehen kann, fipho, filtula. - Vor'n 
Tappen ſitten, fagt man von der Magd bey den 
Brauern, welche das Bier bey Kleinigkeiten aus 
zapfet. | 
3. Im Ditmarfifhen iſt Tapp, ein Zapf, bem tie 

2 "on oder Polle nennen.  Ziegiers Id. Ditm. 

Tappen, i.) zapfen. E, tap. H. tappen, — 
U — ms. 
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ins tappen: einem einen Trunk hehlen, zu trins 
fen geben. Uut dem Hufe tappen: dns 6 Ä 
tränf bey Maaffen verkaufen. | 
2.) Wie im Hochd. tappen, palpare. - 


Vertappen, aus japfen, das das Getruͤnk den Steingt Be 


ten verbaufen. Ä 
' Tapper, Der da zapfet. Im A. S. und 6. en ſo. 
E. Tapſter. Schw. Tappare. Beer; tapper,. 
der Bier aus zapfet. Wiens tapper, Wein 
ſchenk, der Wein bey Maafjen verkauft. u 
| Tappel - maagd iſt bey den Bierbrauern die Magd, 
welche vor den Tappen fitt, d. i. welcher das. 
Auszapfennund Verkaufen des Biers anvertranet iſt. 
Tappen-ſlag, Zapfenſtreich. | | 
Tar, Teer, pix nautica. A. ©, Tare. € Tarı, 
5. Tarre, Terre, Teer. Schw. Tiüra. Din. 


Tiere. Jeland. Tiora. Hebr. As (Tfarid, | 


Baumharz, Balſam. Toſamen holden as 
Pitk un Taͤr: ſehr feſt zuſammen halten: ein ges 
naues Buͤndniß unter einander haben. | 
Türen, Betären, niit Teer beftreichen. Den. Was 
‚gen.tären: den Wagen mit Teer ſchmieren. 
ag, beteeret, mit Teer beſtrichen oder beſudelt. 
Maak mi den Mantel nig hirig: Emm mie 
nicht zu nahe mit deinem loſen Maul. Und uͤber⸗ 
haupt: enem den Mantel taͤrig malen: einen - 
einen Schandfleck anhängen: 
| Tär-butte, das Gefäß, worin die Fuheleute den Teer 
and Wagenſchmier haben, und woches ſie am 
Wagen haͤngen. S. Burrn | 
Tar-handel, der: ‚Handel mit Teer. Den Zirs hans . 
DE. wi 
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del foͤren, wird in einem Wortſpiel von Kaufleu⸗ 


ten und andern Perfonen gefagt, die das Ihrige ver: 


zehren und nichts verdienen: von teren (4), zehren. 


"Tär -"hof,, eine Inſel in unſerer Stadt, zwiſchen der 


groſſen und kleinen Weſer? welche den Namen da⸗ 
von hat, woil daſelbſt der Schiffwerft iſt, we 
Schiffe gebauet, ausgebeſſert und geteeret werden, 
‚und wo der Teer dazu gekocht wrd. 


‘ Jär-hokk, ein Heiner verfchloffener Platz oder Ge 
woͤlbe, wo die Kaufleute und Krämer einige Ton: 


nen Teer, bey oder Hinter ihren Häufern, abge 
fondert liegen haben. — 


u Tir- ‚huus, ein Plaß mit einem geräumigen Gebaͤube 


‚in hieſiger Neuſtadt, wo die Niederlage alles 


Teers und Pechs iſt. Weil Teer und Pech, we 


‚gen der Feuerbruͤnſte, eine gefährliche Sache iſt, 
Darum liegt dieß Taͤr⸗ huus an einem abgelegener 
Orte: und die Kaufleute dürfen nur eine beſtimm 


te geringe Anzahl Tonnen (wenn fie folche, nich! 


gleich verfenden wollen) heraus nehmen und ir 
‚ den Taͤr⸗ hoffen bey ihren Hauſern, zu geringer 
Beduͤrfniſſen, verwahren. 


J Tür. kränze, Pechkraͤnze. Renners brem. Chron. 
TaRxR-BuTT, eine Gattung der wohl ſchmeckendſter 


Seebutte: rhombi fpecies. E. und St Tur 
bot.’ H. Tar-bot, | 


TARGEn, und Tarren, 1.) zergen, zu Zorn reizen 
it. necken, serien, plagen: irritare, laceſſere 


R. H. tergen. A. S. iyrian. Gr. Tue 
vexare. Verwandt ſind, nicht nur das Hochd 
derren, [enden auch das Enzl. dare, ſich un 
tetſteben, 
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terſtehen, trotzen, einen heraus fordern, und 
tear, reifen, zerren u. 4. m. In Osnabr. tar⸗ 
ren, zanken: terren, vexiren, boͤſe machen. S. 
Den Hund targen: den Hund böfe machen. 

. Helet fif nig target: er läßt fich nicht veriren, - 
er iſt kurz angebunden. Targe mi nig: reize 
mich nicht, mache mich nicht boͤſe. 
2.) Im Hannov. bedeutet es auch: veijen etwas zu 
thun, verleiten. Af targen, abſchwatzen. 
Tirtarren, unaufbörfich necken, oft veriren, durch oͤſ⸗ 
tere aber: Feine Neckereien einen. verdrüßlich mas 
hen. Es ift das frequentativum von targen: 
dergleichen nicht felten Dutch die Verdoppelung der 
erften Sylbe gemacht werden. 3. E. von nar⸗ 
ten), zum Narren haben, veriren, ift nirtnar⸗ 
ren; von tateln, fehnattern, kommt titeltateln, 
ſo wie piterpatern von Pater c. Wat ſchall | 
dat ewige Tirtareen? wan boͤret die Neckerey 
einmahl auf? Be 
Tirtarrije, Nederm:- ‚ein Soaß ber L lange fort ge 
feßt und zu weit getrieben wird. 
Tarı, Tarrel, ein Würfel, R. Sm Tarreln ſpe⸗ 
len: mit Wuͤrfeln ſpielen. Daar lopt wat 
up'n Tarl: es iſt etwas Geheimes im Werke, 
deſſen Ausbruch. man mit einiger Erwartung ent· 
gegen ſiehet. Eigentlich von den ſich herum dre⸗ 
henden Wuͤrfeln, da man noch nicht weiß, wie 
viel Augen fallen werden. Wat loptr up 
Tarl? was bat man vor? it. was wird be 
Gluͤck fügen. In Tarreln fniden: ‚in wuͤrfel⸗ 
förmige Su⸗ nerſchueiden. De Tarrel ligget 
= 0 
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nog pn Disfe: es ift noch nicht 6 gewohn: 
"Spiel: die Sache ift noch nicht zum Ende: 
"Tarling, und Teerling, iſt daffelbe, aber jeßt vere 
tet. Jenes fcheint aus diefem. abgefürzt zu fen: 
i H. Teerling. - Dan brauchte diefes Wort aud 
eine jede eubiſche Form anzudeuten, insbeſond 
einen viereckigen Paden ‚oder Ballen Tuch. € 
Friſch mtr Terling. Renners Ehren. 9 
- 2480 do lehten de Hamborgers 14 Sehroͤver 
affhauen (föpfen), dat wehren Greven Gr 
des Knechte van Oldenborch. Darjege 
ingk Greve Gertt darna 21 Kopluͤde, un 
 (hattebe den aff 5000 Gulden und 7 Tarlin 
| Laken 
| Tarlen, wuͤrfeln, mit Waͤrfeln ſpielen. Darum ta 
2 Jen: mie Wuͤrfeln darum loofen. 
_ TARTIEN, verzärtefn, liebfofen. Im Hannoͤveriſch 
Es gehöret zu teer, zart. ©, unten, 


— Tartsk, verzättelt, abgeſchmackt. 


Tarve, Tarwe, Weizen, | 2 Tarw ind Tern 
R. 

Torv- brood, gemeiniglich Dar- brood, eine Ye gre 
bes Weizenbrodt, wozu nicht fo viel Milch ge 
nommen wird, als zu dem feinſten. Schön 
brood un Dar⸗ brood heiſſen im Spott das let 
te Paar bey einer Leichenbegleitung, welches au: 
der niedrigſten Gattung Leute genommen wird 
und yor Seiten mit einem dergleichen Brodt dazı 

eat iſt. 
Tanven, Um tarven,. Up tarven, ben Kant vor 
einem Aieangepide 3 Das innert 
ausmwärt 


— 
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auswärts: kehren, auffrempen, umkrempen. De 

Moue um tarven, oder up tarven: den Aer⸗ 
mel umſchlagen, aufſchlagen, aufſtreifen. Daal 

tarven, was aufgeſchlagen und aufgefremipt:. war, 
wieder nieder laſſen. De Moue daal tarven: -. 
den umgeſchlagenen Aermel wieder in ſein ordent⸗ 
liches Geſchick bringen. Een daal tameben . 


Hood: ein niedergeſchlagener, abgekrempter Hut. 


Täsıq,. oder Tefig (m), zahm, ruhig. R. Teſig 
werden: zahm werden, befänftiget werden, 
Taskr, Tale. H. Tas und Tafch. Jol. Taska, 

Ital. Tafca. In einigen. Provinzen: Frankreichs 
Taſſe. Die: Gallier ſagten Tasque. Enen it 
der Taske hebben: einem uͤberlegen fenn, jes 
mands Meiſter ſeyn. He het daar ſine Tasken 
good beſpekket: er hat daſelbſt feinen Vprtheil 
gut zu machen gewußt, ein anſehaliches Vermoͤ⸗ 
gen geſammelt, ſich bereichert. | 

TIasken-krabhe, Seekrabbe. S. unter: —RR 

Tasten, taſten, tappen, fuͤhlen, greifen. H. ta⸗ 
ſten. Fe. taſter, tater. Ital. taſtare. Bey 
den Englaͤndern heißt jetzund taſt, ſchecken, prüs ' 
fen. Hoͤner taſten: durch Betaſten. uterſue⸗ 
chen, ob die Huͤner Eier ben fi baben. Ta⸗ 
ſten un foͤlen: genau betaſten. Dat is ene 
Loge, de man taſten un foͤlen kann: das ifter . 

ne grobe, handgreifliche füge Ik will di enen 

geven, du ſchaſt'r mit fiven na taſten: ich will 
dir eine derbe Maulſchelle geben, die du wohl fuͤh⸗ 
len ſollt: eigentlich, daß bu mit "Der. Haud darnach 
taſten ſollt. 


Pr uni 
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Taft, "ein Griff, Angriff, das Handanlegen, ein 

> Schlag. H. Taſt. Enem enen dögden Taſt 

' ‚genen: einem einen berben Fauſtſchlag geben. - 

* Dörtaften, durchfühlen, durchgreifen. Ik moot ing 

| doͤr taften: ich muß die Sache einmaßl ernftlich 
angreifen: : ih muß das Kauche einmahl beraus 

kehren. 

In taſten, hineingreifen. He taſtet dar wat deep i in: 
er greift tief hinein, geht verſchwenderiſch mit 
dem Gelde um. 

Mis taften, einen Misgriff- tun ‚ unrecht greifen, eis 

nes für das andere greifen. 

To taften, zu fühlen, zu greifen, zu langen. - He tas 
. ftet to, woor wat to frigen is: er langer zu, 
oder nimmt, wo er was finde. He will wol 
to toften: er iſt ein guter Arbeiter, er ſcheuet 

u keine Arbeit. 

Totaft, der Griff, das Angreifen, Zugreifen. Dat 

Ä i8 man een Totaft: . dat iS mit enem Totaſt 
daan: man darf nur eine Hand anlegen, fo ifl 
die Sache gethan: die Sache ift mit leichter Muͤ⸗ 

‚He und Arbeit verrichtet. Kinen Totaft doon: 

keine Hand ans Werk ſchlagen, gar-nicht. arbeis 

cen. De beit kinen —* umſus: er legt'kei⸗ 
ne Hand an, thut nicht das geringfte, obne et 
ſich bezahlen zu laſſen. 

Um taften, umher. taſten: it. wieder um ſich ſchlagen. 
Hoͤde di, dat he nig um taſtet: buͤte dich, daß 

er dir nicht eines verfeße.. -. 

Vaertaſten, eben wie Mis taſten. Sit vertaſten: 

nen See un, 

TATELN: 


— 
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_ Tarsın, Täteln,, ſchnattern wie eine ‚Gans: ge 
ſchwind reden: viel daher plqudern: . einerley Ges . 
ſchwaͤtz von unerheblichen Inhalt oft wiederhoß: 
ln. E. tattle und twattle. H. tateren. In 
Luͤbeck doͤtern. Enem de Oren vull taͤteln: 

einem wit feinem Geſchwaͤtz lange Weile machen, 

Titeltateln, unaufbörlich plappern , und ins Wilde 

hinein fhwagen. | Ä 

Titel, ene olde-Tätel: ein altes ſchwatzhaftes Weih. 

Tateler, ein Schwaͤtzer. €. Tattler. 

Tat-goos, Tatel-goos, 1.) eine ſchnatternde Gans. 
In der Kinderſprache. | 

2.) eine Schwägerin, Piaudertaſche. 

Titerletät, 1.) eine Interjeetion, wenn man feinen - 
Eckel über ein ewiges Geſchwaͤtz an den‘ Tag lee 
gen will. J 

2.) als ein Nennwert: ene olde Titeletůt: eine 
alte unertraͤgliche Plaudertaſche. | 

3.) eine Meine hoͤlzerne Kinbertrompete: auch wol, 
der Ton, ben fie gibt. 

ih later, ein Zigeuner, Dieß Wort kommt nicht her 

von Tatar oder Tartar, als wenn dieſes Geſindel 
aus der Tatarey gekommen waͤre; ſondern von 
einem alten celtiſchen Worte, welches noch ben den. _ 
Engländern im Gebrauche ift, Tatter, Lumpen, 
Lappen: Armor. tatri, ſegmina. Und alfe 
beiſſen Tatern im eigentlichen Verſtande Lum⸗ 
pengeſindel. Dieſes Geſindel pflege ſich Geſicht 

"and Hände braͤunlich zu faͤrben, um ſich ein frem⸗ 


des. Anſehen zu geben. Darum fage man: heiß . 


ſo oeel⸗ as een Tater: er ſieht brännlich aus, . 
| | RX 


FE 
 aßsrnen. ber Sonne verbrannt, De Tatern Far‘ 


met in’t Land, ſagt man, wenn eine Bande 
Bettler, oder-ein Haufen Leute, welche ein folches 


Tar. Tau. — 


Anſehen haben, angezogen kommen. 


TArræn- KooL, ein Gemuͤſe von grob gehacktem 


braunen Kohl, welcher mit einer langen Bruͤhe 
gekocht wird. Es wird ſo genannt, nicht in Ab⸗ 


ſicht auf die durch das Land ſtreichende Tatern, 


fondern weil der Kohl in grobe Stücke, als Lap⸗ 


pen, gehacket wird, welche, wie eben erinnert 
- worden, bey den Engländern, vermuthlich auch 
bey den alten Sachſen, Tatters heiſſen. 


Tarım S. Farte N 
a Tau, 1.) ein dicke Strick, ein Exit, fünß, H 


Touw. Bär. Dau, Dauw. IR ©. ifl 


. : Taw, Tow, Wert, Hanf, ſtuppa, alfo die 
Materie, woraus: die Tauen verfertiget: werden : 


E. Tow: und to tow a-Ship, ein Schiff mit 
Strichen fortziehen. Auch im Daͤñ. heißt Tave 


Werk. Es iſt verwandt mit taa, zaͤhe, tauen, 


Leber bereiten, teen,, ziehen u. a. m. Takel um 


Tau nennt man auf einem Schiffe alle Seile und 


Stricke. In dem Tau ſpringen iſt die bekannte 


Leibesuͤbung, da man das Seil, welches von 


zwoen Perſonen um: einen berum geſchwungen 


| wird, unter den Fuͤſſen durch wifchen läßt, ‚indem 


man: immer aufbüpfe: Tau fi Ian: das Seil 


bey biefer Uebung fhwingen 
* das Geſchivr am Wagen. S. Tau- „tige Wut 


I . 
U . ’ i © 
B 1 j ı . . 
- 


dem Tan ſlaan: ungehorſam werden: ſich nicht 


mehr 





j 
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meht wollen regieren laſſen: eine unsebentliche , 
> ausfchtweifende Lebensart anfangen: 


N ein Weberſtell. Linnen⸗wever Tau, ein feine 
weberſtul. MRasstau, Ras⸗ mater ran ein 


Stell der Raſchmacher. 


ws) Geraͤthe. ©. Tov.. u Eu 


" Kabel-tau, S. Kasen | 
Tau- tüg, das Geſchirr am Wagen: Sefonbers, die 


Schwengel mit den Strengen. . 


Tau-wark, allerhand Stricke und Saite: ı der Zubehör . 


aus Stricken und Seilen, bey einer Mafchine, V 


oder auf den Schiffen. 


TauELN, Tauelken, Tauken, langſam und nauder⸗ 


haft ſprechen, im Reden die Worte ziehen, wis 
eine alberne Weibsperſon. Im Ditmarſ. bedeu⸗ 
‚tet taueln, fo wie in. Hamburg daueln, lang⸗ 


. fam ſeyn, die Zeit vertändeln.. Es Drücker den . 
Ton aus, womit eine ſolche Perfon die Were u 


dehnet. 


taͤndelt. Das oben an ‚feinem Orte: angeführte 


Taalke kommt damit ziemlich überein: wich 


nach zu fehen iſt. S Ä 
Tauss, Ledder tauen ke Bereiten, Haͤut gerben. 
E. taw, bereiten: : a’Tawer-of Leather, ein te 
derbereiter, Gerber. A. S. tawinn, ‚bereiten. 
HG. touwen, gerben, einweichen,. bereiten... S. 


Kiliani Dufl. Etym. und Jun. Etym. Angl. v. 


Taw. In Osnabruͤck towwen, gerben. 8. 
nn € | 


Cal. 


Tauelke, Tauke, eine e Grauens: Parfon, wetche in eie 
ner vexzaͤrtelten Ausſprache Die Worte lang deh⸗ J 
net: it. eine, die nichts beſchicket, die Seit vers 


u 
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Ccod. Ärg. taujan, machen. Vergl. Tanz 
und. das Hoqhdeutſche tauen, rorare, func 
diſſolvi. 
Tauer, dedderttauer. Gasen. Enpl Tawer, R 
frouwer. 
 Tavernz, Wirchshaus: ‚taberna. S. Jan. Etys 
Ansgl. v. Tavern, Ene veile Taverne: « 
| öffentliches Wirthshaus: Stat. Stad. X. J. 
Tx, kurz abgebiſſen fuͤr to, zu. Ter, für to'r, | 
der, Die, zu der. Te dögden,. ter doͤgder 
rechtſchafſen, derbe. Ze regte: zurechte. Tei 
fuͤr to’n, oder to'm, to den, to dem, zum, ; 
den, zu. dem. Ten Föten: zu den Füffen, ve 
den Fuͤſſen. Ten eerften: zum erſten. Ten I 
ſten: zum: feßten, Ter Stund, terſtund: al 
Sa, Ter Wile: mitlerweile, BR 
u Tavzr, yet ©. Teer. | 
, Tzen, 12.).ichen: R. A. S. teon, teohsn. & 
Ä tow. Sl. toga. Cod. Arg. tiuhan. . Di 
“ Buchftaben in diefem Zeitworte leiden viele Bei 
anderimgen. Ik tee, du tuſt, Be, tut, ıt 
teet ec.“ Imperf. if toog, ich 309. pæruc. ta 
gen, gezogen. Imperat. tü, ji. Tuͤ, Pe 
te, a, iſt eine ſcherzhafte Aufſmunterung zun 
ziehen. Daal. teen, hinumter ziehen: Voor 
teen, fort. ziehen: Na teen, nach zieben, und 
andere zuſammen gefetzte mehr kommen in der Be 
Deutung mit den Hochdeutſchen uͤberein. Under 
über, wobey etwas Beſonders iu werlen Rt, fot 
gen tinten an ihrem Orte. 
25 zeugen, y. Kinder jeugen ,: gignere, proereare 
— | . a 
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Alt Frieſ. tia. Daher tiucht, ‘er zeugt. Etein, 
gezeuget. S. des Herrn von Wicht Anmerkung 
bey dem Oſtfr. Sande. 260 ©. Stat. Stad. II. 
3. So wor ein Man unde.eine Vrowe in 
Een thofamene ſint, unde Kindere teht 
— unde worbhen fine Rindere van ome ghe⸗ 
delet umde geſchedhen, unde toghe andere Kin⸗ 
dere X. Wir fagen jetzt telen, tuchten, und 
tügen in diefer Bedeutung: welche beide lege 
von teen abflammen. | 
3) Ms ein Gerihtswort fommt es oft vor in un⸗ | 
fern Statuten, in den Redensarten: ſik an, in 
und to enem Dinge teen: oder, ſik enes Din 
ges to teen: ſich einer Sache anmaffen,, zu Ir 
nen, gerichtlich Anfpruch auf etwas machen, er 
was in Befig nehmen. Stat. 21. So we fid 
denne mit Rechte an dat Gudt tuth, de fchall 
des Doden Schulde gelden: wer datı das Gut, 
oder Die Nachlaſſenſchaft, mit Recht in Befig 
nimmt, der foll des Berſtorbenen Schulden be 
‚zahlen. S. unten To teen. | 2. 
4) Gleichfalls war es eine gerichtliche Redensart u 
des mittlern Zeitalters: up enen teen: ſich uf 
einen beziehen'oder berufen, z. E. auf einen Zus 
gen, Gewaͤhrsmann oder Bürgen. Drd. 2. 
Mer en thut he up nenen Tuch, fo en mach 
he nynen lengeren Dach hebben, denn twelff 
Wekene: beruft er ſich auf keinen Jeugen, ſo 
ſoll er nicht laͤnger Friſt haben, denn 12 Wochen. 
Ord. 82. So wor ein Mann upp enen Wa⸗ 
ren u ben Warenth ſchall he benomen; 
vo 


- " K 


FT Tem | 
bejieht ſich jemand auf einen Gemäßremann, den 
ſoll er nahmhaft machen. Man fehe auch Ord. 
19. und Stat. Stad. VII. ° 
Tos, 1.) ein Zug. To Tog weſen, ſagt man von 
‚ einem Siel, wenn er das Waſſer abziehet. Den 
Siel to Tog bringen: machen, daß der Siel 
ggut abziehet. Enen doͤgden Tog doon: eine 
| gute. Summe Geldes erwerben: ein anfebnliches 
Gluͤck erlangen. Metaph. vom Fifchzug. | 
2) der Zug eines durchfteeichenden Windes, Zug⸗ | 
wind, Zugluft. Sonſt auch Sog, von fugen, 
3.) ein Trune in einem Odem, hauftus. - Enen 
goden Tog doon: einen guten Schluck nehmen: 
einen ftarfen Teunf thun. In enem Tog uut 
drinfen: in einem Zug ausleeren. Sprw. Lars 
- ge Töge haalt dat Beer uut ber Raten: mit 
beftändig und lang anhaltender: Arbeit. kann man 
viel ausrichten. _ Hieher fann man auch die 
Redensart bringen: He het idt recht vor Toͤge: 
er iſt eifrig, es iſt ſein rechter Ernſt, die Sache 
duurch zu ſetzen: .it er iſt in der rechten Laune die⸗ 
| ſes oder jenes zu thun, z. E. zu fhergen 
4.) ‚ein Strich oder Zug. mit der Feder, ein zierlich 
gefchlungener Riß. Seibel: ‚6081, daffele, ©. 
. „GEIDELN 
5. ein Spaß, peſſen, 1— luſtiger Streich: i. eine 
laͤcherliche Aufführung. Dat is een- Tog! das 
nenne ich einen Spaß!“ Wat dat vor Toͤge 
ſunt! welche Streiche! welche Tächerliche Auffuͤh⸗ 
rung! Dat was een Tog uut der holten Kan⸗ 
| nen! das wor ein. rechter Spaß! „Man fagt 
es 
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es im Spott von einem Streich, und von einer 
EScherzrede, die ein wißiger Spaß feyn foll, es 

- aber nicht iſt. Man vermenget- Bier in einem 
Wortſpiele diefe ste Bedeutung mit der zten. 

6.) Im döfen Sinn, ein Tuͤck, boͤſer Poffen, lo⸗ 
fer, arglifiiger Streich. Enem enen Tog trek⸗ 
ken: einem einen argliſtigen Poſſen ſpielen. He. 
het Züge in finem Koppe: er ift voller Tücke 

und Raͤnke. Laat dine Töge under wegens: 
übe deine boͤſe Streiche nicht aus. Dat ſunt 

Züge van San Bunfe:- das find argliftige 
Streiche. Diefer Jan Bunke wird ohne Zwei⸗ 

fel ein bekannter argliftiger Mann getvefen ſeyn. 

Narren; toͤge, Narrenpoſſen. Schelm⸗ toͤge, 

Schelmſtreiche. Kinder⸗ toͤge, Jungens⸗ toͤ⸗ 

ge,muthwillige Streiche, dergleichen die Kinder. 
und Jungen ausüben... Winfels töge, heimli⸗ 
he Raͤnke, Intriguen. Bluup— tog, heimtuͤk⸗ 
kiſcher Streich. u. 

Aftog, 1.) Abzug. - 

2.) das Abzuggeld. Aftog geven: das Abzug 
geld bezahlen. | 

An teen, 1.) anziehen, Sit wat an teen: ſich an 
kleiden. 

2.) auf ſich deuten, ſich zum Hohn, zum Schimpf 
‚ziehen. Dat brufe ji jouniganto teen: ibe 

dürft nicht glauben, daß folches auf euch geredet | 
fey, daß ihr damit gemeiner fend. | Ä 
Antog, „1.) wie das hochdeutſche Anzug. 

2.) der Putz, die vollſtaͤndige Kleidung eines Frau: 

enjimmers , bauptſo qlich f fern derfelbe aus _ 
C3 Wowocd 


N 
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Linwand aber. Spißen. beſtehet. Gen Antog 
Kanten: die Spigen, welche zum voͤlligen Pug 
eines Frauenzimmers gehörten. 


| - Avertog, ein Ueberzug, als über ein Deefbette y Kuͤſ 


ſen u. d. g. Zieche, Betitʒieche. it. ein Kittel, der 
uͤber die ordentliche Kleidung angezogen wird. 


| Beteen, 7.) beziehen. 


2.) beruͤcken, beirägen, bintergehen. ve het mi 
betagen: er hat mich betrogen. 
3.) Kinder zeugen. Oſtfr. Landr. x B. 123 Kar. j 
Eine Erffniſſe, de eine Frouwe naleth, de ges 
“ne Kinder betagen (die Feine Kinder gezeuget 
Bat), de foelen weder inerven up den Deett. 
Daher 


_ _ Betagen, Betogen, beerbet: nämlich. wenn zu. einem 


Erbe Kinder gezeuget find. Oſtfe. Landr. 2 B. 
177 Kap, Wan dan ein van beyden ſtervet, 
und dat Guet nicht betagen is: und das Gut 
“nicht beerbet iſt. Bald darauf: 238 vef dat- 
Guet betagen, dat fe Kinder tefamen gehat 
hebben, und ſinnen geſtorven, ſo is oere Guet 
toſamen betagen Erffniſſe. Alt Frieſ. bitein. 


Unbetagen, Unbetogen, unbeerbet, wozu Feine Kin⸗ 


der find. Das 123te Kap. des ıten B. des Oft: 
frief, Sande, Hat die Auffchrifi: Dan betvegen 
und unbetogen Loffgueth: von beerbter und uns 
beerbter Nachlaffenfchaft. S. daſelbſt di die Anm. 
(w) bes Herrn von Wicht. 


PDõr teen, durchziehen. 


. Dörtagen, 1.) auffer ber Bedeutung des Pers durch⸗ 
| gezogen/ heißt es auch: verwicelt durch einan⸗ 
der 
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‚der gezogen, an einander gereihet. Ene doͤrta⸗ 
gene Brimdfchup: eine durch Heurathen in der 
Familie naͤber in einander verbundene Freunds - 
ſchaft. 

>) Im Stade heißt es ſo viel: als, durchtrieben, | 
verſchlagen, liſtig. He is een dörtagen Saft: 
er iſt ein liſtiger Men. 

!ı ten, 1.) einziehen; it. einfchränfen, abkuͤrzen. 
He kan alles in teen: er kann alle harte und 
empfindliche Worte, ober Behandlungen, gedul⸗ 
tig ertragen. 

2) eingezogen werben, hinein dringen. Dat tut 
in, as Scho⸗ſmeer, fagt mar von einer Feuch⸗ 
tigfeit, Die bald in einen Körper ein dringet, 

3) in ein Haus stehen, ein Haus beziehen. 

Ihtagen, eingezogen. | 

Intog, 1.) der Einzug, das Einzießen.. 

2.) Verkürzung, Abbruch, Einſchraͤnkung. Gtät. 
1. Art 12. dat fe deffe vorſcrevene Stude 
unde en jewelik beſunderen ſtede unde vaſt, 
ſunder Intoch edder Hulperede holden willen. 

Toteen,, - 1.) zu ziehen. | 

2) Sit to teen, auf ſich deuten, ſibi dictum pu- 
tare. He toog ſik dat Woord to: ex beutete 
die Mede auf fi. | 

3.) Aber, fif to teen ened Dinges, mit dem zwei: 
ten Fall, Heißt in unfern Statuten, ſich einer Su 
che an maffen, Anfpruch daran machen, 'in Berg 
nehmen. S. Teen in der zten Bedeutung. 
Ord. 83. So wor men Gudt.findet uppe dee 
Koninges Herſtraten ‚en kumt dar nemand 

| 4 | 8 
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de ſik des Gudes tho thee alſe ein Ned is 
binnen Jare unde Dage, dat ſchall men leg⸗ 

gen by enen beſeten Mann — en kumt he 
denne nicht binnen Jare und Dage, de ſick 

des Gudes kruͤede edder ſick dar tho thee alfı 
ein Recht is, fo ſchall idt hebben de koͤniglife 
Walt. In einem Vertrag des Erzb. Hillebold J 
mit der Stadt Bremen vom Jahr 1359, wo die⸗ 
fer Artikel untichtig angefuͤhret iſt, beißt es tho 
thuͤet. ©. Aſſert. lib. brem, p. 745. Ord. 

93. Toghe ſick aver jenich Fr dat Quick. 
20, de fchall barvor andtworden. J 

n Totog, 2.) Zugiehung. . | 
| 2.) Zuflug von Feuchtigkeiten: Zulauf von- Men: 
ſchen. De wanet an enen Dord, woor he ve⸗ 

len Totog het: er wohnet in einer Gegend, wo - 
er vielen Zulauf, oder ſtarke Nahrung hat. | 

. Um teen; umziehen. Gif ganz um teen: fich gang 
“ unm kleiden, andere Kleider anziehen. Ä 

Vp teen, 1.) aufziehen. 


” 22) aufſchieben, auf bie lange Bank gießen, Dat. 


i Upteen, oder Upteent, der Verzug, Aufſchub. 
- u In einer Urk. von Erzb. Jah. Mode, in Vogts 
Monum. ined. T. I. p. 492. ſchall unde will 
— und — unſe Slot ( Wildespaufen) — 
buten jenich Upteent ofte Behelp, fredelick 
medder inne antworden. 
VUVptegel, oder Uptögel; ſonſt auch Band⸗ hafen, das 
. Inſtrument, womit die Böttcher und. Küper den - 
Konpfband über ein Faß üiehen, | 
| Uns fu ee 

— Uut 
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Vaut teen, 2.) ausieben. Sik wat uut teen: ſich 


auskleiden. 
2.) ſeine boͤſe Geſinnung in der That Auffern ober. 
verrathen, böfe Streiche ausüben. . He drofte 
ide nig ſo uut teen, a8 he geern wolle: er 
durfte es nicht ausüben, wie er gern gefhan hätte, 
- Diefe Redensart flammt von einer andern: fine 
Klauen uut.teen: die Klauen hervor fireden, 
. wie die Löwen, "Bären, Kagen und andere Thiere 
mit fcharfen Klauen thun, wenn fie ihren Raub 
bafchen: it, fein böfes, tuͤckiſches, ſeindfeuzes Ye 


— 


vertathen. 


Uuttog, 1.). use. | 


2.) Zuglade, Schublade. | 
Verteen, verziehen: verzärtefn. Partie. Dertagen, 
verzärtelt. en vertagen Kind: eim vergärtel 

tes, eigenfinniges Kind. Sik verteen: ſich un 

gebuͤhrlich und unartig auf füßten. | 


Vertog, Berzug, Aufſchub. 


Unvertogfamlik, unverʒuͤglich. Kenner, . 


:Tog-brugge, Zugbrücde, Fallbruͤcke. 


Tog- -graven, die erfien Waſſerleitungen, welche von. 
den Seiten. nach dem Hauptgraben eines Siels 
oder einer Schleufe bin fallen. Sof ah 
Siedie. | u 

Tog-lamm, ein Lamm, das man zur Zucht gehen laß 
ſen will. it. ein Liebling, ein verzarteltes Kind. | 

. Tog-papier, töfchpapier. 

Tog - plafter, Zugpflafter 

Tog - foden, ‚die ee bem Ufer eines Geebens oder 

NS Ei. Wape 
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Waſſerzuge abgeſtochene Seden; wenn man nae⸗ 


lich rein Ufer macht. 
Tog-tegen. S. unter TEGEMN, Zehnte 


Tog-vale,. auch wol Tugt-vale, ein Füllen, Sao man 


zu feinen Gebrauch aufziehen will Merabb · u 


‘ein verzärteltes Kind. R. 
'Tog-wind, Zugwind, durchſtreichende euft. 

Tagen ſtammt ab von teen, deſſen Mittelwort tagen, 
gezogen, heißt, und wird allein. vom Aus- und 
Einziehen aus und in eine Wohnung gebraucht. 
Im Hanuden tahen uud taheln. st. toga, 

ziehen. Se taget: fie ändern die Wohnung. 
Se hebt mit dem Tagen to doon: fie ſind im 
Aus: und Einziehen begriffen, oder befchäftiger. 
Enem tagen helpen« einem feinen Hausrath 


un >. 


aus ber alten in Die neue Wohnung bringen bei | 


fen. 


Betagen, besichen, € eine Wohnung. Stat. Verd, 12; | 


Betagede he dat Erve, alfo dathe darin hedde 
Rod unde Koſt (Rauch und Koſt) ꝛc. 


u Haar - tagen, bey ben Haaren ziehen. ‚©. unter 


RE: "Haar. 
Her tagen, her ziehen zu wohnen. it fein Geräthe fer 
bringen, 
In tagen, mit Sad und Pad einziehen, feine Woh—⸗ 
nung beziehen. Man braucht es auch active: 


It hebbe nog nifs im taget: ich ‚habe noch 


nichts von meinen Sachen in die neue Wohnung u 


gebracht. 
‘ Seel-tagen, mit dem Tode ringen. - &.: unter Seer. 


Um tagen; bie Wohnuns veraͤudern, aus einem Hauſe 
in 


r 
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in das andere ziehen. He iaget vafen um: er 
veraͤndert oft die Wohnung. | 
Herum tagen, ı.) herum ziehen, oft die Wohnung 
‚verändern. De Lüde taget wat. herum: die 
Leute koͤnnen auch nicht lange am einem Orte woh⸗ 

nen. 
2,)-act. etwas hin und wieder ziehen, bald hier 
— Bald dort hin fchleppen. | 
Uut tageri, aus der Wohnung ziehen: und act. Das 
Hausgeraͤthe ausbringen laffen. | 


Wes tagen, weg ziehen, in eine andere Gegend zu 
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wohnen ziepen. Uut der Stadt weg tagen \ 
ganz aus der Stadt meg ziehen. | ! 
 Tagel-good, und Tagel-tüg, das Hausgeräthe und 
Die Stier, welche man in das neue Wohnhaus. 
zu Bringen im Begriff iſt. | 
Tagel- tied, die Fahrelzeit: die Zeit, da man aus und . 
. einziehen muß... Hier in Bremen ift es die fünfte 
Woche nach Oftern, und nach Michaelis. 
Tögen (es), ziehen,‘ Iſt veraltet... Man findet es 


in-den Luͤbeck. Statuten: dat Wyf ſchall em \ 


tögen — dör de Stad: das Weib fo ihn 
durch die Stadt ziehen. . 
Lang-töged, 1.) länglicht, obtongus 
2.) langwierig, weitläuftig. R. 


| Nood-tögen, notbzächtigen. ° Syft- veraltet. 
Terruns, Teffenft, neben. Syn Holland beißt, 


zugleich. Es ift zufammen gezogen aus te odet 

to effens: von effen, eben. S. Even. . 
Izarı (n Sr ea, later coctilis. A. 
S. Tigle, 


44 on . Txa. 


S. Tigle. E. Tile, H. Tegel, rTichel. J 
Tuile. Daͤn. Tege. 

Tegeln, ‚Ziegel ftreichen. Dat Land uut tegeln: 
+". Ziegelerde aus einem Stücke Landes hohlen. 
Tegelii, Ziegelbrenneren, Ziegelhütte, 

Tegel - huus, Ziegelhuͤtte. Befondews heißt die ; 

. gelbrennereg eine Stunde. Weges‘ von unfe 
- Stadt, am MWeferdeiche, Tegels hüfen. 

Tegel- werder, ein Werder, oder Land, woraus 
Thom zu den Ziegeln gegraben wird, | 

TEGEN (n), Tegens, und Tegenft, auch wol T 
| ‚gen, gegen, entgegen. 9 tegen, tegens: 

Es ift zufammen gezogen aus. to gegen oder. 
jegen, zuwider, und in einigen Faͤllen ‚adgefi 
aus entjegen. Tegen aver: gegen über. 5 
gen't Voͤrjaar: gegen den Fruͤling. Teg 
Harfſt: gegen den Herbſt. Du biſt mann 
tegens em: du bedenteſt faſt nichts, menn m 
dich mit ihm vergleichet. He is mi ganz tege 
| er iſt mir ganz ngegen— oder zuwider. 
Darentegen, hingegen. R. | 
Tegen-deel, Gegentheil. Im Tegen ⸗deel, hin 
gen, im Gegenſat. Adv. Tegen⸗ deels, d 
fe. 
 Tegen-pärt, Gegen: Parken, Widerſacher. 
Tegen-ſpood, Widerwaͤrtigkeit. S. unter Spoo 


\ \ Tegen-wardig, Tegen-wordig; adj. und adv. | 


‚gentoärtig, fürs Gegenwärtig. Von einer ı 
‚ wefenden Perfon oder Sache, die man fich lebhe 
vorſtellet, ſagt man: idt is mi nog ſo tege 
wordig 


Eau 
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wordig! es iſt mir, als ob ich es noch gegen 
waͤrtig vor mir ſaͤhe. 


; TEGEN (n), der Zehnte: decimæ. R. Von teen, 


ziehen. Den Tegen teen: den Zehnten beben. 
He moot van allen ſinen Tegen mit teen: er 
will von allem etwas mit haben. He denkt'r 
fine Tegen af to halen: er denkt feinen Vor⸗ 
theil dabey zu machen. Von ben verfchiäßenen 
Arten des Zehnten in_biefigen Gegenden find uns 
folgende befannt, 

- Geren-tegen wurde einigen Nonnen entrichtet, ‚u ben 

Gehren oder Kielen ihrer Hemde. 

Nood- -tegen beißt der Zehnte, ben die Eingefeffene des 
| Dorfs Alten Würden an die Zlögeler Kirche ger 
‚ben. Warum er fo beifle, ift uns unbelanne. 
: Pilz-tegen ift den Nonnen zu Klofter Zeven aus dem 

Auffendeich gegeben worden ‚zur Futterung ihrer 

Pelze. \ 

‚ Reut-tegen, der Zehnte, welcher aus dem neu aufge⸗ 
brochenen, oder urbar gemachten Sande: gezogen 
wird: decimæ novalium. 

Sakk-tegen wird in reinem Korn entrichtet. 


* Smaal-tegen, ein geringerer Zehnte, welcher von le⸗ | 


‚ bendigem Vieh, als Schweinen, Fuͤllen, Kaͤl⸗ 
bern, Laͤmmern, Gänfen, Hünerh und Bienen 
genommen wird: in Entgegenftelling bes groͤſe 

ſern Korn > umd Getreidezehnten: decimae te- . 
nuiores. Im Amte Bremer: Börde fol es ein 
Fleiſchzehnte feyn, von den Alten die Rinne ges 
nannt. Man könnte es zwar herleiten von Small, 
ein Thier, im Schwaͤbiſchen Dialekt Smalic), | 

BI. 
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896 geringe Vieh, junge Stiere, Rüben. b. gl. 
Ä (S. Wachter in Schmal, animal) : allein, 
0 ba die Wort in ben alten Tateinifchen Urk. 
. allzeit durch decima minuta, der geringe Zehnte, 
ausgedrückt wird, fo leitet man es am. beften ab 
von (mal, klein, gering. Und darum finder 
man es auch in zweien Wörtern finale Tegen, 
dder Tegeden : als in einem Pfandbriefe vom J. 
1434 Dar wy dem ergenompten Zohanne 
(Smaneweden) und finen Erven to Under, 
pande vor gefat hebben und fetten unfen fmas 
len Thegeden t0 Reken ꝛc. S. Halmus v. 
ESchmal ⸗Zehende. In den aͤlteſten Urtunden 
beißt er Ochtum. 
Stren-tege, den laſſen die Zefmipflichtige ru abne An⸗ 
| ſage an den Zehntberen zu thun, im Felde ſteben, 
| wan fie ihr Getreide einfahren. 
nr Fog-tegen, Zugjehnte, ftehender Zehnte. So wird 
| an einigen Orten der Zehnte genannt, ‚welcher von 
dem Zehntherrn in beſtimmter Zeit nach der Ans 
ſage, gezogen wird, bis dahin das Korn im Fel⸗ 
de ſtehen bleiben muß, Er heißt deswegen fo, 
: weit Die Hacken, fo im ben Zehnten fallen, vor 
dem Einnehmer deſſelben umgezogen und zur Erbe 
geriſſen werden. 
| Tegede-koorn, Getreide, fo aus ben Zehnten kommt. 
So auch Teged⸗Roggen, Teged⸗ haver u. ſ. w. 
Tegenen, ven Zehnten ziehen. 
Teıer, für Tegel, Ziegel, fagt man in Hamb. R. 


TEILE, ein weiblicher. Taufname in unferer Rachbar⸗ 


ſchaft. Es ſcheint ein wfſrieſiſcher Name zu ſeyn. 
Unter 


"Tax Tex 47. 


Unter den frieſ. Weibernamen findet man Shale, 
Tayelke, Theelfe. Thiale aber. und Thyalke 
Find Mannes: und Weibernamen zugleich, derglei⸗ 
‚chen die riefen viele babn. 
EIN, zehen, decem, Cod. Arg. taihum.. WS 
tyn. E. ten. H. tien. Isl. tyu. Schw. 


tio. Dän, ti. Die krimm. Tatarn ſagen thy · 


ne. Dartein, dreizehen. Foftein, fuͤnfzehen 
“ Zeinde, der zehnte. Daar ward de tein⸗ 
de nig van gewaar: das wird wenis ceuten ber | 
Forıb 
feıtm. S. oben Taırz I 
laxx (n), oder Täke, Hundelaus , Shanfaus, 


Zecke: beſonders ein dem ähnliches Infekt, weis | 


ches fich gemeiniglich in niedrigen Buͤſchen und Ge⸗ 


fträuchen befindet, woſelbſt es ſich dem Rindvieh, 


auch wol dem Menſchen, gern anhaͤngt, mit dem 
Kopf in die Haut binein dringt, und ſo viel Blut 
einſauget, bis es davon groß und dick wird. Da⸗ 
ber nennt man eg Kostefe, Kuhlaus. E. Tick, 
Tike. 9. Teke. . $r. Tic, Tique, .Tiquet. 
Schw. Tik. Itat. Zecca. Se is al ſo dikke, 
as ene Teke, iſt die pähelpafte Veſchreibuns einer 
ſchwangern Perſon. 

Tre (s)» 1.) Zeichen, ; Merkmabl, fi ignum, | 
Cod. Arg. Taikns. A. S. Tacn,: Tacen. E. 
Token. ‚9. Teyken.. Set. Takn. Shwe, 
Tekn. Daͤn. Tegen. Een Satvestefen: ein - 
Zeichen, womit die Färber die Stücke bezeichnen, 


welche fie färben ſollen. Dach der Kuͤnd. Rolle = 


darf Niemand Steine von Bremen weg. führen, 


. 
‚ \ . . . 
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Km doe dat bi Orlove des Rodes um hebbe 
des ein Teken: es wäre denn’ mit Erlaubniß des 
Raths, und daß er einen Schein Deswegen vor zu - 
zeigen, haͤtte. Einem een Teken geven heiße. 
auch: einen: fo fehlagen oder befchädigen, daß er - 
davon ein Merkmahl träge. To ſinem Teken, 
ſagt man, wenn man zu verſtehen geben will: daß 
eine Perfon:ein gewiſſes Merkmahl, oder einen : 
natürlichen Fehler des Leibes an ſich hat. Se 
i8 nog Jungfer to even Tefen: fie iftinoch rei ' 
ne Jungfer. He het ene ie hoge Bruſt to ſinen 
Teken, u. dem. 
3.) ein Wunderzeichen, ein Wunderding, etwas 
Auſſerordentliches. He ward Teken doon: er 
wird was Groſſes ausrichten. Dat Ding ſchall 
— —— doon: man verſpricht ſich eine -aufferor: 
dentliche Wirkung von dieſer Sache: pet: man 
" gemeiniglich in’der Sronie, , | 
Kant- teken; ein am Rande einer Schrift oeſchricbe 
nes Zeichen: eine Rand⸗ ⸗Gloſſe. Zn 
 Tekenen, 1.) wie das Hochd. zeichnen, . fignare, reiß 
fen, einen Riß machen, delineare. Cod. Arg. 
taiknan. A. S.tæcan, tacnian. Es kommt | 
Aberen mit dem Gr. dan, denen Gun ich 
—* en Map. ſtechen. So wird es inſonderheit 
von giftigen Thieren und Inſelten gebraucht. De 
Spinne, de Snake ic. het mi: teeknet: eine 
nr Spinne, ober. Schnafe (eine Art Schlangen ) 
Bat; mich gebiffen De Appel. is van enem 
— Worm teelnet: der "Apfel ift wutwmſtichig, m . 
, daher 
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u ‚daher nothreif. Auch von den Hohanni⸗ Bee⸗ 
ren, welche vor der ordentlichen Zeit roth werden, 


Fliegen, zu einer fruͤhen Reife gebracht werden. 


nennen: ſ. unten bey dieſem Worte. | 

Teekried; Tekend, gejeichnet: Ä 

.- Twe-tekend, S. unter we. | 
Tachned, Getachned, ift bey unfern Banern im Ge 

| brauch, für teefined, gezeichnet, mit einem Unters 

:  Jeheidungsmerfmahl verfehen, geſtaltet, befchaffen. 


In Luͤbeck getacht. © aud im Rein. de Dot 


ı B. 23 Kap 

a De Konnynck nam en by ſyk allene, 

Ok de Konnigynne, un vragede ene, 
Wo deſſe Safe were getachtt? 7 


er aus? 
. Betekenen, Begeichnen. | 
Betekenifle, Bezeichnung, Vevantung 


| Beiſpiel zeigen, exemplo demonſtrare, deli- 
neare. it. genau und ausführlich bezeichnen. 


ma—⸗ 





Cod. Arg. tekan, beruͤhren, welches wir tikken 


Tut 4400 


ſagen wir: ſe ſunt van der Spinne teeknet: 
vielleicht, weil fie von dieſen oder andern Inſek⸗ 
ten, etwa wie die Feigen von dem Stiche gewiſſer 


% 
J 


d. i. was es für eine Beſchaffenheit mit dieſer | 
Sache habe? Wo is he getachned? wie ie feet 


| . Beliektekenen, eigentlich, ‚ duch ein Gleichniß oder - 


Enem den Marin belieftefenen : einem den - 
"Mann genau beſchrelben nach feiner Geſtalt, Kleie 
Bung, Betragen ıc. : Enem dat Huus belieftes 
kenen: ‚einem das Haus berihnen, ‚ Dder kennbar 
SD, u 


so 0 Teı. | 
machen, aus der Beſchreibung der Steſſe der 
Maͤchbarſchaft, der Geſtalt des Giebels m: 
Taxe, Zahl, Were S. Taaı in der sten Be⸗ 
| ‚deutung. 
 Teren (s), zielen, das Geräte nach dem tZiel rich⸗ J 
tn. Vom A. S. Tell, Ziel, finis, terminus, 
ſcopus. Gr ro Eine Stelle, wo telen 
vorfonme, iſt angeführt bey dem Worte Schrö-. 
‚der, unter SCHRADEN. , Pe | 
Taxen (2), zeugen, erheugen⸗ procreare, gigne- 
U ©. tilian. H. teclen. Das Engl. 
er wird nur in der folgenden. zweiten Bedeutung 
gebraucht. Cambr. Tyluwr, Hausvater. Alam. 
Ratiling, Water: Katilinga, Aeltern. Kin⸗ 
der telen: Kinder zeugen. De Vrouw is nog 
int Kinder telen: bie Grau bekommt noch Kin⸗ 
der. 
2) ‚erzielen, Samen siepen, Sa ⸗ wark telen: 
Samen von allerhand Kuͤchenkraͤutern und Garten⸗ | 
gewaͤchſen ziehen. - 
To telen, das Gefchlecht, Die Samilie vermehren. Es 
wiird ſowol von der Erzielung des Samens, als, 
vom Kinderzeugen gebraucht. . Se telet good 
0% fie vermehret ihre Familie ziemich. | 
| Voort telen, fort pflangen, propagare. Sie voort 
telen: fi vermehren, propagari. | 
| Teling; das Kinderzeugen. Nordfrieſ. Landr. von 
1426, Art. 20. in Dreyers Samml. vermiſchter 
Abhandl. 1 Th. 484 ©. Wen dat ſchuth, dat 
ein Paar. Doickes hefft Lutick offte veel Kinder 
Hope, unnde de Kinder fturven darna alls 
“ . 4 thohope, 


— 
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| thohope unnd do Dam offte Fruwe ba⸗ 
ven de Teling gekahmen finde in beyden Par⸗ 
then. d. i. beide in den Jahren find, daß ſie 
keine Kinder mehr zeugen. So auch Kordftief, 
Lande. von 1558, Art. 3%. beym Dreger, am ans. 
gezogenen Orte, 502 ©. 
Teelbaar, was fich fort pflanzen, oder ſich fort pflanzen | 
kann. Inder Oldenb. Deichordn. beym Hack⸗ 
mann, iſt tielbar Gut, Beh, das ſich vermebs 
ret. | 
Tee]-tied, ‚die Zeit, da man den teiſen Samen auf 
5. nimmt. u 
Teıcz, em Al, Zweig, ı ramus. R. A.S. Tel- . 
ga. H. Teig. ' Feief. Tulg und Telge. Schw. 
Telning. Sm Thuͤringiſchen it Zelfe gebraͤuche 
. She Von telen, zielen, erzeugen: denn Tel⸗ 
gen find’ gleichfam die von den Bäumen erzeugen 
. Kinder, Fa Oonabrůck iſt Telge ein ringe“ - 
Eichbaum. S 
Telg-helt, das Holz von ben Aeften zu allerhand Se _ 
brauch: zu Brandholz gefchlagene Aeſte. Dieß iäB 
letztere nennet man auch Tell⸗holt. 
TELLERN, zäßlen mit den abgeleiteten, 13 unter 
+ 0 Taan Eu 
Tzır. ein Zelt, tentorium. A.S. Tyld, Teld, Geteid. 
E. Til. Jel. Tiald, Schwer. Tal. Din 
- Teeld,. Telt, Tilt. ” Die urfprüngliche Bedeu⸗ | 
tung ift von Wohnen genommen. Denn bey den 
alten Sachfen hieß Saelth, Selth, ein Aufent⸗ 
"halt, Sig, eine Wohnung, Schnf, Selida, 
Ben Vergl. Tenrt. Ä - 
| ® 2... Kamen 


BE Tem Tem 0... 
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. Temei (n). ©. unter Taam; und Tasizn. | 
| Teuer nennen toie, Auffer.der befannten Bebentung, 
auch oft eine Kammer in der Höhe: ein Kabinett, 
wo einer fich in feiner Einſamkeit auf hält und ſei⸗ 
ne Gefchäfte wahr nimmt. - Enen to'm Tems 
pel henuut jagen = seinen mit Ungeſtum binaut 
jagen. 
Ternpeln, Up ternpeln, boch aber einander‘ fielen, 
aufthuͤrmen, hoch aufbäufen.. : -  - 
Tempel- toorn, ein hohes Gebäude: it, ein hoch auf | 
gethuͤrmter Hauſe. Im Spott, ein Kopfjeug des 
Frauenzimmers, das auſſerordentlich boch iſt wie 
7 eine Fontange. 
 Temrtr. ©,Toom, Geflecht, Kinder. | 
 Tems, und Temfen (7). ©. unter Taam.! RR 
- Ten, anſtatt to den, zum, gen. &. Te, zu. 
‘, Teen, Nagel- teen, eine Stange Elfen, etiva eines 
Draumen dick, woraus die Schmiede Nagel ſchmie⸗ 
den. Syn den oberfächfifchen Mundarten Zain, . 
“ ein, Zebne, Zine, dünne dus Metall gegoffe 
> meober gefchmiebere Stangen. Sein s Gold, 
Gold in Stangen, aurum in baculis. Gilbers 
Zehen, Silber in Stäben. ©. Friſch in Zain. 
Bon teen, ziehen, ausrecken. Gr. zivas, = 
= yoc, alles, was ſich in die Laͤnge ziehen und aus 
dehnen iͤße: von revo, tendo, ic) dehne aus. 
Man vergleiche auch der Aehnlichkeit, oder, wenn 
man will, der Verwandſchaft wegen/ das Goth. 
in Cod. Arg. Tains, eine ſchwanke Gerte, Wein⸗ 
rebe: dergleichen die Hollaͤnder ebenfalis Teenen 
Ä nennen. —— | | j 
on Taes-nanz | 


t 
* 


Mm" ss. 


Tzen-sanz, richtiger Tön-bank. e. wat: To 
NEN, jeigen. ⸗ 
TENDELINX fol vermuthlich eine Zahl von schen, > 
‚ oder einen Decher, bedeuten. ©. Tımmer, 
ein Schock Felle, | 
_Tene (n), Zahn. ©. Tan. - 
Tenaen, anfangen, beginnen, angreifen. x. S. 
| tzengan, tengan. Alt fränf. zengen.. Teng 
"Dat ind; thue es, wage es einmahl: fagt man 


drohend. " He tenget al fagter to gaan: er 


fängt ſchon an langſamer zu gehen. He tengede 
to ropen: er fing an zu rufen. Hieher gehoͤret 
ohne Zweifel das Menuwort Tengen, fo: in Os⸗ 
nabruͤck üblich iſt: Up de olden Tengen kamen: 
- auf die alten Nuͤcke gerathen: Die alten Streihe 5 
wieder anfangen. S. 

Betengen, baffelbe. Dat Wark betengen: das 
Werk anfangen. He fur yut, as wen he den 
‘enen up het un den andern betengen will: er 
ſiehet böfe und brummifch aus, als wenn er alle 
freſſen wolle. 

Teng-an. wird: als ein Subftant. gebraucht, der Un: 
fang. Tis man eerft Teng san: es iſt nur erſt 
der Anfang. 

Tens, Tenfk, 1.) am. Ende Es ik zuſammen ge⸗ 
zogen. aus to Ends. Tens den Disk ſitten: 
am Ende vor einem laͤnglichten Tiſch ſitzen. Enen 


Nagel tenſt in den Balken ſ— laan: f Endels 


unter Enoe 
=) gegen aber ea, | Aus tegens. He fit I 
| Da... .,,1m6 


_—— 


Bi Tem Ten 


tenb mi, ‚ober tens mi aver: er fit mir gegen 

bee 

TENT, Zelt, Gezelt. Sat. tentorium.: €. und H. 

Tent. Fr. Tente. Es iſt hier nicht fo gebraͤuch⸗ 

| lich, als Telt: Davon aber. ſtammt ab Mar⸗ 
ketenter, gleichfam einer, der unter dem Gejelte, 
di. in einem Feldlager, Markt hält, lixa. 

- Ter, anſtatt to’r, to. der, zur S. Te, zu. Ä 

Teer; oder Teder, zart, tener. : I. ©. tydder. 

E. tender. Fr. tendre. H. teder, teer. 

Frieſ. tier. Das A. ©, tydder beißt auch ſo 
vcviel als, zerbrechlich, ſchwach: welches die erſte 
Bedeutung zu ſeyn ſcheint. 

Txrxi (es), in Hamburg, eine gewiſſe Daft des 
Brennholzes ober Torfes, fo Biel man beffelben in 
den Schiffen von einem Bort zum andern in Reis | 
ben auffegt. R 

TerEN (5), ſich gehaben. S. Truxx 

Teren (m), ehren, - confumere, Vermuchlich | 

vom A. ©. teeran, zerren, ſerreiſſen: E. tear: 
Cod. Arg. tairan. Wend. zeru, ich verſchlin⸗ 
‚ge Up anderer Luͤde Koſten teren: aus eis 
nein fremden Beutel zehren: von dem Vermögen 
anderer leben. Afteren, abzehren. Up teren, _ 
aufzehren. Uut teren; auszehren. DBerteren, . 
verzehren. Terend, auszehrende en terend 
Feber, ein auszehrendes Fieber. 

Terung 1.) die Zehrung, das Verzebren, der Auf⸗ 
wand in der Haushaitung. De Terung na’e 
Narung ſetten: die Auegabe nach der Einnah⸗ 

un, 


Im 58 
me, den Aufwand nach dem Sein oder Vers 
dienft einrichten. ° E 

2.) Koften, Unkoſten. Oſtfr. ande, 1 8 38 

Kap. Wair men ein Brant ſteckt in eines an⸗ 

dern Mannes Huiß, dardorch voele Gueder 

und Huiſer brennen, willen fe dann jemant 
anſpreken wegen des Brandes, ſo ſoelen ſe de 
Teringe gelieke upſtaen: ſo ſollen ſi Re di die Unko⸗ 
ſten zu gleichen Theilen tragen. : 

3.) die Schwindfucht, Darrſucht. 

-, All- verterer, ein Praffer, der das Seinige durch 

bringt: fonft Allsverdoer, Al; verbringer. 

| Terıc (s), und Tirig, munter, lebhaft, luſtig. 


Die riefen und Ditmarfen fagen / auch tirig. 


Es gehöre vermuthlich zu tiren, zerren, muthwil⸗ 
lig ſeyn. In Hamburg ift terig zahm, umgängs 
lich. Soltte diefes auch wol mit teſig, täflg, 
vermengt feyn? Dat is een terig Ding: das 


ift ein munteres, luſtiges Thier. De Kinder “ 


funt terig: die Kinder find fuftig, bey guter Lau⸗ 
ne Ben den Holländern. ift tierig, was. so Ä 
gedeiet, luſtig fort waͤchſt. | 
Terigheid, Munterfeit, Suftigfeit. 
' TerLıng, 1.) Kornel⸗Kirſche, cornum, bacca corni, 
Terling + boom , cornas. Beym Chytraͤus. 
Sonft Thierle, Tierlin, corna: Tierle⸗ 
Baum, cornus. ©. Friſch in dieſen Wörtern, Ä 
Beym Kilian Terle, Terlinck. | 
2.) Teerling, ein Waͤrſel. ©. Tarling ante 
:  Tarı. | 
Tsensız, ı ein Faß, welches einen Am — ; 
| D. 4, de 


4, 
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nes Oxhofts Vom Fr. Tiercon : welches von | 
den Franzafen alfo genannt wird, weil cs den drit⸗ 
ten Theil einer Pipe, oder eines heſſes von 20p ., 
hoften, enthaͤͤt. 


| Terwııe, mittlerweile , unterbefin. S.Tr, zu. 
 Tesıec (n). S. TasIiG. 
TESTAMENTARIESE heiſſen ih der Künd. Role 
- die executores teftamenti: Art. 47. Dar en 


- fchall oe nene Frowe ofte Mann ; de unfe 
Borger fint, fetten. tho Teftamentariefen, ed⸗ 
der tho Bormunderen, geiftlife Lude ıc. 


Tevs, oder Teevs, ‚auch Tıjes, der abgefürzte Tas 


‚me Mattheus. 


_ Teusen, Verteufen, bin und wieder fallen lafien : 


bie und. da flückweife verlieren :: ays Unachtſam⸗ 


Seit zerſtreuen; wie z. B. Heu und andere Gas 
>... en, welche bey dem Handthieren leicht zerſtreuet 
werden: Im Diem, töſen. Es iſt fehr nahe 

‚ verwandt mit tufen, tufeln, zauſen, zerzauſen. 


S. unten an feinem Orte. Dat Hau teuſen: 
:das Heu im Tragen oder Fahren fallen laſſen und 


| zerſtreuen. Woor heſt du dien Tuͤg hen tews 


42 


ſet? 2Wo haſt du deine Kleider bingeſchleppet, und 


r nnachtſam liegen laſſen? ſagt man zu einem, der. 
- feine Kleider, hie ein Stuͤck und dort ein Süd, ' 


Hin trägt, daß er fie hernach nicht wieder finden 


... Yan Zeufe dog nig darmit herum: fchleppe 


es doch nicht fo unachtfam herum. , Wo du't mi 


u. verteuſeſt.! bate. dich, daß du gs mir rerſtreueſt, 


oder verliereſt. 


TEU Tz, eins re Bann z veosiahen bie: Weink | 


De il 


per 


Sy” 


" Tev. Ten — 57 | 


per gebrauchen, die Fäffer auf zur füllen :. ie. eine 
groffe hölzerne Bierfanne, Humpe, R.. In 06 

nabr. Toͤte. S. Holl. Tuyt-kan : von. Tuyt, 
der bervorragende Schnabel, oder die Roͤhre au 

- einer folchen Kanne, wodurch man das Geträhfe - 
ausgieſſet: beym Kilian Tote,- welches überdens 
auch die Ziße,. papilla, bey un Titte ji bebeus 
tet. | 

Suup-teute, eine Biertkanne. It. ein verſoffenes 
Weib, die ſtets Die Kanne neben ſich hat. 
TEUTERFEGEN, in Hamburg , parizerfegen, durche 
hohlen, aus machen. R. 
Tavz, und Tiffe, 1.) eine Petze, Handinn. R. 
H. Teef. In Osnabr. Tieve. Im Hannde. . 
iſt Tebe ein Hund, Tache aber eine Huͤndinn, 

Zuche. Wachter in Deef leitet dieſes Wort ber 
van Sea, ich Taufe, in Imperat. Yu. ' Grinen 
as Viets Teve: die Zaͤhne weifen : -it. das Ges. 

ſicht verziehen, es ſey aus Schmerz. oder Som: 
weinen. . De de Teve im Hufe het, de het de 
Hunde-up der Döre :. wer eine Puhlſchweſter 
im Haufe bat, der hat häufigen -Zufpruch von 
Teichtfinnigen Liebbabern. Teven⸗Kinder un 

Maͤren⸗Kinder ſunt nig to trouen: mit Hum 
ben und Pferden muß man nicht zu dreuſt um ger 
ben. De Tiffe ſchall j jungen: die Huͤndinn iſt 

traͤchtig. Tiffen + jagd halden : J— lüderlichen == 
Weibsbildern nach laufen. 0: 

2) Der Poͤbel braucht dieſes Wort auch viefattig 
als ein Schimpfwort quf Weibsbilder, abſondere 
kqh auf lͤderliche und unzuͤchtige. Die Zweifel 
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| iſt biefe Vereniung eine metaphoriſche von jener. 
Ene loͤpske, ‚ oder-verlopen Teve: is Schand⸗ 
teve: eine Äufferft unzuͤchtige MWeibs s Perfon. 
Ene verbetene Teve: ein zänfifches, ſchmaͤhſaͤch⸗ 
tiges Weib, die ihr Maul gut zu gebrauchen weiß. 
Wenn man aber ſagt: ene vule Teve: ein fau⸗ 
les Weib; oder dergl. fo koͤnnte man dieſes anfes 
ben, dis ein Ueberbfeibfel von dem A. S. Thi- 
‚wa, eine Magd :-: Theow, Cod. Arg. Thiwe, 
- ein Knecht, verächtlicher Menſch: beym Kilian 
Teewe. 6, Wachter in Dieb. | 


Tervsz, albern , abgeſchmackt. Een teevoken 


Snakk: ein albernes Geſchwaͤtz. 
Tuans, bald, alſobald, gleich jetzt: iſt zuſammen 
gezogen aus to Hard, to Hands. Vornemiich 
gebrauchen es die Hollaͤnder, 


TITAVX, eine kleine Art Seeſchiffe, die beynahe die Ge⸗ 


ſtalt eines Schmack⸗Schiffes haben. Andere fpre 
hen es Jalk aus, Der Dame feiner frieſiſch 
zu ſeyn. Vergl. Jeııe. | 


TIaur, Water-tjalp,. eine Art von Roßſchwanj, 


welche in. niedrigen Gründen waͤchſt: equifeti 
Species. : 
T IBBKE, ein weiblicher Taufname , Tibeta. Tippe 
iſt auch ein alter frieſiſcher Name. Man braucht 
es auch, als ein Schimpfwort. für ein naſeweiſes 
Srauenzimmer. Tibbke Sondaags: ein Frau⸗ 
enjimmer, das ſich gern putzet. vangnaͤſede 
CTibbke: eine Frauens-Perſon mit einer langen 
Maſe. Snottrige Tibbke: eine Perſon mit ei: 
ner triefenden Daft, Suuuſ dir Tibbke, fagt 
. wman 


Tın. Tıen. Tın: | so 


man zu einem, den man erinnern will, daß er die 
Maſe ſchneuze. Vermuthlich haben dieſe Spruͤch⸗ 
woͤrter ihren Urſprung von einer gewiſſen Frauens⸗ 
Perſon dieſes Namens, welche mit einer langen 
und triefenden Nafe verfehen' geweſen. | 
Tnuxens, Tibukking, auch Bukking, ein Bad⸗ 
ling, geraͤucherter Hering. Hollaͤnd. Bucking, 
Bocking, Bocks -harinck. ‚Kilian leitet dieß 
Wort ab von Buch, Bock, weil fie einen Bocks⸗ 
geruch an ich haben. Ob aber die erfte Spibe 
 Zıvon Tie, Tide, die Bequemlichkeit der Ebbe 
und Flut, oder vom Y: Strom Bey Amfterdam, . 
Holl. 't Y,. Berzufeiten fen? ift uns unbefannt. 
Tıcnte, oder Tıote. ©. unte Tıcen, Tijen. 
Tıep, 1.) die Zeit. A. ©. Tid. E. Tide. H. 
und sl, Tyd. Schw. Tid. Cambr. Dydd, 
der Tag: Arm, Deiz. R. Bi Tieds, und bi 
Tien: bey Zeiten, bey guter Zeit: it. bisweilen, 
Buten Ties: zur Ungeit, zue unrechten,. oder 
- zur ungelegenen Zeit. "Ti huten Ties mit den 
Laſſen: es werden jegt feine Laͤchſe gefangen. 
Tis buten Ties mit den Muffeln:- es iſt jegt 
nicht Die rechte Mufchelzeit : die Mufcheln find 
jegt nicht gu. Buten Ties famen: zur Unzeit 
kommen. To Tiden: bisweilen. Under Ti⸗ 
den: unterweilen. Oſtfr. Landr. 1 B. 9 Kap. 


Wi ordinieren und fetten oek under Tyden 
Vyer⸗Dage des Gerichtes ꝛ?c. Tied un Wi⸗ 


le ward mi lang: die Zeit wird mie fehr lang. 
Den Tied, den Raad: kommt die Zeit, ſo 
Comm it auch Ruf: die Bon bei Rofn Enem 
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de Sieh vam Dage beden! einen gruͤſſen, mit 
Anwuͤnſchung eines guten Morgens, Tages, oder 
Abends, nachdem die Tageszeit es mit ſich bringt. 
Uut feen a8. de düre Tied: f. Dur. Sprw. 
De nig fumt to rechter Tied, de i8 fine Maal⸗ 
tied quiet. Bebundene Tied: Gerichts: Ferien, 
- &, unter Binpen. Hoge Tiden: babe Feft 
ge Kuͤnd. R. Art. 23. de de Dohre unfer 
, Stadt fluten in’ fodanen billigen Dagen und 
bogen Tyden. Dieg Wort wird auch oft mit 
Dag ohne Artikel zufammen gefeßt..z. E. in der 
alten Gerichts-Formel: is het Tied Dages? iſt 
es ſchon die Tageszeit, oder, fo weit am Tage? 
Up wat Stunde un Tied Dages: um welche 
Stunde und Tageszeit. In den alten Urkunden 
findet man dieſes Wort ſehr verſchieden geſchrieben. 
Ziet, Zyt, Cit ꝛc. in den ſtadiſchen Statuten 

- Deyt und, Dhet. 
2.) die beftimmte Zeit, beſonders die gefeßte Stuns 
de zum Geber. Sine Tyde lefen: die horas 
leſen: kommt vor-im Rein. de Vos 2B. ı Kap- 


u Tide,. Ti&, die Zeit der Ebbe und Flut: befonders die 


Flutzeit: ie die Flut ſelbſt. E. auch Tide. H. 
. . Tye,'Getye. R. Up de Tide paſſen: it. de 
- Zibe nig verlopen Taten: der bequemen Gelegen 
beit wahr nehmen, mit der Ebbe und Flut irgend 
wo hin fahren. Bi grotem Storm holt dat 
Water kine Tide: bey groſſem Sturm haͤlt Eb⸗ 
be und Flut die genaue Zeit niht. Mit dem 
Tie aver fegeln, oder aver ſetten: mit Hütfe 

des boben Stunmaffere über fegeln, über fahren. 
‚Natiden, 


! 





Tim ‚6: 


4 Ratiden, olur.. die nachfolgende Zeiten, Be 
Spreng- tide, Spreng-ti&, die: bößere PR beym 
Neu und Voͤllmond, da das Waſſer mit der Flik 
boͤher auf laͤuft, als ſonſt. E. Spring- tide Wir 
ſagen auch Spreng;flood.:: 
| Vortiden, plur, die vorigen Zuteeh, Eu Vortden: 
‚vor Zeiten, chemabls. | 
Tin, Tien, verb. 1.) eigentlich, , hit Hülfe der : 
Flut irgend.mo hin fahren, ® ‚to tide it over. 
mit der Flut uͤber fahren. 

2) ſich auf den Weg machen, es fen zu Buffer, 
bdder zu Lande: ſich hin begeben, tendere, ſe 
conferre. Woor na to tien: ſich irgend wo 

"hit. auf den Weg begebeni.... So ſagen auch die 
Holländer , ergens natoe tyen: Beym Kilian 
_ tyden. Br . 

3) unternehmen ‚ ein Ber angreifen. . Ser we⸗ 
gen bi tien: etwas ungernepmen, fi ſich an etwas | 
machen. 

4) ſich Rechnung mathe; daß etwas zu einer ges 

wiſſen Zeit gefcheben fol; Kan ik mi wol darto 
‚tiven? kann ich mic) wol. dazu verlaffen? S⸗ 

Zieglers Idiot, Ditm. 
„Vertiden,- Vertiön (enen), einem bie Zeit beſtim⸗ | 
men. Ik bin an den Dord vertiet: ich. bin an 

| den Ort auif eine gewiffe Zeit beſchieden. 
 idellen, ‚gleichfam. Tied delgen, Zeit verfchwenden, 
| zaudern. Dan enem Dage tom andern tideb 
len: von einem Tage zum andern zaudern, einen 


4 nacht dem andern n verfeeigen laſſen. et . 


dog 
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dog nig länger: zaudere * —2 langer⸗ ſchieb 
die Sache nicht laͤnger auf. 

Ti, zeitig, zu rechter Zeit: it. feahfeitig. Tidig 
up ſtaan: fruͤb auf ſtehen. Untidig, unjeitig, 
zur unrechten Zeit: it, ſpaͤt. Untidis i in Tann: 
ſpaͤt zu Haufelommen, 

Be Tel, adj. und adv. zeitlich: zu. feiner Zeit, von 
| LZeit zu Zeit, jedesmahl. A. S. tidlic. 
Fiedlikes, adv. eben daſſelbe. Tiedlikes wat: zur 

= Zeit Etwas, nicht alles oder zu viel auf einmabl. 
-Ziedlifes wat. is een eerlik Uutfomen: bey: ei 

. Ai nem mäffigen Aufwand bat man ein ehrliches Aus 

fommen : ein maͤſſiger Gebrauch: währe lange, 

:Dftfe. Deich s und Syhlrecht cs 4. 8. 7: Men 
Ki: ‚fall; oek fetten twee Rent» Meifters. binnen Em 

den, de tydtlikes dat Dyck⸗Schott follen entı 

‚». : faligen van den Gedeputeerden der Carſpelen, 

fe, voele als tydtlich dorch Stende der. Lande 
belevet wordt, tho Nuͤtticheit der Holtinge, 

J und wat dartho behoͤrig is, de dat oet tydtli 
Bes. follen uth leggen (auszahlen). 

Tidung, Zeitung. E. Tidings, Isl. Tidinde. En 
| Tidningar. A. S. tidan, fi zweragen.  . 
Getide; beftimmte, feſt gefegte Zeit. Oſtfr. Deich 

or Syhlrecht c. 1. 8. 4. Thom druͤdden heb 

ben ſe geordinert ſeß (ſechs) Getyde im Jah 
re, dat de Dyd + Richtere de Dycke beſich 
tigen und fchoumwen follen. ' 

er-tiden, adv. Eer-tidig, adj. und adv. zu fruͤh 
vor der Zei. De Starfe het eer⸗ tidig: bullet, 

ſagen die Bauern von einer jungen Kup, die in 
rerhall 


| nerhalb des zweiten Jahtes bey dem Rind geweſen 


iſt. Stat. 79. So wor ein Knecht edder 
Maget uth ſines Heren Denfle geit er tuden 


wedder fined Heren Willen, de fchall ſinem 
Heren alfo vele'geven, alfe em fun Here ſchol⸗ 


BR geven. Gheve em od fon Here Orloff er 


tiven, ‚he fcholde em ſyn Loen alle geven. In - 
dem folg. 80 Stat. flehet dafür er rechter Tidt, 


Diefes,cer ift hier das Vorwort vor, ante. ©. 
im Buchſtaben E. Zu 
Eertieds, vor Zeiten, in vorigen Zeiten. | 
Tie-anker. . &. unter Anker. 


Tiver, Tier, ein Strick, womit man ein Tier an - 


bindet. E. Tedder, und Tether, Hol. und 
. Brief. Tudder, Tuyer. st. Tiudr. Irl. Tead, 


überhaupt, ein Strif, Dat Lamm fteit im | 
Tier: das tamm ftehet angebunden. © Jun. | 


Etym.v. Tedder. 


Tidern, Tiren, ‘auch: Tuddern, An tiren, an bins u | 


ben. rief. tuddern. H. tuyeren. .$landr; 


toddern. Im Hanndo. ift toddern, vertods | 


dern, verwickeln verwirren: tuͤren, zerren, 


durch einander ziehen, verwickeln: daher Tuͤre⸗ 


luͤrei, ein verwirrter Handel, Labyrinth. Man 


| febe auch Friſch in Tüder.: De Ko int Gras \ 


tiren: die Kuh an einem Pfahl oder Baum bin⸗ 
den, und zwar ſo, daß ſie mit dem Strick eine 


ziemliche Weite herum gehen und graſen kann. 


Loos tiren: los binden. Um tiren, ein Vieh 


an eine andere Stelle, an einen andern Pfahl bin⸗ 


dm. Die brauchen aber ws Siren in derſelben 
Rama. 
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Serentung, wie die Kannöverifihen the tod 
Vaſt to türen: einen Knoten ſo ſehr verwi 
Fe ſo feſt zu ziehen, daß man ihn ſehweruich n 
*auf loͤſen kann. 
Fırım, der Steiß des Feberviehes. | | 
Tıo0, und abgekürzt Tied, —— das Vert 
rimgswort Tietje, ſind ‚männliche Taufnc 
Ben den Frieſen Tyde, und in den erfunden 
 Defe: Die Frieſen haben niehr Namen, 
dieſem aͤhnlich klingen, oder vielleicht —* 
dieſelben find, als Tade, Taddik, Tadfe, T 
\ und bie weiblichen, Tyatle, ‚Saböie, x 
Eete, Tetle 
Pirrs, Hindinn. S. Teve. | | 
. Tıaen, und Tijen, zeihen, bezichtigen, beſchut 
anklagen. Tijen iſt jetzt das gewoͤhnlichſte. 
gende Spuren dieſes Worts finder man im ? 
xtyhth, er beſchuldiget: Tiht, angeſchult 
| Laſter: tyhtlan, anklagen. Alt fraͤnk. Zih 
_ Betigen, Betijen, daſſelbe. | Ä 
_  Verigen, Vertijen, 1.) verzeihen... Renner J. 
© will de Rhat nicht deſtomin — 
wat beth up duſſen Dagh geſchehen und 
v* eie vorthien und vorgeven. 
3.) Verzicht thun, ſich los fagen von einer € 
einer Sache müffig gehen, abſtellen. Ste 
Levede de Mann unredeliken, dat he fürn 
and for Gudt unde ſyner Kindere unnu 
ken tho bringen wolde, de Raedtmanne ı 
Stadt unde der Kinder Frunth und 
Syn) de ſcholen ene manen, bat he ded 


m 


tig: falle aun amahnen, deß er bolches abe 
" In den Verd. Starten vorteye. Stat. 71. 
= Neen’ Becker ſchall ock des Amptes pogigen 
he en hebbe unbeworen tive hundert Mark, 
Ord. 27: Wenner he der Voghedye vortiget. 
VvVet. Conſtitut. de A. 133d. So welk Am⸗ 
melman ( Amtsmeiſter) Rahtman wolde we ⸗ 
| In, de ſchall ſines Amtes vortigen, unde neen 
Amt mehr oͤven. Btat. Stad. I, 13. lieſet man 
vorthien. Vor Alters machte man das Mittel⸗ 
Wort vertegen, verziehen, abgeitelle. 
Ti, der Tigts 1.) Beſchuldigung, Anklage: beym | 
Friſch Inzuͤcht, unter Zeihen. Oſtft. Zander x 
B. 60 Kap, Darmen alle Saeken of Tichten 
ſall ſtellen mit twyer Manns Tuigen: daß 
man alle Sachen und Auklagen mit zweener. Maͤn⸗ 
ner Zengniffe anbeinge Und 72 Kap. Wan⸗ 
ner eine Ticht wort geworpen up eines andern 
Mannes Knecht %. man rines andern Mannes 
Knecht einer Thar befchuldigt wird. Die Hol⸗ 
lander ſagen auch Ticht. 
2) beimlicher Gedanke: die gute oder boſe Mei⸗ 
nung, die man von jemand heget. Wir brau⸗ 
chen es aber mehr im böfen als guten Sinn, für, 
Verdacht, Argwohn. - Man mögte denken, daß 
dieſe Bedeutnng don der vorhergehenden nur dar⸗ 
in untetſchieden ſey, daß, wenn man den Ver 
“Bucht dey ſich behaͤlt, derfelbe zu feiner Anklage 
. dder Beſchuldigung wird; Aber dem ftebt ent⸗ 
gegen, daß Ticht Doch auch eine gure Meinung 
von jemand bedeute· Es koͤnnte gs jemand, 
16 u 
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66 Tin. Yin. 
ER nicht ohne dien Grund, leicht darauf fallen, 
von denken, ;Imperf. if dadjteg oder von 

ducht, mir deucht, her zu leiten. Herr Wac 
aber leitet das Hochdeutſche dichten, tichten, 
nen, meditari,ab von dem. S. dihtan, bi 
ten, in Ordnung bringen, fo fern nämlich foldyes 
den Gemuͤth und. durch Machdenfen gefebiel 
doasß alſo dichten nichts anders iſt, als para 
difponere animo, Enen in quaden dich 
hebben : eine böfe Meinung von. einem heg 
einen im Verdacht Haben. Enen in goden Ti 
gen. hebben : : Beine arge Gedanfen, eine 
. Meinung von einem haben. Ik hebbe em in 
mnen goden Tichten:. ich denke nicht viel Gi 
von ihm. Man ſagt aber auch. ohne beſtimn 
bdes Beiwort, im boͤſen Sinn: enem in Tich 
hebben: Argwohn auf einen haben. 

‚ Betichten, Betigten, bezichtigen, zeigen, befchu 
gen; es ſey mit Worten, ober mit Gedank 
Es fommt alfo genau überein mit obigem-betig 
betijen. Erlen der Deverije ;betichten: ei 

im Herzen für einen Dieb halten: imgleichen, 

nen des Diebſtals oͤffentlich beſchuldigen > oder 
klagen. 

Im, im Hanndv, ein Sommirkpfagz it. Sqindang 
Es ſoll vermuthlich der Imperat. von teen, ; 
ben, ſeyn and eigentlich tuͤ gefchrieben wert 

muͤſſen. Und fo-fann es einen Ort bedeuten, ı 

aallerhand hin gezogen und gefhteppt wird. 

Ines. S. Tıcen, 

Tızss © Teus — — 
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hax, ein: Wort, womit man bie Höhner todhet; tik 
HE auch tuk, tue... Es ahmet die Stimme 
: nad, womit der Hahn Die Hennen rufet. Das, 
der nennen die Kinder ein Huhn Ti boon, oder 
Tuk⸗ hoon. 


Tusxen, ‚An tikken,- ‚gelinde Berhfren ,. Fonderich 
. mit dem Aeuſſerſten des Fingers, oder mit einem 


andern fpigigen Dinge. RB: Cod. Arg. tekan . 
E. touch, anräßren: tickle, kuͤtzeln; take, 


\ . anfafen, ergreifen. Fr. toucher, . anrähren : 
attaquer, anfaffen, angreifen. Tikke em ind 
‚an, als eine Drohungs⸗Formel: Habe Das Herz 
und rüßre ihn einmahl an. Wen man em 

- get an tiffet, : fo Faller. he ale. man braucht 
. ihn nur eben an zu vühren, ſo faͤllt (do. 

Tük, die gefinde Berührung mit dem Aeuſſerſten eines 
Dinges oder des Fingers, Metaph. ein Punkt 
der Zeit, Augenblick. Ik quam up den Tikk 
daar: ich iam daſelbſt genau auf den beſtimmten 
Zeitpunkt, ‚ nicht zu fruͤh und nicht zu ſpaͤt. E. 

in the Nick of Timę, ipſo temporis articulo. - 
Tikke, im Hanno, Bade, Spike, Zahn in der Re | 


Tktakken, oft. anfoffe, sejen, Dan ie R. in 
Tıeı-naan, zeibelbär, Honigbaͤr: eine Fleine Art | 

Bären, die: nach dem Honig gehen. R. und 8S. 
Von Zeibel, eine Biene, welches die Niederſach⸗ 

fen in Tiel zufammen gezogen. haben. In Preufs 

' fen Zyſel⸗ haar. Von dem Worte Zeidel b 
Berg im Worterb · 2 FE 3 SE vu | 
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4 IL; Ele, ein männlicher Taufnarik, Rip hi 
| Ser: Thialke. Davon ift nicht‘ unterfchieden File 
mann oder Tillman, ‚der gleichfalls. als ein Vor⸗ 
name noch ben uns im Gebrauch ift. 
Tırzen, eben, ‚von der Erde in die Hoͤhe heben, 
von der Stelle bewegen. | Iſt and bollan diſch. 

Up tillen, auf heben. 

Till, Hebung, das Aufheben, Bewegen So hebrou⸗ 
chen es die Hollaͤnder. Wir aber nur in folgen: 
der uneigentlichen Redensart: daar is war in 

denm Till: es iſt etwas in Bewegung, man hat 
etwas vor. In Cod. Ars if til etwas‘ "it. die 
Gelegenheit: ° | 

"Tillbaar, beweglich, das ſch heben unb weg bringen 
br Tillbare Goͤder, bewegliche Güter, Mo⸗ 
bilien. Oſtfr. tandr. 23. 263 Kap. So’ ſoe⸗ 
"Jen-dan de 6 negeſten ben Dif und dat gan, 
oek alle tillbaer Guit nemen. 

Tin. föteh ; trampeln, pedes motitare cum ſtrepitu. 
Inm Hannov. Wo es nad) der weſtpfaͤliſchen 
-Mundart till: : fäuten: ausgefproifen wire 
Tiruhann. S.Tır 
„Tıroox, und Tierliesken , Zeitloſen. Wir nennen⸗ 
beſonders alſo eine Gattung gelber Mateiffen, wel: 

ehe im Anfange des Fruͤlings am eiſten mit bil: 

Bet; > Die erſte Benennung ft. bey den’ Landten: 

ten uͤblich, und ſchetnt das echte Wort zu ſeyn: 

= welches auch die Aehnlichkeit a dem: Hochdeut⸗ 

ſchen Zeitloſen beſtarket. Tiloot fuͤr Ticd: [008, 
Beym Strodtm. Tyrloͤhsken. 9 Tyloös, 


‚Tıumz, ©. Tamke “0 x 
> Sn oo immer, 


tin 49 
“ vornemlich von Sellen und Pelzwerki — 
SG. Friſch in Zimmer⸗ Fell: wo man es auch 
Timber geſchrieben findet. Nach dem Junius 
Etym. Angl. bedeutet das E. und Schw. Tim- ' 
"ber, ſo wie das el, "Timbr, ‚ein Bund-von 40 
Selen, _Wie weit er darin Recht habe, mögen 
. andere entſcheiden. Lat, barb. thimbrium. Du 
Ccange: cantenant chacun timhre 60 ppaux. 
In einer Hanſiſchen Urkunde vom Jahr. 1564, 
beyhm Wiliebrandt: Eft jemandt begrepen wur⸗ 
-, de mit Deffitaal, de hefft vordenet den Gals 
., gen,. de.brickt fo veel an 5 Fellen (er verwirket 
eben fo.viel an 5 Zellen), alld an einen Tende⸗ 
linck vernuthlich eine Zabl von 10), an einen 
Tendelinck ſo veel als an einen Timmer, an ei⸗ 
nen Timmer ſo veel als an ein Duſent. 
Tınner, vor:Zeiten auch Timber, 1.) Vauboin 
Zimnerholz it. eine jede Materie, woraus et: 
was gemacht wird. - %. S. Timbre. €, und 
. Isl. Timber, Daͤn. Tommer. Fraͤnk. und 
. Alam. Zember,, Zimber, Zimbri, materia, 
mateéries: fkaffelofa zimber , matéria in- 
formis. In dem Avenradiſchen Rechte von 
1284, in Dreyers Samml. vermifchter Abhandl. 
"3%. 1397 ©. Efft Jennich Mahn ein Huß 
upbuwede, unde eine Sparre, Balcke eddex 
ander Timmer valt und doͤdede Jennich 
Mahn, deme dat Huß hoͤret legge dat Holdt 
wech‘, unde boͤte dartho 9 P. vor den doden 
Menſchen x. 
—3 FE 8* ze 
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2.) ein Zumet Suse; conclave Kronen; tim⸗ 
me, gynaeceum: Mannesstimmer, andron. 
3%) Gebäude, alles was gezimmert iſt, Iimmerwerk. 
Ord. 69. So wor in Saft" einen Koep 
maket an Hufen, on Timmern (al an Tu | 
nen, d. i. Gärten), an Garden 2c, u 

Aimmern yimmetn, bauen. Cod. Arg. timrjan. 

A.“G. timbran,’timbrian. &'timberr H. 
tinmmeren. Schw. timbra * | 
. "Tümmerde,- Gebaͤude Haus. In einem Vergleich 
| zwiſchen den Grafen von Oldenb. und der Stadt 
Bremen über das Deich und Spabenrecht von 
2579: So ſchal men den Meiger des. Guedes 
verfolgen an ſynem Live, Timmerde und Sue 

de, darmede de Brafe the fehutten. 

—— das Zimmern: it. was gezimmert iſt. 

Timmering, Zimmerwerf, Gebäude, Oſſtfr. kandr. 

- 3 Buch 177 Kap: alte repfich (bewegliches) _ 
Guet, Huißgefath, levendige Have, Timme⸗ 
ringe, fo ſe toſamen gemaeket hebben ze. 

‘ Timmer-miann, Zimmermann. To ſeen, woor de 

Timmer⸗ mann dat Lok apen laten het: ſich nach 
der Thuͤre uinſehen: ſich zum Haufe hinaus pak⸗ 
ken. Daar het de Timmer⸗mann dat Lok apen 

laten: fagt man zu einem, dem man die Thuͤre 

| weiſet. — 

Tiurpr, i. ) eine Ede, Spitze aberhaupt, inſonder⸗ 
heit am Brodte. R. Daher nennet man wol 
ſcherz⸗ oder ſpotweiſe einen Becker Timpen⸗drei⸗ 
er. He kreeg't im Timpen: dad ſtarke Getraͤnk 

——— fie ihm zu Kopfe: it, fir aufgebracht, odet . 
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boͤfe werden He het wat im Dimpen: er if 

trunken: er iſt nicht bey guter Laune. | 

2.)der Zipfel. In den Timpen vam Doof 
| fnutten: in den Zipfel des Tuchs einfnüpfen, | 

Kakel-Timpe &. Kiseı. - 

Tınz, Tineke, bey R. Tyne, ein Meines Faßzchen 
mit einem Deckel, um einigen Vorrath darin zu 
verwahren. Wen Tunne, Tonne. 

Tınw, Tinren, Zinn, ſtamum. % S. Tin E. 
Tine. Schw. Ten Dan. Tin. Celt. Yftaen, 
welches die Walliſer noch bewahret baben: und 
die Franz. in Eſtain, Etain. 

Tinnen, adj. zinnen, von Zinn, Ranneus. Een 
tinnen Bat; eine zinnerne Schuͤſſel. 

Vertinnen, verb. verzinnen, überzinnen.. 

Vertinnfel, der Ueberzug von Zinn. | 

Tanne, Zahn oder Zinken in einer Gabet, Reche, J 
Egse, Komma. E. Tines, Harrow-tines, 
Harkenzaͤhne. Schw. Harwotinne. Isl. Tin- 
ne, Es ift von Tane, Zahn, dens. Daper 
tiwes tinmed, moenjesfig: Dres tinned, dreyzak⸗ 
fig ıc 

Tıns, Tinfe, 1.) Tribut: it die Pacht, welche ein 
Meier ſeinem Gutsherrn gibk. Wenn dieſelbe 

in Naturalien entrichtet wird, fo nennet man es 
Tinsseier, Tins⸗hoͤner, Tins⸗ koorn, Tins⸗ 
roggen x. Es iſt vom Lat. cenſus. | 
2.) die Zinfen, Intereſſe von einem ausgelicpenen | 
Kapital, foenus. Fb 
) be Böen, de jägefichen Since, annui 


——4 Ronigs-ünte > 


dog nig g länger: zaudere doch nicht länger, 1 
die Sache nicht Länger auf. . 

Ti zeitig, zu rechter Zeit: -it.: feaheitig. 
up ſtaan: fruͤb auf ſtehen. Untidig, unze 
zur unrechten Zeit: it. ſpaͤt. Untidig i in tan 
ſpaͤt zu Haufe kommen. Zu 

Ted, adj. und adv. zeitlich: zw feiner Zeit, 
Zeit zu Zeit, jedesmahl. A. S. tidlic. 

Fiedlikes, adv. eben daſſelbe. Tiedlikes wat: 

er Zeit etwas, nicht alles oder zu viel auf einm 

+ Zieblifes wat. is een eerlik Uutkamen: bei 
et ‚nem maͤſſigen Aufwand bat man ein ehrliches 
es en : wein mäffiger Gebrauch währt la 
De. Deich s und Syhlrecht c 4. 8. 7: I 
. fal: oek fetten twee Rent⸗ Meifters. binnen ( 
- den, de tydtlifes dat Dyck⸗Schott follen 
feiegen san den Gedeputeerden der Earfpı 
ſo voele als tydtlich dorch Stende der Le 
belevet wordt, tho Nuͤtticheit der Holti 
und wat dartho behoͤrig is, de dat oek ty 
kes ſollen uth leggen (auszahlen). 
Tidung, Zeitung. E. Tidings. Isl. Tidinde, & 
| Tidningar. A. ©, tidan, ſich zutragen. 
| Geis; Beftimmte, feſt gefegte Zeit. . Oftfe. D 
und Syhlrecht c. 1. $. 4: Thom drüdden 
ben fe geordinert. feß C(ſechs) Getyde im“ 
‚re, dat de Dyck⸗Richtere de Dycke be 
tigen und fehoumwen follen. ' 
Ker-tiden, adv. Eer-tidig, adj. und adv.. ju-f 
ovor der Zeit. De Starfe het eer⸗ tidig bu 
ſagen bie Bauern von einer jungen Kuh, bi 
| | | | mnet 
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nerhatb des zweiten Jahres bey dem Nind⸗ geweſen 
iſt. Stat. 79. So wor ein Knecht edder 
Maget uth ſines Heren Denſte e geit er tyden 
wedder fined Heren Willen, de fchall ſinem 
Heren alfo vele geven, alfe em fun Here ſchol⸗ 
de geven. Gheve em ock fon Here Orloff er 
tiden, he ſcholde em ſyn Loen alle geren. In 
dem folg. 80 Stat. ſtehet dafür er rechter Tidt. 
Dieſes eer iſt hier das Vorwort vor, ante. © 
im Buchſtaben E. — 
beri vor Zeiten, in vorigen Zeiten. | 
fie-anker. . ©. unter Anker. 
ver, Tier, ein Strick, womit man ein Tier an 
bindet. E. Tedder, und Tether. Hoil. und 
Frieſ. Tudder, Tuyer. Isl. Tiudr. Set. Tead, 
überhaupt, ein Strid. Dat Lamm fteit im 
Tier: das Lamm ſtehet angebunden. © Jun, 
Etym.v. Tedder : | 
idern, Tiren, auch: Tuddern, An tiren, an bins 
den. rief. tuddern. H. tuyeren. .Flandrz 
toddern. : Im Hanndv. ift toddern ‚ vertod⸗ 
dern, verwickeln, „verwirren: tuͤren, zerren, 
durch einander ziehen, verwickeln: daher Tuͤre⸗ 
lhuͤrel, ein verwirrter Handel, Sabprinth. . "Man 
fehe auch Friſch in Tüder.. De Ko int Gras " 
tiren: die Kuh an einem Pfahl oder Baum bins 
. den, und zwar fo, daß ſie mit dem Strich? eine 
ziemliche Weite herum gehen und graſen kann. 
- 2088 tiren: los binden, Lim tiven, ein Vieh 
an eine andere Stelle, an einen andern Pfahl bins 
den. Wi breuchen aber A) tiren in Derfelden 
nn REEL 
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Bedeutung ‚, wie die Hannöverifihen ibe todd 
7 Daft to türen? einen Knoten fo fehr verwic 
ſo feſt zu ziehen, dag man ihn ſchwerlich w 
auf loͤſen kann. | 
Fıvız, der Steiß des Feberviehes. = 
Too, und abgefürzt Tied, imgleichen das Verk 
rurigewort Tietje, ſind maͤnnliche Taufna 
Beg den Frieſen Tyde, und in den — 
deke. Die Frieſen haben mehr Namen, 
dieſem aͤhnlich klingen, oder vielleicht 
dieſelben find, als Tade, Taddik, Tadfe, 3 
und Die weiblichen, Tyatie,. Laddie 2 
Tete,- Tetke. | 
irre, Huͤndinn. G. TævVX. 
 Tıgen, und Tijen, zeihen, bezichtigen, beſchull 
anklagen. Tijen iſt jetzt das gewoͤhnlichſte. 
gende Spuren dieſes Worts finder man im? 
„xhynhth, er beſchuldiget: Tiht, angeſchul 
Laſter: tyhtlan, anklagen. Alt fraͤnk. Zi 
Betigen, Betijen, daffelbe 
 Vergen. Vertijen, 1.) verʒeihen. Renner J. 
© will de Rhat nicht deftomin —— 
wat beth up duffen Dagh geſchehen und 
*8 vorthien und vorgeven. 
4 Verzicht thun, ſich los fagen von einer € 
einer Sache müffig geben, abftellen. St 
Levede de Mann unrebelifen, dat he fün 
und for Gudt unde ſyner Kindere unnı 
ken tho bringen wolde, de Raedtmanne 
Stadt unde der Kinder Frunth und 
| Syn) de ſcholen ene manen, bat he dei 


rn 


tige: ſolleñ Ihn ermahnen, daß er folches abſtein. 
In den Verd. Statuten vorteye. Stat. 7. 
Neen Becker ſchall ock des Amptes vorhin, | 
be en hebbe unbeworen time hundert: Muh 
- Did. a7: Wenner he der Voghedye vortiget. 
- Vet. Conftitut. de A. 133%» Sp welt Am— 
mieeman (Amtsmeifter)), Rahtman wolde we⸗ 
fen, de ſchall ſines Amtes vortigen, unde neen 
Amt mehr oͤven. Stat. Stad. I. 18. Tiefer man 
vorthien. Vor Alters machte man das Mittels 
“Wort vertegen, verziehen, abgeſtellet. 
ht, oder Tiet, 1.) Beſchuldigung, Anklage: beym 
I Friſch Inzuͤcht, unter Beihen. Dftfe. Lande. ı 
B. 60-Kapı Dat men alle Saeken of Tichten 
fall ftelen mit twyer Manns Tuigen: daß 
man ale Sachen und Auklagen mit zweener Maͤn⸗ 
net Zengniffe anbeinge Und 72 Kap. Wan⸗ 
ner eine Ticht wort geworpen up eines andern 
Mannes Knecht 2c. wan eines andern Mannes . _ 
Knecht einer Thar befchuldigt wird, Die Ho 
laͤnder fagen auch Ticht, Ä | 
”) beimlichee Gedanke: die gute oder boͤſe Mei⸗ 
nung, die man don jemand heget. Wir brau⸗ 
chen es aber mehr im boͤſen als guten Sinn, fir 
Verdacht, Atgwohn. Man mögte denken, daB 
dieſe Bedeutung don der vorhergehenden nur dar⸗ 
in unteefchieben fey, daß,» wenn ınan den Ver: 
“acht den ſich behaͤlt, derſelbe zu keiner Anklage | 
oder Beſchnldigung wird; Aber dem ſteht ent: 
gegen, daß Ticht doch auch eine gute Meinung 
von jemand bedeute. Es koͤnnte J —XXI 
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5 nicht ohne dien Grund, leicht darauf fallen, es 
von denken, Imperf. if dadjteg oder von mi 
ducht, mir deucht, her zu leiten. Here Wachter 
über leitet das Hochdeutſche Dichten, tichten, fire 
nen, meditati, ab von dem A. S. dihtan, berei⸗ 
en, in Ordnung bringen, fo fern nämlich foldyes mit 
00 dent: Gemuͤth und. durch Nachdenfen gefshicher, 
daß alſo dichten nichts anders iſt, als purare, 
difponere anino. Enen in quaden Dichten 
hebben: eine boͤſe Meinung von. einem hegen: 
einen im Verdacht haben, Enen in goden Tichs 
ten hebben : feine arge Gedanken, eine du 
Meinung von einem haben. Ik hebbe em in ki⸗ 
„wen goden Tichten:. ich denfe nicht viel Gutes 
von ihm. Man fagt aber auch ohne beſtimmen⸗ 
des Beiwort, im boͤſen Sinn: enem in Tichten 
hebben: Argwohn auf einen haben. 
‚ Betchten, Betigten, ‚bezichtigen, zeihen, befchufdir 
gen;z es ſey mit Worten, ober mit Gedanken. 
Es kommt alſo genau überein mit obigem betigen, 
betijen. Enen der Deverije betichten: einen 
ta. Herzen für einen Dieb halten: imgleichen, er 
mnen des Diebſtals Öffenelich beſchutdigen , ober an 

| klagen. 

— Tım, im Hanndo, ein Sanmelplatz: it Sqindanget. 
Es fol vermuthlich der Imperat. von teen, zis 
ben, ſeyn and eigentlich tuͤ gefchrieben werden 

»  mäffen. Und ſo kann es einen Ort bedeuten, wo 

j ‚allerhand hin gezogen und peſchlerpi wird. 

TTIIEM. S. Tıcen, 

TA. ©, Teus ng | 

—— oo: | ‚7 Tır, " 
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tn, ein- Wort, womit man bie Hühner locket; tik 
u. auch tuk, tu... Es ahmet bie Stimme 
nach, womit der Hahn Die Hennen rufet. Dar 
her nennen die Kinder ein Huhn Tik⸗ hoon, oder 
us hoon. 

Teen, "An tikken,- ‚gelinde Berüßren , ſonderlich 
mit dem Aeuſſerſten des Fingers, oder mit einem 
andern fpigigen Dinge, RB: Cod. Arg. tekan. 
E. touch, anrähren: tickle, kuͤtzeln: take, 

anfaſſen, „ergreifen. Fr. toucher, anrähren : 

attaquer, anfaſſen, angreifen. Dikke em ins 
‚an, als eine Drohungs⸗Formel: habe Das Herz 
und rühre ihn einmapl an. Wen man em 

ea tikket, fo. Faller he az. man Seauche 
ihn mar eben au zu ruͤhren, ſo faͤllt er (bon . 

Tikk, die gefinde Beruͤhrung mit dem Aeuſſerſten eines 
Dinges. oder des Fingers, Metapp win. Punkt 
der Zeit, Augenblick, 65); quam up den Tief 
daarı ich bam daſelbſt genau auf den beftimmten 
Zeitpunkt, nicht zu fruͤh und nicht zu ſpaͤt. E. 

in the Nick of Timeę, ipſo temporis articulo. 

Tikke, im. Hanube. Zacke, Spike, Zahn in der Re | 

Ä chen. | 

Tikktakken, oft. anftoffen, eehen, Dan ie R. in 

. in. 

TıeL-BAAR, Zeidelbär, Honigbär: eine leine Art | 
Baͤren, die nach dem Honig gehen. R. und S. 
Bon Zeidel, eine Biene, welches die Miederfachs 
fen in Ziel zufammen gezogen haben. In Preu 

ı fen Zyſel⸗ haar. Bon, dem Worte te Zeidel ie 
‚sn: im 1b, „ ER 7 Es 
€a 2 TuX. 
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7 ILE; le, ein männlicher Taufnarit Keig e 
| le, Thialke. Davon iſt nicht‘ unterfchieden S 
‚mann oder Tillman, ‚der gleichfalls, als ein! s 
Ä name noch bey uns im Gebrauch iſt. 
Tırnen, heben, ‚von der Erde in die Höpe he 
von der Stelle bewegen. | Iſt and bollandiſch 
Up tillen, auf heben. 
Til, Hebung, das Aufheben, Bewegen SoYeb 
| hen es die Holländer. Wir aber nur im fol 
‚der uneigentlichen. Redensart: : daar id wa 
dem Till: es iſt etwas in Bewegung, man 
etwas vor. In Cod. Arg if in etwas 
u Gelegenheit. Zu 
Ä Tıllbaar, beweglich, das ſich beben unb weg brir 
Me TDillbare Goͤder, bewegliche Guͤter,“ 
bilien. Oſtfr. Landr 2 B. 263 Kap. So 
In: dan de S negeſten den Dif und dat & 
| oek alle tillbaer Guit nem. 
| Ti. föteh ;’ tranipeht, pedes motitafe cum firep 
Inm Hanndo Wo es nach der weſtpfaͤliſ 
„Mundart till: - fäuten: ausgefproshen wirde 
— — S. Ti B. 
Tızoor, und Tierliesken, Zeitloſen. Wir nen 
beſonders alſo eine Gattung gelber Marciſſen, r 
ehe im Anfange des Fruͤlings am eriſten mit | 
Bet; > Die erſte Benennung tft. ben den Lanbdl 
ten übfih, und ſcheint das echte Wort zu ſei 
Wwelches "auch die Aehniichkeit mas dem Hochd 
ſchen Zeitloſen beſtaärket. Tiloot für Tied⸗ lo 
Beym Strodtm. Lyrloͤhsken⸗ | 8* T 'yloos. 
Tıunz, ©.Tamse “8 * 
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ee din Sch, eine Zahl von 60. Es wird 

. vornemlich von Fellen..und Pelzwerke gebraucht. | 
6, Friſch in Zimmer: Fell: wo man es auh 

- Timber geſchrieben finde. Mach dem Junius 

.. Etym, Angl. bedeutet das E. und Schw. Tim- 

“ ber, -fa wie das Isl. Timbr,; ein Bund-von 40 _ 
Fellen. Wie weit er darin Recht. habe, mögen 
. andere entſcheiden. Lat, barb. thimbrium, Du 

Cange: cantenant chacun timhre 60 ppaux. 

In einer Hanfifchen Urkunde vom Jahr 1564, 

beym Wiliebrandt: Eft jemandt begrepen wur⸗ 

de mit Deffſtaal, de hefft vordenet den Gals 
gen, de brickt fo veel an s Bellen er. verwirket 
eben fo-viel ang Zellen), alls an einen Tendes 
lin Cvermuchlich eine Zahl von 1a), an einen 

Tendelinck fo veel als an.einen Zimmer, an eis 

nen Zimmer fo veel als an ein Dufent. 
Tımmer, vor: ‚zeiten auch Timber, 1.) Bauholz, 

Zimmerholz it. eine jede Materie, woraus et: 

was gemacht wird. A. S. Timbre E. un 

Isl. Timber, Dän. Tommer. Fraͤnk. und 

Alam. Zember,, Zimber, Zimbri, mäteria, . 

. materies.:. fkaffelofa zimber , 'materia in- 
 formis. "Sn dem Abenradiſchen Rechte von 

1284, in Dreyers Samml. vermifchter Abbhandl. | 

3 %h. 1397 ©. Efft Jennich Mahn ein Huß 

Apbumebe, unde eine Sparte, Balcke edd 

ander Zimmer valt und doͤdede Jennich 

Mahn, deme dat Huf hoͤret legge dat Holdt 

wech, unde böte dartho 9P. vor den doden 

Wienſchen x. — 

. ei re —R 


u 4), ein Zunmet⸗ Suͤbt onclace grouem/ tin 
mer,; gynäeceumi Mannesstimmer, andron.. 
3. Gebkude; altes was gezimmert iſt/ Zmmerwerk. 
Ord. 69. So wor in Gaſt einen Koep 
maket an Hufen, an Timmern (al. an Tu 
u "end. i. Gärten), an Garden ꝛc. — 
| PR Aimmern;, Bauen. Ced. Arg. timrjan, 
A.S. timbran,’ timbrian. @& timber: H. 
timmeren. Schw. timbra. | 
I Tarmerde, Gebaͤude Hark, In einem Vagleich 
zwiſchen den Grafen von Oldenb. und der Stadt 
Bremen über das Deich und Spabenrecht von 
2579: So ſchal men den Meiger des Guedes 
verfolgen an fonem Live, Timmerde und Gue⸗ 
de, darmede de Brake tho ſchutten. 
— das Zimmern: it. was genimmiert if. 
-  Jimmering, Zimmerwerk, Gebäude, HOftfe. kandr, 
2 Buch 177 Kap. alte repficdy Cbewegliches) 
Gut, Huißgecath, levendige Dave, Timme⸗ 
ringe, fo ſe toſamen gemaeket hebben ꝛc. 
er-mann, Zimmermann. To ſeen, woor de 
Zimmer mann dat Lok apen laten het? ſich nach 
Der Thuͤre umfehen : ſich zum Haufe hinaus pak⸗ 
ken. Daar het de Timmer⸗mann dat Lok apen 
laten: ſogt man w einem, dem man die Thuͤre 
en weiſet. BE 
 Yıner, 1.) eine Ede, Spite Aberhaupt, infonder⸗ 
teit am Brodte. R. Daher nennet man wol 
ſcherz⸗ oder fpottweife einen Becker Timpen; dreis 
| er. He kreeg't im Timpen: dad ſtarke Getraͤnk 
ſtieg ihm zu Kopfe: it, ſehr aufgebracht, ober 


* 
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vole werden. He het wat im Dimpen: er int 
trunken: er iſt nicht bey guter Laune. 
2.) der Zipfel: In den Timpen vam Doof 
"fnutten: in den Zipfel’ des Tuchs eintnuͤpfen. | 
Kakel- Timpe. "&, Kiseı. 
T INE, Tineke, by R. Tyne, ein Meines Faßzchen | 
mit Seinem Deckel, um einigen Borrath darin zu 
verwahren: Won Tunne, Tonne 
Tiny, Tinnen, rZinn, ſtamum. % ©. Tin. E. 
rinu. Schw. Ten Dan. Tin. Celt. Yſtaen, 
welches die Walliſer noch bewahret baben: und 
die Franz. in Eftain, Etain. 
Tianen, adj. zinnen, von Zinn, Rannes. Em 
tinnen Bat; eine zinnerne Schuͤſſel. Ä 
Vertinnen, verb. verzinnen, überzinnen.. 
Vertinnfel, der Ueberzug von Zinn. | 
Ten Zahn oder Zinken im einer Gabet, Reche | 
> Egge, Kommx. E. Tines, Harrow-tines, 
Harkenzaͤhne. Schw. Harwotinne. Set. Tin- 
ne, Es ift von Täne, Zahn, dens. Daher 
we⸗ tinmed, wonjedig: Dres tinned, dreyrat. 
7 1% 
Tıns, Tinfe, ı. ) Tribut: u. die Pacht, welche ein 
Meier ſeinem Gutsherrn gibt. Wenn dieſelbe 
in Naturalien entrichtet wird, ſo nennet man es 
Tins⸗eier, Tins⸗hoͤner, Zins⸗ korn, Tins⸗ 
roggen c. Es iſt vom Lat. cenſus. 
2.) die Zinſen, Intereſſe von einem auchellhenen = 
.: Kapital, foenus. .. 
2) auch überhaupt, die abeichen Sinti, annui 


€ r Bu "Königs Unfe, 
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J tinſe ine geiinge jäßetihe: Yagabe ‚von 
nem oder,ziueen Schwaren, welche aus eini 


Haͤufern in unſerer Stade, theils.dem Stadtvo 


.cheils einigen geiſtlichen Stifaumgen;, auch wol 
. nigen bürgerlichen Familien, um Martini.entr 
tet werden muß. Wenn vor Zeiten.biefer 4 
uigszins wicht: vor Sonnen. Uptergang . gntrid 
worden, fo ſoll er fi ſehr geſchmind und. oft ı 
doppelt haben, und zu einer folhen Summe 


u ' . gewachfen ſeyn, daß endlich has ganze Kraus ı 


©... fallen geweſen. Jeht aber kann dan die Verſaͤnmu 
der Bezahlung mit einem Schbchen Wein, büf 

> An dem angeblichen Vertrag. des Erzb. Hilleb 
mit der Stade Bremen (Affert, libert, Bre 

p. 746.) heit es Od fchall de Daget ı r 
wegen des Koͤnings Gerechticheit, alle Je 


J UP St. Martens Dad, by Suͤnnenſch 


den Koͤningetinß entfangen, unde de den ni 
uthgift by dem Suͤmnenſchine, deme ſchall 
Tinß duppelt upſchlan, ſo vaken de Kle 
ſchleit, de Hane kreyet, de Wint weyet; Si 
ne unde Maen, Ebbe unde Floet up ui 
dael geyt: ©. Bremenf. T. I. pı 133. ı 


Ts gli, zinspflichtig, ſchatzyflichtig; wer 


zw geben verbunden iſt; ie waren as ws 
. werben nu... --, . 


= Tionuræ. S. joante.. 


Tırren, tüpfen,, ftipfen, Punkte: machen, PM 
⸗ruͤhren. E. tip Schw. tippa. Mit Borfegı 
des f fagen wir auch ſtippen. 


J Tipp, Tippje J 1. ein Pur, Life, Eu 


"Fir. Tu IR. | ’ 75 
| „Die Engl. ı und Holländer fagen hen fü... « Sonſt 
EStipp. Up’ t Tippje: ſehr genau: auf⸗ Huf 

ſerſte. Pe i8 up't Tippje. ſines Berdarfs: + = 
aft. ara! Rande des Verderbens. Up den Tipp 9 
van der Tied: auf den eigentlichen Zatpunkt. 
3 die Spitze eines Dinges, der Gipfel, u 
Tipp.van der Näfe:- die Spige der Nafe. . De u 
—3* vam Boom: der Wipfel eines Baums. 
Man ſagt auch Topp: davon unten an ſeinem 
Orte: Tipp holden, fuͤr Topp holden. | 
Tipp-haiken, ©, unter HoIKEN. 
Tıren, ober Teren, 1.) ziehen, krten: ik plagen, 


A. S. teran, teran, tyrian. E. tear, jew 


ven‘ tire, ermüden. Echwed. tæra. Fraͤnk. 
zaren. Cod. Arg, tairan. Vergl. oben I | 
. dern. R. | 


2) tafen, wäten, ſich ungebärdig ftelten, 6 ache⸗ J 


den, klaͤglich thun. E. tear. H. tioren. May 


ſagt gemeiniglich, ſik tiren: DB übel gehabens 
klaͤglich ſchreien. Wo tireft du di ſo? wie rafef, 
oder fhreieft-du.fo?. De tiret ſik, ag een ane⸗ 


weten Minsk: er vafet, er Reller ſich foungebim 


dig, als ein närrifcher Menſch. — 
Tier, ‚Getier; .1.) tdrm, viel Aufbedene.. R H 

Getier. Een groot Getier maken: viel We⸗ 

ſens machen; fhreien und toben. 

2.) ein klaͤgliches Geſchrey, lautes Webftaggn. A. 

©. und E. Tear, Thraͤne, Zaͤhre: Jet, Taar. 

Es iſt ein uralies celtifches Wort: Cambr. und 

Armor. Daigr: Yet, Deor: Cod. Arg, Tags, 


‚Welches lehtere ſeine J mit dem Gr, 
dargı 


a Tm Tıs Im. 


2 daigı deutlich anzeiget. Man ſebe Tan. et 
 Angl.'v. Teares, und Wachter in Zeehr. 
maakt een Getier, a8 wen alle fine Fru 
dood weren: ex fehreiet und lamemirct, als w 
ihm alle Freunde abgeſtorben waͤrn. 
riris. S. Terıc. . 
TIERLIER, ber Geſang der lerche: ik. ei icdes 

klinge. 
Fiörliren, wie eine gerche fingen. Die. Dedeutn 
die 8. dieſem Worte gibt, wißulisen, j gehotet 
_ TÖöRELÖR. | 
TEFXRLIEXSXEN. ©, Teroor. | 
 TirRELn,’in Hamburg, zappeln, zittern. R. 
TIRTARREN. S- unter Tarcen 
Tıeseu-Tausee fagen einige anſtatt Zieske⸗ A 
| fe, ein albernes, geſchwaͤbiges Weib, ou ur 
07 ZIsSEKE. Ä 
Tissxi, ziſchen. Ge. are. — 
, TıeT Tıet. So kockt man die Höhner. Daher 
Tie- hoon, und das Berkleinerungswort Tiet- hi 
| ken, bey den Kindern, ein Huhn. Es iſt a 
eein Schmeichelname, den man gegen Kinder, ı 
andere geliebte Perfonen gebraucht. 
TIAIFELMAMAN, ein langer und ſchmaler Weſerfiſch, 
behynahe die Geſtalt eines Hechts hat, mit ein 
kleinen Kopf und einer hervor ragenden ſpitzi 
und weichen Naſe. Wie er in andern Gegen 
| deißt, iſt uns unbewußft. 
Tiere ®&Tınro.. | 
Tiesuing, de eine Garung 3 des set 
Dorſch 





PD Bu \ % I; 
. . 





\ ’ ’ ga 
254 ur .. En: J ie 
Sie To’: 7 


Dorſches oder Stockfſches, welcher a am Stu u 
gehängt und im Winde geitvcknet wird. 
Iırre, Zige, papilla: it. die Bruſt, mamnia. R. 
Faſt alle Sprachen baben dieß Wort mit geringer 
Veränderung. 2.6. Tit. "Engl. Tedt,' Tett. 
. © rd, urdos ꝛe. S. Wachter in Hutte: 
und Jun. etym. Angl. v. Teat. He will hen 
m fügen ins den Titte, ſagt man aus Spott 
von einem, der das Heimwehe befomint, oder auf 
eine Zeitlang feine Aeltern beſuchen will. 
Hunger - titten/ ‚die Fafern der Haut, weiche ſich an 
den Nagein der Finger los zu geben pflegen. 
Zegen-titten. ” S. unter Zuce. 
Titte- buffe, eine Kanne, woraus man bie ainuber ſau⸗ 
gen laͤßt, wenn die Miter fe nicht fuillen toͤn⸗ 
nen. 
Titte-vale, aigentüch, ein Füllen, fo noch ſauget: it, on 
ein groffee Säugling, Mutterſoͤhnchen. Een 
groten Titte⸗ vale: ein groffer Junge, 4 
Maͤbchen, fo noch fange. | 
 Tüten-möme, Säugemurter, Amme. RR 
Tittjen-labber, ein Kind, ' das inimer an der Buß 
Segen will. K. ©. Laneen. a | 
To o, 1.) zu, præpoſ. So auch A. S. und €, 2 | 
den Holl. toe. u 
») an, praepof. So fommt in den Urkunden o 
vor: hebbe ick mien Ingeſegel hangen to duͤ 
ſen Breve: an dieſem Brieſe. 
8.) ir Stat. Stad. 1 18. Man ſcal ene fetten to 
des Ammetmannes Huus: man ſoll ihn indae 
Fra jur getragen Ku bringen, en 


un 


*) u. 
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4.) it den. Mennwoͤrtern macht es adverbia. rs. 
— Eu "hand, bold, gleich. Tovorm, ‚zuvor, Eerſt⸗ 
u: vorerſt ꝛc. 
Er Ben den. Zeitwörtern wird es mannigfaltig ge 
2 ‚braucht, wie das. bochd. zu und zex wovon, wie 
auch von dem uͤbrigen Gebrauch dieſes Worts, 
Fer ‚Bil in ſeinem Woͤrterbuche nach zu ſehen iſt. 
7. Hbe kumt Dear nig bi to: daran liegt es nicht, 
Idt kumt nig bi den Hunden to, dat de Kal⸗ 
ver ſtarvet: Der Wunſch der Mis guͤnſtigen und 
. Eigennuͤhigen wird nicht allezeit erfuͤllet. Son 
derlich wird es, den ‚reciprocis bengefügt, ‚die Her 
uigkeit oder oͤftere. Wiederhohlung der Handlung 
Mu druͤcken. Sik to arbeiben, ‚Nich-zerarbeb 


pe machen, u dm "zn weichem Fall der He \ 

cent allezeit auf. dem Zeittoorge,, ‚nieht aber. auf to, 
lieget. Die mit to zuſammen geſehten Woͤrter 
ſuche matg unter den Hauptwoͤrter.. | 

Yöasen, hoͤtzerue Nägel, fo durch die Waasken⸗ 

Pfaͤhle geſchlagen werden. S. Waask, 8 

0... Jommt mit Zapfen uͤberen. | 
|  Tonzen, verb. ©. Torren, Daper in n Hain 

| burg die Medensart: | 
| Tobberlje driven, ben feuten eiwas aobrilocen ſuchen. 

R. 

Fobbernobben, in der "Matt Brandenburg, FR einen 
nach feinem Belieben zwingen wollen. R. .. 
_ToRDERN, verwiceln, verwirren. S. Tidern. . 

oa, Zug. S. unter Teen. 
ÜGEL (m: züsch % Tegel... Von teen * 
en: 


> 
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1.ben: im imperf. toog.Enen im gel hol⸗ 
den: einen im Zuͤgel halten, von Aueſchiveifun⸗ 
gen abhaͤtten . | 
Tögeln, Betögeln, im Zaum Gate, zwingt; He 
will ſtk᷑ nig betögeln laten; ver will ſich nicht 
baͤndigen laſſen. | 
Töden (08); zeigen, vorjeigen. Bände: toogen. 
H. betoögen. - Altſraͤnk. zeigon und’ Zeigun. 
Auch noch ſprechen einige Schwaben zofgeft: Se 
= ta Cod. Arg. ataugan: von at/ ie, \ 
augan. Eigentlich iſt dieß Wort zuſamnien ge⸗ 
1 ſietzt aus oͤgen, zeigen, von Dge, Auge, und 
10, zu. To oͤgen, ünd zufammen gezogen 4, 
gen, iſt alſo eigentlich dor Augen bringen, d. i. 
zeigen.Es wird jetzt wenig bey uns gebraucht. 
Tögen ‚Zeiger, Vorzeiger. In after Urkunden. ' ' 
Antögen, anzeigen. " Renners Chron. Sultes Age 
de de Raht der Gemeinte an. | 8 
Antöge, Antöging, Anzeige: Renners Chron.- Und 
quemen wedder vor den Raht mit Antöginge, 
dat fe van der Gemeinte neen befcheitlich Ant⸗ 
wort up den Bewagh hedden erlangen moͤgen. 
Ertöten erzeigen. Renner: So wolden fe ſie 
. 2 willig ertoͤgen. 
Ertoging, das Erzeigen, Bejeigen, Beträgen Ren⸗ 
ter unter dem Jahr 1557.in einen Briefe Koͤn. 
‚Epriftian III. in Dannemark an den Kath zu 
Bremen) Wyywoll wy juwer Chriſtlichen un 
erdaren Ertöging und Beſtandes in gottlicher | 
Wahrheit feinen Twivel dragen. Ä 
Toxken, 1.) unden, , ben wupfen Er it von 
N 
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3 E ‚sm imperf: toog. A. S. teon, tyran. E. 
. „ZÜBE. Jel. toga, toka. VWergl. Traun, und 
Tuxkem. Hau toffen: Heu aus einem Hau 


— > fen los ziehen. Een Seeg Höden takken: ein 


Bund Hoͤden oder Werk aus einander: zieben, daß 
es bequem koͤnne gefponnen werden. 
—8 locken, durch Ueberredung bewegen irgend wo 
Bin zu gehen. He tokkede em mit: er. lockere 
mr fr mit ſich: er bewegte ihn mit zu geben. - 


i . af. tokken, einem etwas ablocken, abſchwatzen ab 


iwacken. Enem all dat Sinige af tokken: er 
nem alles, was er hat, abzwacken oder ab ldcken. 


| el an fi ziehen, an locken; 


Uuttokken, heraus jiehen, auszupfen, . 
Vertokken, verleiten, verführen durch. Ueberasang. 


u  Tokker,. Hau-tokker,, imgleichen 


Ä Tokkel- „haken, ‚ein. fpigiges eifernes Suftrument je 
einem Wieberpafen, womit man das feſt gelegene 
» Heu in der. Scheuer oder ans ee: Miete; A 198 
J iehet. 
Töckens, Zaubern. Hanade. I 


. Fouze, Abſicht. ©. unter Lrgaen, 


. TönKR (a), ein männlicher Taufname. Toͤle und 

| Thoite find auch frieſiſch. Sprw. Dat mag 

Zölle to'm Nijenlande oof wol: das ift eine 

Svpeife⸗ wozu wol ein jeder Appetit hat. Es 

‚. Bann ſeyn, daß ein gewiſſer Toͤlke im Neuenlande 
‚feines leckern Mauls wegen befanne geweſen iſt. 

Foren 1.) dollmetſchen. Vertolken, verdollmet⸗ 

ſchen. Es iſt auch Hollaͤndiſch. Jeländ. tolka, 

— Be Tal Sen "| 
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2.) ehr Diebesgehäffe ſeyn: dem Sein anf, eine. 

.  eder andere Art Vorſchub thun. Eigentlich ein 
Dollmetſcher oder Vorſprecher ber Diebe, ſeyn. 
Doch iſt auch die unter dem gleich folgenden Tol- 

ker gegebene Ableitung nicht zu verwerfen. | 
Helker, ein Disbsgehülfe, der ein Verſtaͤndniß mit 
Dieben har. Holker un Tolker: unredliches 
Geſindel, fo den Dieben, ſonderlich untreuen 


Dienſtboten, durch Anreizung, und. Verhoͤhlung 5 


des Geraubten, Vorſchub thut. Schilter erklaͤ⸗ 
“et das. Wort Tolker durch lintrarius, Holl. 
Schuyt- hoeve: son Tolk, eine Art. Schiffe, 
Es koͤnnte unfer Tolker daher die Bedeutung bes 
kommen baben, weis ſolche Schifftnechte oft Unter: 
2 Sehleif machen in Eins und Ausführung der Waaren. 
Tor. 1.) ein Zoll, der zehnte Theil eines. gusmaaß | 
ſes, die Breite eines Daumen. .- u 
2.) der Zoll, telonium, earcc..: A. ©; npl. und. 
Hol. auch Toll, Schw. Tull. Din, Toldı Lat. 
barb, Tallia: daher das Fr. Taille, - . 
Tel - bred, Zollbrett, ein Schild, weiches. der den 
5 Zollhaͤuſern haͤngt, und auf welchem das Wapen 


und der Name bes Landesherrn gemalet iſt Im 


Scherze, ‚oder aus Spott nennet man auch alfe _ 
einen groſſen Befken oder Halskragen der Mannes 


Verſonen. - He het een groot Toll: bed vor 


den Buffen hangen: ‚ge. bat einen groſſen Befr 

ten vor der Bruſt hangen. . 

Tal-Rede, Bolfike, ein Det, 109 der Zoll eich = 
wird, ° 

| Toon, 1.) zam ren 0 auch je Verel in 

u Ins, 


) 


$o x 
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el hd. um; tZagel, nabenæ. E. Team of 


“ .Horles, ein Spann Pferde, Bon: einem, der 
allerhand Lappereien und ſchlechte Sachen verkauft, 


—fagt man im Schetz oder Spott? he handelt mit 
Wiggen ⸗tömen un Ratten Hodßtfern. Sprw.. | 
De ane Toom will riden, Tigt vaken im San⸗ 
DER von einem, der ſich mit einer Sache abgibt, : 


öohne die rechte Hütfsmittel zu haben. 


.) ein Fiſchzug, beſonders ein kachezug mit einem 


groſſen Netze. 


») Zucht, Geſchlecht, Kinder, progenies, firos, 


linea generationis, A. S. und E. Team: von 
teman, tyman, zeugen, gignere. H. Toom. 
Frieſ. Toem. Alt frieſ. Tam, Team, plur. 
 Tamar, Kinder, ©. Junii Etym. Angl. v. Te- 


am: und Herr. von Wicht bey dem Oſtfr. Laiidr. 


1 B. 124 Kap. in der Anm. ( a) Bey uns 
* fängt diefe Bedeutung an "unbefannt zu werden, 
- Man braucht es nur noch in der Medensatt: ener 


Mudden Zoom: Ferken, welche die Sau auf : 


einmahl geworfen hat: Ferken von einer Zucht. 

Auch ſagt ˖ man es im Sprw. von andern Dingen: 

1... - ’t id ener Mudden Toom: das:eine ift nicht 
— beſſer, oder ſchlechter, als das andere, Oſtfrieſ. 





— — 


» fandr. 1 B. 124 Kap. Dair ein Mann off 
Frouwe tuit twee Toemen, dat is, twyerley 


‚Kinder sc: So ein Manni: oder eine Frau zweier⸗ 


ley Kinder (aus verſchiedenen Ehen) zeuget. 


Daher die zuſammen geſetzten in den alten friefs 
ſchen Gefegen: Broderstoom, Bruder Kinder. 
 Sufier toom, Schweſter Kinder, Aver⸗ toom, 

auffleigende 
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= euffteigende Linie, Medderstoom, nieberfieigen: 

de Linie. S. des Herrn von Wicht Anm. (z) 

. unter dem 123 Kap, im ı B. des Oftfe. Landr. 

und des Herrn Dreyers Samml. vermiſchter Ab⸗ 
Handl. III Th. 1458 und folg. ©. . 

- Tömen (0), zaͤumen, den Zaum an legen. E. team, 
an ſpannen, ein ſpannen. H. toomen, zaͤumen. 
In Osnabr. ſagt man: ſik toͤmen: ſich bruͤſten. 

Daal tömen, den aufgekrempten Hut nieder laſſen. 

Up tömen, 1.) den Zaum an legen. Dat Peerd up 

| tömen: das Pferd zaͤumen. 

2.) auf Trempen. . Den. Hood up tömen: den 
Hut auf krempen. 

Uptömels, das Auffrempen? die Schnur, won man 
den Hut anffrempet. 

Tonen, zeigen. Iſt hollaͤndiſch, aber bey uns, jo 
wie in Hamburg, fehr gemein. R. | 

Vertonen, vorzeigen, ſehen laſſen. Dat vertonet ſit 

| up.ene ganz andere Wiſe: dieſes zeiger fich auf 
eine ganz andere Art, in ganz anderer Geftalt, 

Vertonung, die VBorftellung, Erſcheinung, Figur. R, 

Allerhand Vertonungen: * alerley Gefate, . 
. oder Yuftritte. 

Toon, die Schau, oftentatio, fpectnculum. In 
TDoon flaan: zum Sihau fehen: zum Spektakel 
dienen. Ten Toon ftellen: fü iv aller Yugen aus 

ſtellen, zur Schau ſtellen. 

Töne-bank, in Hamburg Toon- bank, der ſch. in. 
den Kramladen, Pi welchem der Krämer feine 
Waare vorzeiget, R. Agter de zone bank, 

— 5—F— J ſtaan: J 


820... Tom Tor 
Raan: im taden, Bine dem Buster , ſte⸗ 
ben. 
| Toon- dage, Schautage, an welchen die Boxen koͤn⸗ 
nmnen beſichtiget werden. R. 

a Tonıes, Anton, : Gen dikfen Tonjed: «in: dicker 
Junge auch ein jeder dicker Menſch. | 
Top», 1.) das Öberfie, ber Gipfel eines Dinges, 
ſummitas, apex. Gel, A. S. Engl. Hol 
mad in den nordifchen Dialekten eben ſo. Vergl. 
Tipp. De Topp van dem Boom: der Wip⸗ 

felil eines Baums. De Topp van dem Barge: 
‚+, ber Gipfel des Berges. De Topp van der 
Daft: die Spike des Maſtbaums. He fettet 
daran, wat Topp un Seil liden fanz er wen 
der alles mögliche an: er beſtrebet ſich nach aufs 
ſerſtem Vermögen: Metaph. von den Schifflew 

ten, ‚welche alle Segel anfegen. Daher das hoch⸗ 
deutſche Bipfl. 

u 2) der Zopf, E. Tut, apex, crifte, &r, Tou- 
:-de, Toupet. en Topp Hate, oder een 
Haar ⸗topp: ein Haarzopf, ein Buſch Haare 
Hieher gehoͤret die Medensart: Topp un Tögel 
(gemeiniglich unrecht Tagel ) anfetten: alle Muͤ⸗ 

he anwenden. Metaph. von einem Pferde, Das 

man ‚mit Sorgfalt zäumet, und mit einem Zopf, 
odet Federbuſch auf dem Kopfe, zieret. Daar 
will ik Topp un Toͤgel an ſetten: daran will 

ich alles moͤgliche verwenden: , dagegen will ich ak 

les auffegen. 

3.) Dan brandit es auch, als eine Interjection , 
womit man die Schlieſſung eines Kaufs, Con: 

| “ | | trackts 


N. 


\ . 
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crrackts und einer Werte, oder ben dabey Allichen 
Haundſchlag, andeutet. Herr Dreyer, in feiner - 
Samml. vermifchtee Abhandi. 2 Th. go S. ber - 
merket, daß vor Zeiten Die Contrahenten, zum Zei 
chen eines gemachten Vertrags, gewohnt geweſen 
die Daumen gegen einander zu balten, und das 
Wort Topp? dabey zu ſagen: welches feiner - 


Meinung nach fol. entſtanden ſeyn aus to hoop, . u 


zufanimen, An dieſer Ableitung zweifeln wir. 
Die Franzoſen brauchen eben fo ihr tope! es ſey 
alſor es bleiht baden. Daher bey ihnen das 
Zeitwort toper, Ya ju etwas ſagen. Topp! 
wat geld. de Wedde? Haft du Luft zu werten? 
ſchlag ein! Man fagt auch allein topp für, 
üch halte Dich bey deinem Werte. Topp holden, 
auch wol Tipp helden: Zug alten, Wort Hal 
zen, ‚die Werte halten. Hewillnig Topp hol 
‚den: :. er will ſich von der Verbindung 108 ma: 
chen: er will wicht mit ausbalien. = 
Topp-haar, Zepfhaar. | nn 
Topp-fchilling, Handgeld, das zur Vnſchewng ei⸗· 
es Kaufs oder Controckts gegeben wid. ©. 
Haltaus unter dieſem Werte, 
Topp - fegel, das oberſte Segel, am der Spife des 
Maſtbaums. H. Top-ZeylL Engl. Top- ſei. | 
Sonſt auch Braam ⸗ſegol. 


Toypen. 1.) zupfen, ziehen: eigentlich, dep dem Zopf 2; 


faſſen, bey den Hansen ziehen; von Topp. Die 
Hamburger fagen tobben. R. Im CThur⸗ 
Braunſchw. iſt tobbeln nicht air, sichen, ſon⸗ 
dern u, in beimliches Uiebesverſtaͤndntß mit 
52 I 


7. 


einer Perfon Gaben. Enem de Hare topp 

"oder: bi den Haren toppen: bey den Has 
ziehen. Enem bi de Mouen toppen? ei 
bey dem. Aermel ‚zupfen. In dem AOſtfr. far 
taepen, 3B. 82 Kap. Me den andern erſt 
. dem Haere taepet, = Schill. — und gr 
em wederumb by dem Haere und taeper e 
ſo breckt he vef-de 2 Schill. Gleich dara 
Haere tapent, fo lange bat duret, rekent n 

allleine vor ein Haer tapent. 

| 2) wetten. Wij wi darum toppen? wollen ' 

darum wetten ? 

Vertoppen CHE); ſchi im Baufe veſchen it. ine 
79, durch Wetten verlieren ° 

"Toppken, oft, unabläffig ziehen ‘über zupfen, 

das ‚frequentativim von toppen. Pr; j 
Spinnrade toppfen:: fleiſſig und aͤmſig ſpinn 
Enen bi der Naͤſe herum toppken: einen 
ber Naſe herum führen, hintergehen. He 

mi daar mit hen toppket: er hat mich fo 

überredet, daß ich mit ihm dahin ging. 

Af toppken, abjwaden, depilare. Enem dat G 

| af toppfen: einem nad) und nach das Geld⁊ 

dem Beutel locken. 

Uut toppken, oft ausziehen, Dat Flaſs uut to} 

| fen: den Flachs beym Spinnen aus dem Roch 

ziehen. 

Fonnırzm, dder,. wie behm Chomäns, "Torditz 
‚eine. Fackel. Man findet es auch Zoriſ 
Torſche, Tortſche und Torze geſchrieben. 

iſt jetzt veraltet. E. Torch, H. Toorts. 
N Torch 


Ton. wu BT: 


Torche. tal. Torcia. Span. Antorcha. Cis 
nige wollen es vom Lat. tortum, gedreber, ber: 
keiten: welches fih wohl auf die gedrebeten und 
mit Pech beftrichenen Strickfackeln, welche die fa: 

‚feiner funalia nennen, ſchicket. Renner unter 

dem J. 1560. De Rhatsheren gingen bi Pa; 

ren vam Rhathuſe nah der Kerfen mit Tor; 
bigen und bernenden Lichten gar ſtahtlich, und 
fungen Te Deum laudamus. 
"arıön, -Törlör (08), gute ‚Sitten‘, rtigkeit. | 
Sr Osnaͤbruͤck Tuͤrluͤe, und Tuͤrluͤre. S. 
Ag Turlure, eine verbrießliche faune: welches 
Tiefe. ſchlimme Bedeutung mit der. Zeit kann bes 
kommen haben, wie viele andere Wörter. Eini⸗ 
‚ge machen einen. Abgott der alten Sachſen, Na: 
mens Tuͤrlur, daraus, welcher auf einem Huͤgel 
bey Brawſtaͤdt im Stifte Bremen verehret fon 
fell. Enen in Tugt und Törelör holden: 
ven in Zucht und Ordnung halten. He * 
niks van Tugt un Loͤreloͤr: er hat keine Lebens⸗ 
art, iſt ein ungeſchliffener Geſell. | 
Toren. Sie tören,  fih gehaben. S. Tıres; | 
Torr, 1.) moraſtige brennbare Soden, welche nahe 
bey unſerer Stadt in unglaublicher Menge aus 
den Moren gegraben werden: gleba foſſilis et 
combuſtibilis, ceſpes bituminofus; In ver: 
ſchiedenen alten deutſchen Dialekten Zurb, Zur⸗ 
ba, Zurff, Zurufft, und Torfft. ©. Friſch 
im Woͤrterb. unter Torff A. S. Tyrb, Tyrf. 
Turfe. E. und Frieſ. Turf. H. Torf und Turf. 
dt. Tourbe. sel Torf. Schw. Tarfwa. Celt. 
F 3 —————— 
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To x | 
Tywarch, cefpes. ©; Tunius v. Turf.- Das 
Stammwort hat die islaͤndiſche Sprache, wo tor- 


fa nicht nur graben, aus graben, fondern au, 
.. brennen, verbrannt werden, bedeute. Sprw. 


He verſteit den Torf in dreen to Flöven, wenn 
man einen höchft fparfamen Menfchen, und ar: 
gen Haushalter befchreiben wi. Twe Broften 

gaat vor,enen Torf, fagt'man, wenn für einen 


tüchtigen Urbeiter zween ſchwache und unvermoͤ⸗ 
gende in der Arbeit ſind, oder wenn zwo unvoll⸗ 


kommene Sachen die Dienſte einer rechtſchaffenen 
thun. 


2.) In den alten niederſachſiſchen Urkunden wird | 
dieß Wort auch gebraucht nicht nur für, Länder 
reien und Sandgüter, fondern auch ‚für Haͤuſer, 

and unbewegliche Güter überhaupt. In den meis 


ſten oben angefuͤhrten Sprachen bedeutet dieß 
Wort auch einen gruͤnen Raſen, ©. a green 
Turf. Daß es aber auch ein Haus bedeuten koͤn⸗ 


ne, darůber wird ſich niemand verwundern, wenn 


er auf die Bauart in den uralten Zeiten zuräd 
denkt, da man die Wohnung von Torf auf führs 
se, und mit Raſen deckte: welches noch heutiges 
Tages in unferer Gegend nicht felten geſchiehet. 


Dahber hat ohne Zweifel Dorp, Dorf, den Nas. 


men. In einer lübeh, Urkunde vom J. 1309: 
„Johannes ab Embden refignavit hereditatem 
'fuam, vulgariter Torf, fitam in platea carni- 
fiium. Man fee hievon des gründlichen Kens 
ners der deutſchen Auerthumer/ Herrn Dreyers 
| Ä Somml, 


. 
mE rt rt a tn el 
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Sammi. vormiſthter Abhandl. 3 Th. 1135 und 


folge S. 


- Dwa- torf, ein ſchwarzer und ſchwerer Torf, der aber 


| broͤcklich iſt, und ſtinkende Aſche gibt. Er liegt ge: 


meiniglich unter der Lage des Klipp⸗torfs Dwa 


iſt fetter Thon, Toͤpfererde, womit dieſer Torf 


vermiſcht iſt. Man, ſehe von dieſer und andern 
Gattungen des Torfs die recht artigen Abhandlun⸗ 


‚gen des Herrn Paſt. Hoͤnert in Ss. Juͤrgen, wel⸗ 


he den Titel haben: Etwas I: von der Teichar⸗ 
beit: I}: vom nuͤtzlichen Gebrauch des Torfmoors: 
III von Verbeſſerung der Wege, Bremen 1764. 
©. 83, 84, und 87. 


Klipp -torf, die befte Gattung. vom, Torf. ©. unter \ 


Krarp; 791 ©. 
Sard- torf,. eine Gattung. Torf: von der unterſten La⸗ 
ge, we er auf einem. Sandgrunde liegt. Er iſt 
mit Sand vermengt, und ſehr broͤcklich⸗ und wird 
nicht ſonderlich geachtet. 


Swager-torf, der allerſchiechteſte ‚und, ‚iofefte Torf, ‚be 
‚halb Moos, und die: oberfie Schicht in einer - 


Torfgrube iſt. Woher ex den Namen hat, iſt 
. uns unbewußt. Vielleicht weil ein Schwager, 
wenn er dem andern ein Geſchenk ven Torf macht, 


R den beſten nicht auszuſuchen pflegt. | Vo 


Torfacht, ein unbewegliches Gut: fonft auch Dürs 


ſchat und Dorpfchat. ©. im Buchſt. D. Die 


fe Wörter kommen in: ben alten Uyfunden vor. 


Daber torfachtsegen, Dorfachtigsegen, und 
| Dorpſchat⸗ egen, was. einer an unbeweglichen 


. Gütern eigenthuͤmlioh beſtbe. Leute, die ihr“. 


.- 


54. terkachr 


38.’ _ Fon. 


fact egen haben as alſo mit anbeweglichen 
Guͤtern Angeſeſſene, Erbſaſſen. S. Dreyere 
| Samml. 3 Th. rıssu ff 8. \ 
Torf-brokken, ein gerbrochener Torf, ein ebsebroche; | 
nes Stüc Torf. - 


-. - Torf-kifte, ein Behaͤltniß des Torfe-i in der Küchen 


: Een Torffiften » gefigt: ein haͤßliches frvası . 
braunes Geſicht. 


Torf-moor, ein Moor, wo Torf gegraben wird. 


Torf- fpade, eine fcharfe, zweifchneidige und etwas 
ſpitzige Spade, womit der Torf gegraben wird. 


Torkn, ein Türfe: "ein barbarifcher, unchriſtlicher 


Menſch. Flokken, as een Torke: ſupen, as 
‚een Torfe rc. fluchen, ſaufen als ein Unchriſt. 
.Torken-blood, dunfelrother Wein, Pontack. 
Tourn, Toren, Thurn: it. ein Gefängnif. Ein 
u Wort, fo vielen Sprachen gemein ift. Hebr. Arıo, 
ws; (ohar, tzur). Syr. Tur. Arm. Twr. A.S. 
Tor, Torr, Torra. E. Tower. Irl. Tor. 
.$- Toren; Isl. Turn. Schw. Torn. Daͤn. 
'Taarn. Fr. Tour. Sorab. Turm. Sat. tur- 
HS: Gr. up, Schuldsteuen, ein Gefäng: 
. niß fuͤr boͤſe Schuldner und muthwillige Banke⸗ 
0. xottierer. \ 
Toom- blafer, Thurnblaſer. Von einem ſchwatzhaf⸗ 
ten Menſchen, der alles ausplaudert, pflegt man 
zu ſagen: de em wat ſegt, de bruket dem Toorn⸗ 
blaſor kien Geld to geven: man muß ihm nichts 
ſaagen, was nicht alle Leute wiſſen duͤrfen. | 
Toozn; Zen. A. S. und H. Torn. Sien Toorn 
ging np: ve serie i in n Bein = 
Vertörnen 


* 
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Wertörnen (cs), erzuͤrnen, zornig machen; vor den 
Kopf ſtoſſen. H. vertornen. Ik hebbe em 
aisk vertoͤrnet: ich habe: ihn ſebr boͤſe gemacht; 
ich habe es ſebt ben ihm verſehen. Ik hebbe mi 

mit em vertoͤrnet: ich habe mich mit ihm verun⸗ J 
williget. | 

Toxnr, im Laufe aufhalten, ſtehend machen, filte- 

So brauchen wir es jetzt. Die Altefte und 
| eigentliche Bedeutung ſcheint zu feyn, ehren, dre: 
ben, wenden, flectere, vertere, Die bebeus 

tet es, wenigſtens in den verwandten Sprachen: 
A. ©. turnan; tyrnan: €, turn: Fr. tour- 
ner: Span. tornar: Cambr. twrnio: Lat. 
barb. tornare. Vergl. des Fraͤnk. turnen bey 


dem Schilter, welches auch, “wie Die übrigen, by - 


den Turniers Spielen gebräuchlich war, da naͤm⸗ 
lich die Ritter auf einander ſtieſſen, daß Meiter 
and Pferde zurück prelleten. In Hamburg fpricht 
7 man toͤrren: die ate Bedeutung aber, welche R. 
dieſem Worte beylegt, naͤmlich, eine Naht tren⸗ 
nen, gilt bey uns nicht. Dat Peerd tornen: 
das Pferd im kaufe aufhalten. Sif tornen: ei. 

ne heftige Gemuͤthsbewegung, beſonders den Zorn, 
mäffigen: fich befinnen, ſich begreifen. He was 

fo iverig, dat he fif nig toren konde: er war 
ſo aufgebracht, daß er ſich nicht maͤſſigen konnte. 

He let ſik nig tornen: er pe ſich nicht fleuren, 

oder, Einhalt thun. 

ToRNEIL, ein Turnier, Serie, Indicra decerta- 
tio, haftikudium, Lat. barb, torneamentum. 
&. Tutnament,. Turney; Tourneying, H. 
55 ” | Torvwooi. 
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g 
" Tornooi; Kenner vom Erzbiſch. Gifelbert: 2 
fe Sifelbertus bedwand de Kedingers behen! 
liken alſus: he dede ein Tornei beropen b 
nen Stade, ‚und toch mit den Ruͤtern u 
u Volcke int Land tho Kedingen c. 
TöRRN,, Auſtoß, Angriſt als vom Siehe. In Ha 
| burg: Ri > 
Tosauen, zufammen. : S. Samen. Zofam 
geven: ein-Paar kopuliren. Ilk geve ſe dat 
ver to ſamen: ich laſſe fie ihren Streit daruͤt 
ſelbſt aus machen: Bardiber mögen. fe ſo fell 
edlen. R. 
 Tösen. © Teusen, J 
Tosr, 2.) ein hangender Quaſt, Trottel: 3. B. 
einem Betthalter. E. Tafſel. Man kann ee! 
wol in dieſer, als-in der folgenden Bedeutun 
vom A. ©. Tas, ein: Haufe, was mit einand 
‚verbunden ift, Cambr.. Das, bequem herleiten. 
2.) der Zopf, oder Buſch, den die Autfchpferde zu 
Zierat auf dem Kopfe haben. Vielleicht nach 
wer genauen Ausſprache Torfl: denn im Miedı 
aͤndiſchen iſt torfeelen, uud torſſen, binden 
zufammen binden; beym Kilian: E. truſs. 


TOSTENDEBR. S. unter STAAN. 


Före (on)» eine Stute, Mutterpferd, R. Au 
zur Verachtung, nennen wir ein altes Mütterch 
ene olde Toͤte. Oder. vielleicht. ft Mutter die « 
ſte Bedeutung diefes Worte, welche bey den altı 
" Schwaben Toda hieß: vom Celt. Tad, Tatt, B 

ee S. Wachter in Tott, 

Töreın (on) iſt len mie T UNTELN: davon unten 

. Tor 


— Tov. Tov. | gr 
Tov, Getou, oder. Touw; wie es die Alten ſchrie⸗ | 
ben: Geraͤthe. Bruw⸗ toume, Braugeräthe: 
Stat. 23. Sage; touwe, ſcharfe Inſtrumente, 
and Gewehr: ſ. Egge-tug, unter Eace. 
Mai braucht es auch für Weberſtul: f. Tav. 
Für Nee und Fiſchergeraͤthe kommt es vor in der 
Kuͤnd. Rolle, Art. 137. ©. bie Stelle | in 
SEESSE,. 

Toven, Ledder touen. ©. Taven. 

Tövem (os), 1.) warten, verweilen. So and in im Ä 
Dänifchen. . A. ©. thafan, :thafian, ‚leiden, 
Gedult haben. R. Toͤvet wat: wartet ein wer 
nig. Darup id good töven, aner quaad fas 
ſten: -darauf wird man lange warten müflen. 
Zange an enem Oord tönen: lange an einem 
Ort verweilen. -. = 
2.) machen, daß einer verweile: anhalten⸗ auf hal⸗ 
‘ten, in Haft nehmen. Es iſt in dieſer Bedeu: 

"ung veralte. So kommt es vor inder Fund. 
Rolle. Se fchölet den Handtdadigen töven _ 
und upholden. —— Sin einer Urkunde von 
1521: Men. fchal den ımfchuldigen, umme 
des fchuldigen willen, nicht hinderen, ifte the 
ven. So auch im Rein. de 308, 4%. 2 Kap 
Ick wyl ſeen, kan ick ene tönen, 
Hyr ſchal he nu betalen de lammer: 
Wo he my toͤvede ‚ dat was groet yammer. 


Af töven, ab warten. Of fant nig fr tiven: I i 
kann nicht darauf warten. | 
Vertöven, verweilen, eine Zeiclang Steiben, | 
. - Tering, 


⸗ 


= en Term Dun » 


Toving. das Warten, Verweilen· ie das Anhalten. 
In einer Urk. vom. J. 1457 verſprechen Otto und 
Friedrich, Grafen zur Hoya, den. von, und nach 
Bremen teifenden. Kaufleuten, daß ſie duch ife | 

- Gebiet funder Tovinge, Hinder, edder ghes | 
waltliken Overfal — mogen wreden . varen, 
wenten, theen ꝛc. 

Tovakazı. Untergeordnete, Untergähötiger Gehuͤl⸗ 
fen. Daß dieß die Bedeutung dieſes Worte fen, 
ſchlieſſen wir nur: aus dem Zuſammenhange in ei⸗ 

nem Briefe: des. Erzb. Alberts vom J. 1366 21° 
worin er eihe der Stade Bremen abgegwungene | 

ESchuldverſchreibung von 20000. Br. Mark ent: 
kraͤftet ( Affert: ib, Brem. p. 700. Dar : 

Wy ſe van Unſer meghene, van Unfer Nafös 

melinghe, — van Unſer unde erer Thovenghe⸗ | 

re weghene, de hyr vor en ſereven Stad Llies J 
ſtaed, ſtehen), deghere quyd, fry unde loß 
van ghelaten hebbet — Alſo dat Wy, Unſe 
Nakomelinghe, Unſe Voghede unde Ammet 
lude, unde Unſe unde ere Thovenghere vorge 
noempt, offte nynman, van Unſer offte erer 
weghene, de vorſchrevenen Borgermeiſtere den 
ganzen Raedt unde Raedtmanne Olt unde 
Nye, noch de Meſtere van den Ammetten, 
noch de Meynheit tho Bremen, noch de Bor; 

...gere, de by namen unde by thonamen in dem | 
Breve fchreven flaed, de uppe de Twyntig dus 

ſſend bezeghelt was, number meer umme de 
vorſchrevene ana Dufend Mar "nn 

| no 
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noch beclaghen offte beſchuldigen ſcholen edder 
moͤghen ꝛ?ꝛc. 

TovEeR (on), “ein Zuber: - «ein holzernet Waſergeſaß = 
mit zwoen Hmdhaben oder Ringen, wodurch man 
‚einen Baum ſtecket, damit es von zween auf der 
Schüulter koͤnne getragen werden. Vergl. Tuser. 

Tover · boom, eine Stange, mittelſt deſſen ein Zuber 
von zwoen Perſonen getragen wird. Man brau⸗ 

chet es auch von einem ſtarken Pruͤgel. Enen mit 
dem Toͤver⸗bodm up'n Kopp flaan: einen 
mit einem groſſen Prügel auf den Kopf ſchlagen. 
Wir haben in Bremen seine. Siraſſe, de Toͤver⸗ 
boom · ſtrate genanut. | 

Tovern <05), Betövern, zaubern, bezaubern, "en 
pen, 'behepen.. H · ‚tooveren, 'Verel, in Ind, 
Tofur, "magia. = = 

Tövener,, cund Toverer, vaulberet. Toͤrenergker 
Tovererske, Here, Zauberin. H. —— 

Toveraar. Gloſſ. Lipſ. Totiferes, venefici, 
Toverije, Zauberey, Hexerey. "Yet, Tofur. 
Mulken-töver, 1.) reine Perſon, welche, nach dem 
Aberglauben des Poͤbels, Die Rübe, und übers 
haupt die Mofken und das Milchwerk, 'beheren 
und -befprechen kann. Fœom. Mulken⸗toͤver⸗ 
fe. De ſut uut, as ven Mulken ztöver: we 
bat ein finfteres tuͤckiſches Anſchen. Denn die 
Spinnrocken⸗Philvſophie ‘lehrer, daß dergleichen 
böfe Leute einem niemäßls "gerade ins Geſichte ſe⸗ 
ben, Im Oftfe, Landr. 3.8, :98 Rap. find die 
Samipwirter Peerde motder⸗ Mullen⸗ to⸗ 


vereke, 


444 u Tor. Ira. 


verste, Zeltftuͤchtige Weirwulf, Some ; x 
ein jedes auf 12 Schill. Buße geſetzt. 
2.) bie haarigte braune Raupe, die ſich in der Erde 
verwandelt, und alles Grüne Ohne Unterſcheid 
frißt: Die Baͤrenrauphe. 
TGBVISK (os), adj. und adv. albern, arilis. Een 
| toͤfsken Snalkk: ein albernes Geſchwaͤtz, Act 
weibermaͤhrchen. Es iſt vernuuhüch von toͤ⸗ 
| vern, zaubern, 
TRADe, jufanmen gezogen Traan, und oft anrictig 
- Traapı, die Spur, Gleife, Won treden, tre 
.... rum Im Trade bliven: än Der Spur bleiben. 
"rar bedeutet das Üeräufch, welches Die Pferde im 
2 chen mit den Hufen machen: amd iſt ans dem 
Laut gemacht. So ſagen die Kinder gemeinig 
ch: dat Hoperd geit traf traf. Verwandt 
Mb Draf, Trab, und traben, Draven: 
"Traffen, geſchwind und ſtark zu treten, wie ein Pferd: 
z araben, At Fraͤuk. drephan, vder treflan, ger 
den, eilen, Saufen, traf, percuſſit. S. Schilt. 
v. Drephan. Ik höre van widen Peerde traf⸗ 
Net ich Poͤre von fernen den Tritt von Pferden. 
Traffen, ad. een Peerd: plump w treten, alt 
 -zin Pferd. In Stade truffen. 
Iranc, 4) träg, faul, fegnis. Hol. and fe 
Isl. tregur. Beym Oifr. drage.- Kero tra- 
gen, tardus, (quali enere preffus, wie Scib 
rer fagt, von dragen, Drägen, tragen. Traag 
to'r Arbeit weſen: nicht gern an die Arbeit gr 
Br gm 
2) watt, — ermudet. ung werden ke 
| der 


2 
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J der Wegens: ‚auf dern Wege ermiden. Gm 
den Gledern traag weſen: in den Gliedern eine 


Mattigkeit fuͤhlen, als wenn einem eine Krantheit ” 


bevor ftehet. 
| Traaghei, 1.) Trögkeit,. Anteil, 
2.) Mattigkeit. 


Hamburg. R. 





ſleiſſig ſeyn. Iſt auch Hollaͤndiſch. 

ko 9) ermuͤden, Eraftlos werden. De Peerde ver⸗ 
J traget mi vor dem Wagen: die Pferde ermu⸗ 
den mir vor dem Wagen, koͤnnen aus Mattigker 


og 2. 
an ne Tu 


1 


muͤden. 


das Oberzeug hin und wieder, mit weitlaͤuftigen 


J liege. 





L 
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Hol. Traali, Ttalie. Fr. Treillis, Treillage, 
ein Beſoffener. Dieß Wort iſt gemacht ans den 
nichts bedentenden Sylben, welche einer, ber zur 


die Melodie ohne Text Fi ingt, ſtets wiederhohiet: 
numeros absyne verbis canere. Auf gleiche 


RE Bar Par Een 
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fingen, von einem Laut obne Verſtand lalla. 


Traglik, 1.) träge, matt, anluſtig 8. trangelick, 
2.) elend, jämmerlih, . Diefe Bedeutung gilt in 


* Traııe, Tralje- -wark, Bitter, Gitterwerk. R 


Tanıazıen, auf sine wüfte Art Igut fingen, wie 


_ Vertragen, #räg und luſilot⸗ "meiden, wicht mehr fo 


wicht mehr aus der Stelle geben, Under wer | 
. gens vertragen 2 utterweges vom Gehen u 


FE TRaKeLs Heißt vbey den Schneidern, das Sutter an 


Stichen feſt maͤben, daß es ohne Salten glatt au⸗ | 


\ 


Weiſe fagen die Lateiner lallare, Sep der Wiege 


RAM, 1.) æin Vallen, Baum: ande nun 


ER 
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Men wir. % die bäden Balken ober‘ Tragſtangen 
der Schubkarre, und. die uͤber den Miftfehlin 
liegen. Cod. -Arg.Thrams, ein Baum. C 
Deaun, "ein Balken: "Böhm. Tram amd Ste 
So braucht es andy Luther .ıKön, VL v. 
Friſchund Wachter. 
2.) Stiege, Staffel in Der Laitet. & and I 
den Friefen. 
| 3) Die Bauern ‘hier u Sande nennen : auch In 
Ren: Saufen. ‚mit Heu ‘oder Haar durch gearbei 
ten Leimen, ‘womit fie die bezäunten Waͤnde ihn 
 -Hänfer bewetfen: ſo viel Leimen, :als auf € 
mahl bearbeite wird, etwa eine Schiebkarre vi 
Enen Tram maken: einen ſolchen Haufen ! 
. men. zubereiten. Von den Tramen der. Schi 
arre: oder vom A. S. trimman, befeſtige 
bauen. Einige ſprechen unrecht Traan. 
TRAMPRN, "Trampeln, :oft wider den Boden: "tet 
ſtampfen mit den Füffen. R. "Engl. tramp u 
ftrample. Daͤn. ‘trampe. Schwed. tramy 
Gr, tramper. Isl. trampa, auch in diefer? 
deutung: und trumba, ‘tanzen, ſpringen. M 
findet Spuren dieſes Worts in Tod. Arg,. I 
V, 1. anatramp, fe-liefen herzu. Br. dom 
= Ah Taufe. Verwandt find. traffen, trappe 
-. traben, Ür. mar, die Trauben in der $ 
. ‚ter treten. Uut Bösheit trampen: für Zi 
mit. den Fuͤſſen ſtampfen. Daal trampeln, ı 
der treten... Doͤr trampeln, dur) treten, 
durch laufen. He trampelt den Drekken 
Nvoͤr: er Baufe ot genng, » iechſchoſſen u 


u YM 
. 
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Dre. Of tranıpeln: durch öfters hinuber faufen 
hinein treten. In den Drekk trampeln: etwas 
in den Koöth hinein treten. To trampen, zu treten. 


Betrampeln, mit Fuͤſſen zertreten, bin und ber. über J 


etwas laufen. 

Cetrampel. das Geraͤuſch „ fo im Saufen und ſtatten 
Zutreten gemacht wird: das Öftere tanfen duch 
einander. 


Traan, Tran‘, das faſſige Fett von den Walfiſchen = 


und anderer Seethiere. Spekk⸗traan, Thran 


von Walfifchen. Rubben⸗ traan iſt von den 


Seehunden, die wie Rubben nennen. Levver⸗ 
.. traan, oder Barger Traan, wird ans den Le⸗ 
been gewiſſer Fifche und Seethiere bereitet, und 
aus Bergen in Norwegen zu uns gebradt. 


Traan brennen: Thran fieden: it. Thran in 


den Lampen, anjtatt des Deles, brennen. | 
Traan - brennerije, bie Hütten, wo ber Thran Aus‘, 
dem Speck der Walſiſche u. Seehunde gefotten wird, 


c 


tend von einem, der groffe Thränen, oder beftig 


\ weinet, fonderlich über eine Kleinigkeit. Ju 


Hamburg weiriet man Tranın a8 gele Wurteln, 
2.) Wagengleis, Schlittengleis, orbita. Ftanz. 


Train. Chur : Braunſchw. Daher Wagens 


traans Bläder, Wegerich, plantago, | 
Iranen, verb, Thränen, Zäpren fallen laſſen. De 
re © 


DRA 


— 


Trang, 1.) Thräne, aibee Es ift verwandt mit \ 
Tier, und Zähre. ©. unter Tıren, Wir 
brauchen Trane und Tränfen (diminut.) aud, 

wie in Hamburg, für Tröpfhen. R. Hemer. 

net Tranen, ad Bonen greot, fagt man- fpot 


m kahl - 


“0 0 Tre 


Don tranet em: ihm triefen die Augen; wie in 
der Kälte, ober im Rauche. 

Tränken, diminut. ein wenig weinen, wenige Zabren 
fallen laſſen. 

Zippel- -tranen, Zippel- tränken,. ein. wenig weinen, 

eine gezwungene Zähre fallen laſſen. Beym iur 

ther zipplen. ©. SIMPEL - TRANEN, ins 
Buchſt. 8. 


—ES | 

 Traan-oged, triefäugig. Traan⸗ ogede Hille iſt ein 

| Schimpfwort auf eine Perſon mit trieſenden Au⸗ 
gen. 

Traan- Trine, und Trine Traans, 1.) eine triefäugis 
ge Perfon: nicht eben allezeit, wie in Hamburg, 
nach dem R. eine triefäugige Brantweinsſchweſter. 
2.) . ein Spottname auf eine Manns⸗ ⸗Perſon, welche 

2. aufeite weibiſche Art weinet und pre. 

_  TRANSSONEREN, plagen, quälen, ängftigen, ſcharf 
behandeln. Beym Kilian iſt tranfeneren Geld . 

abpreſſen. Tranſt beißt beym Friſch die Enge 
und das Gedrenge des Orts, ein Kerker. Fr. 

Tranſe, groſſe Angſt, Furcht, Entſetzen. 

Trant, 1.) Gang, Sceitt, Gewohnheit, Schlens 

‚ terjams Fr. und, Engl. Train. Holl. Trant und 

Treyn: tranten, trantfelen, langfam geben. 

R. - Dat geit wedder up'n olden Trant: das 

geht wieder in der alten Gleiſe, nach der alten 

Weife. He blift bi finem Trant: er bleibt 

bey ſeiner alten Mode und Gewohnheit. 

2.) etwas Nictiges, das keinen Gruud hat, Tand 

Thor⸗ 


m 


x v 
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gberben. Dat is man Trant: das [3 me 
Tand, u 
TRAPPrEN, 1.) treten. To trappen, Bart tre⸗ 

ten. ©, Trampen, und TRIPPELN. E. 
trape. Gr. reamsw, calcare. Holl. trappen. 
„Daher Treppe, fcala:, H. Trap. Schw. Trap- 
pa. Beym Friſch Trappe ein Teut, eine 
Spur. | 

2.) fangen, ertappen. R. A. S. treppan. & 

“ entrapp. Sr. attraper. Trappe iſt beym Friſch 

“eine Falle, befonders eine folche, da die Voͤgel 


mit den Fuͤſſen darauf: fpringen und gefangen wers 


‚den: A. ©. Trapp: €, Trap: H. Trappe: St. 
Trape. In dieſer Bedeutung gebrauchen wie 
nur noch die folgenden: 

Betrappen, ertappen, uͤber der That Betreten. R. 


Dörtrappt, Dörtrappsk, Burchtrieben, lau: eigents J 


lich braucht man es von einem, der, wie ein iR 
ger Fuchs; manchem Fallſtricke entangen if R. 
Trippeln. S. unten beſonders. 
TRARISCI, im Hanndw üppig, geil. i 
Trasse, und Trosje, beym Chytraus Troffe, nen⸗ 
nen die Seefahrende die diinnen Stricke auf dem 
"Schiffe, ‚die etwa wur sines Fingers Died, "und. 
darunter find. Es gibt deren verfehledene Sau 
ungen, nach dem verfehledenen Gebrauch: z. B. 
Sage; linen, Peerde⸗ linen, mittelft welcher man 
- : die Fahrzeuge mit Pferden gegen den Strom bins 
auf ziehen laͤßt: Weve⸗linen, f unter We. 
ven. Zur Berwandfchaft mit dieſem Worte ger. 
hören Trige , welches in Preuſen eine Winde, 
63 BE or 


.N 


1m 0. Tan. Tur. | 
—— fotglich auch das Seil daran, bedentetr und das 
. Se. treffer, flechten, fehlingen, Trefle, was ges 
flochten iſt: vielleicht auch unſer Trenfe, runde 
ESchnur, tiße: alt Hol. Tranſſe, Trenfle, wel: 
. des Kilian erklaͤret, funiculus nervum arcus 
ambiens. 
Travargen.. G. Dravalien, unter. Daaven. 
TRECHTER, Trichter, infundibulum. _ | 
Terden,. Tre&n (7), 2) teten: - it ſtolz einher 
teten. A. ©. tredan. ©, tread, 9. tr 
den. Frieſf. tridden, st. troda. Schwed. 
træda. Dän. træde. Cod. Arg. trudan. Vom 
Celt. Trud,. Troed, Troat, Set. Troith,: der 
Fuß. Wir fagen du triſt anſtatt du tritſt. 
lmpert. it treed (eu), ich trat. Treden, treen, 
getreten. Dreden as de Pogge im. Manen⸗ 
ſchien: auf eine Tächerfiche Weiſe ſtolz einher tre⸗ 
ten. Man kan de Pogge fo lange treden, bet 
ſe quifet: man: fann einen fo lange: quälen, bie 
ihm die Gedult vergeht. 
=) betreffen, . angehen. In alten niederfächfen 
Dofimehten. ©. Haltaus. 
‚Die Zufammengefeßten - kommen mehrentheils 
J mit den Hochdeurfchen überein Nur. Pub ſotzen⸗ 
de zu merken. 
An treden, 1.) antreten. 
2) angeben, betreffen. Veraltet. gm einem 
Kaufdriefe vom J. 1418, in. Vogts Monum, in- 
ed. T. I. p. 548. Wy Ghevert van der Hu⸗ 
de — hekennet unde betuget — dat wy mit 
Wilen un mit Vulborde all unſer rechten 
Erven, 


I u 
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Erxven. un all der gerinen, dem D antreden 
mag, hebbet verkofft .·ꝛc. 
Vertreden hat, auſſer der Gochdentfehen. Bedeutung, 
noch zwo andere ganz widerwaͤrtige: naͤmlich 1.) 
im Treten Schaden thun. Den Foot vertreen: 
den Fuß vertreten, buch einen Mistritt verrens 
ken. Sik vertreen: sinn Mistritt hun: Daar 
vertrit ſik wol een Peerd up veer Foten: es 
verreder fich wol einer, der weifer if. | 
2.) Sik vertreen beißt aud) : fpäzieren oben, zur 
Erquickung des Leibes und Gemuͤtbe. | 
Trede (4), Trit, Tritt, Schritt. Plur. Trede. Hun⸗ 
derd Trede: hundert Tritte oder Schritte: Bis 
de Trede doon: weite Schritte hun. 
‚Hanen-trit, 4) fo weit-ein Hahn ſchreitet. Sprw. 


Um ni) Saar hebt de Dage eenen Hanen⸗trit 


wunnen: um Neujahr find Die Tage ein wenig, 
doch ſchon merklich länger geword.n. Welches 
Spruͤchwort Zweifels ohne von den Sachſen mit 
nach England gebracht iſt, woſelbſt man auch 
ſagt: at new years tide the days ‘are leng- 
then'd a coks ſtiide. S. von dieſem Sprüche, 
Brom. Magaz. 5. B. 1. St. 148 S. | 
2.) Das häutige und zaͤhe Wefen im Ey, woraus 
das Kuͤchlein zu entſtehen anfaͤngt. 
Vuttrit, Austritt. Inſonderheit heißt alſo ein Hof⸗ 
Haß oder Garten bey einem Hauſei in der Stadt, 
wo man einen Abtritt nehmen kann. 
Tredden, eigentlich, oft und lange treten. Wir brau⸗ 
chen es aber vornemlich im uneigentlichen Verſtan⸗ 


so: / ’ Gar: I 


de fur, einen mit vielem Widerſpruch and Gittern 


Worten quälen, oder zu Zorn veijen. Und dies 


ſes iſt entlehnt von Kroͤten, Froͤſchen, oder an⸗ 
dern Thieren, welche man mit Fuͤſſen trit. He 
treddet mi, as niks godes: er quaͤlet mich mit | 

feinem fofen Maule aufs Aufferfie. Ä | 


Trodde. ein- Ort, we: viele Fußſtapfen von Menſchen 


„oder Vieh ſtehen: ein betretener Weg oder Pfad, 
den vornemlich das Vieh durch eine Befriedigung 
gemacht bat. | 


Tereı TE, tin hoͤlzernes goſtrument, mittelſt deſſen der 


Hanf und Flachs entzwey geſtoſſen wird, che er 
gebrachet wird. Es beſtehet aus einem gereifelten 
Brette. In Osnabruͤck Troͤte. sS. 
Treiten, verb. die Hanf ; und —* ſtampſen, | 
entzwey ſtoſſen. | " 


| Inexken, ‚ziehen, ſchleppen, trahere, trafare. R. | 


% ©. dragan, ©. dragg: und draw. Jol. 

= draga. Daͤn. drage. Fr. trainer; aus dem aͤl⸗ 
ttern traigner. Aus dieſen Dialekten ſiehet man 
Zugleich die Verwandſchaft dieſes Worts mit draͤ⸗ 
gen, tragen. Die Hollaͤnder ſprechen, wie wir. 
Man koͤnnte es fuͤglich genug herleiten von rekken, 

daß treffen aus toreffen, ſtark und viel dehnen, 
entſtanden waͤre, wenn ſolches die angefuͤhrten 
Dialekte litten. Es bat alle, ſowol eigentliche 
als uneigentliche Bedeutungen des Hochdeutſchen 
ziehen. Und wo es in einer Sprache vollkommene 
en Synonymen gibt, fo’ find es gewiß treffen und 
nz; ſintemahl man ohne Bedenken das eine für 
Bde andere fegen fann, De. Lotterije trekken 
die 
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die lotterie nieben. Up. enen trekken: einen 


Wechſel zu des Schuldners Laſt ausſtellen: : oder, 


nach dem kaufmaͤnniſchen Stil, auf jemand traſ⸗ 
firen. Mit ſiner Frou treffen ‚gaan s feine 


Srau im Gehen angefaffet haben : fich mit feiner 


| Frau ſchleppen. He treffet den ganzen Pott: . 


eer gewinnet den ganzen Einf. 
Trekk, 1.) Das Ziehen , der Zug, actus trahendi, 


2) Begierde, Neigung, Haug. Ik hebbe daar 
finen Treff to: ich habe fein Verlangen dan 


nad. 

3.) der Abgang einer Waare. Daar is een ſtar⸗ 
ken Trekk in den Waren: die Waaren werden 
ſehr geſuchet. 


4) Gefolge, Geſchlepye , Vesleitung/ comitatus. 
SFr. Train, Suite. Mit enem groten Treff ka⸗ 


men :. mit einem groſſen Gefolge kommen. De 
Trekt duurde wol ene Stunde: der Zug der 


Proceſſion dauerte wol eine Stunde. K. Wir ſa⸗ 


gen auch in dieſer Bedeutung Getrekk. 


Trekkels, Trekkfel; 1.) eine Portion gewiffer Sagen, Ä 


die man auf einmapl in fiedendem Waſſer auszie⸗ 
hen laͤßt. Een Treffels Thee: eine Portion 
Thee, die man in den Topf thut. | 
2.) ein mäffiges Fuder. Im Hanndv. | 


Trekker, 1.) einer, der etwas ziehet. . B. Baren · trele . 
| fer, der mit einem Tanzbären durch. das sand zin 
- bet: .imgl. ein grober ungefchliffener- Menſch vo, 


ſtarken Knochen. Gold⸗ trekker, ein Dratzieher. 


Bortenwirker. So auch Oſſen⸗ trekkex ya. mn 


** ein jedes Inſtrument, womit oder woran ma 
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jigen, % B. die Schnur, womit man Vorhan⸗ 
u, Schellen u. dergl. ziehet. Kork⸗ der Propp⸗ 
treffer, Propfzieher m: 
_ Trekkel-band, die Leitſchnur der Kinder, woran man 
fie gängelt. R. .° 
Trekk- kaarten, Kartenblaͤtter , die einen darauf deſch⸗ 
- ten Gewinn ziehen. R. 
Trekk- -pott, der Topf, ‚ worin man den Thee niehen 
J iäßt, K. 
Trekxk ſchute, ein Schiff, das gejogen wird. R. 
Af trekken, abziehen : detrahere, {ubtrahere, de- 
, „migrare &c. Dat Vell aftrellen: die Haut 
"abziehen, 
* Äntrekken, anziehen, durch einen Zug in Bewegung 
bringen. Sik wat antrekken: ſich ankleiden. 
It. auf ſich deuten; ſichs annepmen R. 
_Antrekkelik, adj. u. adv. anzuͤglich reizend. ts 
trekkelike Würde: < anzügliche Worte, womit je: 
mand beleidigt wird. Antreffelife Safe : eine 
reizende Sache, bie ung Luſt au ihrem Genuß 
macht. | 
Antrekkels, der Anzug, der völlige Putz eines Frauen⸗ 
zimmers, ſofern derſelbe aus Spitzen, Bänden, 
| feiner Leinwand u. d. g. beſteht. 
Aver trekken, uͤberziehen, uͤberkleiden 
Avertrekkels, Avertrekkfel, ein Ueberzug, beſon⸗ 
ders von Cotton und Leinen, fo man zur Schonung 
>" berKleider den Kindern anziehet. 
Betrokken, alles, was beteen, beziehen ‚ heißt, Dean 
Diek. betreffen : den Deich beziehen und befichtis 
"gen: - Sit betreffen : ſich beiehen— Beziehung 


haben, 
er Fa wu F 
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baben. Enen betrekken: einen binuerhehen, be 
truͤgen, vexiren. Ene Stuve betreffen: ein 
Zimmer mit Tapeten beziehen. 

Betrekk. Beziehung, relatio. Dat hei an 
‘ fien Berreif up: das bat feine Beziehung dar⸗ 
auf. St hebbe fin Betreik up em; ic) ſtebe 

mit ibm in feiner Verbindung. 

Betrebkelik, war Beziehung auf etwas bat. Dat is 
daar nig betrekkelik up: das hat Feine Beire⸗ 
bung darauf 

Betrelikels, Betrekkfel, ein Ueberzug, ju Bekleidung 
der Zimmer, Berten.ac. R 

Betrekküng;, das Ueberziehen. St. Beziehung, relatio. 

Dör trekken, durchziehen, durchbecheln. R. 

Getrekk, eben wie Treff in der gen Bedeutung, 

In trekken, ‘wie in teen, in allen Bedeutungen, R. 
Intrekk, Einzug. | rn a 
To trekken, zu ziehen. Sik to tften: ai 
deuten. | | 
Totrekk, wie Zoty. N 
Üp trekken, ‚aufziehen, in alfen Vedeutungen. R . 
Uut trekken, auszieben. SIE wat uut treffen: fi 4 
auskleiden. J 
ertrekken, 1.) verziehen: nur nicht in der Bade Ä 
tung des Martens und Zigens. Eu 
2.) anders wohin jiehen, verreiſen. 

Vertrekk, 1.) das Weg gehen, die Abreiſe, He 
quam up mien Vertrekk to mi: er kam zu mir, 
als ich eben abreiſen wollte. 

2.) ein Zimmer, Kabinett. In ſien Vertrett . 
gan: fi u in ſein aaa begeben. 2. Ä 
5 Vertrekk- 


+ 
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Vertrekk- bieef, ein Brief, ‚der die Weriſe eines ‚Sr 
-  fers an den Dre feiner Beſtimmung befaunt au 
chet. 

—X—— Trems (m), bie Blaue Kornblume, cy 

anus. R. So blau, as een Trems, ſag 

man von einem Dinge, das auſſerordentlich, un! 

- ‚wider die Gewohnheit, blau ift, als waͤſſerig 
Milch, weiſſe Waͤſche u. d. g. 

TRENDEL, ein dunnes, oder ſchmahles abgeſchniete 
nes Stuͤck. In Trendeln ſniden: in duͤnn 

MWNiiemen zerſchneiden. Einige nennen auch Tren 

del die Benaͤhung eines Einſchnitts in den Kiel 

doern, damit er nicht. weiter einzeiffe. - 

Tannen, 1.) eine tige, dünne Schnur: vornemlid 
eine ſolche, womit dee Einſchnitt oder der Saun 
aan einem Kleidungsſtuͤck benaͤhet wird, Ss: 

3) ein einfaches Gebiß, ein leichter Zaum ohn 

Stange. Man moot em mit ener ſcharperr 

Trenſe riden: man muß ihn mit ſtrengern Mit 

teln zwingen, und zu ſeiner Schuldigkeit an hal 
ten. 

—— in Umtrent, unter Um. 

Taxpre, ſcala. It will di wat up der Treppet 

leggen, -fagt der gemeine Mann, für: ich wil 

Die Dieß und jenes thun. Dieß Wort kommt bei 

2... vom trappen, treten. 

Uptreppt, auf einer Treppe erbauet. Gen uptreppi 

BHuus: ein hochgelegenes Haus, wozu man mi 

Stuffen hinauf gehe. S. 
TuzscH ÄKEN, ein: Kartenfpiel, welchet die Beine 
fen, Brelan nennen, R Ä 
Da nn TRESCHAKEN. 
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enkscmaken, Triſchaken, ober Drefchaken , | 
durch prügeln. Ob es mit dem vorhergehenden in 
einiger Verbindung ſtehe, iſt uns unbewußt. 
Iarer (5), Trefe-kamer, iſt auch hier, eben wie 
in Hamburg, das geheime Archiv, mo Die Altes 
ſten und ſchaͤtzbarſten Urkunden der Stadt bewah⸗ 
zit werden. ©. Richey. Es iſt aus theſaurus 
verderbet, und bedeutet eigentlich einen Schatz: 
Fr. Treſor. In den ſchwaͤbiſchen und fraͤnki⸗ 
ſchen Denfmäplern Threſo, Triſo, Tris, Dres, 
Dreß, Dreſo, Trissfamer: lat. barb. trisca- 
mera: Gloſſ. Lipſ. Trifewor. Man ſehe unter 
andern Haltaus v. Trefe: und Joh. Tob. Köh- 
ler.de triscamerario imperatoris, Gött.1758. - 
In den ergbifhöflichen Zeiten war Hier im Doßs 
me au eine Treſe, wo vermurhlich niche nur die 
Kleinodien der. Kirche, ſondern auch Urkunden, . 
bewahret wurden. In einem Vergleich. des Erzb. 
Chriſtoffers mit den Ständen des Stifte dom J. 
1544 . dt feholen fick ock de: verordnete 
Schathever ( Steuereinnehmer ) unferm Doms 
capittel in ſtadt der Gliedmaten mit Eden vors 
‚plichten, de olden und. nien Regifter getreulich 
tho vorwahrende, deſulven oder Aveſchrift 
in niemandes Henden kamen to latende, dan 
nad). Lipbringinge des Schattes mede in de 
Schatkiſten, welche in unſerm Dome tho Bre⸗ 
men uppe de Treſe geftalt ſchal werden in Be⸗ 
wahr leggen und ſteilen. 
Tarserıe, frech, keck, Üben, verwegen. 
Hannoͤr. — | 
— — Tanıeıe E 
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| TrEoEi ns, ein Schiff mie. Seien ( fnhen. R 


“Kilian, treylen. 


TREUFELN, unpanftäindig bitten, ſleben. In Ham 


bure. S. R. Wir fagen in Bremen truggeln. 


TRIAKMI, oder Driakel: fo verdirbt der gemeine 


Mann das Wort Thrria. _ 


5 TRıLE, eing runde Scheibe, Holle... trochlea. Han 


noͤv. Es gehörer zu drillen, drehen, herum treis 


en ben: rufen, rollen, wälgen : : und. iſt verwandt 


mie Rule, Rolle u, a, m. Cambr. Trul. eine 
Walze, Splinder. 


u T rırr, Up'n Trill gaan: in dem beſten Sieiberpug 


ausgehen fich. luſtig zu machen ,. in, luſtige Geſell⸗ 
ſchaften gehen. He geit alle Dage upin. Trill; 
er ſuchet täglich luſtige Geſellſchaft: er fafi zu Haus 
‚fe, oder bey der. Arbeit, nicht dauren. Die Hola 


| laͤnder haben Diefe Redensart auch, Hr. R. era 


klaͤret Trill durch: ſteifer Pug oder. Kleiderftaat, 
‚daran alles wie gedrechfelt ſeyn muß; und leitet es 
her von drillen, trillen, drehen. Das iſt wol 
zu weit hergehohlet, und zu gezwungen. Beſſer 
von druͤllen, truͤllen, welches vor Zeiten ſpielen, 
ludos facerè, bedeutet hat: oder von Truͤlle, 
eine uͤppige, geputzte Buhlſchweſter. S. Friſch 


Im Woͤrterb. unter Truͤlle. Mit welchem letztern 


ſehr wohl über ein kommt das Hamburgiſche Trill 
derens, Mägde, die einen närcifchen Kleiderſtolz 
haben. R. Holt. Drille, mulier vaga, levis, et 
meretrix: beym Kilian: E. Trull. 
TRILLILLEMN, Trillilken, wird nur in der tändelns 
ben Sprache der Kinderwärterinnen bey kleinen 
) Kindern 


— 
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> Kindern gebraucht, für piſſen. H. Trul, Trul⸗ 


leken, mentula. Man vergl. Strullen. 
RIM, ein altes fächfifches Wort, welches bey uns ver⸗ 
alter , aber noch bey den Engländern übrig iſt 
- fein, artig,, geſchmuͤckt: : to trim, zieren, ſchmuͤk⸗ 
ken, nett machen, das Gleichgewicht geben. Bey 
uns ſind nur noch folgende Abgeleitete uͤblich 
ʒettimmed, Betrimmd; fein, artig in Mienen und 
Gebärden , geſchmuͤckt: ad decentiam compofi- 
“tus. ©. trimmed, gezieret, gepußt : adv. 
trimly. Befonders brauchen Sr es von Perſo⸗ 
mel, die etwas Geziertes, oder Feines, in ihren 
Mienen und Gebaͤrden zeigen, das man ihres 
Standes wegen bey ihnen eben nicht erwartet 
Se fit betrimmd uut: ſie ſiehet aus, als 
feines, vornehmes Frauenjimmer. Se geit be⸗ 
trimmd: ſie geht mit kleinen und abgemeſſenen 
Schritten. Man ſagt auch betrippd, welches 
vielleicht aus betrimmd verderbet iſt. Oder be⸗ 
5 trippd, , Tariniand ein befonders Wort feyn, wels 
ches in der: Bedeutung mie betrimmd ziemlich 
"überein kommt: von trippeln, E. trip, mit ens 
gen Schritten gehen. Wenn ja ein Unterſcheid 
unter diefen- Wörtern ſtatt findet (den man’ aber 
nicht fo genau in Acht nimmt‘) , fo ſiehet betrippd 
“mehr auf den Gang, betrimmd aber auf den 
Kleiderpuß und das übrige ganze Weſen. | 
timmke; ift ein Spoöttname, den man einem unter 
‚dem vorhergehenden Worte befchriebenen Fränens 
zimmer gibt ;. eine gegierte Srauensperfon, ein 
affectirtes 
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Tanz, Katharine. Trienke, Kathrinchen. Ene 


olde Trine: ein weibiſcher Mann, feige Mem⸗ 
me. Trine⸗ waͤske, daſſelbe. Trine Traans, 


oder Traan⸗Trine: ſ. unter TRAux. 
Trır, ein halber geblämter Sammer, eine Art Pluͤſch. 
Teıp. Trip trap trul wird von den Kindern.bey dem 
- ‚Spiele, Stoff Blokk genannt, gefagt ; wobey 
. ‚derjenige , welcher dren Stoffe, d. i. gerade 
kb. Striche, oder drey Blokke, d. i, Nullen, in eis 
ner Reihe machen kann, gewonnen bat, und feis 


nen Gieg durch dieſe nichts bedeutende Worte an 


den Tag legt . x 


TRIPPELN, mit engen Schritten tr treten. oder gehen: ;R. 


it, die Füffe eins ums andere aufheben und. wieder 
niederſetzen, ohne von der Stelle zu kommen. 
. Weil die Kinder gemeiniglich diefe Bewegung mit 
. der Füffen machen, wenn fie: das Waſſer dringt, 
% fagt man von einem jeden, der in dieſer Bewer 
gung ſteht: hetrippelt, a8 wen he piffen will, 
Es iſt von trappen, treten. A. ©. tripan. 
Daͤn. drippe, mit engen Scheitten -gehen. E. 
trip, ſtraucheln. Im Oſtfr. Landr. Drüpen: 
3B. 79 Kap. Wann de Voet druͤpet, dat is, 
wan he ſinen Voet hoeger up boeret, mit den 


Treden, der Wondinge halven, dan he vor⸗ | 


hen plach, und de Voet is nicht lam, und hins 
. det dair vek nicht mede, fu ift 48 Schilling. 
Daher. vielleicht das Holl. beym Kilian Drop, 


Droppe, 


= affectirees Ding: Das E. a trim Woman hat | 
eine gute Bedeutung, eine hübfche, ehrbare Frau, - 





’ 


Teı. U 111 


Droppe, das Podagra : vor Zeiten bey den 

Hochdeutſchen Tropf. | 
3etrippd. S. Betrimmed, unter Trım. Ä 
IRıser, 1.) ein Wirbel, alles was fich herum dres 

bet, vortex: Im Trifel mit voort reten wer⸗ | 
den : im Wirbel mit hingeriffen werden. | | 

2.) der Schwindel, Taumel, Tummel. He het 
enen Triſel im Kuppe :. er taumelt von Trunken⸗ 
heit, er hat einen Tummel. 

2.) ) Einige nennen auch fo den Kraͤuſel, trochum, ° 
Zur Verwandfchaft diefes Worts gehören das alte - 
Tryß, eine Winde, tryßen, winden, bey 
dem Vocabulario Theuthonifta: in Hamburg 
drpfen, up denfen, auftsinden, Drpfe + blof,- 
eine Blodrolle, ©. Id. Hamb. Pr 41, und 446. 

Tafeln, herum laufen, circumagi, torfeln, taumeln, 
ſchwindeln. He kreeg enen Slag, dat he- - 
rund um trifelde :\ er befamm einen Schlag, 
daß er taumelte. Triſeln as een Kefel: herum - 
Sommen, fich drehen , taumeln als’ ein Kraͤuſel. 
To'r Eerden triſeln: zu Boden saumeln, im 
Taumel ‚nieder fallen. Woor na to o mil: 2 
irgend wo hin taumeln. | 
Trifelhaftig und ' | | | 
[rifelig, ſchwindlig, taumelig, De Kopp is mi tei⸗ | 
felig < der Kopf it mir ſchwindlig. Mi is fo | 
trifelhaftig to Mode : es ift mir, als wenn ich 
den Schwindel bekaͤme als wenn ich aber Kopf 
fallen ſoll. 
[rifel- ſtroom, der Wirbel i im Waſſer. 
Iriſel· wind, Wirbelwind, Windebraut. 


J 


ia | Tao 


TrojE iſt duich eine verberbte Ausſpiache das Fre 
| trois, drey. Man braucht es gewöhnlicher AR 
ame ben dem Würfelfpiel, Troje:duus, Be; tr 
deux, ber Wurf mit zwoen Wuͤckein da di 
md die 2 fälle. It. ein Gerathewohl, ein ur 
wiſſer Ausſchlag. Dat will ik ins up een T 
—je⸗duus doon: das will ich einmabl— aufs 6 
ctthewobl wagen. 
Taönpren, rollen purzeln: in Hamburg. R.' 
| Bremen’ ift es nicht gebräuchlich. E. trumd 
A. ©. Trendel, Tryndel, eine Kugel, Spi 
rad. Man vergl. das folg. trufen, und | 
 Hehbr trollen. In Stade ſagt man truͤnde 
und truͤnneln; und braucht es auch von den $ 
trunkenen die im Gehen von einer "Seite zut 
dern wanken. 
TROONIM Angeſicht, Gef aubidung Fr. Trog 
H. Tronie, Troorii. 
| Toon, 1.) die Trauer, huctus, veſtes jugubr 
J A. S. Aryrmian. traurig machen: Dreorigny 
Trautigkeir. In der depen Troor weſen: 
tiefer Traur ſeyn ganz ſchwarz gekleidet geh 
wie man bey den Tode der nächte Anverwand⸗ 
a 


2222 


des Eee welhe n mit langen Sei 
‚der Leiche‘ folgen. Korte Troor fihd die Born 
men bey einem teichengefolge , welche nicht zu | 
Blutsfreunden des Berftorbenen geben, wel 
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unmittelbar Hinter dem Sarge, und noch vor der 
fogenannten engen Troor, ohne Schleier gehen. 
- Lange Troor nennen-wir diejenigen Leichenbeglei⸗ 
ge, weldhe weder Verwandte des Verſtorbenen 
find, noch ihres Range umd Standes wegen zu 
der Korten Troor gehören, fondern nur als gute 
Freunde und Nachbaren mit geben, oder welche 
dazu erbeten und zum Theil mie Gelde erfauft wer⸗ 
den, um das Gefolge groß und anfehnlich zu mas 
‚Gen. : Dergfeichen find ganze Collegia, Hemer 
und Bruͤderſchaften. Diefe alle folgen der engen u 
Troor ohne Schleier. - | 
| Ttoren, 1.) trauren, wanrig fen. De Boom, be 
Plante troret : der Baum, bie Pflanze will 
nicht. rechr fort, Bat feinen gureh Wachsthum. 
*) in der Traur ſeyn, in Trauerkleidern gehen. 
Se hebt all uut troret: fi baben die Trauer 
ſchon abgelegt. | 
Betroren, betrauren: die Träne um einen anlegen. 
Trorig, traurig. A. ©. dreori, dreotig, H treu. 
tig. 
 ‚Tnosır. S. Trasse - u 
. Troosr, Jolatium. Nig recht bi Troſte wefen: 
eigentlich, hoͤchſt ſchwermuͤthig ſeyn, ſich in ſeiner 
Schwermuth nicht zu troͤſten oder auf zu richten 
wiſfen, in Verrweiſluns ſeyn: : ft. unrichtig im 
Kopfe ſeyn. R. 
— X * k troͤſten, na, bey ciner Sud beruhigen, 
atquieſcere damno. Ord. 45. Se willen ſick 
anders des Bun? Wedde troften. - 


| Trotseren, 





- 
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TROFSFREN, weben, ot; und nohig tun. A. S. 
Threatas, Trotz, Drobungen: E. Threats. 
T7Tuop, adj. und adv. getreu, ehrlich. A. S. treo- 
wa, truwa, trywe. Goth. triggwa.. „Engl. : 
‚ ‚true. Hell: trouw. Daͤn. tro. Een trou 


f 
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. I Minsk: ein ehrlicher, redlicher Menfh., He 


is fo trou as Gold: er iſt von geprüfter Ehr⸗ 
lichkeit. Aber, he is fo trou, as ene Luus, 
ſagt man im Spaß von einem Menſchen, der eis 


nein immer auf dem Halſe liegt, und deſſen man 
nicht los werden kann. 


Troue, 1.) Treue, Ehrlichkeit, Kebfigfeit. Ä Ho. 


| 


-Trouwe. Engl. Truth-, Warbeit. Daar ig 


kien Troue nog Love meer in der Melt: es ift 
Feine Treue noch. Ölauben mehr in der Welt: man 


BE darf feinen Menfchen mehr trauen. .- . . 
2.) dag Unterpfand der Treue, weiches Brayt. mb 


Bräutigam fih einander geben. Trou⸗ ringe 
‚ber. Ring, den man ſich einander bei) der Trauung 
‚gibe . Der Bruut de Troue genen,‘ oder— 

wat up’e Troue geven: feiner Braut. ein ſolchess 
Unterpfand der Treue geben. 


Hand-troue, vaſſelbe mit Troue in der aten: Bedeut⸗ 


— vera, Abbandl I Sp. A S.), At, % Wor⸗ 


Nach der alten Amtsrolle der hieſigen Goldſchmie⸗ 
de gehörten zu den Meiſterſtuͤcken, welche ein jun 
ger Meiſter machen mußte, Breſen mit Loveren⸗ 


in Handtruwe: Armbaͤnde (braſſelets) 'oder- 


Schnallen mit Laubwerk, dergleichen ein Biaͤutic 
gam der Braut zum Unterpfand der Treue gibt⸗ 
Vordfrieſ. Landr. von 1958 (in Dreyers Samml. 


ne 


— 
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eine frie Weköffte ( Henrathoverlebung) beſchuth 


unnd de, eine, dem andern eine Gave thor 
Handtruw geven wurde, unnde darna ein van 


den. beuden verſtoͤrve, fchall de, fo darna fe 
vet, de Handtruw unnde Gave beholden unn⸗ 


de nichts darvan heruther geven. 
Untrou, ungetreu. Untroue, Untreues 
' Trouen, interj. traun, wahrlich. 


| Trouen, vorb. ı. I trauen, glauben, 5 safe, 


fidere, - credere, 


. 2.) fich verloben, beurachen, Ene Wedewe trou⸗ 


en: eine MWittive heurachen. He het trouet: | 


er ift verheurathet. 


») eopuliren, Die priefterliche Einfeguang bey änen 


Paat Verlobsen verzichten. Ken Paar trouen: 


ein Paar ehelich zuſammen gebem. Ge ſunt 


trouet: fie find copuliret. 


trouen hat diefelbe 3 Bedeutung von trouen. He 
het ſe ſik antrouen laten: er bat fi id zue. 


Frau geben laflen. 


uen,.. anvertrauen, in Verwahrung geben, „im. 
Vertrauen fogen, fidei. alicujus oommittere: 


Enem fien ganz Huus betrouen: einem fein 


-._ 
x 


Janzes Haus anverttauen. He het ibt mi ber 


trouet: er hat es mir in Verwahruug — 9 


oder, im Vertrauen geſagt. 


To trouen, zutrauen giauben, conſidere. Dat. 


troue if em nig to: das glaube, oder erwarte. _ 
‚ch nicht von ihm. Dur magft ft mi wel, 
trouen: du Fannfl es mie ſicher glauben, . Dat: 


Lonrouen, das Zutrauen, die een cht. 
62 
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Vemoun 1.) wie das Hochd. vertrauen. m ver⸗ | 
trouen, anvertrauen =. 
2.) Sik vertrouen, ſich verloben. | 
V eruntrouen. veruntreuen, ſtehlen, buch Unsrene: 
Schaden thun. 
Waan⸗ trouen, mistrauen, Wienauen Segen, de 
“dere. —— 
_ Waan-trone, Mistrauen, aim̃dentia. 
Waah-trouig,: Waan-trouisk, mistrauiſch. 
Troulik, adj; und adv, treulich. Trouliken, adv. . 
treulich = 


 Tron- dag, der Hochzeittag. 


Trün SAAL. Diefes-Wort findet bier nur Degen des | 
. " fraßbaften Gebrauchs einen Platz, da een Drup 
pn Truͤbſaal einen Schluck Brantwein bedeu⸗ 
tet: der, wie einige wollen, in Truͤbſal ein ber 
woaͤhrter Troͤſter ſeyn ſol. 
TRÜüFFEN. S. Traffen. ze Ä 
Tavccern, ſchmeichleriſch und unabtäffie ig Bitten, 
mit beftändigem Bitten einem anliegen, _ Hell, 
“ troggelen, trüggelen. Daͤn. trygle. Engl. 
_ trukle, ſich demuͤthigen und fchmiegen: Loos 
truggeln, das Begehrte durch vieles Bitten er⸗ 
langen, los bitten. 


truggeln, durch. liebkoſendes und anholtendes Bir 


ten erlangen, mit vieler Mühe erlangen, - 
 Truggeler, einer, ber nicht nachläßt liebkoſend m bit 
(ten. H. Truggelaer. Dän. Trygler: He 
is een rechten Truggeler: er verſteht fich auf 
die Kunſt etwas zu erbitten. Im Oſtfr. Landr. 
bedeuter es einen Beulen; il. B. 38 Kap Wat 
= men 


* 
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Tau. | "any! | 


‚men Peigtimen Bedelert, Truggelers, Sen⸗ 


ve⸗Biden deit, is duͤbbelt, indeme ſe id nicht 


— erſten vormwerden: was man Pilgeimen‘, Beit⸗ 


lern und abgefandten "Boten anthut, ift Doppelt, 


wenn fie nicht erſt Anlaß dazu gegeben haben. 


TRULEN, tollen, ‚wälzen. Im Hanndv. E. trowl. 
5. drollen. Cambr. treiglo, treillio, Die, 
Hochdeutſchen fagen auch trollen, ſich trollen. — 


Man vergl, oben TRILE, und DRULLEN, 


Taürr, im Hannöv. fehlechtes Getraͤnk, Tropfwein, u 


die· Neige. Trull, lat. trulla, ſcheint eigene 


— lich ein Gefaͤß oder Maaß zu ſeyn, womit das 

Getraͤnk verkauft wird. In den alten Goßlar. 
Geſetzen: Dewile de Mode to dem Berhuſe 
ſtecket, eder dat Bat, eder de Trull vor dene 


1_7 


veylen Tappen ſteyt unde dat mat. Script. 


J Brunſv. T. III. p. 507.. 


Tauste ſcheint überhaupt ben Begriff des Ungefehict; 


‚ten und Plumpen zu haben, Beym Friſch finder 
man troll für groß: Troll⸗Birn, geoffe Bien: 


Troll⸗ Maul, labeo: Troll, ein Kloß, trun- . J 
cus, ein Scheltwort. Wir brauchen Trulte 


fuͤr einen ungeſchickten, dicken, oder auch kranken 


Zuß: in der Redensart: up der Trulten ſit⸗ 


» ten: Schaden am Fuß haben, welcher einen nd 


thiget auf.dem Stule zu bleiben. 
Trulten - tralt, . grobe und loſe gewebte Arbeit, aie 
Tuch, Linnen, Spitzen ıc. it. grobe Faͤden. 


— 


Trult -hakke, der einen ungeſchickten, ober ſchiefen . 


Fuß, oder auch einen: ſchielen Gang bat, Beym 
8. Tralt/ halle. 


J 
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Trult- foot, ein unge, ‚ober mie zii bewin 


dener kranker Fuß. 


Taı zumr, Teumpf im Kartenſpiel, color victor. He 
ſettede enen Trumf darup: er gab darauf eine 
derbe Antwort: it. er bekraͤftigte es mir ehem 


|  Slucde In Hamburg Truv, Truͤvers. R. 

| Trumfen, im Spiele, mit einem Trumpf über Aechen, 
Muetaph. enen trumfen, einem eine derbe Ant— 
‚wort geben. Af trumfen, und aver trumfen. 


uit einem hoͤhern Trumpf ſtechen: durch eine derbe 


I _ TRumnz, 1.) Tromme, tympanum. Die Hoch⸗ 


Antwort zum Schweigen bringen. ° * 


deutſchen brauchen, wie die Holländer, lieber das 
Verkleinerungswort Trommel, Trummel. €. 


| 


i 


| 


Drumm. Schw. Frumina. Daͤn. Tromme. 
Es iſt vermuthlich auss dem Sant gemacht. Ke⸗ 


teh⸗ trumme, eine Pauke. Muul⸗ trumme, 


J 7 Maultrommek, crembalum. Die Engländer 
4 nennen, es Trump, und Jews-harp. Holland. 


Trompe. -- Sif in de Trumme fopen: das 


Wachtgeld jaͤhrlich auf einmahl bezahlen. Die 
Biegen, welche ſolches nicht thun, muͤſſen alle 10 
nn Tage die Wache austohhen. | 

20) ein jedes hohles Behaͤltniß, das eine Aehnlich⸗ 
keeit mit einer Trommel hat: ;. B. ein blechernes 
Gehaͤufe um den Braten, worin die Hitze des 


ZFeuers zuſammen gehaften wird: eine Waſſerroͤh⸗ 


ve, wodurch das Regenwaſſer von den Dächern 


herab geleitet wird: beſonders, eine. ‚geoffe be 


: ern Doſe, ober. ein anders dergleichen Vehale⸗ 
Er = Trummen, 


N 


. . . 
— Ze Trv. * on ‚arg. 


Trummen, Trummeln, rommeln, bie Thommel ruͤh⸗ 
ven: auch überhaupt, auf etwas bobies und toͤ J 
nendes ſchlagen. Kk. 

Af trummeln, unter dem Teommelfchlag abjichen, ab 
marſchiren: ſich davon machen Trummel af: 


fuͤbre dich ab. Enen af trummeln laten: einen 


mit ſchlechtem Beſcheid abfertigen. R. 
Up trummeln, ein, Stückchen daher rose, eines: | 
auf fpielen auf der Trommel. R. 


Unt trummeln, ‘durch ben Teorimelſchlas oͤffentlich be⸗ z | 


kannt machen. 


TRUMPETTE, Trompete. & gehöre pn Zweifel | I 


zu Trumme. 

Trumpetten, die Trompete bleſen, tuba canere: im BE 

Scherz, mit groſſem Gerauſch die Naſe (neu: . 
zen. 

TRuur, Truten, zartlich geliebt, dilectus. '& 

nennet man ein liebes Kind, oder den Ehegatten, 

mit dieſem Schmeichehwerte: mien harten tru⸗ 

ten Kind: mein herzlich geliebtes Kind, Tru⸗ 

tl: find, ein liebes Kind. Wir haben dieß 

Wort nicht/ nur mit den Hollaͤndern, ſondern auch 

mit einigen Oberdeutſchen gemein. Bey den Al⸗ J 

ten drut, drutin, druta, lieb, wehrt, getreu. ’ 

In der Fabel des Ungenannten, der zur Zeit Frie⸗ 

drich Il gefebet, vom Wolfe und der Geis, fagt. - 

der verftellte Wolf: min tert liebes Todhterlin: | 

ſ. Gellerts Vorrede zu feinen Fabeln und Erzaͤhl. 

Luther Ser, XXXI, 20, ift nicht Ephraim mein - 

trautes Kind? Man kann es ohne Bebenken 

\ herleiten yon n trou, E. tru, ‚true, getteu, wahr. 

| DA, 





J Tun Tun. Too u 


‚Dan Gieffe een truten Kind, oder Trutel⸗ ‚find, 
‚N ein echtes und rechtes Kind, in Entgegenftellugs 
eines Stiefkindes, das mit einer ſolchen ae 
keit nie geliebet- wird, als das erſtere. 
Taov, Teumpf. ©. Trunr. | 
Tubes, 1.) ein Zuber, Kübel, eine Vone: beſom 
Ders, das hoͤlzerne Gefäß, worin die Oranges 
, Bäume, ober andere zarte und auslaͤndiſche Ger 
wächfe, welche man bey einfallender Käfte in die 
- Gewächshäufer bringe, wachfen. E. Tubb. H. 
Tobbe, Tubbe. ; Es ift nahe verwande mit Ts 
> ven. MWergl Dauben, Jaßdauben, tabulse 
‘doliares. \ 
2.) In Hamburg auch, ein kurzer Zapfe am Eifens 
sn weh, z. E an den Hufeifen, und Klammern. R. 
- Tuch, ein Zeuge, und ein Zeugniß: in alten Dokut 
mente; ©. Tüge. . | 
 Tuenzar je, Tuͤcke, Raͤnke, argliſtige Streihe 
Iſt jeht nicht mehr im Gebrauch. Hinderliſt un 
-. de Tucherier Hinterliſt und Tuͤcke. 
Tucht, und Tuchten, ‚©. Tugt, Tugten,. under 
Tücen. - Zu | 
Toppern. ©, Tidern, unter Tınen. nu 
Turer,. Pantoffel, 
Tüo fügt in unferer Mundart alles, was das PP 
Zeug bedeutet. Beſonders brauchen wir es haus 
| fig für, Kleidung: auch wol für Tuch, womit es 
auch mag verwandt ſeyn. R. Holl. Tuig. Schw. 
Tyg: Frank. Ziuch. Gr. TERXOCH. —— 
von augen, machen, verfertigen. He is van 
faſtem Tüge m maket: er iſt von harter 2 Natur, 
908 
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von einer feſten Geſundheit. All wat dat Tuͤg 
holden will: mit ganzer Gewalt, mit Anſtren⸗ 
‚gung aller Kräfte: Metaph. von dem flarken Zie⸗ 
ben, da es auf das Zeug. oder Geſchirr ankommt. 
Gen Stuff Tuͤges: ein Kleidungsſtuͤk. In 
dem Tuͤge weſen: angekleidet ſern. Enem 
wat an dem Tuͤge flikken: einem Ungelegenheit 
‚machen, Verdruß und Handel Irwecken, fi ‚fih an 
einem reiben. Vornemlich brauchen wir auch 
dieß Wort, im verachtenden Verſtande, von um 


nüßen und verächtlichen Dingen, und von ſolchen, 


die man nicht gern mit ihren eigenen Namen nen⸗ 
net. 3.8. die fecundina des Viehes beißt bey 
den Landleuten Tuͤg. Daher die Redensart: 
"dan. holt he her mit. dem. Tuͤge: da ſteht er her 
‚mit feinen Sachen, und weiß fich nicht zu rathen 

noch za helfen. Een vuul Stuffe Tüges vam 
Wive: ein groffes faules Weib, So auch in 
„vielen zufammengefegten. -. Jungens- un Des _ 
rend s Tüg: Knaben und Mädden, Juugen 
und Dirnen, Klaͤter⸗ tuͤg, Klapperzeng: Bas 
‚chen, welche räffeln, Geruͤmpel. Plunder⸗ tuͤg, 
> Plunder, ſchlechte Sachen. Snakkel⸗tuͤg, die 
plauderhafte Laune ꝛc. Von dieſem Worte iſt tuͤ⸗ = 
gen, fi ch Kleider an fchaffen. ©. Tüsen in 
der. ten Bedeutung, | 


Dir Ungeziefer, Geſchmeiß, garftige Inſekten und Bu 


‚ Gewärme. In der alten frief Mundart r Uhn-. J 
tiug. | 
Tügerije, elendes Zeug; y ſchlechet Sachen , Plunder, \ 
Dan bedienet ſich die es Worts wur, wenn man | 
5 i äh 2 
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augunich von einem Dinge redet. Mat is dat 
"wor Tuͤgerijes? was find das “für Sachelchen? 
| was iſt das für elendes Zeug? Dat id jo dull 
——— Tuͤgerijes: das if ja wunderliches Zug. 
TuGxEN, 1.) zeugen, Zeugniß ablegen, teftari, te⸗ 
ſtimonium dicere. H. tuigen.  Martinius in. 
v. Teftis feitet zeugen ‚her von zeigen, ber uns 
Ä : tögen, indicare. Andete von teen, ziehen. 
2.) mit Zeugen beweiſen, teſtibus probare. 
SGrtat. 160. Dat ſchall he tugen mit enen 
Baden des Rades: das ſoll er beweiſen mit 
dem Zeugniß eines gtathobotemn. Eben daſelbſt: 
Mer mochte unſe Borger ene rechte Nothwe⸗ 
re tugen, des mochte he woll geneten: koͤnnte 
abet unſer Bürger mit Zeugen beweifen, daß er 
eine rechtmaͤſſige Nothwehre gethan, das ſoll ihm 
zu Statten fommen. Ord. 4. Wat. Klage 
fkumt vor Gerichte, de hoger is, wenn eine 
Mark, dat fchall men tugen mit Swarnen. - 
3 .) zeugen, ‚ein Kind, gignere, procreare: qua- 
fi, re ipfa teftari, fe ſoboli brocreandæ aptum. 
| Mk feief. tia. 
— 2) anfchaffen, Laufen, vornemlich Rieder, aber 
0, auch andere Sachen. ©. Tüa. To tügen, 
ſich uͤber das vorige anſchaffen. He tuͤget nog 
jummer to: ser. ſchaffet ſich noch i immer mehr und 
7. mehr an. | 
775) Mech eine beſondere Vedeutung. gar dieß Wort, 
im ber Redensart: if kan't nig tuͤgen: ich kann 
mich dazu nicht entſchlieſſen. St enen Ruust 
tuͤgen: ſich berauſchen. 
5 en . a | - Avertilgen, 


{ 


| An J | 
Avertügen; Überzeugen, convincere. Da 
Betügen, 1.) bezeugen, teftari, atteftari In ei⸗ 
nem eingefchränfteen Sinn heiße es Stat, 82, 
fo viel als, Zeugniß, für jemand, "einem zum Vor⸗ 
theil, ablegen: ſe en mag ock nemande bergen 
edder vortügen, d. i. kein Zeugniß Fit ober we 
der jemand ablegen. | 
=.) ein Schiff zu tafeln, ‘mit dem noihwendigen Ge⸗ 
raͤthe, mit Seilen und Segeln vefeben Bm 
Tg, gung 
3.) in 3, honderlich (ofen und Safe, Yin. | 
deln ſich gefchäftig erweifen. So au im Dir 
marſ. He betuͤget wat: er iſt ſehr geſchaͤftig in 
der Ausfuͤhrung der Sache. Wat betuͤget be: 
nig alle? was has er.nicht für loſe Streiche vor? 
Wir brauchen ſonſt auch in derſelben Wedentung 
bedriven. — 
—— 1.) uberzeugen, mit Zeugen Aber führen, — 
wider einen zeugen. In der Tafel Art 3. Wer 
re aver, dat id jemend broke mit Worden ed⸗ 
der mit Werken, unde des vortughet wurde 
mit 7 vullenkomenen Luden in erem Rechte, 
dat ſchal de Rad richten. Stat. 82. neman ⸗ 
de. betuͤgen edder vortuͤgen: ſ. Betugen ite Be⸗ I | 
Deutung. 
2.) auf Kleidung verwenden. All ſien Geld ver⸗ 
| tügen : mit Auſchaffung der Kleider alles GM . 
verthun. | — 
Tüge, 1.) Zeuge, teftis. — 
2.) Vor Zeiten auch, Zeugniß, teſtimonium. Mo. 
unfern alten Sen un and un At frieſ. 
— J Tpn 
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Tiuch. Sa der Tafel am Stufe: Def: to 
tughe groterer Bekantnuſſe unde liggender 


| Orkunde ac. Stat. 57. So welk Swarne 


einen valſchen Tuch lede edder thugede. Und 


u bald Beruf: und fchall demjennen finen Scha⸗ 


den beleggen, dar he den Tuch.up lede ebder - 
up tughede, mit benfulven Safen, als he up 
oͤne tughet edder Tughe ghelegt hefft. 


| 1 Betuge, Zeugniß. Man finder auch Byiughe. 


veraltet. In einer Urk. v. J. 1353. To —* | 
Bytughe deſſer Ding, ſo hebbe ik min Inghe⸗ = 
ſeghel henget in deſſen —2 %, el 


Tugniſs, Zeugniß. 


I Waar - betuchenifs i Veeugung ober Zeugniß der 


Wabrheit. Iſt veraltet. In einem alten Kauf⸗ 
briefe, in Vogts Monum. ined. T. II. p. 253. 
Alle duffe vorſchr. Stucke lave ick Thoma 
van Gröpelinge ſtede unde vaſt to holdene, 
un hebbe des to ener Warbetucheniſſe mit 
Segele gehangen to duſſen Breeee. 


-Intucht, das, was eingezeuget, oder durch Zeugniffe. 


“ + berdiefen werden muß. Stat. Stad. VEIL 7. 38 
it och alfe, dhat it fodan Goet is, dhat ein 
Man mit Intucht beholden ſcal. unde ſpricht 


u mien dhat an mit Tughe, dhe Man, dhe dhe 


Intucht an finen Weren hevet, is he naghere 
10 beholdene mit. ſineme Tughe, dhen ſe ome 
jenich Man af to winnende ſi. 
Tuch- borftig, Zeugenfaͤllig, ober in Umſtande gefeßt, 
da man nicht Erlaubaiß hat, feine Sache wit 
Zeugen zu beweiſen. Stat. Stadent. VI..ro. 
Wen 
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Batı einen Marne vor Rechie ei ein Tuch ghe⸗ 
delet, dhen ſcal he benomen, unde ſcal is nut⸗ 


ten, unde ſcal ene leden binnen veertein Nach⸗ 


borſtich. 


ten: unde ne deit he dhes nicht, he is tuch⸗ 


Tust, oder Tucht, 1.) Zucht, die junge Brut, fon 


tus: wird baupefächlich von jungem Vieh, und 
‚von Thieren gebraucht; aber auch bisweilen von 


> Kindern, He het ene ganze Tugt Kinder: er | 
hat viele Kinder. Ene Tugt Kiken: eine Brut = 


junger Huͤner. Ene Tugt Schape: eine Heer⸗ 


de Schaafe u. d. m. Good to'r Tugt weſen: 


fruchtbar ſeyn: Junge von guter Art bringen. 


Die zufammengefeßten fi find auch im Hochdeutſchen 


gebraͤuchlich. Immen⸗ tugt, Bienenzucht: 
Vee⸗tugt, Viehzucht. Es iſt wafreitig von 


tigen, zeugen, gignere, _ 


* Zucht Diſciplin. Under der Tug t we fe ne 


unter feharfer Aufficht, oder unter der Strafe, . 
ſeyn. »Zugt un Törelör: ſ. dieß Iegtere Wort. 
Deei-tug (m), fo nennet man in: einigen Gegenden 5 


des Herzogthums Bremen, was ein Bauer an 


Schweinen, nach feines Hofes. Umſtaͤnden, durch⸗ 


halten kann, die Schweine moͤgen auf ſeiner Die⸗ 


te fallen, oder zugekauft werden. Bon Dele (1) 
Diele, Tenne. In einem Burtehudifchen Res 
ceß zwiſchen dem Erzſtift Bremen und dem Rath 


zu Hamburg. vom J. 15860 Nachdem aber und 


ſo viel den Butendick betrift, darin mehr dem 


<H 


- 


gedachten Leute zu Berenſche und Arenfch.eir 
gene Deliucht geweibet werden, iſt re 
| N 
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und vertragen x. Hier wird aber überaupe 
vom Biehe geredet. | 
Tugten, To tugten, Voort tugten, fein Geſchlecht 


u Be; vermehren und fortpflarzen, Junge, jeugen. Ge 


tugtet good: fie iſt oft in ‚den Wodhen. Dat 
Vee tugtet braas to: das Vieh vermehret ſich 
gut. 
Tugtel - tied, bie Brunei ‚ da bas Vieb 122 ven 
ret. u 
Togt- huus, Zuchtfäus, Verbefferungshaus. | Wenn 
gemeine und geringe Leute: für ihre Umftände zu 
“prächtig und gu lecker leben, ſo pflegt man zu fas 
gen: dat is de Weg na dem Tugt: hufe. 
Tugt · lerer, Lehrmeiſter, Hofmuaiſter. Rein. de Voß, 
"0 :3& TWolfenbüttel 1711, in.) SE Hin⸗ 
rek van Alckmer, Scholemefter un ' Tuchtlerer. | 
des. eddelen dogentlifen Vorſten un Heren, 
Hertogen van Lotryngen ꝛcc. J 
Tugting, eine, der auf dem Zuchthauſe eingefprre | 


— Auge. Dietsker, ber Lo oder gerkermeiſter auf dem 


Zuchthauſe, welcher die Taugenicht daſelbſt ve 
tigen muß. 
. Tugt-vale, - ©. Tog-vale, unter Faen. 


u ‚ Umtuens: eigentlich, ber feine Zucht und gute Sitten 


bat. it. unzuͤchtig, unkenſch. Es wird jetzt kaum 

miehr gehoͤret. Renner J. 1531. Dar kehrden 

ſe ſick nicht an, ſunder heelden ſick untuchtich 

und mohtwillich jegen des Kumpters (Rue 

u Be von Bardewiſch) ober ve und 
Ö mne. J . u: 
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Toren; ſich in weite und abel ſtehende geiten werſen, 
nicht glatt anliegen, wie ein ſchlecht gemachtes 
2 Kleid. Es gehoͤret vermuthlich zu dem folgenden 
tulken, zucken, zupfen. Vergl. das €, tuck, 
. + die Kleider-auf ſchuͤrzen, oder zufammen faflen, 
‚ „um deſto fertiger zu geben, Man. fügt ſowot bat 
Tuͤg tufet, ats tufet fif, - 


| T ÜKKE-BODE, ein Irrlicht. Nm Hanndv, | 
TuMXEMN, 1.) wie das Hoch. zucken. Dat Dge 


trukket mie das Auge winfert mir. R. 
. 2) ‚zupfen. E. tugg. Frieſ. tuichen. S. Tox- J 
Pa, KEN, Oſtfr. Landr. 3 B. 68. Kap. De Noeſe 


breut of tuicket: auf der Naſe geſpielt, oder die⸗ 


ſelbe gezupfet. Und fo kommt es überein mit deu 


Hochd. zwicken, und mit unſerm tikken, anrube 
ren. 
3.) die Huͤner locen. Auch tukkern. R. e. Tı x! 
Tukk- hoon,: und Tikk-hoon, ein Huhn, in dee Kine. 
‚Derfprache. .R. . 
Tukk- fchuldern, verb. die Achtel juden, ‚eine were 
x ‚gene und bedauernde Miene men: wu 
Tuxk-nilszn, Tuckmaͤuſer. in Müfe-neeit, 


Toren, | saufen. Hanndv. Hulen un tulen hate 


alſo nicht, wie in Ziegl. Id. Ditm. angegeben 


wird, heulen und ſchreien: ſondern, heulen und 


ſich ungeberdig ſtellen, oder die Haare saufen. 

Davon das dininut. 
Tulken, / ſaugen. it. mit ſtarken Zügen trinken. 
Tnırn, ein groſſet Oil, Bann, Kůbel. Ene 


, 
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— olbe verſapen Tulte: ein altes verſoffenes Bub 


Vielleicht von tulken, faufen, 
Tusipr, Getumbe, ein ausgemauertes Grab, Grab⸗ 
mabl. Lat. barb. tumba. Fr. tombeau. ©. 
Tump. Cambr. twmpath. fat. tumulus. Man 
findet es in des Erzb. Chriſtoffers Kapitulation. 


| Tünmet, und Tummel, Taumel, Tummel, Schwin 


- del, Raufch. 


rumein Tummeln, taumeln, tummeln, wie ein 


Trunfener. geben. Mau beobachtet gemeiniglich 
den Unterfcheid, dag tuͤmeln als ein neutrum, 
tummeln aber active gebraucht wird. E. tum- 
bie, taumeln. H. tuymeln. Schw. tumbla.- 
A. ©. tumban, tanzen, herum fpringen, Tor 
Eerden tuͤmeln: zur Erden taumeln, im Schwin⸗ 
del zu Boden fallen. Tummel di: eile, mache 
geſchwind: move te ocjÿus. 


— Füneler, 1.) der Delphin, das Meerſchwein: ein ber 


kannter Seefiſch, der fich mit groffer Geſchwindig⸗ 
keit beſtaͤndig herum tummele, und ſonderlich ine 
einem Fluſſe, ſich gegen den Steom, aus den 
Waſſer Bervor, in die Höhe waͤlet. 

=) eine Gattung Tauben, , welche in der ft, ‚ im 
Kluge taumeln. 

4) ein Trinkbecher, wie eine Theeieſe geſtattet, weis 
cher ſich ſelbſt wieder aufrichtee, wenn er auf die 
Seite gelegt wird. E. Tumbler. ; 

* Tammel- diek. ©. unter Dier, 
Tuus, rt.) Zaun, fepes. % ©. Tun. Verel. in 
Ind. Tun. H. Tuin. Lat. barb. tuninlim⸗ 
Libn. Collect. etym. P. II. p. 3 25. curtem 
| tunino 


— 


Pr 
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unino firenue munitam cum porta lapiden 
Vermuthlich iſt dieß Wort verwandt mit dem 
Goth. in Cod. Arg. Tains, eine Gerte, Zwelg. 
Vetel. in Ind. Tein: A. S. Tan: H. Teene, 
Tiene: als woraus die Zäune: gemacht werden. 
Sprw. Wen de Kool wil aver de. Tüne, fo 
wil dat Hau nig in.de Schuͤne: wenn due \ 
Kohl auſſerordentlich hoch waͤchſt,“ ſo gibt eß keine 
‚gute Heuerndte: naͤmlich wegen ‚des ‚vielen Re 
gens, wovon des Kohl ſtark in die Höhe ſchießt. 
Woor de Tuun am ſideſten is, daar will elk⸗ 
ken aver: wo der Zaun am niedrigſten iſt, da⸗ 
ſteigt ein jeder gern ͤber. He is agter'n Tuun 
nig dood fraren: ſagt wan im Spott ‚von ei | 
„hen, .. der fein Leben am Galgen geendiget hat, 
Ik bin ook vam Tuun nig braken: ich Bin 
eben fo wenig von veraͤchtlicher Herkunft. Enen 
kenjaͤrigen Tuun nennet man „ein Kleid, oder 
+ fonft eine andere Sache, fü mir etwa ein Jahr 
.branchbar iſt. Katuun 18 ven eenjaͤrigen 
Tuun;: ein Klelbumeſiae von Katun haͤlt nicht 
 über-ein Jahtr. Ene Sake aver den Tuun 
: „bringen? mit der Erwähnung, oder Ausfuͤhruug 
einer Sache, womit ſi ch ein anderer nicht abgeben 
will, den Anfang machett, Hei jht vor den 
Tuun bragt, fo bringt idt oof daraver: habt 
> the den Anfang gemacht, ſo fuͤbrt es auch zum 
Ende als: brechet nicht ab in. dem, woevon iht 
angefangen habt zu reden. 
-&) ein mit einem Zaun, oder elite Hecke, einge - 
ſchloſſener Ort: ein Gatten, Es wird by uns 
u. Fan J — —XR 
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eben nicht mehr gehoret. H. Tuin. A. S. und 
Isl. Tun. Oſtfe. Landr. 1 B: 140 Kap. Ale 
/Schardinge, dat i8 Schedinge, tüfchen den 
Huiſern und Tuinen fall men maeden van 
Plancken, und kecen up de Swette des ande⸗ 
ren Mannes Huiß. 7. 
Tunen, 1.) zäunen. A. S. tynan, ſchlieſen, dan 
dere, E. tine the Door, die Thuͤre verfchlieg - 
ſen. Af tuͤnen, durch einen Zann abfondern, 
verthjaͤunen: it. feinen Zaun zu weit in des Nach⸗ 
boarn Land ſetzen, und deffen fand dadurch fteblen. 
Betuͤnen, mit einem Zaun umgeben. Dat is 
boaven betuͤnet, un under krupet de Swine 
"Bor, ſagt man im Spruͤchworte, wenn das Haupt . 
- fächlichfte verabſaͤumet if © auch an tuͤnen, 
ati. u 
Moch eine Bedeutung bet es im Banndveri 
ſchen: lügen; gleichfam falfche Umptände in einer 
- Erzählung zufammen flechten. | 
| Tünel- bufch, Zaungerten,” Reifer ünd —* we 
775 der zum Zaͤunen gebraucht wird. | 
_Tuun- paal, und Tuun-ftake, Zaunpfahl, Zaunſuel⸗ 
ken: eine groſſe und ungeſchickte Perſon, welcher 

Hände und Fuͤſſe im Wege ſtehen. 

Tuun- -fliker, Buſchklopfer, Strauchdieb. 
Tunper, Zunder. A. ©. Tender, Tyndre. E. 
 Tinder. H. Tondel, Tinte, Dan. Tynder. 
| Schw. Tunder. Vom A; S, tendan, zuͤnden: 
Cod. Arg. tandjan: €. tind:: Isl. tenda. 
AAAlle vom Celt. Tan, Feuer: Set, Tinne, Tan» 


Aw, Brand. Ä 
es Tünder-buffe, 
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Tunaz, 1.) Zunge, R. 1. ©. Tunge. g, md 
Dan. Tongue, H. Tonge, Schwed. Tunga, 

- Cod. Arg, Tuggo, Tungo. Irl. Teauga. j 
Man moot idt em mit Tungn un mit Mu . 

- de feggen, ſagt man von einem dummen Mens 
ſchen, dem.man eine Sache zwanzig Mahl dene 
lich vorfagen muß, ehe er Me begreift. . Dane 


x. 


Tom ag 
Tunder r-buffe, Zanderbachſo E. Tinder-box. 5. 


Tondeldoosje. 


Reit he her, un het de Tunge im Munde: da 
ſteht er ber, und weiß nichts zu ſagen. Ene 
Tunge ad een. Slagt⸗ fiveerd : eine beiffige, 
ſchmaͤhſuͤchtige Zunge, 

2.) eine Gattung Schollen dder Platteiſen, welche 


‚wegen -ihter-zungenförmigen Geſtalt alſo genennet 
werden. Daher heiſſen fie im Latein. lingulaca. 


Ital. Lenguata, Lenguattoa. Spau. Len- 
guado, Linguatte, Din, Tungelisk.. % und 
Schw. wie oben. | 

3.). eine "Tänglichte Gammz des Feinfen Weizen 
brodts mit zween Timpfen, in Bretgen. 


Tonnz, Tonne. A. ©. Tune E. Tum. H. 
Tonne. ‘Zr. Tonneau. Schw, Tunna Dim 


Tonde. Ital. Tina, Tonello, Span Tonel, 


Eelt. Tonn, Tunnel. Irl. Tonna. Sorab. 


Tonna. Das Lat. tina, wie das Gt. denen, 


- bedeutet eine Att Weingefaͤſſe. De Burſt klin⸗ 


get em, as ene holle Tunne: er hat einen rau⸗ 


hen und trocknen Huſten, daß ihm die Bruſt klin⸗ 
ger He is ene holle Tunne: et kann ſtatt ep. 


fen und trinken: er iſt mit Wenige nicht geit: 
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| tigt. Tume heit auch beſonders eine Sein 


ne, oder eine Bake, welche die Geſtalt etner Tom. 


ne hat, und in.der Gee, auch auf den Fluͤſſen, 
dienet den Schiffern zu bedeuten, wo das Fahr⸗ 
waſſer iſt, und wo Sandbaͤnke ſi nd, I 


Foon- geld nennet man hier eine Abgabe‘ von den zur 


- Bee gehenden Kaufmannsgätern, womit die Kos 


, ſten zur Unterhaltung obgedachter Seetonnen be⸗ 


ſtritten werden. 


TUNTELn,. 1) verwideln, in einander fölingen, 


tigen machen. Zieglers Idiöt. Ditmarf. 


» langſam und- träg in der Arbeit ſeyn, zaudern. 
R. Wgo tuntelſt du ſo lange? warum machſt 


du nicht fort? 
Beiumu eigentlich, verwickein; in welcher Bedeu⸗ 


tung es aber bey uns nicht uͤblich iſt: in Verwir⸗ 


rung und Verlegenheit bringen: aufhalten, ma⸗ „= 


chen daß einer’fich verſpaͤtt. 


 Betunteld, 1.) verwirrt, verlegen: dubius animi, | 


. confilii inops, perplexus. Wir nennen benje 


_ nigen betunteld, der in eine groffe und plößliche 


VBerwirrung geraͤth, daß er nicht ſo gleich weiß, 
was er ſagen oder thun ſoll. Ik ſeeg idt, he 


| wurd ganz betunteld : ich las die Berwirn n3 
“und Verlegenheit auf ſeinem Geſichte. Man ſagt 


ud) wol, anftatt dicſer Woͤrter⸗ betoͤteln, und 


betöteld. 


— 2.) In Hamburg Bedeutet dieß Bart, nach der Er⸗ 


klaͤrung des Herrn R., was einen Schein der 
Deltcateſe in der Aufführung bat. Ene betun⸗ 

| . —telde 
_ oo \ \ | 
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Tun. Ton, Tus. ä Br 


telde Deern: ein Mädchen, das gern zart und. 
vornehm thun will: une precieufe affectee, d 
3.) In Stade heißt: he is betunteld, ſo viel, als, 
er iſt befoffen! BE 

Vertunteln, verwicfeln,, verwirren: eine Sache durch 
Zaudern und Traͤgheit in Unordnung bringen. 
Vertunteld, verſchlengt, verwickelt. ©. Zieg⸗ 
lers Id. Ditm. | en 

Tunteler,. ein Zauderer; Faullenzer, ber langſam in 


feinen Verrichtungen iſt. Foem. Tuntelersfe. - u 


Funtelije, Verwickelung, Verwirrung: it. das Zau⸗ 
Den. 
Tuntel-flokke, die Kiöppel, womit mal fängt 

Saachen, Ligen und Schnüre macht. 

Türen. S. TipERN. 

TuRNEREN, turnieren. it, Thrmen, toben, ein: groß⸗ 
ſes Geſchrey erheben, beftig ſchmaͤhlen. He 
turneerde mit finem Volke, dar man’ in't 

drudde Huus hören onde: er ſchmaͤhlte fo 
heftig auf. ein n Gef de, daß es die Nachbarſchaſt | 
Be 

TuRRE, eigentlich, ein altes Sußn, oder anderes. | 

Thier. Ene olde Turre: eine alte Vettel, ein 
altes. brummiſches Weib, Im Hanndv. Turtje, 

‚eine alte Frau, die bebend gehe: von turtjen, 
ſtraucheln. Osnabr. turren, faufen, braufen. 

Tusers, zauſen. R. A. S. tæſan. ©. teaze, 

toaze, toſe, towſe. H. teeſen. Jol. tæla. 
Im Ditmarſ. töfen, ſchleppen. Vergl. Teu- 
sen. if herum tuſeln: ſich herum ſchlagen 
und raufen. To tuſeln, zerzauſen. , 
| 33 | Tussun, j 
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TuaKen.. wiſchen. ©.Twuskee 

\ Tuysxen, tauſchen , commutare. Daher uud. 
fer, ein Betruger, Taͤuſcher: im Oſtfr. Laude, ” 
Tusst oder Tuſſe! ift ein Woͤrtlein, womie man eis_ 
| gen zum Schtweigen, oder zum Stillſeyn ermaße 
ner: Ser ſtill, Mill! Fr. taiſez. Dan. d uſs. 
tar race. Wir brauchen es euch, wenn wir je . 
| mands Verrichtung gder Handlung Einbakt hun 
“00 gaolfen, fürs thue das nicht, laß es bleiben. S 

Qravwm beym K. unter Tuͤſen. 
Toffen, einem im Reden und Verrichtungen Eindan 
‚thun, und zwar nicht wit Ungeftüm, fondern 
giimpſtich. Sm Hannoͤs. tuſchern, tutſchern. 
Daͤn. tyfſe. Enen mit Hand un Mund tuf 
fen: einen wit Gebärden md Worten ermahnen 

iu fihweigen, aber ruhtig zu fen: ſich alle Muͤbe 
zu dem Ende geben. u 
- ‚Vertoffen, vertufchen: machen, da etwas nie une 
bie deute fomme, oder, daß ein Gerücht ſch nicht 
ausbreite. Sine Schande um Laſſter ſunt ver⸗ 
tuſſet: man hat feine ſchaͤndliche Streiche unter 

dem Fuß getreten, oder, Sorge getragen, daß 
fe nicht kund geworden find. Eu 
"Turz, tin Homburg Tüte, 1.) ein Dafehorn Se 
7. Ak vom lant gemacht. | 
NZ) Duͤte, ein papiernes unten ſpitz zufammen ge⸗ 
drehetes Kraͤmerhaͤusgen: wegen der Aehnlichken 
7 miteinem Blaſehorn. R. Im Hanndo. iſt Tu⸗ 
0, Wein hoͤlzerner Frichter: Door⸗ tute, ein Muͤhe 
uncrichter. Peper⸗tute, ein Pfefferhaͤusgen. 
Taten, u einem Ton ins Horn dlaſen, wie bie Kuͤhe 
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hirten, und an einigen Oertern die Nachtwaͤchter. 

Beym R. und S. tuͤtn. E. toot. H. toeten. 
txupyten. Daͤn. tude, Schw, tiuta, el, tauta, 
ins Horn blaſen, it. heulen, laut weiinen. US. 


. thutan, heulen. He weit fo veel van tuten, 
as varı blafen: er verſteht von dem einen ſo viel, 


als vom andern: er iſt ſehr dumm. 


Tuut-hoorn, ein Blaſehorn der Viehhirten und der 


7Turæ, eine Art Voͤgel mit langen Beinen, die ſich in | 
Suͤmpfen und Moraͤſten aufhalten. Gonft auch 
- Güt: „vagel. Meil fie, fo bald fie aus dem Ey 


Nachtwaͤchter. E/ Tooting- horn. g. Toet» 
hoorn und Tuyt-hoon. 


riechen, hurtig lauſen koͤnnen, fo ſagt man von 


einem jungen Kinde, das fruͤb lauft: dar Kind 
lopt gene Tuͤte. K. 

—E eine Kroͤte Im Ditmarſ. Wir fagen Uetze. 

. ITwarch, Tuld, Treſpe, eine Art Unkraut, lolium. 


Chytraͤus. 


- TWwauen, wandern. Hannoͤv. Vergl. dwalen, in 


der Irre gehen. 


| Twaar,. Twaren, Twarens, 1.) war: particula 


conceſſiva, quidem. 


.%) Es iſt auch eine particula affeverandi, hewiß· 


lich, wuͤrklich, in der That, equidem Es iſt 
zuſammen gezogen ang dat is Want, ni waar. 
Ne twarens: nein, gewißlich nicht. Ja twa⸗ 
rens: ja, warrich, allerdings. Dieß letztere 
wird aber auch ſehr oft ironiſch gebraucht: ſcilicet. 


: Twr, mern, jwo,. ww. Cod. Arg. twa, twai, 
We. J. S. tu ‚ twa, twegen, E two. 


34 


\ 
. 


n 


A 


) 


739 | 


9. eine, "Din, tu, Schw. twa. cm Am, 
dvy, und deu, Irl. do. Prefopi tua. Lat. 


⁊ 


Te u E 


duo, Gr dvm. Wi weren daar wit uſer twe: 


wir waren ſelb auder da. Se ſunt mit obrer | 


twe: fie find felb ander, 


Twede Ce), der zmeite, Sulf twede; ei ander. | 


To’m tweden: zum weiten. u 


Twedeng, zweiten& 
Twederlei, für Twe£rlei, nweierlev. , 


— 


Twedagie und Twidragtig, uneinig. Set, Br 


Offt fedar widrachtich umme wurden. J 


voe. dunker, und 
Twe- lecht, bie Dämmerung, erepufculum; cum 


luce dübig confinia nodis, E. twilight. H. 


twee-licht, A. S. Tweoneleoht: welches aber 


von tweon, zweifeln, Tweo, Zweifel, abſtam⸗ 


mer, Im Twe⸗ dunkern, oder Ewe⸗lechten? 


in der Daͤmmerung. Mir brauchen es. vornem 

lch won der Abenddaͤnmmerung. Man ragt auch 
Twe— ſchummer. J 

_ Tue-lnet (n), was zwo Lehnen bar. Een tive Ä 


leneden Siodi, ein Lehuſtuhl. DE Er TE 


. Twe- fnider, ein zweiſchneidig Geweht, eine —* 


8. 


te Nordfrieſ. Sande, pom' J. 1486, Urt 8. 
Welcker Mann den andern ſchleith edder vers 
wundet, mit vorlechten (in andern Stellen bier 


ſer Geſche vörlegten, verlegten, vorligtea. ver: 


muthlich Fir. gefaͤhrlichen) Wapen, alſs mit 


Armborſten, Rinßcherrten (dieß Wort kennen 
Er wir nice), mit Tweeſchniders de ſchall 


rnbeefoldig betern. ——— werk, Abe 
adl ı Th. wi a  Twe-tekend 


| 


x .. ’ . 
n [ - I 
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Tac-tekendmähe rigenttich/ bedeuten, was zwey ve 


ſchiedene aͤuſſerliche Merkzeichen hat; oder, was 


eine gute und ſchlimme Seite zeiget: von tekenen, 
zeichnen, ein: Merkmahl geben. Der Gebrauch 


aber hat eingefuͤhrt, daß es heißt, liſtig, verfchlas 


gen,” zweidentig im Betragen, der ſich verſtellen 


- 


und feine gute Seite zeigen kann. Und fo kommt 


verſipellis, verfutus. He is twe⸗tekend: 
iſt ſchlau, weltklug: er kann ſich verſtelleg: * 


ches Plautus nennet/ verſipellem fe facit, ‚guan- 
do.tuhet,.. In Oonabruͤck ſagt man twigge tee 


| ket, welches Strodem. erkfätet, ' gewitziget. 
Twre-tinned, zweizackig, bidens, © Tonne, 
Ene twe⸗tinnede Gabel, oder Safe; eine 

zweizackige Gabel. 


. 88 in Der Bedeutung genau überein. mit. dem sn | 


Tireverdigheit, Zwieſpalt, uUneinigkeit. Iſt malt! 


In einer Url; don 1498. Dat de Werdigen 


- und Erſamen geſchickeden Redere van Ham⸗ 


borch — hebben gehandelt, und beſproken in 


de Twiſt und Tweverdigheid, de itlike Tidt ge⸗ 


lopen heft twiſchen uns, van wegen des Ge⸗ 


richtes to Migenkerken ae 


Twe- vold, Twe-voldig, ‚eifach j "weifltig; dorn 


pelt. Erzb. Albert verſpricht in feinem. Renun⸗ 
=: tiativas⸗Brieſe am die Stadt Bremen vom Jahr 
1366, daß er dem Rathe und den. Bürgern mies 


(4 


«3 dar ainhämdigen wolle alle Drieffehaften; die ee 


2 mie Gewalt ihnen abgenommen hatte, fe fon twe⸗ 
1 goltedderremmolt : ſte Par doppelt: ‚aber nur 
oh Koma fan N 


u | Rede \ 
‘ J 
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u Tel (n). ©. Twille, 


Zu 1 1 — Te. 

‘ Twei, für Entwei, adj. und adv. in zwey Stacke rn 
beochen, zerbrochen, entzwey. Tweie Potte: 
zerbrochne Toͤpfe. Tweie Schoe: ferriſſene 

Schube. Dat id allerwegen twe un twei un 

ins tobracken: das iſt allenthalben zerſtuͤckt und 

zerbrochen: es iſt nichts geſundes Daran. 
7uenter, eder Twinter, ein mwwe,jahriges Wiek ‚ ber 

0 fonders - ein“ zweijähriges Rindvieh oder 

Pferd. Cs iſt zuſammengejogen aus twe Win⸗ 

ger, was zween Winter oder Jahre alt iſ. S. 

 Entsr. A. S. Twy- — bimus. E. 

Twvinter. Frieſ. auch fd. Renner in feiner Ebren. 
ſchreibt vom der groſſen Waſſerflut im J. 1570. 

Eſens und Wittmunder Ampte fin an 

infchen vorſapen 795 :- an Hufen weggedre⸗ 
ven 170; an Peerde vorfapen 410t an Offer 

volrſapen 115: an Koyen vorfapen 1343: an 
Twenter, dat is twejahrige Beſte, 454: an 

Ennter, bat is einjahrig Gutt, 916: am Fah⸗ 
len 761: an Schwinen 1336: an Schapen 

41438: am Kalveren 13. 

Tweſken (2). Zwillinge. Alt Fraͤnk. zwiske, je 
ww, bini. Twe Twesken, ein Paar Zwiliin 
ge. Man ſagt aber auch Dre Tweslen, drey Kins 
der, die zugleich von einer utter geboren find, 
tergemini.’ 

Tui zweimahl, doppelt beyn luthee wier. E⸗ 

| ift veraltet. Man findet auch twier und twigge, | 

Stat.60. Se en nemen darvor ſulveren Pan⸗ 

de⸗ de twie .f Dame: we 
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es ſey denn, daß ſie Silbergeſchirr zum Unterpfand 
nehmen, das doppelt ſo viel wehrt iſt, als dasje⸗ 
nige, fo fie ausleifen: Ord. 70. So mag he 
eme fetten Wickbelde, dat twie alſo gudt ſh. 
aullſe de Schulde ſindt. In andern Abſchriften 
rwwigge, oder twiggen. Auch inter K. Rolle, 
twie dord) geineden : zweimahl durchgefchnis  _ 
-ten.: die freien Märfte ſoll man halten twie des = 
Jares, zweimahlim Jahre. 
Twierhande, zweierley. Stat: Stad. II, 5. So 
- wor ein Man unde ein Browe to famene ko⸗ 
met in Echtſcap, unbe twierhande Kindere heb⸗ 
bet, — So anch ebendaſ. 6 und 15. 
 Twifächtigen, zweifach machen, zween Briefe eines 
Inhalts ausfersigen. Iſt veraltet, Erb. Chri 
ſtoſſers Receß wegen Wurſtfriesland, vom J. 
—18ax. Des to Bekantniſſe unde Beveſtinge 
wy Bremiſchen unſers Gn. Hern van Bre⸗ 
men Sekret — up duͤſſen Breeff, de eyns 
ludes getwyfechtyget, unde ideren upgeſchre⸗ 
vegn Denle eyner verreket is, wyttenlyk hebben 
drucken laten. Burtehnd. Receß zwiſchen Erzb. 
Cbriſtoffer u. dem Stifte Brem. von 1925. Dem 
zu mehrer Lirfund und Wiſſenheit haben Wir 
—* gewohnliche ae en. diefen Anlaß⸗ 
Brief, der zweigefaͤchtiget, und einen dem 
Ergzbiſchofe, als Fuͤrſten des Landes, und ben -, 
andern dem Gapittul und Sandfchaft, alß den. 
- Unterthanen, fid) darnach au richten, one = 
ben, bangen laſſen. 
Taigge. © das ruri vorne Twie. 
wel 


.. 


- 


I 


u .. Tem 


Twij- bakk, Ziiebart, panis his. coctus, re 


 Twi-köre. . &..unter Kören (os), wählen. 
. Twi- loffe, Twi- -lope, und. Twy-luft, Zmiefpale 


Iſt veraltet. Herzogth. Brem. u. Werd. 6 Sal, 


186 S. Deromwegen dann twifchen ung unde 


den norgemelten Borgermeſter und Rath Twi⸗ 


loffe und Erreſen (Zwieſpalt und Irrung) ups 
khamen ſolken Vorfall Verfall, d. i. verfal 


fene Güter) tho delende. _ Vertrag zwifchen dem 


Dom: Kapitel und dem Kar dee Stadt Bremen 
wegen der Buͤrgerweide, vom J. 1533. Wor⸗ 
miiede de upgerorde Twylufte, Schelinge und 
Gebrecke — ſchollen bygelecht, beſcheiden 
und vordragen weſen. 


Twi-lopig. Twi-kiftig, zwiſtig, woruͤber Zwieſpalt ent⸗ | 


ſtehet. Herz. Brem. u. Verd. 6 Sam̃l. 1836. Linde 
ock fusanderet twifopigen Safe wegen tüfchen 
en eyne tytlangk anders deyls lopende geweſt ic. 
= _Twi-fchatt, ein Unterpfands eigentlich, ein Unters 
=... pfand;, das doppelt fo. viel wehrt ift,. als das, wo⸗ 
fuͤr es verfeße if. S. oben Twie Man fin 
det auch in den alten Urkunden das adject. twi⸗ 
ſchatted. Caſſels Samt, ungedruckter Urkund. 
297.8. Zo ſchole wy unde willet — komen 
iso Bremen, in de Stad, dar en recht leghet 
to holdene, unde dar nicht ut, wy en hebben 
... en den hinder-unde Brafe deghere unbe al wors 
00 pullet, unde vororzatet mit reden Penninghen, 
ofte mit guden twyſchatten Panden, de men 
na make Cut Gemchucheent) tꝛ telten unde vo⸗ 
) ren 


’ r 


y 
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ren m mach, i unde dar en gud Man den andern 
mede bereden mach. | 
Twi-fcheling, Zwiefpaft, Uneinigfeit, Zant In 
einem Reeeß der zu Bremen im J. 1476 verſam⸗ 
melten Hanſe: de fe der erfchreven. (vorgemels | 
deten) Twyſchelinge halven gutliken hebben 
vorliket unde grundliken vorſcheden (aus eins 
"ander geſetzet) x Zu 

Twih, Twille, beym R. Twehl, ein meifhöffiger 
Zweig, Aft oder Stamm: ramus vel truncus 
bifurcus. it. ein jedes gabelſoͤrmiges Ding ſo wol 

der Kunſt ale der Natur: fürca, lignum bifidum. - 
Beym Friſch im Woͤrterb. Zwieſal. En Dre⸗ 
twille: ein Baum, Aſt oder jedes andere Ding, 
welches ſich aus einem Stamm oder Stüc in dee 

Aeſte und Arme theilet. I | 

‚Twillen, | doppelt machen, in zween Arme fpaftin. 
Twilled, zweirhöffig, in zween Arme getheilet. 
Een twilleden Boom: ein Baum, der fi im 
"given Hauptäffe theiker: ein Zroillingftanım. - Sen 
dre⸗twilleden Boom: ein Baum, der fih in 
dtey Hauptäfte theilet. Cd wiet as de Minsk 
twillet is: oder, bet an den Twillen: ſo weit 
der Menſch geſpalten iſt: bis an den Unterleib. 
-Twillftern, ſich in viele Aeſte und Zweige theilen, bis 
ſchelweiſe wachen, viele Diebenfproffen treiben. 
Twillftrig, adj. md adv. was viele Nebenſproſſen hat. 
Es wird gefagt von einer Pflanze, deren Wurzel 
oder Stengel ſehr getheilet iſt. Twillſtrigen Blo⸗ 
men⸗ ‚tobt: Blumenkobl, J deſſen Blume nicht in 
— | einen 


/, 
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| einen. Rorf bicht zuſammen gedrengt, ſondern in | 


viele kleine Sproffen getheilet iſt. . 
. Twins, yweimaßl, zum zweitenmahl. Ins, twin, 
“ drins; zum erflen, andern und dritten, maßl. 
So pflegt. man zu zählen , wenn man das rechte 
Tempo treffen will. ©. Eens, Ins, unter 
Er N. 


in wänzig. Cod. Arg. twaimtig: x. S. 


twentig und tweogentig. ‚€: twenty. Twin⸗ 


tigſte, zwanzigſte. 

7 wol ‚ Twolve, zwölf. ‚Cod. Arg. twalib, twalif. 
URS twelf. E. fwelve. H. twaalf. Schw. 
er ad Isl. tolf, toolf. In unfern alten Doku⸗ 


2 menen: in den hilligen Twolf-to Winachten: 


eg ... innerhalb den 13 Tagen zwifchen, Weinachsen und 
BZ Könige, Wir ſagen jetzt: in den Twolf⸗ 
tens nämlich zuruͤck gerechnet bis auf den erſten 
“...., Diefer- zwölf Lage, weil ꝓt der zwolfte vor h. 3.8 
nigeift 
Twolfte, grölfee In den. Dwolften, if eben erklaͤ⸗ 
J zer Tis in den Twolften, man draf den 
Wulf nig noͤmen, ſagt man, wenn man ſich 
ſcheuet jemands Namen zu nennen, der uns ſcha⸗ 


den kann. Es gruͤndet ſich dieſes Spw: auf ei⸗ 


nen bekannten Aberglauben. 


Awelling, ein Getreidemaaß, etwa der sroätfte Theu 


eines Malters. Mir finden es in einem al 
ı sen Kaufbfiefe von 1339, in Vogts monum. ined. 


T. I. p. 287: modius paryus ſi Rliginis ‚qui 


dicitur Zwelfling. 


\ Twxzrs, Zwirn. Ss Rs von ine; ween, und u 
Fe : u J naͤchſt 


? 


- _Twe Ten a 2143. 


aää v von twier „jwier, wwehmahl: weil die i 


geſponnene Faͤden eins oder mehrmabl doppelt ge⸗ 
‚nonimen- werden. Dütjen: tweren: ſ. untee 
Deur. u 
Tweernen, 2) wirnen Zwirn machen. Cs wird Ä 
auch / von wollen Garn gebraucht. duplicare fila, . 
* Von den Katzen ſagt man, daß ſie tweernen, 
wenn ſie, wie ihnen gewoͤhnlich iſt, roͤcheln und 


einen Laut machen, der dem Schnurren eines, N 


- Spinnrades nicht unähnlich iſt. Ä 
Twesken (7). ©. oben unter Twx — 
Twerss. SS. Twırm . 
TWwıDen, gewäßren, zu Willen fon, afe brin. 

I In Luͤbeck entwiden. Bey uns iſt es nicht mehr 
uͤblich. Im Engl. iſt twit, einem dasjenige, 
worin man ihm gewillfahret hat, vorruͤcken. X. 

S. ætwitan, beymeſſen, anrechnen, imputare. 

In einer Urk. Erzb. Alberts vom J. 1379. in der 
Sten Samml. der Herzogth. Bremen und Verden 
156.©. Und ock wy wol gebeden hebben Taten 


de erbaren Heren — ‚dat ſe und enne Stede 


— 


darto dugn wolden, dar wy den vorbenome⸗ 
den Mortbernere an /verwaren mochten laten, 


des wolden fe und nicht twyden. Des dede 


| wy to leften de vorbefchrevene Borgermeftere 
und Radmanne in ber Stadt to Stade, dat 
ſe und Stöte unde eynen.Kerfener wolden le⸗ 


nn — darin twydeden fe ung... In der gten 
Samml. 431 ©. heft den werdigen Deren \ " 


Praveſte gebeden unde angefallen, ſo dat de 
7 Pꝛrareſi enne Ggcdurdet hefft. Renners Chron. 
ne 


— unter "ben ” 1164: Se. Etzb Hachoih 1) 
u, wurdt ock gebeden, dat he Niemuͤnſter wed⸗ 
Zu 2. >. berumme lede (legte, hinzu thaͤte) tho Dem 
Stift Luͤbeke: ‚def twydede he den ‚Deren, 
Mwiic, Zweig. A. S. Twigga, Twig, Twt. 
| E. Twig. Osnabe. CTwoog. Wir ſagen auch 
.Zwieg, ad. Zwikk, daher Zwukſe, eine Gerte. 
.. Uny'n groͤnen Twieg famens: enipor kommen: 
an einen blůͤhenden Zuſtand gerathen. He kann 
nig up'n groͤnen Zwieg kamen⸗ es will mit 
ihm nicht fort. 
TWIKKEn,. zwicken, enipen. S bepean. 
twiecian. E. twitch. 
-Twırt, Twillſtern u.a. fache man unter. Tv we. | 
EWIER, ſtarker Zwirn⸗ Bindfaden. E. Twin 9 
Twyn: Vom A. ©. twinan: E. twine: H. 
2 twynen: Schw, twynna: zwirnen, duplicare 
file... Es gehören auch zu twe. 
Twist, Twiltung ,: Zwiſt, Zwieſpalt, Zank, Pro⸗ 
sehr. Ohne Zweifel von t:ve, nen mit in 
- finen Twiſt trekken· einen in feinem, Streit ver? 
wickeln. Twiſt maakt Quiſt: ſ ‚ Quist. 
— im Zwiſt ſeyn, ſich zanken, eos. führen. 


wu ‚Betwilten, fteeitig machen: Auſpruch machen, auf cr 
2, das ein anderer beſitzt oder ſich zueignet. 


Enem dat Sine betwiſten: Auſpruch: auf je⸗ 
mands Eigenthum miachen. Dat late ik mi nig 
betwiſten: das laß ich mit nicht ſieitig machen, 
oder ab diſputire. 
wie, 1.) uneinig , difcers. Renner unter Ben | 
3.1366 Dewile Henoch Dogmusı, ee * | 


Im. Twi. 1453 


ſchups Calbern des IT). Broder, twiſtig waß = 


mit dem Bifchuppe ic. 

n.) ftreitig, worüber geſtritten wird, controver- 
ſus, in lite pendens.. Ene twiſtige Sa⸗ 
fe: ‚eine Sache, morüber geſtritten wird, ein 
Zankapfel, Dat twiftige Land: das freitige 
Sand. _ 


Twıtrg, ein enger Gang zwiſchen zweien n Haͤuſern. 


In Hamburg. R. Es ſtammt alſo von tive ab. 
Im Hannoͤv. iſt Twetje ein jeder ſchmaler Gang, 
Fußſteig. 


-Twıver, Zweifel. Vielleicht aus twevold, zwie— | 
fah. Gloff. Lipf. twifolda, anceps. Denn 
ein Zweifel iſt eine Ungewißheit mwiſchen weien 


Dingen. | 

Tworr, zwölf. S. unter Twe. 

TWUusken, auch Twifchen, jwifchen, unter. 3. ©, 
betweortan, betwynan, betweoh, betwih, be- 


twix, betwuh, betwux. Engl. betwixt und be- 


tween, Wir fagen auch. fehr gewoͤhnlich tusken. 


‚Hell, tuffchen. Es fagt eigentlich, unter zweien, 
in der Mitte von zweien. Twusken time Stölen 


daal fitten: einen Vortheil, eine Hilfe, die man - 


von zwoen verfchiedenen Seiten zu erlangen hofte, 


verlieren: fich zu ſehr auf zween Bortheile verlafz - 

fen, und dadurch beider vertufig sehen. Tusten 

m: in der Mitte, | 
Undertusken, inzwiſchen, interea. 
Twusken-poos, Zwiſchenzeit. ©, unter Pos. 
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| Ur: die Morgendämmerung , fie Morgen 


zeit, diluculum. Cod. Arg. Uhtwo. A. ©. 
Uht, "Uht.- tide. Soll. Uchtend, Ochtend, 
Notk. Uohtun. gl, Otta. Gr. —XRXR ma- 


"ne. Im Osnabruͤckiſchen bedeutet Licht ſowol | 
die Abend: als Morgendämmerung. Des Mor⸗ 
gene in der Licht: ‚am frühen Morgen, be An⸗ 


bruch des Tages. 


UrKER- WENDSK, ©, ÖEKER- WENDSEK. 


Urm, 1.) Eule. R. X. ©. Ule. € Owl. * 


Uyl. Fraͤnk. und Alam. Huwo, Huwila, U- 


J wila. Fr. Hulotte. Isl. Ugla. Daͤn. Ugle, | 


Lat. ulula. Sie ift von ihrem Geſchrey alfo ger 


nannt. Oder von hulen, heulen‘, ululare, 


- rorulew. Ik bin hier, as de Ule under: de 


Kreien: ich bin hier unter Leuten, die mich alle an 
feinden, denen ich nichts Gutes zutrauen darf. Daar 


- het ene Ule feten: oder, aß't klappen fcholl, fo 
hadde'r ene Ule feten: am Ende Tief die Sache 
Auf nichts hinaus. Ulen un. Freien mafen: 


— — 


ſchlecht und unleſerlich ſchreiben. Ene ruge Ule: 


ein Menſch, ſonderlich ein Maͤdchen mit verwor⸗ 


u renen und fträubigen Haaren. - 
2.) eine Mottenfliege, dergleichen des’ „Abende um 


das Sicht flattern: “ein Schmetterling von der Art, 


welche man Nachtvoͤgel nennei. In Hamburg 


27) ein m Banoocen von Echwenborſim. R. Lan⸗ 


Uelken. R. 
ge 


0 J vr 1147 
ge Ule: ein ſolcher Wandbeſin der auf eine 
Stange geſtecket wird. Korte Ule, oder Hand⸗ j 
ule, die einen kurzen Handgriff bat. 
Wumpel ule; Nachteule: findet. man im ‚Rein. de 
08 
‚ Ulen, verh: wit dem Wandbeſen reinigen, Staub und | 
- Spinnerotbe wegnehmen. Af ulen, daſſelbe. 
Ulig, adj. und adv. rauch, ſtraͤubig, mit ungekaͤmm⸗ | 
sen Haaren. Se fur ulig uut:- fü e fi iehet aus 
weiee eine dickkoͤpfige Nachteule. Zu 
 Ulen - flugt wird ſpruͤchwortsweiſe gebraucht, wenn 
. man die kurze Dauer und Geſchwindigkeit einee 
Handlung ausdrücken will: weil die Nachteulen, 
i 7 bey Tage, in einem Flug nicht weiter, als etwa 
Ä aus einer Scheuer in die andere zu fliegen pflegen. 
Idt was in ener len; ‚Fuge daan: «6. war fer 
| ‚tig, ehe man es ſich verfaße. R. u 
-Ulen-maand, die. Zeit, da die Mottenſlie gen ſich Gäu: ö 
fig ſehen laſſen. Ik bin in der Ulen » maand 
baren: ‚ich bin” zum Ungluͤck geboren: ich erlebe 
"nichts, als Widerwaͤrtigkeit. Von welchem 
Sprw. wir den Grund nicht wiſſen. 
Ulen-pruſt, ein Menſch mit unget ammten, ſtraubigen 
Haaren. Hanndo. 
Urs, 1.) eigentlich ein Marder, Ads; oder dergl. 
‚ Tbier, das wir fonft Ik nennen. Welche Thiere 
aud in der alten friefifchen Sprache Ulke heiffen: 
wie wir aus: Cadovii Müllers memoriali Frif. 
mic. erfehen, Die Aeotier nannten den Wolf 
’ Dass durch Verſetzung der Buchſtaben, fuͤr 
Sim. Wik. Wir brauchen dieß Wort 
K 2 WR. 
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77 j 
= nur noch im uneigenticen Sinn, R für eine Der 
ſon, infonderheis ein Kind, dem die Haare wuͤſte 


Um a 


um den Kopf bangen: welches wir een rugen 


Ulk nennen, Dieß hat veranlaſſet, daß einige 
auf die Gedanken gefommen find, Ulk wäre fo 
viel als Ueleke, und das Verkleinerungswort von 
Me, Eule. Em luͤtjen LIE: ein kleines loſes 
Moaͤdchen. J 


2.). Ungluͤck, Uebel, | Plage. In Hamburg, und 


Bam, de befannte Reicheſtadt dieſes Namens. | 
Sit upon, he id von Ulm: mache dich über 


9 


die Faulniß, ſonderlich im Sehe, caries: wel⸗ 


im Ditmarſ. R. glaubt, es ſey aus Ungluͤck zuſam⸗ 


men gezogen. 


ihn her, und ſchone feiner nicht. Womit die UL 
‚mer diefes Spruͤchwort bey ung berdient baben, 
das iſt uns unbewußt. 


che von zweierley Gattung iſt, witte Ulm, und 


rode Ulm, welcher der ſchlimſte if. In Hans 


burg Olm. Im Hannde. Moͤlm. H. Mol- 


. lem.. &s iſt verwandt mit Mull Mulm. S. 


Mo 


im Bucht. M. 


Ulmen, verulmen, ins Holz faufen, von der. Faul⸗ 


niß angegriffen werden, vermodern. Verüulmed, 


vermodert. 


Ulmerig, Ulmig, von der) Fänfung angegriffen, ca ca 


rjoſus: z. E. ylmig Holt: ulmerige Tane. - 


:- Um, Umme, um, herum, durd) einen: Umweg, we⸗ 
er „gen, - Umme!..ruft der Pferdefnecht und Fußes 


“mann, wenn dag Pferd ſich mit dem Hinter her 
um drehen oder mit den m ointerbeinen, in das Ger 


ſchirr 


N 


— — — —— — — an 
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chier treten fell, Um gaan: einen Umweg neh⸗ 
men: it. um kehren, zurüc geben. : Een goden 
- Weg umme, is kine Krummer ein guter Ums . 
weg ift dem fürgern, wenn derfelbe fchlecht ift, 
vorzuziehen. Dat is um, oder, de Weg is 
‚um: dasift ein immeg. Sik um doon: ſich 
. ändern, andere Öefinnungen annehmen, ein ats 
der Menfch werden, it. ſich nach etwas um hören, 
ſich Muͤhe geben etwas habhaft zu werden. Sf 


hebbe mi noog darna um daan: ich bin allents = 


“ halben herum gerdefen, um es auszuforfchen, oder 
habhaft zu werden. Achter um: binten herum. 
Braav achter um kamen: ſich hurtig tummeln, 
amſig regen. Daar kame if dull mit achter 
um: mit der Sache gehet es mir wunderlich: da 
komme ich mit aller ange wandten Mühe nicht zum 
Zweck. Die mit um zufammen gefegten fuche 
man unter ihren Hauptwoͤrtern. Mur ſi ind 
| folgende bier zu merken. 
nhang, Umhang. it. Anhang, Veleit / ig, Ge 
ſchleppe. He het veel Umhang un Bibang: 
er bat einen groſſen Anhang, viel Lente, tie zu 
ihm gehören: er bat viele reute, eſclobpe und 
Gepaͤcke bey ſich. | Du 
nland. S. untr Lann. en 
nlangs. -©. unter LAnd. 
nfus, umfonft. . ©. unter Sus. 
ntrent, beynahe, ohngefebt, circa, eirciter. R. 


Beym Hackmann de jur. agg. findet man uns. 


trant: in Regkmanns Luͤbeck. Chron. umtrint. 
* omtrent und ontrent. driſch in Trent lei⸗ 
Ber 25 u N 


isüßs VUau. Vvn.. 


ſich drehen. He het idt umtrent paffet: er 


bat es beynabe gefaßt, Daar umtrent: unge 


fehr in der. Gegend. Daar draf nums um⸗ 
trent kamen: in der Gegend herum darf ſich nie: 
mand ſehen laſſen. Vor umtrent tein Jaren: 
ohngefehr vor 10 Jahren. De Klokke is ums 
trent twolf: es iſt ungefehr um 12 Uhr. Im 
Oſtfr. Landr. findet man umb den Trent. 1B. 
43 Kap. Iſt of eine Saeke, de ein Mard 
Goldes wert i8 — und beneden eine halve 


Marek Goldes eder umb den Trent x. Iftes 


auch eine Sache, bie eine Mark Goldes wehrt 


iſt — und Ainter einer halben Mar Goldes , 


„ Sober obngefebr alfe. | 
Unser, und jummer, immer, ‚le ©. Jum 


MER, 


‘: Us, für eeit,..ein, Teiche man in anſerer Machbn 


ſchaft, als in der Grafſch. Heya. 


Un; und. Wir ſprechen ſelten und, auſſer in den 


Redensarten echt und echt: up und up: uut 


uut: welche an ihrem Orie angefühet wer⸗ 


den. 
Um. Welche mit dieſem verneinenden unabfonderlis 
hen Borfegungsworte anfangen, find unter ihren 


Hauptwoͤrtern zu ſuchen. Folgende ſi fi nd bier “. | 


nachzuhohlen. 
Unaart, ein unartiger Menſch, von ‚böfer Natur. 
- Ungehür, Ungeheur. A. ©. un - hier,  :unhyre, 
wiild, -unbändig, ſcheußlich. Wen hyr, welches 
in Verel. Ind. ertlaͤret wird durch, zahm, ſanft 


muͤthis 


— 





set es her von trendeln, ober troͤndeln, rollen, 


. 
— — — 


N 2 u 151 ur 
mathig. | Befonders- braucht det gemeine Mann. 


dieß Wort für den Alp. Dat.Ungehür het mi 


reden: der Alp bat mich gedrückt. 
Ungerade, was oßne Ueberlegung und Vorſatz geſchie⸗ 
bet. S. unter RaAAD, Rath. 


Unnask, adj. und adv, unflätig, ſaͤuiſch, zotenhaft. 
J Beſonders pflegt man es von dem Schmutzigen in 


den Reden, oder auch von der Unreinlichkeit bey 


dem Eſſen, zu gebrauchen: He ſnakkede un⸗- 


nase. Tüg: er brachte grobe Zoten vor. Uns 


nask eten: unreinlich im Eſſen ſeyn. Den Ur⸗ 
ſprung dieſes Wortes wiſſen wir nicht genau an 


zu geben. Man koͤnnte es vom Holl. onheuſch, 


unhoͤflich, unmanierlich, herleiten: welches in 
unſerer Mundart anfaͤnglich unneusk wuͤrde ge 
lautet haben, woraus nachher leicht unnask koͤn⸗ 

te geworden ſeyn. Oder von aisk, garſtig. Celt. 


Askeé, Waſſer. E. naſty, garſtig, ſchmußig. 


In Luͤbeck iſt aſig, und naſſelich, naß, garſtig: 
‚welches letztere hauptſaͤchlich vom Obſte, das 
bverderben will, gebraucht wird. Aſi ig aber iſt 


von Aas. | 
Unnode, ungen. &.Nove . ı 


Unnofel, unfhuldig. it. einfältig, ſchwachſi innig, un⸗ 


bedachtſam. Es ſcheint, daß wir es von den Hol⸗ 
laͤndern haben, welche onnozel ſagen. R. 
Unnofelheid, Unſchuld, Einfalt, Unbedachtſamkeit. 


Unraad, Unrath: "eigentlich, . Unordnung, Unrichtige 


feit, was nicht fertig gemacht iſt: gleichfam von 
ungereed, von.Reep, ‚fertige Dat id um 


raad: : das iſt ni euibaluiſqh Unraad 


ROM. 


152 —U Um 


marken: Atgwohn eat: dat, ig 
rtigkeit vermerken." 

Unrüsk.. S. unter Ruse, . ©: 
Unfträmig (as), unruhig, ungeftim,. raſend, als im 
Fieber. Mau hoͤret es bey den Bauern. 
Unwaan; adj. Wie finden es von boſen Wegen ge⸗ 

braucht, Bremenf. T. I: p. 292: unwane We⸗ 

ge, boͤſe, laͤgerhafte Wege. Sol ed etwa fo viel. 
ſehyn, als unwaantlif, ungewöhnlich, unbefännt; 

von wennen, gewöhnen? 
Unweder, Unweer, auch; Aneweer, Ungewitter. 
Unweren, böſes Wetter ſeyn. ©. unter Wem 

DER, Wetter. = — 


ar 


— Unwerle, niemahls. ©. unter Warr, mahl. 
J Unner, Unner, 1.) præpoſ. unter, {ub, inter, 


J 


infra. Cod. Arg. undar. A. S. und E. un- 
der. So auch in ben nordiſchen Dialekten. H. 
onder. | 
'2.) adv. unten, (ubter, infra. Under un bas 
ven: unten und oben. Linder um aver liggen: 
groſſe Gemeinſchaft mit einander haben: inſon⸗ 
derheit braucht, man es von der unerlaubten Ge: 
meinſchaft, welche Perfonen beiderley Geſchlechts 
mit einander haben, Under im Hufe: unten 
im Haufe He ig under: er ift unten. ,. Sn 
dieſer Bedeutung brauchen wir es auch als ein 
Nennwort: van undern up: von unten aufi 
Na undern gaan: nach unten gehen. Ton 
undern bringen: keniedeigen, verringern, mas 
chen daß fich etwas verfchlimmere, N 


Undern, Verundern, erniedrigen. Iſt orraltet Ren 
ners 


\ . | el 
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ners 6 Efron. unter dem J. 1532. Ben .nun ſo⸗ 
danes wedder de Olderluͤde wurde vorgena⸗ 
men, den einen tho verhoͤgen, den anderen 
tho vorunderende, dar wurde de Kopman = 
dorch vorachtet. | | | 
Under-eerdcke, ©. unter Error 
Under.- fünsk,, rachgierig und tuͤckiſch, beimtuͤckiſch. 
8. Gloſſ. Chauc. fuͤhniſch. Dieß fuͤnsk, oder 
vienskiſt vermuchlich verderbt aus veniensk 
welches wir auch ſonſt in derſelben Bebeutung oft ur 
gebrauchen. S. unter VENIEN. EEE 
Under-legen, unterſchiedlich, verfgieden. ©. unter 
Lesen. 
Une, Unke, eine Art Schlangen. kat. anguis. 


Unr iſt in den aͤlteſten Schriften ‚ünferer Mundart en 


unabfonderliches Vorwort, welches das hochdeut⸗ 
ſche ent ausdruͤcket. Cod, Arg. and, anda % 
©. xt, ed, and. H. ont. Fraͤnk. und Alam. 
ant, ent, int, an, in Wir finden,es z. B. 
in den fladifchen Statuten von 1279: untforen, 
entführen: untſeggen, entfagen u. d. gl. 


UNZENER, eine Stangenwage, Schnellwage Von. 


Unze, uncia, der zwoͤlfte Theil eines Pfundes. 
Ur, in den alten Schriften vor. dem XVIten Jahrhunt 
dert, uppe, præpoſ. auf, über: und adverb, 
in die Höhe, nach oben zu, furfum. Cod. Arg, 
iup. A. ©. up. E. upund upon. H. op. 
Fraͤnk. und Alam. uf Jol. of. Up und up: 
von ünten big oben: Up und up vull: von uns. 
ten bis oben voll. Enen up und up nij kleden: 
einem eine vollftändige neue Kleidung geben: von 
| 85 u u \\ 


' 
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‚39 "den Füffen- bis zum Kopfe Heiden: Dat geit un. 
ſagt man ih der Rechenkunſt/ wenn beym Dividi⸗ 
ren nichts uͤbrig bleibt. Null van Null geit 
up! wo nichts iſt, da bleibe nichts uͤbrig. Up 
hebben, verzehret haben, verbraucht haben. Lip 
lopen, auf. fahren, geſchwind in Zorn gerathen. u 
Uplopend wefen: jaͤhzornig ſeyn. Daher up Ä 
ooͤpsk, jähzornig, auffahrend. 
Upperſte, der oberſte, der vornehmiſte anfgnlichfe L. 
| fuperior, fammus, primas,.® = . 
_Üpperhöfd, Oberhaupt. S. unter Hörn . 
Upperman. S. Overman, unter Over, über. 
Uvr, eine braune, harte und unfruchtbare Erde. Der 
Boden, wo eine ſolche Erde liegt, heißt Uur⸗ 
grund. Man febe, was unter Haar, Kebt; 5 
angemerket iſt. u 
| UunBaar, Fruchibar, einteägfic, 9. Oorbaar. Es 
iſt von der particula inſepar. ur oder er, und 
baͤren, Cod. Arg. bairan, tragen. Dat Land 
6 uurbaar mafen: unbebauetes, oder unfruchtba⸗ 
us Land tragbar machen. Borzeiten. brauchte 
man dieß Wort auch als ein ſubſtantiyum. S. 
OORBAAR. | 
Uonaıenr, das felbft eigenie e Bein, eines s Miß 
ſethaͤters. S. Gienr. 
— — Unſer ſeel. Archivarius, der Hr. Dont. Poſt 
meint in feinem handſchriftlich hinterlaſſenen Gloſ⸗ 
ſario, es ſey dieß Wort verderbt aus Uur— ⸗haan, 
und erklaͤrt es durch genitale viri. Wir braw 
chen es, im unbeſtimmten Sinn, als ein ſcherz⸗ 
haftes Schimpfwort, wenn wir einen Mann, vor 
or W 2 Dem 


SL 
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"dem fe feine Achcung haben, Detr Urian nen: 

nen. : 

US, uns. A. S. und Engl auch us. Sqhwed. wis 
\ Se. 

Ufe; unſer. x. ©. ure, ufer, uſſbr. n 

Ufig, unſrig. De Uſi igen: die Unſrigen. N | 
USSEL, in der Auoſorache der Bauern, für Urſel, 

Urfue: 

UUT, :1.): praepof. aus. cod. Arg. und A. ©. ut, 
| uta, utan. E. out, 9. uyt. Sur Wult 
du dat nut! ſagt man zum Hunde: wilſt du bin⸗ 

aus! wilſt du fort! Achter uut: hinten, aus. 
Achter unt Fleier de Hoͤnet, fagt man, wenn man 
jemands Vorgeben oder Begehren mit Untotllen 
widerfpricht : daraus kann nichts werden: : die 
. Hofnung iſt vergeblich. 
2.) adv, drauſſen: it, zu Ende. He f wu: et 
iſt nicht zu Hauſe. Ik was 8 Dage uut un to 
Huus: ich: hatte meine Hins und Herreife inner: 
halb 8 Tagen vollendet... Heid darum, ober 
darup,“ ute -er ift darum ausgegangen-oder ver⸗ 
reiſet, er bewirbt ſich darum. He is uut fis⸗ 
ken: er iſt zum Fiſchen ausgegangen. Uut und 
uut: von einem Ende zum andern: durchgängig. 
De Karfe is ut: der Sortendienft:ift zu Ende 
Uut weſen: ‚gewonnen haben im Spiele, fonders 
lich im Kartenfpiel, woben man-zählen muß, = 
Unter den zufammen gefeßten find folgende bey . 
den Hauptmörtern anzuführen vergeffen. 
Luchs, ein in Biehfall, der an ber einen ‚Seite des 
| | Wohn 


ss VUVrr. 
Wehrhanſ⸗ vorne beraus gebame iſt. & Out- \ 

nouſe. | 

Uuthülig, auffer den Haufe, aus dei Haufe geitie | 
‚ben, der Wohnung beraubt. nen uuthüfig 

maken: xinem feine Wohnung‘ nebmen: ; einen 

aus dem Haufe treiben, 

Wückiek; ein Ort, eine Kaminer, ‚oder Defnung, da 
man eine weite Ausſicht hat. Wir ſagen auch 
Kiek—⸗ uut, wildes anter Kızen, gucken, ange⸗ 

—fuͤhret int. | 

| Wetern, 1.) auſſern. | Sit atern: fr: heraus lafs 
fen, zu vernehmen geben: ſich zeigen, offenbaren. 

Frieſ. üten. H. uytten. Eutter . 

Be =) act. aus fragen, durch Fragen heraus zu locken 
ſuchen. Enen ütern- un fragen: einem mit vies 
len Fragen zufegen: von einem etwas Durch vie⸗ 
les Fragen beraus zu locken ſuchen. Ik wurd 

ſttark uͤtert: man ſetzte mir ſehr zu mit Fragen. | 

3) Ben den Schneidern bedeutet. es: die Naht in 
einem tuchenen Kleide von. auffen mit feiner. Seide 
- benäßen. » Welches fonft auch: rantreren heißt: 

von Rand, ora, margo, 

4.) In einer veralteten Bedeutung komme es vor in 
den Urkunden, fuͤr, ſich aus einem Erbe, oder 
einer Sache, bezahlt machen: das Erbe eines 
Schuldners verkaufen laſſen, um zu. feiner Bezah⸗ 
kung zu gelangen s eigentlich, heraus nehmen. 
In einer Urkunde vom J. 1503, beym Vogt mo- 

9J num. ined. TH. p. 291: Verſumede ick dat. 
den, unde dyt.allent, ‚fo vorſchreven ſtehet, 
mike en helde " wilföhre idi in deſem er 

- at 


Ur * 1 
dat men ſodan Gebreck, Hinder unde Scha⸗ 
den, de darumme geleden worden, von my 
unde minen Erven, unde uth allen minen Er⸗ 
ven, un Goederen — mag uͤtern, winnen 
unde mahnen, mit Pandinge, mit Beſate, 
unde fort mede allem Rechte, Gerichten, geeſt⸗ 
lik ofte weltlik ꝛc. Nun verſteht man auch die 
Stelle in der alten bremiſchen Tafel, Art. 2° | 
Unde nemand van deffen Delen fchal den ans 
deren, famentlifen edder beſunderen, darum⸗ 
me baten, venden, binderen, befchedigen, uther . 

ren, ofte jenigerlepe Börafe don, edder don 
laten x. | | . 

Verütern, veräuffern. | 

Veterft, :adj, und adv. äufferft. x S. yttreft. 
Schw. ytterft. Isl. ytſtur. Den Compara 
tivum, der äuffere, haben wir nid. 3. ©. 
utter, yttre, exterier: €. utter: Sam. Yt« 

ter: el. ytre. ee 
Ueterung, 1.) die Aeuſſerung. | 
, 2%.) In einer veralteten. Bedeutung, bie Heraugabe, 
Auszahlung, Verkaufung der Güter eines Schuld⸗ 
ners zum Beſten des Glaͤubigers. 8. | 
Vling iſt gleichfalls veraltet: Herausgabe, Auszahlung, 
Oſtfr. tandr. 2 B. 169 Kap. Dan Utinge der 
Guederen 170 Kap, Wo de Utinge geſcheen 
fall. Alle Utinge ſoelen geſcheen mit der. dor⸗ 
den Hant by:verem Eede. Oſtſt. Deich⸗ und 
Soyhirecht c. 4 8. 6. So fan neen Feyl noch 
Tuweedracht, noch Mißdunlent ocſchehen in 
| bc Dr Geldes. | Ä 
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Uxtzr, eine arde,, hufo. Von einem, der boͤſe und 


‘ergeimmt ausſieht, ſagt man: he tut u, 08 
ene vll wen’t- bligen will, 
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oft die. Stelle des Aeolifchen Digamma ; und. 
wird fonderlich dem v. oft vorgefeßet, 100 andere 
Dialekte ihn nicht: kennen. Alsdan feheint er die 
Bedeutung des Worts zu verftärfen, und derfeb. 
ben eine groͤſſere Heftigkeit beyzulegen. - Exempel 
wird man finden in wreken, raͤchen: wroͤgen, 
ruͤgen: wrangen, tingen: werd; berbe: wri⸗ 
ven, reibenu.a.m. 

Wannsrs, wird gebraucht von ber ſchlorierigen 
"Bewegung eines weichen oder fetten Koͤrpers. K. 

oo: „Bey uns ift. mehr im. Gebrauch quabbeht. : 

y  Wabbelig,. ſchlotterig, weich, flaccidus. R. 
Wach, wacker, erwachet, wachfam. it: gereijet, aufs 
gebracht; wie auch, der nach einiger Ruhe auf 

ünmahl anhebet etwas zu thun. "Een wachen 
Vund: ein wachſmer Sa. x Ben: Dead 
- mu 
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“ward, fo dogt henig: wenn ee einmaßl aufge 
beachte wird, iſt er ſehr bb. O— 
Wacht, Wade, Hut, Verwahrung, Dat id miner. 
Wacht anbefalen: 2 das iſt meiner Hut und 
Sorgfalt anvertrauet. Die beiden andern Ber 
deutungen, die R. diefem Worte benleget, gebös 
ven nicht hier ber, fondern unter Wagt, von 
j WÄGEN. . 
Wächter, Schild-- wächter , Schildwache. Stats | 
100. | 
Wachten‘, 1.) warten. R. - Macht dine Börde 
wart fo lange, bis die Reihe dich trift. Dat 
ſchall up mi wachten: das foll zu meinem. Diens 
ſte bereit ſtehen. Stat. 74. So we up Gna⸗ 
de denet, de mach Gnade wachten: von Dienſt⸗ 
boten, welchen kein beſtimmter Lohn verſprochen 
iſt. Stat. 85. Nemand ſchall den andern 
hinderen in ſinem Kope: kumt dar od we. 
tho, de ſchall in deme Kope nenes deils wach⸗ 
tende weſen: der ſoll ſich in den. Kauf nicht eins 
laſſen, oder ſich keine Hofnung auf den Kauf ma⸗ 
chen, naͤmlich fo lange ein anderer darüber dan 
beit. 
2.) Acht: geben, in. Acht nehmen, hüten, R 9 
S. und Holl. eben fo. . E. wait... In einem Ber 
J ſcheide des bremiſchen Raths von 1608. die Ge⸗ 
richtsordnung betreffend, heißt es: Darnach ſich 
ein jeder zu richten, und für Schaden zu / wach⸗ 
ten. Renner bey dem J. 1466. De Köning 
quam, und forderde Graven Gerdt the ſick 
up Sean: : dar am he henne, und, 
Taf | URL 


| 166 u | Waen. | Wan: 

wurdt ein tidtlang gewachted, averſt n cht ge⸗ 
ſettet: man hatte eine Zeitlang genau Ad, auf 
ihn, ohne thu feſt zu ſeben. Wachtet yon: bir 


tet euculh. 
Afwachten, abwarun, auf etwas warten. 


'Anwachting, Anwartſchaft. Vogts Monum. ned 


T.̃. II. p. 256. Unde hebben vortegen (Vers 
zicht gethan), unde vortiget jeghenwerdigliken 


up alle Anfprafe, recht unde Anwachtinge des 


Egendoms. 
Hulewachten, in Luͤbeck, lauren, warten. 


Verwachten, und Verwachten weſen, erwarten, ver⸗ 


muthen. R. 

Unmverwachted, unerwartet. R. 

Wan, ‚Waad , gewebtes Tuch, Kreidung Man 
ſchrieb und. ſprach auch Wede. 3. €. in einer 
Alten Nachricht von der Anweſenheit Kaifer Karls 

>” I in Übel, 1375, in Willebrandes Hanſiſch. 


Chron. S. 45. Do de Keiſer mit finer Brow 


"wen quam vor de Stad, do ghink he mit Er 
an de Capellen St. Gerdrutis, do tog he an 
mit Er A Keiferlife Wede. Ist: Vad, Vod. 
Es iſt jetzt veraltet. Daher iſt aber noch: 
Gewaad, Gewand, ‚Kleidung. US, Wæda, Ge- 


waeda. €. Weed. Gl. Lipf. Wat. st, Vad. 


Otfr. Giwati: und das verb; wattan, Cod. 
Arg. watjan, kleiden. Luther hat 3 B. Moſ. 


. VI. 10. Nieder⸗Wad, für Beiukleider, Ho⸗ 
ſen. Fuͤr das einfache Wad ſagen wir jetzt 


Wand, Tuch: und die Hochdeutſchen für Lin⸗ 


nen Wad reinwand. Ben, ‚Dlefem Worte ſtam⸗ 


- met 


Sn 


‚Wan. | u > bt. 


met Fr her Deer⸗ gewedde, bie Kleidung und 
Ruͤſtung eines Mannes, die auf den’ naͤchſten 
männlichen Erben fälle: und Sadel⸗ vat, Sue . 
telzeug, weldjee zum Verdiſchen Heergewette gu 
boͤrete. In finem beſten Gewaad mefen: ſei⸗ 
ne beſten Kleider an baben. Miß⸗ gewaad, 
Meßgewand. u 

Vatten, Siden-watten, ein mir um oder Leime 5 
waſſer verbundener, und zuſammen geprepter il} 
aus der unbrauchbaren Baumwolle oder Seide, 
welcher zwiſchen andere Stoffen geleget und gende 
bet wigd, zu dicken und doch-Teichten Kleidungen 
und Matratztu. E. Wad, Wadding. 

Vapor x, Wattke, Molken, ferum lactis. R. es 5 

ſcheint von Waſſer, Water, herzuſtammen. & 

Whey, Frieſ. Weye, Im Hötftein. Waddik 
unmd Wale. Im Diemarf. Hei oder Hein Dee 
nabr. Waffe US. Hwæg. Waddik un 

Wee⸗dage: Hunger und Kummer. 

* Wag, eine Art Fiſchernetze, welches man RR \ 
Waſſer gehend nach ſich fchlepper, tragula,. Von 
waden, waten; weil man bey dem Gebrauche 
deſſelben Maren muß: oder von Wadk, eine (eich 

ie Stelle im Waffen Id, Prut Wathe. 

Vapen, Waen, waten, vadare. A. ©. wadan. 
E. wade. Dän. vaade, Schw. wada. Man: 
vergl. das lat, vadere, und Er, adden, gehen. 
Alle vom Celt. Gwade, die Sußfohle 

Vadt, 1.) ein feichten Ort im Waffer, wo man durch 
waten kann, vadum. Cambr. Bait. Gr. Ba« . 

dos, ein Weg. | 

9 ” 1 x ir 
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2.) beſonders, die ben der Ebbe trocen laufende | 
Abflaͤchung der Ufer des Marſchlandes. Sonſt 
auch Haf. N 
_ Unwadt, eine Tiefe, oder Ort im Waſſer, wo man 
nicht durch Daten kann. Oſtfr. Landr. 3B. 88 
: Kap Wanner einer geworpen wort in ein 
.. Unnwat, dair he geen Grunt voelen kan, J 
er Schilling: 
_ Wadel- haſen, Wael- hafen, eine Art Strümpfe obs | 
i ne Füffe, bey den Bauern, welche fi fie im Waren 
0 in die Höhe ziehen. 
Warrund, eine Art Kuchen, die den wächfernen Ho⸗ 
nigzellen aͤhnlich find. €. Wafer. Eu Gauffre. | 
Bon Wabe, favus - 
 Wafel - ifern, ein jängenförmiges Ep , werin bie 
Wafeln gebacken werden. u 
WAG2Qa, currus.\, Korte- "wage und Lange- „wage, 
- f. unter Lana. : 
_ Waak, I.) wie im Hochdeniſchen, nbra, trutina. 
227 Im Handel: bedeutet es eine gewiſſe Anzahl 
Pfunde, bey gewiſſen Waaren. So hält hier 
eine Wage Eiſen 120 Pfund. Eine Wage 
Stock kfiſch enthaͤlt in Norwegen 3 Bismer Pfuud, 
" sder 36 Schaalpfund, oder 2 Ußpfund und 4 
Schaalpfund, oder 36 Cötnifche Pfunde, u 
Wusen, 1.) wägen, ponderare. A. S. wægan. 
E. weigh. Schw. væga. Dat wigt aver: 
daaſs iſt uͤberwiegend: das iſt mehr als gemein. 
| 5 Ba Spek waͤgen, nennen die Kinder, wenn zween 
an einer Winde ſi fi ch wechſelweiſe aufsiepen und nies 


derlaſſe en. 
2.) neutr, 





+ B 


. 


2.) neutr- ſchwer ſehn, an Gewicht halten. 
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3.) eine Laſt mit einem Hebebaum bewegen. Veisl. 


unten das Wort Wocem 
Wagt,. 1.) die Bag * | m. 


zu, 2.) tie Wippe ver Zimmelet, ’ eines — | 
Ken ’ 


3 ) Weile, Weſſerwoge. Den Ueſprung unter 


Wars. R Wahr, Ene rafende Wagt 
nennen unfere Marſchlaͤnder des tanſchende Getoͤ⸗ 


fe, welches das Ueberſchlagen, oder Ueberiaufen 


der Wellen von weitem machen Feieß Wag, 
das ans Ufer ſpuͤlende Waſſer. | 


Wigt, das Ömihe U. S. Wiht. E. Weight, 


Schwed. Wicht. De Dffe het wat in der 
Wigt: der Ochſe iſt ſhwer. De Wigte, die, 
Pfunde. In den alten Kaufbriefen wird es häu _ 


fig vom Gelde gebraucht: z. E. in Pratjens Herr 


zegth. Bremen und Werd, " Samml. ©. 377% 
rynſche Gulden gud genog van Gelde, un 
 fivar_ von Wigte, alſe to Bremen vor der, 


1“ 


Weſſele ginge und geve fint. 
Bewägen, 8.) erwägen, in Erwägung ziehen, Rene 


mer unter den J. 41576. Dar dan allerhandt bes 


wogen (in Erwägung gezogen ift), Dat dem 


gemeinen ı Nrutte fein Schade gefchege. : 
2.) zu bedenken, gu. erwägen geben, Renner. 


Bewag, Erwaͤgung, eine Vorſtellung, wodurch. man 


etwas zu erwägen gibt. Menners Brem. Chron. 


unter dem Jahr 1532» Derwegen Drgeerde de 


Rhat van den Bertigen, bat fe des Rhades 


| Vewagh der Gemeinte uppet beſte vorholden 
J a 


NT E 
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wolden Dem geſchagh älfo, und quemen 
wedder ‚vor dem Rhat mit Antöginge, dat fe 


van der Gemeinte neen beſcheitlich Antwort 
up den Bewagh hedden erlangen moͤgen. 


Gewag, Erwaͤgung. Alt fraͤnk. Gewaht. Es iſt von 
der metaph. Bedeut F des Woris waͤgen, erwaͤ⸗ 


gen. S. im Buchſt. 


Verwägen, Verwegen * Dieſes Wort hat nichts, 
als den Klang, gemein mit dem hochdeutſchen ver⸗ 


wegen (welches hier verwagen heißt), ſondern 
bedeutet etwas uͤberwiegendes, vortrefliches, un⸗ 


groß. 


Wacrn; wagen, audere, fubire periculum. Da⸗ 


bee, 


Verwagen, verwegen, temerarlus, audax. E⸗ : 
iſt von obigen Verwägen wohl zu unterſcheiden. u 


| Een verwagen Minsk: ein Wagpals. Ä 
Wacn NSCHOT, das ausgefuchte befle Eichenhofz, 
< welches rein und obne Knorren iſt. E. Wainfcot. 


Siehe R. 


‚ Waıen, wehen. Cod. Arg. waian. A fraͤnk. wa⸗ 
han und waian. H. wauien. Vom Gr. ew, 


mit Vorſetzung des W, welches ſonderlich die 
Mieder⸗ Sachſen, wie die Aeolier ihr Digamma, 


’ lieben. In der Cambriſchen Sprache, welche die 


> bauchenden und Kehl: Buchftaßen liebet wird 


noch auſſerdem ein ch vorgeſetzet: cada, ‚der. 
W Wind, Hauch. So langed de Wind waiet un | 


de Dan reist, je eine ſehr alte  Spemel, für: 
44 


⸗ _ 
R 


⸗ 


gemeines. Een verwegen Keerl: ein ganzer 
Kerl. Verwegen groot: über alle Maafie, 


— — — 
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u ewigen Zeiten, G. Königs - tinſe unter 
Tınse 9, nu wilt waien! ſagt man, 
wenn ſich einer zu viel heraus nimmt: nun will 
es gar zu arg werden. Mon einem dicken und 

fetten Schwelger beißt es: De Wind waiet 

wol Sand x barge to hope, man fine dikke 
Buͤke: er ift von Hunger und Kummer fo fett 
nicht geworden, Renner: A, 1412, am Aven⸗ 
de ©.-Cäcilien, do de Luede wolden ſchlapen 
gahn, do weide idt einen graufamen Sind, 
und Storm. | 

Vaier, ein Fächer, Aabeilum. BE u 

VAaxe, ein ins Eis gehauenes Loch. Auf den Ur⸗ 
ſprung dieſes Worts leitet uns das E. wak, naß, 
feucht: und das A. ©. wagian, E. wagge, . 
Schw. hweka, _ Wellen werfen. Isl. vokusa, 
naß werden. Zu dieſer Verwandſchaft gehoͤret 
unſer Wagt, Woge u. a. m. die Wachter unter 

Wage beybringt. Alle von dem Celtiſchen Ach, 
Waſſer (daher auch das lat. aqua), abermahlss 
durch Vorſetzung des W. Alſo iſt Wake des. 
wegen fo genannt, weil aus dieſen Loͤchern, wenn 
alles gefroren iſt, Waſſer geſchoͤpfet wird. 

Vaxe, die Wade, excubiæ, vigilie, von wa⸗ 
fen, wachen: Cod. Arg. wakan. A. ©. wa- 
clan: Schw. waka. Stat. 32. Wafen und 
Borgerwerken dohn: Wachen und übrige buͤr⸗ 
“gerliche‘ Pflichten beobachten, | un 

oden-wake, GS. untere Doon.. 

Vaxeı.n, ‚fpmt. mie bein Hochdeutſchen wickeln uͤber⸗ 

Am, nur daß: es eine unordentliche Verwicelung | 
| u: 3 en 4 


— 
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becbeutet. « S. Hweogul, - ein Rad, fe > 
Scheibe. Doͤr een ander wateln: . verwicheln 
| verwirren. 
Vervakeln, verwickeln, verwirren, ziczauſen. 
Wakelije, Verwickclung, Verwirrung. ws | 
Waak-ftra, ungebundenes, verwirttes Stroh. Si 
ne Hare feet uut as Waak⸗ firn:” feine Haere 
find zerzauſet, nicht gekaͤnmet. | 
WARkER, 1.) wacker, munter, 
2.) ſchoͤn, huͤbſch, venuſtus, pulcher. A. 
ſæger: beym Verel. fagur: Schw. fager und 
wacker: & faire, Daß im Gothiſchen daffelde 
2 Wort 'geruefen, erfichet mon aus den zufammen 
geſetzten Joh. XVII 5. Fairhwus, die Welt, 
die wegen ihrer Schönheit, olfe genannt worden: 
Ä ae fie auch bey den Sateinern mmundus beißt | 
SG. Jun. Glofl. Got. | 
* * gepußt, gegieret. K. Bafer antagen: Per | 
geputzßt. \ 
/ Waar. beym Friſch Wedel, die Zeit des Volk | 
| monds. Beſonders nonnet man alſo die Zeit, 
wann im Kalender das Zeichen ſtehet, daß gut 
Holz zu faͤllen iſt. Vielleicht von Wandel, W⸗ 
wwechſelung. 
\ War, Wal -filk, Walfiſch. x ©. Hwal & | 
| Hwal. Schw, Hwal. Isl. Hvalur. Gr.“ 
Barana, , balsena.: Att fraͤnk. Wel. Wal wird 
5, jeße nicht mehr gebrauchet, auſſer in den zuſam⸗ 
mwien geſetzten dergleichen auch find: Kark⸗ wal, 
.. Mar: wat, Spring⸗ wal, welches verſchiedene 
Arten we Sie ſind, und Bl raat. ug 
ch 


\ \ 
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weil das Meer gleichſam zu ſieden ſcheint, wo er 
fih beweget; oder von walo, laulicht, weil er‘ 


warm Blut hat; oder am beften von Wal,. ein 
Abgrund. S. MWachter unter Wal: und. Pal⸗ 


then. beym Schilter S. 844. welcher ſich aber 


— eben daſ. ©. 8 32. mwiderfpricht, da er es von Val, 


ein todter Körper, herleitet, weil der. Walfſch 
nicht anders, als todt efangen wird. 


Wal- rols, Seekalb, Seekuhß. 
Wär. px, Welde, Welle, und in unfern Statuten > 
und alten Urfunden Walt, 1.) Gewalt, Macht, 


Gewaltthaͤtigkeit. E. Weald und Welde, Ge: 
walt: \Wealth, Vermögen, Reichtum. Jel. 


Veéellde, Gewalt. S. Wachter unter Walt, 


dominatus. Cod. Arg. waldan, walten, Ge 


walt haben, herrſchen. U. ©. wealdan. : Did. 


41. Feen gaft mac) en tugen up nenen bor⸗ 
‚ger init gaften.nene Walt: fein Fremder lann 
durch Fremde einen Bürger einer Gewaltthaͤtigkeit 


‚überführen. Ord. 90. Dar en mad) neen 
mann mit worden Melde doon: einer darf 


Gewalt drohen. Deichrecht von 1449. Dellet 


averft,. dat ein unbeklaget Di — van aver⸗ 


herigen Weldt water uth flortede 2. \ ©. 


auch Ord. 65. Kuͤnd. R. Art. 42. = 
*) Die Oberhand, Veberlegenheit, Oberfeit, De | 


Waͤlde beholden: die Oberhand behalten. Jo⸗ 
hann Rohde in Regiſtro bonor. et jur. Alle 


averſten Richte aver dat Land kamen tho der 


De TI 


Frifch unter Wal. Man kann diefes Wort be⸗ 


quem ableiten, entweder von wallen, fervere, 


— 
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doerſten Kalt, und einen Herrn diſſes Bar 
de, uth genamen dat averſte in dem Kerffpel 
Bi Beverſtede, Scharmbecke, tho der Leeſ 


| | E Walde, LE) Oma, Oberherrſchaft, Oberkei t 6. , 


Ras verberarheude Mälde . In den ſtadiſchen 
Statuen wird es Wolt geſchrieben. UU 
2.) überhaupt der Gewalt hat: ulebeſonder des Ober⸗ 
herrn Anwalt, Fiſkal. Ord. 83. von gefundes ' 
nem berenfofen Gutes En kumpt he denne nicht 
— de ſick des Gudes krude, edder fif dar ho 
thee als ein Recht is; fo ſchall idt hebben de 
fkoͤniglike Waldt. S. auch Ord. 88. | 
Wale, ver Gewalt hat, mächtig, it. befugt, bereche 
N tiget. Es iſt veraltet. Renner unter dem Jahr 
7932, Ehr de. Borgers mit weldiger Hand 
darvor quemen: ehe deum die Buͤrger mit bes 
wehrter Hand davor kanien. Ord. 30. De 
Woaget is weldich eines ordels tho vragende, 
"wende will: dem Vogt ſtehet die Macht zu von 
jedem, wo er will; ein Urteil zu fordern, Wel— 
dig un werigs im eigentbilenlichen und ruhigen 
° Weir kommt aft vor in den alten Rauf + und 
Pfandbrieſen. S. Werig unter WAREN . 
" Atweldi, der ſich zu viel Macht anmaſſet, übermüs ° 
thig. Iſt noch ben ung im Gebrauche. Een 
alweldig Wief: ein oͤbermuͤthiges, trotziges 
Weib, welchen allenthalben regieren will. Ob⸗ 
ſchon man es gemeiniglich alwaͤlig ausfpricht, fo 
wuß es doch nicht mit welig, woron unten, vers 
| wenget werden, wie ae vielen gefhtebet. | 
F N‘  Naweldig, 


v 


q 
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Iaweldig. nicht berechtiger, der Gewalt aber era 
beraubet, der nicht freie Hände hat über etwas. zu 


ſchalten: impos, Stat. Stad, Il. ro. So mor 


ein Man is, dhe fin Wif ovele handelet ane 
ere Scult — dhe Man ſcal ſines Godes un⸗ 
weldich weſen. 
eldelike, Weldiglike, gewaltſomer Weiſe, mit Ge⸗ 
walt. Stat. Stad. IX. 1. Untforet dhene 


(den Miſſethaͤter jummenbe weldelike uut dhe⸗ 


me Richte, unde wert he ghevanghen — 
äldner, Wälner, einer, der ſich Gewalt aumaſſet: 
der alles mit Gewalt durchtreiben will: homo im⸗ 
periofus, violentus, He geit to Keer ad een 
- Wälner: er maffer fich in feinen Handlungen ei⸗ 
ne ungeſtuͤme Gewalt an. 


eldigen, in ben Beſitz eines Erbes ſetzen, immitte= - 


rein. poffefionem. Es ift ein veraltetes Ge 


tichtswort. Ord. 31. So weden Widbelde 


up beden will, dat men. eme weldigen fchall: 


Wer alsdan Can den Üreien Gerichtstagen,. Ech⸗ 
tedingen ) Weichbilde fordern wird, in deren 


Veſitz man ihn fegen ſoll. Ord. 33. En funde: 
men ock wicht fü vele in den wehren, dat men 


den Kleger mochte gelten, (9 ſcholen eme de 


Raedtmanne weldigen in. fon Erve: fände 


' man nicht fo viel in des Beklagten Haufe, daß 


der Ktäger bezahlet werden fännte, fo ſoll ihn dee 


RMath in jene Erbe einfegen. Drd. 70. Idt 


ſchall waren alſo lange, bet idt gelöfer wurde, - | 
| * eme geweldiget wurde tho ſinem eg . 


& 5 — —R 
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Entweldigen, mit Gewalt entmchiuen it. aus Renee 
Eigenthumsrechte fegen.. . Tafel. Art. 4 Die 
maen ſchal deine olden Kade, unde dengennen, 
De in dem Torne gefeten. hebben, — alle eren, 
Grve unde Gude, bewegelif unde unbewege⸗ 
lik, der ſe entweldiget ſind, wedder amwar⸗ 

| de 

| — in den Bert eines Erbes fegen. 
ommt vor: in Hildeboldi AEp. Brem. —S 
oum eivit. Brem. de 12 5” in Aſſert. Lib. 
Reip. Brem, p.743. 

Vutweldigen, aus dem Beſitz eines Erbes feßen. In 
einem alten bremiſchen Dipl. welches Haltaus 
S. 87. anfuͤhret: Unde ſchall .( de Vaget) 

den Klaͤger in dat Erve inweldigen, unde den 
| : Befitter by ſynes ſulves Dalfe dar uth. | 
| Verweläige, Überwältigen, Gewalt an thun, ſchwa⸗ 
En Rein. de Vos 4B. ı Kap. 
Wente he gund to, und > antieltngebe myn 


My efte em fchaf dyt ——— dat Lyff. 
‚Verweldigung,. vor Zeiten auch Verweldinge, Ueber | 
= wältigung, Gewaltthaͤtigkeit, Frevel. Rein. de 

Vos eben dl. 
Dyt is Vorweldynge, Mord myt Vor⸗ 


rade, 
a Und horet yw to ſtrafen ane olle Gnade. 
Wald. knecht, Wal-knecht, ein Haͤſcher, Gewalts: 
Diener, bey dem KRämerey : Gerichte, : In Hamb. 
und Werd, Decum. Woltbode, Wolbode. 
 Sulfwald; und Sulfwelde, eigenmächtige, Gewalt, 
PER 2 “ Schtkätfe: 


? 
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Selbſtbuͤlfe: “vis privata et propria. Sonſt 
auh Sulfwolde. Es kommt vor in den Urkun⸗ 
den. ©. Herzogth. Bremen .und Werden 6te 
Sammi. p. 165. Beym Kero ift Selbwalt, . 
Willkür, liberum arbitrium. 

Sulfweldig, Sulfweldigliken , eigenmächtig, eigens 
- mächtiger Weife. Renner unter dem J. 1464. 
Doc) hebben fich hir.enbaven Juncker Dirich, 
‚Grave tho Dldenbordy — des Slates und 
der Graveſchup tho Delmenhorft mit aller 
. Shobehoeringe „ und mit den ingeloefeden 

-  Ouederen, fulffiweldichlichen underwunden. 

Verfulffwoldigen, eigenmädtig an einem Gewalt üben, 
fein eigener Richter feyn. Es kommt vor in eis 

mem Vertrag des Kapitels und der Stadt Ver⸗ 
den von 1416, in Vogts Mon. ined. T. I. 9, 


. 308. Weret dat und —— jemand vorun · 
rechten vorfu lffwoldigen oft beſchedigen 


Wars, eine Strieme. Im Diemarf, 
WALFAART, Wallfahrt. Korte Kalfanrt, ge⸗ 
meiniglich, aber unrecht, Forte Wolfaart, ei⸗ 
ne Straſſe in Bremen, welche von Anen 
Kirchhofe nach der langen Straſſe zu führen. 
heißt alfo von den feierlichen Umgaͤngen oder dm 
ceffionen ber Priefterfchaft, welche ehedem, bey 
ſchlechtem Wetter, aus Anſcharii Kirche durch die⸗ 
ſe Straſſe und durch eine Ecke der Mulfenfleaffe 
gingen, um defte eher wieder an die Kirche zu 
kommen. Sonſten aber nahm man mit den Pros 
erffienen einen weitern Weg. Ä = 
. | Ä | N —X 
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Wauann, einen heftigen Eckel enpfinben, fo daß ei; 
nem das Erbrechen nahe, if, Es bedeutet ei⸗ 
gentlich die Bewegung im Magen, welche von ei⸗ 
nen heftigen Eckel erreget wird: vom Goth. val⸗ 
ka, bewegen, herum treiben, agitare, beym 
Verel. in Ind. Luther braucht walchen für, 
— das Waͤlzen der Wellen. S. von Stade Erkl. 
| der Bibl. Wörter 'S. 735. Vergl. das Gothe 
.. ‚in Cod. Arg. walwjan: A. &, walwian und 
wealcan: &, wallow, wälzen, volvere, Al⸗ 
ſo find als verwandte Wörter anzufehen walfen, 
wallen u. a. m. wie auch unfer beigen, ſich erbres 
hen. Daar walget mi vor: mir ecfelt davor: 
man follte fi ſich davor erbrechen. 
 Wolgkafig, und - | 
“"Walgigt, 1.) Eckelhaft, Eckel erweckend. Ene 
walghaftige Koſt: eine ſtarke widerliche Speiſe. 
2.) Eckel empfindend. Mi is walghaftig to Mo⸗ 
De: es iſt mir, als wenn ich mich erbrechen ſoll. 
Wauken; walten. Metaph. - Enen dögt doͤr mals 
ken: ‚einem eine gute Tracht Schläge geben. Den 
Stamm dieſes Worts ſ. unter Waugen. 
" Hande-walken, f. unter. Hann. \ 
War, für das Ufer, die Küfte, f R Leger- 
wall, und Upper-wall, f. unter LEEG. 
. Wauten, 1.) wallen, ebullire, undare. 
"2 ) einen Wall machen, valläre, 
+). mähen, beſonders den Teig zum Brodt waͤlzen 
oder rollen. Gr. Zur. Lat. volvere. Vergl. 
‚wa. bey WALeENn are iſ Von dieſer 1 
tem Bedentun gm . 


m. 


er 


. Lang-wälig, Kängtich, blongus N 

"Wälen, eben das, was wallen in der. zten Bebeutung, . 
He is ſo ſchier, as wen he uut dem Dege mir 
let is:  fagt man von_jemand, der eine glatte 
Haut, und einen fetten Körper, ohne Rumjeln, ‚ 
hat. | 

Wältern, Weltern, Woltern, waͤlzen. Es iſt dae 


frequentat. von WaLzen. _ Ben R. wöltern. - 


A. ©, wyltan E. welter, . Fr. veaultrer. 
Hannöv. wehlen. 
Wolter. blok, eine Walze. it.. ein jeder ſchwerer Alotz, 
| den man durch Umwähung von der Stelle bringt. 
Uneigentlich, ein kurzer dicker Menſhh. 
WAALLAMD, Walland, heißt bald Wälfchland oder, - 
Italien, bald Frankreich, Gallien. In dem letz⸗ 
. ten Sinn braucht es Henr. von Alkmar in ſeinen 
5 ‚Anmerkungen 'bey dem Rein. de Vos ı 8.3 
Kap., Dat vyllychte leyder wol ſchuͤd im Lom⸗ 
berdyen, un in Wallant, dar dyt Boeck ers 
ften gheünchtet 18. Nun ſagt aber eben diefer 
Henr. von Alknar: in, der Worrede, er habe dieſes 
- Buch uch walfcher und frangzöfefcher Sprafe J 
uͤberſetzet. Urſpruͤnglich kann dieß Wort ein jez. 
des fremdes Land bedeuten, von dem alten Wale, u 
ein Fremdling (daper wallen, wallfahrt), Wi. 


Ds 


. © weal, wealh. Daher nannten die-alten‘ 


Sachfen die Britannier Weallas, heutiges Tages, 
Walliſer: weallisc, walliſch, cambriſch. Ve= 
rel. in Ind. Valska, die franzoͤſiſche eden italiaͤni⸗ 
ſche Sprade: Valskland, Italien. S. mehr \ 
beyhm Wachter unter Wale und Welſch. 
Na Ali« 


17, ee: Wir. — Wan. 


 Wari-wurts waͤlſche Muß. ©. auch walau⸗ 
Bon dem alten Wale, auslandiſch. 
_Waute, eine Streu mit uͤbergelegten Betten, wor⸗ 
auf eine ganze Geſellſchaft, aus Mangel ordentli⸗ 
cher Betten, ſich ſchlafen legt. Etwa weil man 
ſich darauf herum waͤlzen, waͤltern, kann. 
- Wanmus, ein Leibchen; ein Kleid, welches: enge um 
„> den’ $eib fehlieffet. H. Wambeis.- Lat. Barb. 
. .Wambafium, Wambofium, oder wenn e6 bie 
Mönche recht gelehrt machen wollten: Bombafi- _ 
„um, Gem. Gemmar. ©. Friſch. In. einer: 
‚alten Nachricht von dem 1536 verftorbenen bremis 
ſchen Domprobſt Franciſeus Grambeke heißt es: 
nabuit 22 Wamboſia fluwelia et ſerica, et 60° 
Carniſias. Vom alten Wambe, Bauch: Cod. 
Arg. Wamba: A. ©. Wamb, Womb: im 
‚© theot. Dialeft Hwamba, Wambo: €, Wemb$ 
: and. Womb, der Bauch, uterus, yenter. E⸗ 
nem dat Wamms kloppen, oder nalen: einen 
vruͤgeln. De Henger ſchall di dat Wamms 
naien: der Henker fol dich holen; du ſolſt Abel 
| Br. ankommen. * 
I pu -wamms, eben das, was Dit⸗ huud: bey dem 
. feine Schläge fruchten. en , 
Wanfen, Wämfen, Dör-wanien, brav abpraͤgeln, 
:  Stocfchläge um die Rippen geben. | 
Wan, als, dern‘, quam. St veraltet; Rein. de 
Bob, 1%. 8 Kap. | 
Recht hir in deffem fulven Boem 
Is Honnnges meer, won gh lövet. 
> I als " glaubet. — 
Zr 0 Wan, 


x. 


N 


! \ 


"Wa N. ER © 7. 5 


Wan, Waan, iſt eine uralte Pareikel wache einen 


⸗ 


Mangel zu erkennen gibt, und das Stammwort 


des hochdeutſchen wenig, des Vorworts von, 


und der unabſonderlichen Partikel un if. Man 


kann davon, Auffer den deutfchen Wörterbüchern 


und Gloſſarien/ : nachfehen Junii Etym. Angl. 
unter Wane, Eccard. Catech. Theot. p. 106. 
und Richen, Idiot. Hamb, unter Wahnfchapen; 


— Abgeſondert wird dieß Wort noch bey uns * 
braucht, in den Redensarten, die den Huin. K. 
unbekannt geweſen: de Wien ligt waan, und 


dat Dat id waan: der Wein iſt nicht aufgefluͤl⸗ 


let: das Faß iſt nicht voll. Welches dieſelbe iſt 
mit der, die im Cod. Arg. vorkommt Marc. X. 


21. ains thus wan ift: eines fehlet dir: A. S. 


denunſchen wahnwitzig, wahnfinmig, und das Ja- 
gerwort Wahnbett, d. i. das leere Lager des Hir⸗ 
ſches. Auch ſcheint das Wort Wandel (gleichſam 


an thing the is wana. Haͤuffiger aber iſt es 


anzuführenden echellet. : Daher fiammen, auffer 
vielen Golländifchen, als Wanhope, Verzweiſe⸗ 
lung, Waporder, Unordnung .u, a. Die Hochs 


Waan⸗ deel), ein Mangel (3. E. Opfer ohne 


Wandel), hievon abzuſtammen. E. to want, 
bedürfen. Alt frieſ. wonnia, ‚abnehmen, verlie⸗ 


ren: Wan-wirk, unvollfommene, Arbeit: Wan- 


‚mete, untechte Maaffe:. Wan-hal, nicht ganz, 


noch bey uns im Gebtauch in den zuſammengeſeh⸗ " 
ten und abgeleiteten Wörtern; wis aus den unten. 


mahcus: Won - fpreke, ſtammelnde Ausrede : — 


Wan - koop· unguͤltiger auf und Verkaufs 


Wan ENTE 


u 


\ 


Pr \ j 


vo Wan - ware, meicheige, ninverkdufüiche Weote 


— 


ie. Auch findet man dieſe Partikel in allen nor" 
diſchen Sprachen. In Schottland. iſt Wan⸗ 
werd, Widerwaͤrtigkeit. Eine beſondere Bedeu: 
tung hat Waan im Cleviſchen, da es ohne an: 
’ i Bern Zuſatz, unklug, albern, ohne Witz und Ver⸗ 
ſtand, bedeutet. Bey uns ſind noch übrige - 


_ Wok, Wandel; Kehl, Verderbniß, Anbriichigkeit, | 


E. Want, Mangel. De Käfe,. de Borter, 


de Schinken ec. het al enen Wank: ber Kaſe 


ui faͤngt ſchon an zu verderben. :r 


Wan - kantig, bedeutet die Eigenfchaft von einem 


Stuͤck Bauholz, deſſen Ecken, wegen der Kunz 
dung des Baums, nicht vollſtaͤndig ſtnd, mißek⸗ 
354.* Eine ſolche mangelbaftt Ecke. beißt Waan⸗ 

| ante. R. 

_ Waanlövisk, "Wan-glövisk, anglaͤubig ru mistrau⸗ 

fh." In Stade, Im Ditmarſiſchen ſagt man 

wandel ⸗ loͤvisk. | 

Wann. mödig, unmuthig uicherheſchicgen , unfinnig. 
In Stade 


Wan. fchapen, : ungeſtalt, übel gemacht, R Schw, | 


wanfkapa. Een war; fchapen Minsk: ein 
Menfch, der einen Fehler in feiner Bildung hat 


Waan-fchepel, der letzte Scheffel eines Haufen Korns, \ 


welcher nicht. voll. ift. 


Di 


Wan« fchicht,: ein Ungefehr, ungefehrer Zufall. In | 


Hamburg. Man ſagt auch Unſchicht. S. un - 


ter Schicht, Geſchichte. Van Wan⸗ſchich⸗ 


tem? von ungefehr. 
Waan- troue, Mistrauen. Schw. Wantro. 
7 Waan-wies, 


= 


Wan 17 
aan- -Wies, wahmoltzig, delirus | 
wanliöden, und z | u 
rwanholen, gleichfam vor Wan holen, verwah ·⸗· 
loſen, vernachlaſſigen, nicht zu Rathe halten. 
In einer bremiſchen Urkunde von 1386: Dien 
‚wurde dat Elot ghewunnen van mmner we; 
ghene ofte vorzumet, eder vorwanhudet, zo 
ſchal if — dat Slot yo en wedder antwor⸗ 
den x. Ion 
waarn. S. im Buchſt. U. FB 
AND, Tuch, Laken. R. S. Wan, . { 
and maker, Tuchweber. Daher in det, Menledt — 
reiine Straſſe, wo viele Tuchweber wohnen, Bands | 
mafer; vege genanat wird. - 
and-re am, das Geftelle, worin die Tücher von den 
ſo genannten Drögsfcherern , oder Tuchbereitern, 
geſpannet werden, um J ie zu trocknen und zu büns . 
ſten. R. \ ee 
and-riter, und u 0 
and - {nider, Suchtaimeler, latenkramer⸗ R. In 
einem Beſtaͤtigungsbriefe der Privilegien der bre⸗ 
miſchen Tuchhaͤndler⸗ Societaͤt von 1503, Mit. 
auch in Renners ‚Spronif ‚ beiffen fie Gewand⸗ 
.. fbnnpere 5 in dem uralten erſten Privilegien? 
riefe in lat. Sprache von 1263 pannicidæ. 
FAND, t.) paries. 
2.) die Wand auf den Schiffen nennet man die am 
Vort befeſtigte und bis oben an den Maſtbaͤum 
reichende, Strickfeitern. De Band. uut we⸗ 
ven: die Staffeln m dieſen Strickleitern wis bins 
nen Suicken Wore inen) ausbe x 
M— a 


x 


! 


178 u Du | Wan. 


} « 


Wanpanes, fs unter WANNE, ehem. 
WANDELN, verändern, verwandeln, Wandel,“ % 

änderung. - Von wenden. . 
Wandel-lövisk, mistrauiſch. Von loͤven glaube, 
im Ditmarſiſchen. 


Wanrmx, waͤhnen, meinen, muthmaſſen. Cod. 
Arg. wenjan.. 4. ©. wenan. E. ween. H. 


Waanen. 


haben: auf einen muthmaſſen. | 
'ANEN, wohnen. _ A. ©. wunian, 
WANGER- OGE, eine Inſel, die beynahe vor dem 
Mund der Weſer liegt. Oge heißt eine Juſel. 
©. Oce. Der um die Erdbeſchreibung hoch⸗ 


Bewanen. Enen bewanen:! Argwohn auf jemand 


verdiente Hr. D. Buͤſching begehet alfo einen klel⸗ 


nen Fehler in der Etymologie, Wenn er ans 
ger oge erfläret durch Auge des Warıgers 
landes. Die Strandräupereien, wodurch die 
Einwohner in den vorigen Zeiten beruͤchtiget ges 


f einen gewiſſenloſen Menſchen, der, mie man 

ſagt, den Raub vor der Hölle weg ofen vi, eis 

nen Wangerzogernenne 

Waanueır. © WENNEN, dewöbnen. 

Wake S. unter An. 

WAncKen, bat die befondere Bedeutung , gegentodrtig 
ſeyn, ſich finden laſſen, gehen. Daar wanket 


war: da iſt etwas zu tun, zu haben, Daar - 
wanket niks: da fällt nichts vor: da iſt nichts 
zum beſten. Renners Chron. In fulden Jah⸗ 

20 (1429) was grot Unfrede umb Bremen, 


ſo 


weſen, haben Urſache gegeben, daß man noch jetzt 


“. . 
.. 
u“ 


— 


’ 


Wan 170 


rn dat nene Borgers born Guten Bremen 
wanken. Rein. de os, 138.12 Kap. | 


Reynke ſprac: by Nacht 8 wanten bringet J 


bi Nachtjeit geben iſt neihedt. "Stan vergl. 
Woßgen, unter Wesen: und das Hollaͤndiſche 


banken, auf dee Bank ſitzen: metaph. ſich feſt 


ſetzen, hausfeſten, einniſteln. Roomſeh. Uy- 
lenſp. p. 80. Want de Duyvel daer ſoo wey⸗ 


nigh banken imagh, .uls de Pelt; daer. die 


Beelt tegenwoordigh fich vertoont, Wan⸗ 
ken heiße fonft, warfen: gleichfam, ſich regen. 


Wanns, eine Interjection, bie man. theild in einer 


._. 


Verwunderung, theils in Beſtrafung und Be. 
drohung gebraucht, R. | 


WARnk, i.) adv, ehedem, vor Zeiten, ollm. Viel⸗ 
leicht von waan, als welches einen Mangel und 
Abweſenheit bedeutet. Sept iſt es veraltet. In 
einem alten Schenkungsbriefe von 1390, iR 


Vogts. Monum. ined. T. I. p. 254. Ik Gem 
tert von Gröpelinge, Knape, bekenne — 


dat ick — geven hebbe, unde geve in deſem 


Brefe vor myne Zeele, unde Cordes, de wan⸗ 


ne myn Broder was, unde Ilſabe, die wan⸗ 
ne myne rechte Husfroue was ꝛc. Eben ſo 


 Sommt wanne auch vor beym Dre & Schil⸗ 
ters Gloſſ. p. 835: 


| 2) Nom; Im Chue⸗ Braunſchw. Muſſe, Weite, 
Wandages, ehedem, vor Zeiten. Pratjen Herzogth. 


Bremen und Werden 4te Gamml. & 54 Ick 
benn van Berker de hingen, wondags 
ENT 


- ö — 


5 sed Wan Wan War; J 5 . 


Loders Sone van Werſebe ꝛc. uUnd S. 65. 
Wy Hinrick unde Berner Broder, genant 
de Breden, zeliken Heren Hinrikes Breden 
Söhne, wandages Borgemeſter to Bremen ir. 
Jechtes-wanne, eben daſſ. Sunteeleur. - 
Wannzr, balb. D ſchall wanner weren: “ 
wird bald werden, fertig fen. 
WANSCHAPEN, und. — 
WAANSCHEPEL, G. unter Wan. ER 
Wanse, 1.) denn, nam. | 
:: 2,) bis, bis an. ©, Wente 


L 


"  Alwante, bis, ſo lange bis. it. wofeen, Statut, 


Stad. II. 7. (Edit. Pütteri, Götting; 1766)? 
Unde is her. Kindere welc, dhe ereme Dinahe 
- Unrecht doet — dhat Kint ne ſcal des Go⸗ 
des nicht weldig fin, al wante it fineme Din⸗ 
2 gherechte deit. Eben daſ. VI. 23. Ein Man 
maot wol-fines ſulves Wort fprefen ane Da 
#728, alwante he Antwort gut. | 
| Waren, Waffen, Wapen, arma, infigniä. Es 
—wird hier nur bemerket, weil es in unſern Status 
ten gebtaucht wird fr ‚ die Zähne eines Ebers: 
ein Beer, de bofe Bapen in dem Munde dra⸗ 
"get: ‚©: BERR ö 
u WAreEN-Ru CHTE, Zetergeſchrey, Geſchred um Hi. 
fee Es har mit Wapen, Waffen, nichts. ges 
mein, als ben faul.  &. Ruckte: und 
nn Sırodem. Id. Osmabr. unter Waupe. 
| Waars auch Woor, two. it wenn, ob, ubi, fi 
Jetzt fagen wir woor. Cod. Arg hwar. A. 
6 wyæt. Di 13 Wer he der ereren 
San, Ä | | en 


y j 


Er 7 Se 7 
5 Cerfie)- Wiffte eaenen mad), de kalt. . 
ſtede wefen : wan er beweifen fann, daß es ihm 


"eher geſchenket ſey, ſo fol -diefe Schenkung Srae 
haben. "Erzbifch. Joh. Rohde FBefchreibung des . 


Botdings: mar ick ſe van Nechtöwegen nicht  : . 


in de Achting dhoen fchol? "ob ich fie niht un - 
Rechtswegen in. bie Acht ‚erklären ſoll. Vergh. 
Woon. — 
Wii, wahr, verus. He kan den teinden: ng 
Wwaar ſeggen: er hat ſo viel Ueberlauf, daß er 
unmoͤglich allen Beſcheid geben kann. Auch ſagt 
"> man es von Kaufleuten und Kraͤmern, die einen 
fo ſtarken Zulauf von Käufern paben, daß fie 
nicht alle forthelfen koͤnuen. Sinen Nächjien 
war ſeggen koͤnen: “fa viel im Vermögen has 
. ‚ dag man feinem Naͤchſten zu: rechter Zeit be⸗ 
we fann, was man ihm ſchuldig if, Eigene: 
lich, will es fagen: fein Wort halten fönnen, wan 
man verſprochen hat zu gewiſſer. Zeit zu bezahlen. 
Vaarde, für Wahrheit, findet fih in alen Documen⸗ 
ten: z. E. in. der Amtsrolle der Golofchmiebe:r 
breeft idt jemand, dat de Meſtere des up de 
Warde quemen — ſuͤndiget jemand dagegen 
und die Meiſter würden deſſen innen. In dem 
folgenden heißt es auch thor Warde kamen. 
Yaarfehup,, Wahrheit. ©. unter Waren 
Jasr-wördg S. une Woorn : 
to waren, ja gewiß! Das boſ du gerofiens wich 
ironice geraucht, 
a war, fuͤrwahr, gewißlich, protein Beym 
9 Mi. MA, 


Ps t 


a 


"Mol. und Se, ce ware, ze ware, X 
— Maron, zi Waru. 
I Waronn, Warderen, ben Werch Sefttannen, PN 
gen Es fall eigentlich werderen heiſſen. Schw. 
"> . weerdera, G. auch Wachter in Waren. 
| Unwarden, den Werth abſprechen, für rat erklaͤ 
rn Es kommt nur nach vor in ber Kind, 
Rolle Art. 100, Dar ſchall men vck mit dem 
olden heringe fan, de ungewardet is; bafelbft 
ſoll mon auch mit dem alten Hering fliehen, der 
fuͤr Wrack, oder untguglich erfannt iſt. 
Ware, 1.) ein durch Pfäle beengter Ort eines Bas 
ches, um Aal⸗ und Fiſchkoͤrbe davor zu ftellen: 
dergleichen in der fiſchreichen Wumme eine unzoͤhr 
lige Menge iſt, worin vornemlich viele Aale ges 
fangen werden. In einen alten Diplom, in 
 Woges Mon. ined. T. II. p. 384, wid es Waͤhr 
geſchrieben: Willen: ock un gebeben, datt alle 
Waͤhr up der Wimmen darmede nicht been⸗ 
get, ſunder verbredet fchofe werden, alfo datt 
de upgaende unnd neddergaende Schepe und 
"Holorfloette darvan kenen Wedderſtannt ed: 
der Schaden ſchalen lidenn. In der Bedeu—⸗ 
tung der Fifcheren Überhaupt kommt es vor in ei⸗ 
mem Donationshriefe Gerherts Grafen in Stotet 
von 1234, bey Vogt T. J. p. 383, quæ habet | 
= duas pifationes, una dicitur Seware, 
alia Gravenware nominatur. Mushards bre⸗ 
| miſcher Nitterfaat ©. 181: Im Jahr 1350 hat . 
Ludolph. von Elawenbefe, mit Willen und | 
— anti bibbeln ſeiner Hausfrauen *. | 
- aufft 


N 


A\ 


— 


Wan nn 183: 
gifft enderthälb Morgen Sander, belegen zu 


Elen, und die Fiſcherey, eine Wahre genandt, 


"in der Wuͤmme bey Borgfeld. S. auch Caf⸗ 


ſels Samml. ungedruckter Urkunden S. 46. Ale 
Ein folcher mit Pfälen eingehaͤgeter Nalfang bey 
Friedericia heißt im Dänifchen Aal’; gaͤrre. S. 


Friſch unter Aal. Es iſt herzuleiten entweder 
‚von dem folgenden waren in der zten Bedeutung, 
oder vom A. S. Wer, ein abgedämmter Ort: 


8 


ein Fiſchbehaͤlter, E. Ware, Hochdeutſch Weier, 


Weiher. Hiehin gehoͤret auch das Engl. Weat, 


eine Schleuſe. S. Spelm. Gloſſ. Archæoi. v. u 


Wera. \ 
*) Ein im Waſſer eingebauetes Holzwerk, mit Er⸗ 
„Buſche“ oder Steinen gefuͤllet: welches dazu 
hat; daß bee Strom nicht mit allee Gew kauf : 
den Deich ſtoſe. Man nennet es auch ribbe 
md Staff. ü 
WAREN hat ancherley , und in Anſehung des Uns 
ſprungs verfchiedene Bedentungen. 1.) waͤhren, 
dauren. R. Schw. wara, ſeyn. Daͤn. vere. 
Joel. veꝛr. 
2.) bewahren, hüten, beſchutzen it. warten, pfle⸗ 
gen. Cod. Arg. wardjan: €, ward:. Franz. 
.. , Quarder:. Ital. guardare: Daͤn. vare: Isl. 
.- varda, veeria: bewahren, beſchuͤzen: A. S. 


0) 
X 
x 


/ 


Warian: €, ware,  beware: fi hüten. Die⸗ 


- r Bebeutung iſt vom eeltiſchen Vara,, eine Wars 
Ba: A. S. wer, vorſichtig. Alt fraͤnk. Wara, 
—8 Acht, Sorgfalt. Daher auch das 

Ara, gewahr werden, wahrnehmen, 

Me. veri 


* 


4 


184 
bewwahrboſen u. a. m. Ware di: nim ui in 


War 


Acht. Br, gare ! &, ware! ware’ hends ! 


Ware dine Naͤſe; bekuͤmmero Dich. um deine ei⸗ 


gene Baden. Enen mit. den Ogen waren‘ 


die Augen ſtets wur ieman gerichtet haben. Mor 


ſchall if*t waren ! mo ſoll ich .es wahrnehmen, 


. Ane warens: unorfebens, unverfichtiger Wels 
ſe. Tafel Art. 2. De Rath ſchall dat waren: 


4) Maren: up nen: einen aufpaſſen, auf kauen: | 


der Rath fol darauf. balten. 


im boͤſen Sinn. Renner: A. 1429, alle A⸗ 
rendt Frie — ginck mit Berende ſinen Knech— 
te uth S. Martens Staven, do wahrede 


Hinrich, Frie fin Byoder. up oͤhne vorfahtlis 


chen — und ſchlog oͤhme depe Wunden ꝛc. 


«) Gewaͤhr leiſten, certificare, evictionem pro 
ſtare. Lat. barb. warandare. Fr. garantir | 


Verel, in Ind, varaft, cavere A. ©..gew 
xian, einen Bund, ‚ Contract ‚.. wachen. Bent 
unten vorkonmenden Ware, ‚Gewähr, U ©. 


Wore, Ware, cautie, cautela, pactio, foe- 


dus. Daher ift das Hochdeutſche Gewähr, Im 
unfern Statuten wird es waren und weren, ch Ä 


— ren, geſchrieben. Ord. 52. Und is he dar 
nicht to beſeten, dat he des wille waren jar uns 


de dach: iſt er nicht fo angeſeſſen, daß er Jahr 


nen.unfem Wickbelde, de ſchall idt eme waren 


vor hovet ſeek unde ſtarr blind dre dage: Wan 


emand dem andern, innerkhalb unfe Stodt ein 
— | FR 


PR 00 2 
\ 


‚and. Tag die Gewaͤhr keiſten möge Ord. 566. 
So we deme anderen vorkofft ein Perdt bin⸗ 


4 . F Js. 
.. 7 J 


| Warn 0 u ‚rag‘ 
Pferd verkaufft, fol er ihm die Gewaͤzre 3 Tage 


"lang leiſten, daß es feine Hauptkrankhejt { den 
Koller) habe, noch blind ſey. Ord. 67. So 
welck Borger edder welck Saft enen Koey vers 
kofft, des he nicht wehren en mad) x. Sg ein 
Buͤrger oder Fremder etwas verfaufft, wevor er 
die. Gewähr nicht leiſten kann. 


4.) wahr machen, , durch Zeigen oder Eive) ‚bewäße 


ren. In unſern Statuten. iſt waren up, oder 
in den Hilligen, durch einen Pörperlichen Eid, 
mittelſt Anruͤhrung der Heiligen oder den Reli⸗ 


quien, erhaͤrten. Dieſe Bedentuna iſt von waar, 


wahr, verus. 
Vaar- appel, Aepfel, melde fi ch fange haften. Rus 
ter wahren. Im Scherz, Steine, Ron den 
xten Bedeutung des Zeitaorts waren. — 
Varde, die Wache, Wacht. Fr. guarde. Iſt ver 
abet De Warde halden : Wache halten. 
‚Es kommt mir dem Hochdeutſchen Warte uͤberein. 
Bon waren in der zten Bedeutung. | 
Vare, 1.) Waare, merces, Bon waren in dee 
aten Bedeutung. 
2.) die Gewaͤhr. A. ©. Weere, Ware, Sr. ER 
- zautie. S. diese Bedeutung van waren, und 
das bald folgende Wqaͤre, Were. 
3.). der Gewaͤhrsmann: warandus. ‚Sr. Garand. 


In unſern Statuten heißt er auch Warend, uns 


ſcheint olsdan das Mittelwort zu ſeyn von waren. 


Gewähr: keiften. In deu alten Urkunden Heißt ea 


oft, daß die Verkaͤufer, Pfandgeber, oder auch die 
Sun, Res Gutes oder Erbes. wollen rechte 


—— 
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Waren oder Marende weſen, B: 1. bie Gewaͤhr 
tleiſten. Ord. 82. So wor. ein Mann up ! 
gen Waren tuth, den Warent fall he bes 
nomen unde ſinen Thonamen. Is de Wa— 

rent inheimes —— umme den Warent en 

ſchall he nenen echten Dag hebben: wenn fid 
jemand auf einen Gewaͤhrsmann beruft, den fol 
er mit Vor⸗ und Zunamen benennen. Iſt der 
Gewaͤhrsnann in der Stadt — fo fell er dieſer⸗ 
halb keine ſechswoͤchige Friſt haben. Und bald 
darauf: brochte he ene den nicht to Rechte, fo 
ſcholde he des Warendes nedderfellich —* 
braͤchte ey ihn alsdan nicht vor Gericht, fo ſoll der 
Gewährsmann ihm ab erkannt werden, So auch 
\ Drd. 19 und 96. - - 
Warand, Warend, und 
“ Waars-mann, ein Gewaͤhrsmann. | 
Waar-borge, ein Buͤrge, der die Gewaͤhr leiſtet. 
Waarichup, 1.) die Gewähr, Gewaͤhrleiſtung. A. 
S. Warfcipe. : Ord. 68. Bill de andere dat- 
holden in den Hilligen , dat he eme de Mars 
ſchup lavede, er idt bekummert werde: will 
der andere eidlich bey den Heiligen erbärten, daß 
er ihm die Gewaͤhrleiſtung verſprochen habe, ehe 
denn der Beſchlag darauf geſchehen. 

2.) In einer nachdruͤcklichen Bedeutung wird dieß 
Wort gebraucht im Oſtfr. Landr. 2 B. 164 Kap, | 
für Hochzeit. Denn gewißlich wird bey Diefer 
Gelegenheit eine- wichtige Kaution. geleifter, dba 

man einander eine ewige Treue feierlich verfpricht. 

3 ). Man boret es auch, ſonderlich be ben Bauern, 

für 





u Wan a 187 | 
für Wahrheit. of will jou de Wanſt⸗ 
darvan bringen: ich will euch die Warheit ds 
von berichten, gewiſſe Nachricht davon geben. | 

BVon waar, verus, 
ire, Were (), '1.) Gewaͤhr. Hm unfern Ges 

.. fegen wird es, in dieſer Bedeutung, allzeit Was 

re gefchrieben..: Vogts Monum. ined.T.H.p. 

"3795 verkoffte unde leet gegenwordigen in de 

Were van deſem Brefe, to: enen ſteden, va⸗ 

flat, ewigen Ervelope — en half Verendel 

Landes ıc, Vergl. VarE in der zten Bedeut. 
=) der verficherte und. ruhige Beſitz eines Erbes, - 

oder der Güter Äberhaupt. Won der zten Bedeut. 
= des Zeitworte waren. Ord. 5. In bebbendet 

- Were ane rechte Bpfprafe: im wärflichen Bez 

ſitz, ohne gerichtlichen Anſpruch. Man. fehe auch 

Ord. 58. Die Alten pflegten in den Kaufbriefen 

die Beywoͤrter bey dieſem Worte, zu deſte mehr 

Verſicherung des Eigenthums, ſehr zu haͤufen. 

3 . B. Und laket yegenipartigen in deſſem Bres 
ve dit vorſchreven Gud in ere hebbende , bes 

ſittende, egelike, brukelike Were, alſo me 

Erffgud mit Rechte laten ſchall unde plecht. 

Herzogth. Bremen und Verden 5te Samml. 422 

S. Von den Kindern, de-in der Were find, 

Keine befondere Abhandlung in Dreyers Samml. 

vermiſchter Abhandl. I TE, g1 u. a PN 
3- ) Gewährfom, Verwahrung feiner Güte, ©, 

bie ate Bedeutung von waren. Ord. 100. wird 
zu den Hand»dadigen, oder denen, die aufeinee 

Nie begin werden, mit getaͤhlet de 

/ QM 
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iss Win, 


| — Duve offte Roeff an Ahnen Waen tem, dar 
0 Be fülen den Slötel to dreget, unde offt.men 
| —*— vraget, dat he des vorſeckt: der geſtohl: 
ne oder geraubte Sachen in feiner Verwahtung 
gar, wozu er den Schluͤſſel felber bey ſich führey | 
uuntd bey gefchehener Machfrage-es leugnen. 
4.), Haus, Wohnung. Stat. 103. Herberget 
7 en Mann Süde, unde fleit.erer em den am 
2 bern doet ane des Merdes Schult: binnen fh 
sen Weren, — de Weerth fchall. des.bliven 
ane Schaden: herberget jemand feute, und eir 
‚ner ſchlaͤgt den andern, ohne des Wirths Schul, 
in feinem Hauſe todt, ſo ſoll ſolches dem Wirth 
nicht zur Laſt konimen. Ord. 34. Vunde men 
ſo vele Pande nicht in den. Weren: faͤnde 
O man nicht fo viel Pfand in dem Hauſe. | 
auch ſchon Otfried, wenn ee. von ben Weiſen aus 
7 Morgenland redet: Si fuahtın. fine Wara: fir. 
| ſuchten feinen Aufenthalt, ſeine Wobuung . S. 
auch Dr. 10. | 
9.) eines Bauern Hofftelles- das Land, worauf ein 
Boauer wohnet, und. welches zu feiner Stelle gu 
höree- ¶ In einem Kaufbriefe: von 1376: hebbe 
werfofft unde verfope to. enen ſteden Erveko⸗ 
ge — ein. heel Land te Rade, dat gelegen in 
der Suͤderhalve beide Hus unde Were dar⸗ 
u x. In einem andern Briefe von 1398: 
 bebbe verfofft unde verkope — myn halve 
5 Br dat dar ligt an der: Suͤderhaivo uppe 
J mare eltmarf tho Rade, mit der. helen Mes 
\ as dem 1 Rore an Ainggunde‘ DEN, r 
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- fe begrepen is mit Graven, der de Helffte hös 
ret tho mynen halven Sande, unde de Helffte 
to Renwardes halven Lande, dat Johann, 
myn Broder, verkoffte demſulven Proveſte 
tho Oſterholte mit minen Willen unde Vul⸗ 
bord, de myn Vader bede Were unde hele 
Land kofft hefft ꝛ)c. S. Pratjen Altes und 
Neues 2 B. 77 und 81 S. In dieſer Stelle 
bedeutet alſo Were eingehägetes oder. Gartens 
land, ‚in Entgegenftellung des übrigen zu eine, 
Spofftelle gehoͤrigen Landes: welches auch mit dom 
Urſprung des Worts am beften uͤberein kommt. 
6:) Habe und. Gut Überhaupt : - fahrende Habe. 
Drd. 23. Denn ſcholen de Raedtmanne tho 
den leſten 14 Nadhten richten uth den Weren, 
unde den Brofe of richten uth den Weren: 
dan foll der Rath, nach Verflieffung der letzten 
14 Tage, die Bezablung bewirken aus ben Gütern 
(des Beklagten), und daraus foll auch. das 
Steafgeld genommen werden. S. auch Od. 
33 und 7 
t- were, eine Köterfielle, die Stelle eines‘ Kotſaſ⸗ 
ſen. In einem Pfandbriefe vom J. 1399: Ick 
Kerſten von Werfebe — fette unde: fate jes 
genwardig — myn Hus und Hoff, umd ene 
Kothwere darfülves , mit aller. Rechticheit e, : 
In einem Briefe von 1417:. dat Hr. Helmet 
van Tzefterönlete, Rydter, heft gedaan dem 
. Defene unde Kapittel der Kerken tho Bremen 
mynen Zegenden tho Didenitede, en Buw⸗ 
huus und ene Koten darſulves vor aoa.Lübe 
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ſche Mark, dar ick den Tegenden, Gudt und 
Kotwere vore ſadtet hadde tho Bruthſchatte 
mit Berten, myner Dochter, ſyner echtem 
Husfrouwen. In einem Kaufbriefe von 1423! 
hebbe verfoft unde verfope — myn Gud t6 
Welne — ene Kothwere tho Luͤbberſtede ꝛc. 
Man finder dieſe Urkunden im ıten B. Des Alten 
und Neuen aus dem Herzogth. Bremen und Ber 
den, und zwar unter Werſebeiſchen Urkunden. 
Waren, Weren (»), 1.) Gewähr leiſten. Wy 
Jungher Otto van Godes Gn. Greve to 
Delmenhorſt, to eener mehreren Bergung, 
.. Dat wy daran. unde aver wehren (Gewaͤhr lei 
ſten), ſo hebbe — unfe Ingeſegel ock geham 
gen laten to deſem Breve: ‚in. einer Urt. von 
1393, in Vogts monum. ined. T. Il. p. a 
.) In den Beſitz eines. Erbes fehem 
In wären, durch 'oberfeitliche Gewalt in den Sef geh 
nes Öutes fegen, und bey dem Eigenepumsrechtt | 
ſchuͤtzen. In einer Urk. von 1366: Of fehölen 
wy de Borgers van Bremen medder in weren 
in alle ere Ghud. S. Haltaus v. Ein waeren. 
- Uut wären, aus dem Beſitz ſetzen. In der eben um 
gefuͤhrten Urkunde : wedder- in wehren in alle 
2 we Ghud, dar ſy Erveghud, Lehnghud endet 
Weddeſchat, dar wy offte unſe Helpere ſe uthe | 
wehret hebbet. 
Werig, adv, im sußigen und geficherten Befik. Itt 
wie die vorhergehenden, veraltet. In einer Wil 
deshauſ. Urkunde vom J. 1465, behm Vogt; 
‚ Mapım ined, LL P ag: So ſchullen 
vF BEN 


— — 








⸗ 


War Ä 191. 


— oͤhm unvertdgert dat Slott Wiherhuſen 7 
unde Ampt, mit aller finer Mechtigheit und 
Thobehoringe, wildich (fol weldich heiffen),. 
werich unde fredefam — wedder antworden: 
d. i. als ſein Eigenthum zu feinem ruhigen Beſiz 
wiederum uͤberliefern. In einem Pfandbriefe von 
1375, worin der Erzb. Albert der Stadt Bre⸗ | 
men die Herrſchaft und das Schloß Stotel verſe⸗ 
zet: Zo ſchole wi — en de Herſchup, Slod 
unde Voghedye jo wedder antworden n werich 
unde weldich. on 
zar-boom. ©, Rımm.: | | 
aren- fteve, Warend-ftew, ein Vormand· eigent⸗ 
lich, der Vorſteher des Hanſes, oder einer Haus⸗ 
. haltung: Von waren in der aten Bedeutung, 
und dem A. ©. Sthowa: Frieſ. Std, Stew, 
Stef, eine Kine, Wohnung, Haus. . sl. 
Stoo, ein Heerd. Wozu auch unfer. Stove, 
Stuve, Stube, gehoͤret. Die Engl. ſagen an⸗ 
ſtatt Waren⸗ſtew, umgekehrt Ste⸗ ward. Oſt⸗ 
frief. Landr. 2 B. 264 Kap, Woir ein older 
loſe Erve is mit ein, Warendeſtaeve ic. wo ein 
aͤlterloſet Erbe unter einem Vormunde ſteht. S. 
doaſelbſt Hrn. von Wicht Anmerkungt). | 
aar-fchouen, warnen. R. Bon der aten Boelt. J 
des einfachen waren. 

aar-fchoulik, adv. durch eine Warnung. Renner BE 
bey dem I. 1562: wo:und warſchuwlick by ge⸗ 
“famen: wie wir find gewarnet worden. 

aars- frouwe, eine Wärterinm der Kindbetterinn umd 

der Kinder, Man: min areiiglich Bas 
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froume. Aus Verachtiug antınieh Bath \ 
wief. Daher MWaasfs wiver Snafft- atte : 
Weibergeſchwaͤtz, aniles Tabulze. Bon waren 
in der aten Bedeutung. = 
Waar- worn, eine Warte, Wartthuem. Inſonderheit 
heißt alfo der Pag auſſer dem hohen Thore hie 
ſelbſt, wo ein ſolcher Thuem Reben ©. ‚die 2te 
Bedeutung von waren. | 
“ Bewären, 1.) verbüten, derſehen, Borfebunt thun, 
3proſpicere. Wenn nah Ord. 95 jemand bau 


Di ne Wi 


0.0, daß feinem Nachbar Schaden daher entftehen . 


konnte, den ſchall he bewaren mit Stutten ed⸗ 
“ber mit andere Dingen: den foller' verbuien 
mit Stuͤtzen, oder auf eine andere Weiſe. 
2.)Bewaren, bewären, beweiſen, wahr machen, 
S. Waren in der sten Bedeutung. Stat. 3, 
AIdt en fo, ‚dat he dat mit finem Mecht bewa⸗ 
ven will: es ſey denn, daß er es eidlich erharten 
wolle. | 
_ Verwaren 1.) was das Hochdeutſche verwahren. 
Bon der aten Bedeutung des einfachen waren, 
u 2) Sik verwaren, ſich huͤten, vorſehen, in Acht 
nehmen. Rolle der Goldſchmiede in Bremen von 
1392: Welk Mann von dem n Ampte dar fi 
7 alfo nicht anne: vormaerde, de ſchall brefen in 
i E Goldwerke, dat eine Uncien wicht, edder Dar 
en baven, 3 Bremer Mark: Welcher Mann 
von dem Amte es barin verfiehet, ‘der foll in einer 
- + Boldarbeit von einer Unze oder darüber, 5 bres 
mer Mark verbeochen haben. - Sik to den Eren 
verwaren J leichleue eine e alte Medensatt, ; für: 
Zu | Ds 


Yan 1 J | 293, u 
fee Ebre In Sicherhenn fen, chun was die Eh⸗ 

re erfordert. In einem Revers „ den. Erich Gr, 

sent von der Hoya, an den Rath. zu Bremen ausgeftels 
let A. 7386,. und, in Caſſels Bremenf. T. II. p. 
2923 uns Licht gegeben aſt: Zo moghe wy byn ⸗ 


nen den negheſten Manede darna ere Vnand j 


worden, wo wy uns -tho voren myd en th 
den: Eren vorwaren. Vermuthlich wird dadurch 
eine vorgaͤngige Kriegserklaͤrung verſtanden. 


3) beweiſen, bewaͤhren. ©. die ste Bedeutung — 


‚von Waren. Stat. 92. Wolde degenne — 
dat mit ſynem rechte vorwaren: wollte berſelbe 
ſolches eidiich erhaͤrten. So auch Stat. 3. 
erwaring, Sicherheit, cautio ſecuritatis. Vogte 
Monum. ined. T. J. S. 486. So ſchuͤlle wi 
unde willen — tho voͤren oͤres Geldes vo 
waringe doen tor Möge it. | | | 
orwarer, ein Aufſeher, Verweſer. Es wird auch | 
fuͤr einen Probſt gebrauchet in einem. Kaufbrieft J 
von 1407, in Vogts Monum. ined.T. Il p. 256. 
nu to tyden Vorwarer des Cloſters to den 
Hilgenxvde: Denn. in dem gleich darauf folgene _ 
hen Dennudungöbrleſ wird bafür, Praveſt vu 
ſetzet. 
Inverwarens,. anwenhens. R Mi Roc auch an 
warens. fee | 
Inwarendes, md © | 
Inwaringes, daſſelbe. Oſtfe. Sande, t FW ⸗ Kap. 
. In Sacken, de nicht in Ernſt geſcheen, dan 
in Schimp, eder unwaringes: in Dingen, fo, 
wiqt / idl Craſt Ändern im, Sqhen. oder uneus . 
FI. % j NR 
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| ſehens Cam Umeriigti) — e 
u auch 768 ap. 
Wanr, 1.) ein von Erde aufgeworfener Hagel wor⸗ 
auf die Haͤuſer, zur Sicherheit für Ueberſtroͤmun⸗ 
gen, gebauet werden. Von warpeh, werſen, 
aufwerfen. | | 
=). ein erhößeter re am Woſſer , wo die Sqhite 
gebauet und auegebeffert werden. Dot. Wer, | 
3.) ein durch Bollwerk befeſtigtes u. “ G. 
Nwxesorfa, ein Ufer. Engl. Wharf, ein in den 
| Strbm bineingeſchlagener Damm, dergleichen wir 
Sliagten nennen. Kind. Rolle Art. 28. Ein 
djewelick ſchall ſinen Warf mafen_bider We⸗ 
fer bi dere Mark, und des avendes to Fluten, | 
geelick den porten unfer Stad, und des mar 
2... gend De nicht er up ſſuten, by dent. une 
brovoeke. we ock dar entjegen vorhardede, fchall 
na der tidt nenen apen Warf mer hebben. 
Mach Art. 30. ſol man Fein Holz legen up den 
Warf baven der Tiver⸗ Stat. 35. We od 
ned einen Warf, de up de balge roͤhret, will 
maken, den ſchall he van Steinen maken, 
fo wat he ock up den ſteinen Warf fetten ofte 
buwen will ?de. | 
| 8 Gewerbe: ſ. unter Warven, werben. BE 
- Warven, einen Hügel zum Gebäude aufführen. Te⸗ 
gen't Water fan man nig warvenz- gegen eine | 
groſſe Ueberftrönung hilfft kein nf bober Huͤ⸗ 
gel. | | 
War, adr. nah Die warte. 4. wert, An 
I der⸗ warf⸗ | 





1 7 SE 7 7 
der: warf, zum andern mahl. Örb.2$: Unde 
deit he des. nicht, fo [holen enı de Radtman⸗ 
ne anderwarf beden: fo fol ihm der Rath zum 
zweiten mahl gebietm. Ord. 76. Unde bes 
fummert he dat anderwarf x. In einigen ab 
ten Abſchriften findet man es werve geſchrieben. 
Daher find vermuthlich die jetzt veraltete 
* jemahls, anſtatt jewerve, jewark. Rem 
ners Chron. bey dem J. 1524: Tho denſulven 
ſede Broder Hinrich (Zutphanienſis): hebbe 
ick dy ock wat tho Lede gedahn, offte juwerle 
(fo leſen wir in der von uns gebrauchten Abſchrift, 
für jewerle) vortornet? Man finder auch gm 
werlde. Vergl. Qurerm 
Unwerle, ſtatt unwerve, unwarf, niemahls. Rem 
ners Chron. unter dem J. 1200: he hadde ſo ein 


— grot Schip (naͤmlich einen Orlogs⸗ koggen 


.. wuf.der Weſet) unwerle geſehen. I: 12273 
Alſe nu de Palßgrave (Henrich, Her Sm 
tich des tönen Sohn) abe Erven fin, 

quam de Graveſchafft (Stade) wedder thom 

Stiffte (Vremen) und is dar unwerle wedder 
van gekamen. 

Newetie daffelbe. Reineke de Bob 1B. 3 Rap. 

Ne werlde he recht de Warheyd ſede. 

Wars; 1.) Werk, Arbeit, Verrichtung, opus 

Mig Hand in art ſteken: Seine Atbeie an 
0. greifen wollen. 

| 2.) Werg, ſtupa. it. Die ansgefäferte Sqhi ſeite, 
womit Die. Ritzen der Schiffe, verſtopfet werden. 
Won a warren. wirren, verwirren. | 

u j R ww 
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3)0. E⸗ wid an ® uns Hinter vi vielen  Mörten ge 
feßet, und bedeutet alsdan eine. Sache, ein Ding, 

von der. Yet, wie das erſte Wort der Compoſition 
anzeiget. Bisweilen macht es auch Collectiva, 


die ein vieles von der Art bedeuten... Z. E. Ach⸗ 


ter?wark: ſ. R. unter Achter: Fedder⸗wark: 
Gevoͤgel, Federvieh: Grau⸗ warf, feine graue 
Pelze: it, graue Werkſtuͤcke: Kinder : ‚ warf, 
Kindern : Ruug: warf, Pelzwerk: Wellers 
warf, ſ. unter WELLERN: Wild⸗ wark, 
Wild, wilde Thiere zur Speiſe, va. m. 
4) Vor Zeiten ſagte man Werf, Hof⸗ werk fie 
- Hofleute,, Die Landesherren und ihre Ritter: Mens 
ner unter dem 3.1335: Do ſchloch he «der 
Erzbiſch. Burchard) Gade tho Fa und der . 
Hochtidt tho Ehren, 12 ſiner beiten Ridders⸗ 
manne — und der Werk und Volckes, dat 
dar do waſs von allen Landen, dat iſs nicht 
tho ſchriven. | 
5.) Man findet es auch von dem Alten gebraucht: fuͤr 
das Geruͤſte, oder die Maſchinen, welche im Krie⸗ 
ge und in. den Belagerungen gebraucht wurden, 
"als welche Renner Hin: und wieder drivende 
Wark nennet. In einer hanſiſchen Urkunde von 
1361: Wy van Luͤbeke ſcolen uth mafen 6 
Kogghen — unde en Werk, unde ene Bli⸗ 
de — Unde wy van Sunde unde Gripes⸗ 
wolde 6 Kogghen — unde en Werk unde 
ene Blide — mit Meſteren unde Arbeydes 


| . u Luͤden, de dar Behof to zin to allen Werken 


de Ste vorgheneme Worin * 
— er 
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aber Werk von Blide Conti) igentich un⸗ 
terſchieden ſeyn? 
erken, wirken. it. bewirken, verſchaffen. Co, 
Arg. waurkjan. A. S. weoroan, wyrcan. 
E. work. H. werken. Schw. wurka. Ord. 
52. De Vaget ſchall deme, de dat Erve kofft, 
einen Frede werken: d. i. den ruhtgen Beſb des 
Erbes verſchaffen. | 
f werken, “aus dem MWege arbeiten⸗ zweg räumen, \ 
ab machen, ab tbun, In deme Ture.Prov. Fe- 
marienſi in Dreyers Samml. vermiſcht. Abbandl. | 
2%. 1059 & Dewile ſick ock bethero ein 
Tydtlang up bemeldten ımfe Sande Fehmern 
veel Dotichläge unde böfer- Daden — tho 
dragen, der olden boͤſen Gewanheit nach, ut 
| Tholat einige chrer olden Privilegien mit eis 
nem geringen Stuͤck Geldes aff to werfeilde. 
geweſen (mit twenigem Gelde hat können. ab ge⸗ 
machet werden) ꝛc. Iſt veraltete. | 
ıtwerken, los wirken, frey machen, S. in dee ı 
Samml. der Herzogth. Bremen und Verden p. 


57. 
ark -ledder, oder auch Wark leder, die Hände, 
als Werkjeuge zum Arbeiten. Das erfte if von 
Ledder, Leder, Fell: Das andere if der plur. von - 
Lid, Gliedmaaß. Es wird nur in den Redens⸗ 


arten gebraucht: Dat: Warfsköder id, ader 


de Warf; leder funt em verdurven: er iſt des 
Arbeitens hicht meht'gemoßnt, er fann feine-gros 
be Arbeit mehe verrichten. Welches man von je 
——— Rn; wand 


— u Wan. 
Vor. "and fügt, deffen Hande dunch lange tan 
der Arbeit zu zart geworden find. . 
Wark- mefter, Werk - meter, auffer der befannsen 
Bedeutung, vor Zeiten auch, ein Feuerwerker, 
Ber mit den Kriegs s Mafchinen und dem groben 
Geſchuh um zu gehen mußte: it. ein Aufſeher 
aber das Zeughaus. In einer bremiſchen Urkun⸗ 
de von 1419: Wer ok dat if Armborfie beh | 
BE vede, de mach ik nemen van der Stat Werk⸗ 
u “ meſteren to des Slotes behaff — Ok ſchul⸗ 
| “ Ien ze my don Buſſen, Siem Krut und 
Je Schot xX. | 
. Warkevidi, wicht fett, ſondern ſo gefüttert, daß m 
"zur Arbeit bequem iſt. Mar braucht es im Dit: 
By. marſi ſchen von den Pferden. Von voͤden Mn 
h De tem, nähen u 
Barger wark, buͤrgerliche dan, vnem | S. 
:WARE, Wache. \ - 
:WARNSE, Die Wärme. R 2 
TWARPuN, werfen Cod: "Are, walrgen. A. © | 
..; . Weerpan, Wyrpan, wurpan. 
"Vutwarpifeh, freigebig, verſchwenderiſch Im war 
mnoͤveriſchen. 
——— verwerfen. Sorw. Nums verwarpe 
ſine Kinder: Niemand kann mit Gewißheit ſa⸗ 
| IJ 7. gen, daß feine Kinder nicht werden empor fommen 
Inder Welt. 
: Worp, ein Wurf. Auch Werp in unſern Statuten. 
" Worpen. das Getreide roörfeln, oder durch Werfen 
den der Syren reinigen, © “Var. Cod. Arg, 
Vaurpan; 
I. 2. 





‘ . , rn — 
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Wan = 209. 


ur . Ä 


 wanrpan: frawaurpans wep: er werde men 


fen. . 

or - -chöflel, | Worſſhauffei. Tarianı Ä Worpb- 
fcuvala. . \ 

up, angefpüßltes kand, das hobe Vorland aufſer⸗ 


land. 
——— — ———— und . nr 
AARS-MANN, fe unter WAREN. 
KARTE, 1.) eine Warze, verruca. 4, ©. Wer. . 


x * 


) 


E. Ware. Die Holländer verſehen die Buchtia- | 


ben, und fagen Wrat. 
2.) de Aenter, Aenterich, anas mas, Dieſes 
Wort kommt ohne Zweifel von War, ein Mann, 


was männlichen Geſchlechts ift, mas, her: wel ⸗ 


ches auch noch uͤbrig iſt in Waar⸗ wulf, Wahr⸗ 
wolf, Dieſes War aber iſt celtiſchen und ſeyti⸗ 


_ fchen Urſprungs, melches fi ch faſt in alle belannte 2 J 
ESprachen ausgebreitet hat. Die Scytpen nann⸗ 


gen. einen. Manu æar oder vædur. Celt. ur. 


tat. vir. Cod. Arg. wair. A. ©. wer. Alt . 


fraͤnk. Wara. Irl. fair, fdar. Span. Varan 
&c... €. Wachter in dem Worte Wer, vi 
ARTS... S. WERT. 


ARVEL, Wirbel. Warvel⸗ fnafe, ein Wirbel 


‚bein. Dieß Wort ſowol, als die folg. warven, 


. Barf wie auch Queenn, eine Grügmüßle, das / 


alt Fraͤnk. kewerban, ſich umdrehen, u. a. m. 
ſtammet ab. von dem alten. wirten , umdrehen, 
volvere. S. Eecard Catech. theot, p. 159. 


Halb des Deicee, Song Grodenlnn und Din 


* 
— 
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— Le.) woben,/ Soldaten, um eine Braut: u 


N N 


Rn LTR, 


J 1 
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Eu Ta 


"ein, 1 ausrichten. Il ſich Mahe geben 
am etwas. Renner unter dem J. 1058: Al 
vaiff Idern⸗ ſiner Karken beſte: d. 
achte das Vefte e feiner Kirche Derſelbe 3.1497: 
; Entiveder de Pape würff idt unrecht, über fe 
7 verſtunden idt angeht. : do de Pape 
>... Mo.Dußguam, do odde he ide unrecht gg 
wurven : er hatte fein Gewerbe unrecht /beſtellet. 
2) einen Hügel af führen, S. ohen untee WARF. 
Watt, ein zu befielfendes Gewerbe, 8 ift von ohigela 
Warf' ganzuntetſchieden. Een blind (ober 
Def) Warf mafen: ein erdichtetes Geſchaͤfte 
4 oder Gewerbe vorwenden x wie man thut, wenn 
Ba wan kommt, etwas auszuſpaͤhen, „her ſich in 
eine. Geſellſchaft einzuflicken. 

Fewarven, bewetben. Sik bewarven, ein Geſchafu 

= auf ſich üchmen, ſich mit einer Sache bemuͤhen. 

" Renner J. 3402: So wolde he fif darmede ber 

= werven, Dar fe gefcheden wurden: fo wollte er 

ſich Mühe geben, daß ihre Srreitigfeit eniſchieden 
waͤrde. 

Verwarven, 1.) erwerben. Verwurren: erworben. 
2. Rein Kind, beſonders ein unchliches, jeugen. 
Be a hat es die befondere Bedeut. bes Vorbringent in 

der Rede. Der Bauer, welcher zur Hochʒeit Bit: 
tet, ſchlieſſet ſein gereimtes, oder vielmehr unger 
reimtes, Kompliment allzeit mit der Formel: Ji 
moͤtet idt beter verſtaan, as tt verwurven 
hebbe: ibr muſffet es beſſer ai, „als “ es 
 yergubeingen im Stande geweſen bin, | 
Waar- würdie, © ‚unten Wooan: 
1. ‚Waun 





"r 


„ 


t 


Win. Wan Br r 3 
Waar-wuir, ein Waherwolf, Iycänthropis. E. | 


‚Werevolf, nad) .dem Gervaſ. Tilleberiehf, ven 
Friſch unter’ dieſem Worte anfuͤbret. Pr. Garon, 
- loup garen. --Lat. barb. Gerulphus, Bon 
War, ein Man. !5.:Waakte im’ der aten 


Bedeutung Welche Ableitung fechbeffet enpfichz - 


Let," als wenn man ea will herbolen vom ait Engl. 
wWarry A. S. worian, berumſtreifen: st gleiche 
2wie ſo bey den alten Hollärftiern‘ waren: bedeutete, 
Bi ch Art der Geſpenſterherum ſchwaͤrmen. S. 
— Etym. Angl. in Warry. Tiis een Keerl 
ae Waar⸗ wulf: der Kerl fü ſi efet aus, wie 
2 ein BAR; dh, fürchterlich ; 
was, war: bie r. und 3. Perſon in Agulart bes im- 


pertectt, von weſen, ſeyn.“ A.S. wæbt E. 


was. Ik was, he was: ich war, er war. 


Wast,, x) Mupme, des Baters oͤder der Murer 


Schweſter. Nach dem Schwaͤbiſchen und Fraͤnu⸗ 
kiſchen Dialer Baſe. A. S. Fatha. 

2) En Buͤndel Reiſer, ine Faſchine, welche ver 

. dem Waſſerdamim eingepflöcfet wird‘, um die ans 


ſchlagende Wellen zu brecheni, und zu verhindern,“ 


Ba der Damm nicht weg geſpuͤlet werde. ine . 


aus Fafchinen mit Weden zuſammen gebundene 


Wurſt. Mamneimet ed auch Waask. 


. 


\ 


Bewafen,. mit Feſchinen kelegen: als einen Dam, / 


” Fer Jaun. 

Waske, eine Muhme. Iſt das Diniinut; von Waſe: 
welches ben den’ gemeinen Leuten und Kindern fons 
derlich im Gebrauch iſt. Enue ole Bremer 

a eEE . 2 — 


ft 


Wan 


Wiaeke: eine Gran nah. der aim Pr ” 
gen plaudet f 
‚Gefche-wäske, eine Plaudertaſche. | Gefche-wäs 5 
: ken, wie ein altes Weib waſchen. 

BSnakke· wäske,. eine Plaudertaſche. | 
3 Wanse, 1.) ein ausgeflopfter Kranz, ober under 
2. Wulf, weichen diejenigen auf. ben Konf legen, 
oa Weihe mas Schweres auf bemfelben zu tragen ha⸗ 
\ Hen. E. Waſe, cefticillus, i. & circulus ex . 
no ' $ramine; vel panniculis contortus, quem far 
vvwime onera portatura vertici imponunt. Jun. 
02: , Etym. Ang). in Wafe. Jetzt ſagen die an 
J bieber Wiſp. Hr. R. leitet es. van Waſe, Eis 
"2.2. .folle, her. 
me 2 Daftcbe, mas Waſe in de at Bebeutung | 


| Wassken. Dale, Heine e Drähte bey Slengen ⸗ unbe | 
zu Befeſtigung ber Waasken. SR us 
Midvelspale 
Waszen, wafhen. Ik wudk, I6 wuſch. Wus⸗ 
‚In, gewaſchen. Wachter leitet es von Afche, 
klieſſend Waſſer, ab. Sprw. Woor man fub 
veſt nig-fumt, daar ward enem de Kopp nig 


— SEE Zn 





wiusken. 
Bakk-wasken. ©. unter Baz, Kid 
Schaap-wasken, herum gehen. ui plaudern. 


I Schür-wasken, ſich geſchwind weg machen, ſich weg 
packen. He ging ſchuͤr⸗ wasken: er machte gb 
geſchwind aus dem Staube. Der erſte Theil die⸗ 
on fes Worte if von feheren, ſich fort machen. 
— Slag- wasken, wit ‚vieler. Mibe und Umherlaufen 

ne. nichte 


— 


BE Was 203 
u nichts aus ehren. Ki bebbet ben genen Des 
herium flag⸗wasket. 

Jp wasken, die Schaͤſſeln nach der Beste wihe. 
Vass, Wachs. 

Vaſſen, 1.) adj. wächfern. 


2) verb, wäh, Biäfn, mie 3 Bade fr u 


den. 


‚cha - wafs, Sgupfämärg aus Wade, Unſchtit w 


und Kuͤhnruß. 


Vassen, 1.) wachfen. ( Cod. Are. wahsjeh, Dat. | 


. Ballen. die peinliche Empfindüng, welche junge 


Leute bisweilen in den. Gliedern fühlen, wan ſie Z | 
im Wachfen find, - Ik wulß, ich wuchs. Wuſ⸗ 


ſen, gewachſen. 

EN gelangen, pervenire,. vefertl,. Renne unter 
der J. 1560: und alſo duſſe Sake, dorch dat 
Dohm ⸗Capittell und dorch den Rhat tha 
Bremen, ordentlicker Wieſe an de Be 
‚de gewaſſe. 

Anwaß, Anwachs Zumwachs. Inſonderbeit die Au 
- fegung d des. Schlicks, die Anſchlickung des Marfche 
landes. it ein Groden, oder. Watt, ſo noch 

. | wacht anſchlicket. 
—— ein veraltetes Wort eigensich ve. 
‚ Uebertsuchs, bas Ueberwachſen. In Lyi. Bibl. 


aber bedeutet es bi Bo ’ prepueiiun. Ap. 


e Sb; AL. | 
jewals, Gewaͤchs. | 
Half- waffen,” halb erwachſen. R. 


Lerſtgewaſſinghe, Erſtlinge, oder erſte Schäte De 


sank in Bibl Exod, XKIIT 


m 


NS. 


u Vull- waffen, ganz erwachſen, adultus. Een vull⸗ 


21.7 a Was. 


1 


| Sul-waflen, “Sulf-Wälfen. ©. im im Vahhſabe s. 


» wagen Minsf: ein Menſch, der ſchon jur gehoͤ⸗ 
rigen und ordentlichen Groͤſſe heraugewachſen iſt. 
Alt fraͤnk. folwazzan, vollkommen:  folwazzan 
‘ Mano, der. volle Mond, S. Schilte. 
Was- -TINSıG, fommt vor Stat. 3. wo es beißt, 
daß ein Rathmann nicht ſolle Wastinſig ſeyn: 
welches ber Hr. von Pufendorf T. II. Obſerv. 
jur. Univ. in append. p. 35. von den cerocen- 
Malihus, ‚oder Wachopflichtigen, erklaͤret. Rich⸗ 
37* ‚tiger aber wird es etklaͤret durch tandzinspflichtig, 
5 7 "glebas adferiptus, Denn Was bedeutet hier 
nicht Wachs, cera, ſondern Erdreich, Land, 
AVrund und Boden; und kommt alſo aberein mit 
>" dem neuem Wafen, Rafen, cefpes, Man 
kann es won waffen, wachſen, herleiten. Dieſe 
> Erklärung des Worts wird beſtaͤttiget durch ei⸗ 
ne Anmerkung des ſtel. Herrn Buͤrgerm. Kreff 
J tinge bey dieſer Stelle, naͤmlich daß in einoni ·al⸗ | 
gen Wtadrbische gelefen werdet ek follte Fein Mathe | 
mann fen, de Was: tind, edder Hovestind, 
edder Erden:deelgifft: i. e. qui glebæ adferi- . 
“ ptus fit; -aut:fervus hubarum, ‚aut portioriem 
reditus ex agro-pendens. S. mehr hievon in 
ER H. Sparre (fo nennet fich der Verdienſtvolle 
Kcoͤn. Gr. Brit. Structurarius in Bremen, Here 
> Renner) Abh. vom Waſstinfe und Wazshart, 
im! Brem. u. Verd. ‚Hebopfer, 1. 8. ©. 137: hr 
SL Wo er MWarshare im Goslar. Chron. durch 
u Grunduine erfläret, m J Washe- 
nr mo, 


. / 





Was War 5 ‚20% 
"mo,  Wasmo, Bewaͤchs, Enftiche bey uns | J 
Gewaſs.. V u 
AAS-FRO UWE. ©. Waars-frouwe, unter Wa | 
REN 
AT, was, etwas. A. ©. west. © what, 
Beter wat, ad niks: etwas iſt beſſer, denn 
‚nichts. Sagte wat! mag es nicht etwas gelin⸗ 
der fenn ? Idt het ſik wat dull: die Sache hat 
Froſfe Schwierigkeit: es laͤuft aͤbel ab. | 
atterley, was ffie welche, qualiscungue;, Ord. 98. 
Edder watterlen Gudt Dat ſy: oder welcherley 
Gut es ſey. In einigen Abſchriften ſteher welker 
hande. | 
ATER, Waffer. Or. ide. rat. ndor. Som 
MWatn. Cod, Arg. Wate, A. ©. Water Di _ 
Nu. E. Water. Oſtfrieſ. Wetter, R Wild | 
Water heißt im benachbarten Marfchlande, dag 
Waſſer, ſo auſſerhalb der Gief - acht. von den‘ 
Moren oder Geeften in dieſe fällt, oder auch über 


‚die Deiche einftärze.. Sprw. De ſtillſten Br 


ter hebt de deepften Grunde: ſtille Waffer ſinb 
gern tiefe. Mit der Rood int Water flaan.z 
vergebliche Muͤhe anwenden : beſonders, mitfey 
ner Rede oder Ermahnung feinen Eindruck mas 
en. In fulfen Water fangt man fulfe Fiss 
ke : ſolche Arbeit gibe folhen topn. He is dog 
ſſen Vader, dat fan kien Water af wasken: 
“er ift und bleibt doch einmahl ſein Vater. Dat 
Water ſteit em up der underſten Treppen: er 
Fam das Waſſer (den Urin) nicht Länger halten, 
Sn ber Tied fan nog veel Water. Bang daal 


= | LUST \ 


06- u u Wan ' | 
lopen: ihrend der -Zeit. kann vieles vorgeben, | 
Kien suul Water uutgeten, eer man rein 

ı wedder het? das alte hicht.verwerfen , ehe man" | 
wvas neues-und beffers an defien Stelle Bat. Dat | 
was Mater up fi fit ne Mölen ı die Rede war: zu 

u feinem Wortheil, diente in feinen Amam. Ord. 

56. So we dem andern feth ein Perdt to pans 
de, Fumt.ee icht to twusfen Water. und 

Krubben, Czwifchen der Tränfe und Krippe, b. i. 

nicht in der Arbeit, wobey es hätte koͤnnen abge 

trieben und verdorben werden‘), idt ſtarve, edder 

wat eme tho kame; de idt eme ſeth hefft, de 
ſhall eme geven ſine penninge, dar idt vor 

t, unde de Ettinge. 

-Baven- water, das Waſſer, fo von den oben Gegen 
den, woher die Fluͤſſe kommen, zuſchieſſet. 

Under- water, das Waſſer, fo von umten herauf, 
durch die Flut, ober durch Sum, die Stäffe an 
ſchwellet. .. 

"Upwater, Beiſtand, Hilfe, Vorſchub Dan in ſebe R. 

"Water-diek, S. unter Dem © 

;Water-lifte & Rımm 

- Water- löfe, eine jede Ableitung. deB fee u 

‚Sid: oder Schleuſegraben. Insbeſonder, die 

rleitung, Die den Unflar aus der State fr 
ret. Beym Pikor. iſt Loͤſe ein Zuſammenfluß des 
Woaſſers, Pfuttze. In Schleſien Luſche, Miſt⸗ 
luſche. Stat. 36. Were dar od ein dor⸗ 
ae och, edder ein Waters lofinge, dar ſchall idt 

> we gaan, als idt de Raedtmanne beieden: - 

i mise danun (allen ander: Hinfeo ) ein 

N Dr | 


— 
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Durchgzang, vboer eine Waſſetgoſſe, Dat: fol ee 
gehalten werden, tie der Rath es entfcheidet. : 
Water pas, die wagerechte Linie. it. das Inſtrument, 


⸗ 
I 


feibige zu meffen and iu beftimmen. © * AS Ss | J 


Watern x.) waͤſſern. — 

\ m). fein Waſſer abfejlagen, R J 

m Die Alten ſchrieben —* foröchen end wetern 

(m): und brauchten es fuͤr, Das Waſſer abfuͤhe 

>: zen, ſſich vom Waſſer entledigen: nämlich pon eis 
nem Lande, aus welchem das üßeeflüffige Waſſer 
nach einen Sielgraben abgeleitet witd. In ei⸗ 


> mei eigenhändig gefchriebenen Denfbuche unfes 


eebhemaligen Buͤrgermeiſters Daniel von. Büren 
reißt er · unter dem J. 1005: wente myn land 
en weterd in den Ziel nicht, unde ys in eyner 


underen Veltmarcke: denn aus meinem Lande 


jeher das Waſſer nicht in den Siel te... 


Wetterung, auch -nach: der gemeinen Ausſprache Wer 


tern, tin Öraben, ber zur Ableitung des, Wap 


- fees diene. R. Daher Heißt hier auch fo. eine . 


niedrige Gegenb- im Blodiende, wo voreflchhe 
Heu wäh. E. wet, naß. 


Wettern«wall, & Siddel-diek, unter Dımw. - - 


Siel-wetterung.  &. unter Sen 5 
Wart. S. Wadt, unter Wannen. | 
Warten; Siden-watten. S. untet Wan 


- Wi, wer: it, Jemand. Stat. 90. Unde kumpt we, 


des dat is: und kommt Jemand, dem es gehärer. 
Weero-asze, MWaidaſche, Afhe von gebrannten 
Weinhefen, ‚welche jur Lauge gebrauchet wird, 
und den u Paterint DR Waid⸗ mdirber De 


ne 


— 


N 


a8 — er Wan: ’ 
nen. Di —8* baben dieß Wort von den | 


— 


J 


deuiſchen Kaufleuten angenommen, und fügen Ve. 


| , daffe,, 
 Wessu Dieß Won har mancherich Bedeutungen, = 


die Wachter und Haltaus in ihten Gloſſariis ars 
flbren Wir begnuͤgen uns mit denen, die bey 
“ame no im Gebrauch find, und in ynfern alten. 


1. I Geſetzen und Urkunden: vorkommen. Herr Halt 


aus will; die eigentliche-und Hauptbedeutung feh, 
eine Gleichmachung, complanatis: Fuͤglicher 
aber iſt die der Verbindlichkeit, eines Bandes, 
vinceunli, ‚copulse;' welche Hr. Wachter annimmt: 
"yon em alten Wiette, Wied; Weid;.. ein Band. 
: Benm. Boxhorn. : in: Lex, Ant.. Brit, Gwedd, 


J ein Joch, jugin: Gwden oder Gweden, ein 


Band, vinculum. A. S. Wuͤnthe, ein tie 
men, loramentum: it. ein Baund, Strick. 
Daͤn. Vidde, ein. Band von Weiden, copula vl⸗ 
"Minea. : Daher auch unfer Wede, eine Wei⸗ 


denruthe, Wied, Weide, ſalix: weil man die⸗ 


ſelben zum. Binden gebraucht. Daher ſtammen 
alle andere Bedeutungen, als uneigentliche und 
tropiſche abe: 3. E. Holl. Wet, ein. Geſetz, 
Goth. Witoth. Gloſſ. Lipſ. Wittut. Otfr. 
_ Wizzod. . €; wed, verehlichen, ehelich verbin⸗ 
ben: Celt. dyweddio u. a. m. ©. Wachen 
Bey uns iſt erde: =. 
nn) eine Werte: Da Wedde winnen· ponfione 
- Yincere, Im A. S. und & it Wedd, uͤbet⸗ 
: haupt ein Vertrag, Vergleich. 
=) sine Denifung es dem andern al, zu thun, 
| oder 


— —— — — 


Re 7 
de kn u Abertteffen, wenn ki kein Ver. 


gleich oder, Abrede daruͤbet gemacht iſt: emula 


‚tie, certamen. In de Wedde lopen: einen 


Wettlauf halten. Se ſchrijet in de MWedder 
| fie ‚freien einer gegen den andern, als am die 


Wette. 
3) Pfand, Unterhfand⸗ A. S. Bad, und Wei, 
Verel. in Ind, Veed. Lat. barb. Wadin, Was 


Pfande ſetzen. 


4.) Geldſttafe, mul, Sort auch Wire, Sao, - 
Wizzi: Otfr. Wizi, Strafe „Schmetz. Im u 
Ataman. Dialekt Gewette. Ord. 11. wert. he 


des vortuget, edder befent he des, des vage⸗ 


zeuget, oder dekennet er es, ſo gibt er dem Vogt 


zur Steafe 4 Sch. Ord. 33. So ſchall men 
end panden uth den Weren vor des Vagedes 


Wedde unde vor de Schuld unde de Sake: 
fo: ſoll man ihn aus feinem Haufe pfaͤnden laſſen, 
unm ſowol das Strafgeld an den Vogt, als die 


beklagte Schuld zu bezahlen. So auch Sr. a. 
. Sn einer Tareinifchen Urkunde ‚von 1289, Hey J 
Bremen und Werden 6te Sammil. & 9% Ubi 
aliquis in calore. et vehemientia animi ful cum .- 
altero conflidtum fecerit —— fexaginta folm 
dos in Vadio, et civibus nonaginta tomponat, 


5.) Wir brauchen es ‚bisweilen jeßt noch für Geſetz. 
3. E. in den Syrw. Nije Heren Me nije 
¶etten ‚neue Hessen neue Gefebn 


[et 


Ar 


des wedde id veer ſchillinge: wird er deſſen Aber 


‚dium,, Vadium Lor Wedde geven? zu au 


Wen: u 


pignore eertare. A. S. weddian, fpondere, | 
ſtipulari, pacifei; Oſtfr. Landr. 18.-.62 Kap. 
Dflede medden :. einander abfagen : öffentliche 


Feindſchaft anfündigen, ©. daſelbſt von Wicht 
Anm. h.) 


2.) fuͤr ein Stuͤck Geldes u Pfande nehmen: on J 


aus thun für ein Unterpfand. it. unter dief 
Schein und Namen etwas kaufen. Senft * 
weddeſchatten. Dieſe und die beide folgende 


Bedeutungen find verafter.. Stat. 31. DE en 
ſchall neen Borger na deſſem Dage mit nener 


gelte lude gelde. kopen edder wedden renthe 
binnen unſer Stadt: Auch ſoll kein Buͤrger 


nach dieſer Zeit mit der’ Geiſtlichen Gelde ſich kauf⸗ 
fen ober Pfandweiſe verſchreiben laffen . jährliche 
Rente in diefer Stadt, Ord. 27. So full 


| 2 be — fieren in ben Hilligen, dat. h de Das 
gedie nicht geweddet offte gefofft en 


foll.er einen koͤrperlichen Eid ſchwoͤren, daß er die 


4 Vogtey weder pfandweiſe noch kaͤuflich an ſich ge 


bracht habe. In einem Vergleich der Grafen von 


Oldenburg mit der Stadt Bremen über das Deich: 


- and Spadenrecht von 1579: Dar of jenich 


Guedt im Stedinger Lande geweddet edder ge 


9 koft were, dar Loͤſe inne is, dat vorſpadet 


wurde: waͤre auch ein Gut im Stedinger Lande 


verſetzet, oder mit Vorbehalt des Wiederkaufs vers 
kauft, und es wuͤrde nach dem Spadenrecht für 


. verfallen erfläret ıc. | 
u buͤſſen, verwirfen, Sirafe leiden aber. ‚geben: u 


“ Juere, poenas legi folvere; Lat, barb. vadia- 
| 78 
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| re. & wird ſowol von. Geld⸗ ats, Aebesftrafen, 
gebraucht. Schwed. wit Kündige Rolle - 
Art: 39. So we aver ſweren will, ‘dat 
he ’ded nicht en horede, he. eu dar nl 
wedden: will jemand ſchwoͤrcu, daß er es nicht 
gehoͤret habe, der brauchet keine Strafe zu de 
ben. An einer Urkunde In Vogts Mon, ned. T. 
och Dı 254 Si aliquis öbligaverit, vel i impsti- Br 
verit aliquem injufte cum præcone pro debi- 
tis, pro tali excefly vadiabit quatusr ſoh- 
dos, Herz. Bremen und Verben 1te Samml. 
S. 551 wedden fon fulves Halfe: das Leben “ 
verwirken, am Leben geftrafft werden. Eben dafı 
S. 51: tho Rechte wedden: nach den Geſetzen 
deſttafet werden. Doch koͤnnte dieß lehte auch 
kur folgenden Bedeutung gehoͤren. R 
S 4) Buͤrgſchaft leiſten für die Strafe. _ Verordn. | 
wegen der 3 Stuͤcke ohne Gnade von 1592:- Des 
Camerers broke — ſchall allemal wo —* 
Nlikf geweddet und erleget werden : die Strafe 
De des Camerarius fol allejeit verbuͤrget und erleget 
werden. Eben daſ. Dem Cemener ſinen ge— 
" weddeden brofe: dem. Camerarius feine Strafe, ü 
wofuͤt Cantion geleiſtet worden, vn 
5) Wenn es fo viel, als wetzen/ bedeutet, ſo if. 
es. put eine verbaſterte Ausſprache, — * wet⸗ ur 
ten: wovon an feinem Orte. I | 
Wedde-eed, ber. Eid, bei man ſchwoͤret der Beide ⸗ 
ordnung nachzuleben. 
Wedde heren, vier aus dem Rath oerordnete venen, 
— ß über die ie Wedde ordnung wagen, . \ 
eo O 2 | Nade- 


a7 


i salz | J Yo Wan u 


winen rechten Anerven, elven Stu 


/ - 
) 7 4 


 Wedd3-ordnüng, eine Verordnung, bermoge welcher 
ein Fremder in Bremen feine. Waaren nur an eis 
onen bremiſchen Buͤrger, und an keinen andern 
Fremden, verkaufen darf, | 


| Wedde- ſate, Unterpfand. In einer Pfandoerſchrei⸗ 


bung vom J. 1404 wird es Weddezait gefchrier 
ben : dat if — hebbe zatet, unde zette vor 
enen rechten Weddezait Claweze Stude unde 
Lan 
des ꝛc. 
Wedde- ſchatt, N Unterpfanb, es ſey beweglich oder 
unnbeweglich Gut: Pfandſchilling. Schatt be⸗ 


‚re deutet bier den Beſitz eines Dinges, it. einen 


Pfeming, Geld. Cod. Arg. Skatt. A. S. 


‚8 Sceat, “ Alt fraͤnk. Scazı Daher ferifcaz, 


Faͤhrgeld, naulum, "in Gloſſ. Boxh. Stat. 46. 


So wor ein Mann vordinget offte vorkofft 
ste tho Wedde⸗ ſchatte fettet — So we 


denne den erſten Koep edder den erſten Wed—⸗ 


*7 


deſchatt tugen mach, de ſchall den Koep edder 
den Weddeſchatt beholden. In Erzb. Alberts 


— j Denuntiatlons ; Brief von 1366 (S. Aſſert. 
N Lib, Brem: p. 766)? De fchöle my de Bors 


‚gere van Bremen wedder in wehren in all ere . 


dhud, dat ſy Erveghub, eehnghud edder Wed⸗ 


deſchãt. 


| 2 Im brem. Ritter: ‚Hecht wird dadurch das in der 


Erbſchaft vorbandene baare Geld und Aetiv⸗Schul⸗ 
den bedeutet. S. Tit 1. s 2. lit. G > 
en eine Wette. 

Wedde-wrangen. © un Waanaei 


- Zu ö " ‘ 
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Weber, 7) wine, widerum, iterum, vi 
fim. R. 
2.). wider, gegen, contra; adverfus, J Wodder. V 
den Stroom; gegen den Strom. To weddern 
weren, bat nicht nur die gewöhnliche Bedeut. 
zuwider werden; ſondern der Bauer ſagt auch, 
wenn ihm ein Sie Vieh abſtirbt: dat Der i is 
mi to weddern wurden. 
Wedderrede, 1.) Widerrede, Widerſpruch. 
2.) Antwort auf die Anklage oder Ser ulbigung, > 
Verantwortung. Auf dem bremiſchen Rathhauſe 
ſteht der alte Reim: 
Nichte nicht eines‘ Mannes Wordt, 
De Werder: rede ſy gehpert, ee \ 
 Audiatut; et altera pars. I 
Weddorfat, Widerſetzlichkeit. S. unter SEITEN. 
Wedderwillig, widerfinnig, widerſpaͤnſtig. 
WEPDER, nad) der gewöhnlichen Ausſprache Weer : 
'(9),.14): 08, utrum, an. ‚Eigentlich, jeiget es 
einen Zweifel zwiſchen zweien zu waͤhlenden Stuͤl⸗ 
ken an, und folget darauf edder, eer, oder: da 
das Hochdeutſche wieder, als Kia adverb.. dis- 
Jungendi, allzeit verneinet ... Diefelbe Beni 
‚sung mit unſerm wedder bat auch Das: Goth. in 
Cod. Arg. huathar. A. S. hwyther E. 
wether:. Alt ſraͤnk. wedar. Ik. weet nig, 
weeer ik ide doon ſchall, rer nig: ich meiß nicht, 
ob ich es thun foll, ober nicht. Sa. auch Drd. 
18. De vente wer (wedder) men de ſcholl u 
geven tho eineme halden 3 Sur abe ehe eine 
Mee 


3 
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me ie helen 5 R man die Rente Betiärig ober | 


jährlich bezahlen ſolle. 


2.) In einer veralteten Bedeutung ſtüdet man PR 
für; unter, zwiſchen, inter. Stat Stad. Il. 4 


dhat ſcolde men delen medber dhe Kindere unde 


J — dhe Olderen, dhe in dher Were fin. Und 


II. 7. So welc Man delen wil wedher fine 


Kindere, dhe nen, Wif ne hevet, ofte dhe Kin 
dere under ein ſulven, dhat moghen ſe wo 


Ä don vor twen Ratmannen. 
= Wedderweerdigkeit.. S. unter WEERDE N; We 
ur ren,. werden, 


'Wepe (a). Weß, eine Weidentuthe, vimen. R. 


Dieß Wort bet die urſpruͤngliche Bedeutung | deg | 


Bindens. E. with, Cod. Arg- withan, zu⸗ 
ſammen binden. &. oben unter Weonk: und 
Wachter unter Weide und Wette. Gloff, Pez; 
“Wida, eine Weide, falıx, A. S. Withig.” E. 
Withy. Gr im. Den Baum ſelbſt nennen 
wir Wilge, und Wien⸗bhom. 
Weden, Ween, adj. von Gerten, vimineus, 


Wied, _1.) die niedrige zaͤhe Weide, weraus Körbe | 
geflochten werden, welche dichte an der Erden aus 
re Wurzel ausſchlaͤgt. Wend. wiju, wiecz, 


drehen, winden: wity, gedrehet. 
a). ‚der Pia, wo dieſelbe wächft, ſalicetum. 


—9 3 —5 Bid, für Diebesftrit, Seigen. © 
_ Wied. hof. der‘ Ort, we Bi wich, ode getan | 


wird, falicetum. — 
Wien- hoom, Weinenbaum⸗ 


— 
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Brook- wied, eine Art weiffer Beiden, die nicht fons 
derlich jaͤbe iſt: daber ſie die Hochdeutſchen Glass 
weiden nennen. Entweder von brefen, brechen, 
‚ober beſſer von Brook, ein ſuͤmpfiges Sand, wo" 
ſie gern wachfen. - . 
Saal-wied, eine Art niedriger Weiden. Das Wort J 
kommt mit dem lat. ſalix überein, E. ſallo. 
Wevem, 1.) geiftlichee Grund und Boden: alle uns 
. bewegliche Güter der Kirchen. if ein Pfarrhaus, - 
In der Älteften Bedeutung iſt Wedem eine. Mor: 
gengabe, Ausfteier, ‚dos. : U. S. Weotuma. 
Gloff. Lindenbr, Widimo, Willeram. Wi- 
them. Alt frief. Withuma , Wethem, We-. 
dem, Weeme: von wedden, ſponders: alfo 
im metaphorifchen Sinn dos ecclefie, Kirchen: '- 
gut: und ift das Stammwort von’ wiedmen, 
welches eigentlich ſchenken bedeutet. Stat. 32. 
Neen unfer- Borger offte Borgerfihen ſchall 
na deileme Dage wanen up Wedemen: keiner 
unſer Bürger oder Yhırgerinnen foll nach diefen 
imn einer Curie, oder auf geiftfichen Grunde und > 
Boden, wohnen,‘ Auch im Osnabruͤckiſchen heißt 
‚es: up der Vehme, oder Werne, S. Han: 
noͤv. Beytr. 1762, im 28ten Sid. 
=) Sonſt heißt edem auch fo viel alg Winhum, 
Wittwengehalt, Leibgedinge einer Witwe. Alt 
frieſ. Weetma, Wedama, Widuma, Vedue- 
ma. © Wrepewe. fo eigentlich, was eis 
ner Witwe zugefaget iſt. 
Wedemen , bewedemen, an geiftlichen Stiftungen: | 
fehenfen, dotiren. In einem Kaufbriefe vom J. 
07. dk. INA. 


— 
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2. Mat ber wy verfoft hebben den 4 Rica 
. fen, de felige Her Herbert Schene gemaket 
und bewedemet heft in der Karken ‚Inte An⸗ 
ſcharli binnen Bremen. 
WeEnEn (#), Wein, gäten, Unkraut ausziehen. 
| Ditmarſ. juͤden. A. S. weodian. .&, weed. 
Frieſ. wioeden, Vom A. 5, Weod, Engl, 
_ Weed, Unkraut. ut ween, autgaten. | Man 
veergleiche Wonen N 
:Weäl-kruud, eusgegätetes Unkraut. — 
Weer, Weörske, eine Perſon, welche I 
. WEDER. Ca), nah der gewöhnlichen usfprade Ä 
Woeäer, das Wetter. Benm R, Wedder!⸗ 
I ©, Weder, Wider, € Weather een. 
Wedru.“ Hieher gehoͤret das Gr. ade ; uud 
. daß fat, zether, die Luſt. Een leef Weer: ein. 
Gewitter, Domerwetter. Vor Wind un 
Meer lopen: ins Wilde laufen, ohne das ſich 
jemand um einen bekuͤmmert. u 
| Weren (n), weiten: gut ‚oder boͤs Wetter ſeyn. 
Idt het all acht Dage ſo doͤr weret: es iſt nun 
— on. acht Tage eine und diefelbe Witterung. 
. Woernlokken, wetterleuchten. Der leßte Theil die⸗ 
| fes Worts geböret zu der Verwandſchaft des 
Worts Loff, oh, Oefnung. Cod. Arg. lu- 
„ kan, oͤfnen. Lochen, beym Friſch, iſt Loͤcher 
mmachen. Lechen, von einander reiſſen, ſich ſpal— 
dee Denn beym Blitz ſcheint der Himmel ſich 
a Öfen, oder zu ſpalten: daher wir auch bey ei: 
ze um uaufgfiüihen ei a ‚van pfle⸗ 
| ‚gens. 


x 
N 


/ : Wen i J sur 


. gen: ve Ye Heben kumt nig fo fanen: | det, 9 . 


Hemmel beit ſik nig to. 
/eers-kind, ein Fluchwort des Poͤbels, womit er e far 


gen will, daß jemand wehrt ſey, daß ihn dag 
Wetter treffe: : wie Meerds hexe, Wetterhere 


Man hörer‘ auch Dweers⸗- kind. 


eder wandelung, eigentlich, Veränderung des | | 
Wetters. it. im Dfife. Lande, 3 5: 65 Kay. 


heiße es auch⸗ ſo viel, als eine fämer;hafte-Enm . 
pfindung, Die jemand, bey Veraͤnderung des Wec⸗ 
ters, an einem beſchaͤdigten Gliede behält: wel⸗ 
Ges man daher auch wol, een Meer: willer m 


Jecr-wikker. ©. unter WıRkem 
meweor, ungeſtuͤm Wetter, Ungewitter. Een Ane⸗ 


weers⸗Vagel, ein Vogel, der durch ſein Ge⸗ 


ſchrey, oder feinen Flug, Ungewitter und bevor 
ftehende Veränderung in der Luft anztigen: 
Scherz, ein Menſch, dem gewöhnlich böfee Su 
ger uͤberfaͤllt, wenn er reiſet oder wusgebet. 0 


neweren,- verb. imperf. Idt aneweret: es ift uns. 


. geftümes, ‚oder uͤberhaupt, boͤſes Wetter. 
nweder,‘ Unweer, Unsrwitter, bares Wetter. it. 
ein Laͤrm. J 
ut weren, und | . — 
erweren, ausluͤſten: ewwas der suft Stoß ſtellen, um 
es vom Geſtank, Schimmel und Ungeziefer zu 
reinigen. De Bedden uut weren, oder werten 
zen?! die Betten an die Sonne legen, auglüften. 
Dieß verweren (2) iſt zu unterſcheiden von ver⸗ 
| wen (ei wegen unter WERREN. F 
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Wanewe, Weduwe, Witwe. Cod. Are. Widu- 
vo A. ©. Weodewe ‚ Widewe, Wudu- 
E. Widow. Frieſ. Weeda, Wida, Ve 
"Aue, at. vidua. Ber den Wallifern Heißt ein 
Witwer Gweddw. Vielleicht ift es von Beed, 
Kleidung, weil die Witwen ſich dadurch unters 
ſcheiden. S. 'Waan, Gewaad. | 

_ Wede-frouw, Wit-frouw, Witwe. nn 

Wede-mann, Wit-mann, ein Witwer, - 
Wee, Wehe, adv. und fübft, wehe, das Wehe, d der 
Schmerz. A. S. wa. E. wo. 
. Wee-dage, anhaltender Schmerz, Pein. 
We N-RUNGEL, ein Kraut, welches an moraſtigen 
Dertern waͤchſt, und wenn es mit ber Wurzel von 
den Schweinen gefreffen wird, derfelben Tode iſt. 
Daher haben einige das Sprw. von einem boͤſen 
Weibe eder andern boshaften Menſchen: ik ken⸗ 
ne dat Kruud, ſede de. Duͤvel, do hadde he 
Ween⸗ dungel freten. Cambr. Brit. Chwyn, 
ein ſchaͤdliches Kraut, ſo wild wäh. S. Jun. 
u in voce Whin, rhamnus.: 

NZ EG; Weg. Bi Wege lang: an der Straſſen ber; 
Ungs dem Weg, R. Bi Wege lang in de 
— ken: im Vorbeygehen inſprechen. 
Bixweg, Nebenweg. 
on Vutweg, Ausgang, Auskunft, Kusftuät, das Ent 

innen: exitus, via elabendi. Sf fee bier fi 
nen Uutweg: ich febe nicht, wie man. nf ch beraus 

wickeln wird. 

u we- fardig, Weg - ferdig, eg: it. ei, 
„af ber Reife begriffen. Renner. | 
| = Weg | 
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. Wegii, adv, und adj. wenn det Meg gut iſt. Hier 


it't weglik: bier iſt gut über Bes zu fm 


bier iſt der eg gu 
- Unweglik, unwegſam, wo ber Ting ſchlecht it 
Anderwegen, anderwerts, BE 
"WEGEN (m), bewegen, Sik wegen, Re, regen, 
| bewegen. _ Cod. Arg. wagen, gawagjan, ber Zi Ä 
- wegen. A. ©. wagian. Ben den Engl. iſt 
. WaBB: wackeln. Hieher geboͤret auch das Gr. 
"eye, und bas lat. agere; wofür die Aeoliet, 
mit Vorſetzung ihres Digamma, eben wie wir, fa 
‚gen FAyen. Folgendes wogen, Waſſerwoge, I 
Wiege, Wage, libra, age, currus, waͤ⸗ 
gen, wagen, audere, wadeln, wanken ae 
haben feinen andern Urfprung, © 
Wogen, fi fich bewegen. He woget nog: er kann no 
‚geben, iſt noch in Bewegung.  Daat woget 
wat: da reget ſich etwas, da laßt ſich etwas ſe⸗ u = 
hen, da ift etwas zum beften. Vergl. oben. 
WANKEN. In Hamb. hät es Auch die Bedeue 
- tung, unruhig ſeyn. Aus dem, was eben unter 
wegen angeführer ift, fiehet man, daß Hr. R. 
den Hru. Gram̃ billig tadelt, welcher dich wer. 
von waken, wachen, abkeiten wii, 
Wog, Woog ‚yuneubig, ſchlaflos. Zu Hamb. R. 
. Wogerij, Bergung, Geſchaͤftigkeit. R. | 
Bewag für Beweggrund, finder fich in einer‘ urkunde 
zum Yfabeen : Gaſthauſe in Bremen gehörig : 
Nachdem felige Cordt Kenckoll — uthe myl⸗ 
den unde len Bemage ben n rehln u - 
J u 


vr . 


1. 
N 
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— wuſſtha gen Armen eyne geuanthe Summen | 


Geldes thogetefenth unde gegeven & 


Gewag, Anregung, Erinnerung, Meldung, , ©. im 


Buchſt. G.. 


| Waunorr (n), Wid hopf. Puup⸗ Weehopp, ein 
junger Widhopf. Von einem Juͤngling, der ſich 


‚Eng duͤnkt, ſagen einige im Sport: Idt is nog 


man een Puup⸗ Weehopp: er guckt nur erſt in. 


die Welt, und duͤnkt ſich klug zu ſeyn. 
Weips, Eingeweide, Gedaͤrm. Diefe Bedeutung 
kommt ohne Zweifel her von Weide, Weideland, 


paſcua, ſe feltfam es auch im Anfang fcheinen 


| möchte. Denn in ber Jaͤgerſprache ift Weide 
das abgeweibete Gras in dem Magen und Gedaͤr⸗ 
men’ eines Hirſches eder andern Wildes. ' Daher 


hat num gar leicht, auch das Gedaͤrm felbft al 


roͤnnen genannt werben. Weide aber, "Weide 
‚= land, und folglic auch Eingeweide ſitammet ver: 


- muthlich ab yon voden, Holl. voeden, ernaͤhe 


0... ren, füttern. E. feed, grafen, eſſen. In der 
0, Mebensart: Heide un. Weide, bat das lehtere 
> nicht die Bedeutung Das Eingeweides, fondern des 

Weidelandes. G.Hrıne. Daferift 

_ Weiden, verb. Blut barnen i welches eine Keanthen 

der Kuͤhe iſt. | | | 


WeEıEn, wehen. . S. Waren . a | 


WEIERN, wegern, -negare, renuere, % ©. wo | 


nan. €. wern. , Daher weierlik, Begerlich: 
verweiern, verwegern u. a. 

. Wei-woorn, ©. unter Woorm 

’ Wenn, wei u. S. war. Ton wiken, weichen 

| | NER cedere: 


N 


J 
°: 


, 


— eederer denn: was weich iſt, weicht im Anfuͤh⸗ 
len vor dem Finger. Week Weer: gelindes 
Wetter, Thauwetter. T Weeke van't Lief: 
der Unterbauch: die Seite des Bauchs. 
Veke-brood, ein altes Eſſen, beſtehend aus Brodts 


Wer ar. 


u 


ſchnitten, worüber warme Fleiſchbruͤhe mit Fete | 


bergegoffen wurde, , 


Vecke- deel, ein ſchwachliches Kachtein, Kind oder | 


Menſch. Deel (m) ift der Dotter im Ey. 


V ekelik, Wekelk, weichlich. it. ſchwachlich mit J 


lich. 


Veken (5), weichen: weich machen, und, weich mer u 


‚den. Idt weket: es iſt Thauwetter. 


Weke, das Weichen. Vonen in de Weke geten? — 


Bonen vor dem Kochen, sinpeichen., 


Jp-weken, aufthauen , eefämelien, als Eis und 


Schnee. 
Veg weken, cbendaſſelbe. 


VEx, oder Weg, eine Art Wetzenbrodt. Im Pfeye . 
gifchen Heißt ein Brodt Bek, welches Wort Her 


n 


rodot aufbehalten hat. Daher ift unſer baden, 


U. ©. baecan. Den Phrygiern eignen die Alten 


einmuͤthig die Erfindung der, Saat, des Ackerbaues \ . 
und des Backens zu. Mit diefem Bek kõt das 
Hebr. 32, Bag, Speife, und das Gr. Gaya, 


ich effe, uͤberein. Zur dieſer Verwandſchaft kann 


unſer Wek fuͤglich gezaͤhlet werden. Herr Friſch J 


aber leitet Wek her von Wecke, ein Keil, und 


Ede, bey uns Egge, wegen der länglichen oder 
anaepisten Sion, die ein in ſolches Brodt wol hat. 


gi uüns iſt es jegt nur im Gebrauch in kei, zu⸗ 
ſammengeſetzten. 3 

| Hoet-wek, ein Brodt, weiches am Gafnachestap 

7. warm gegeſſen wird, | 

| Penn-wek, ein leines Brode, ober bielmehr der vie 

. te Theil eines zerfchnittenen Zwiebacks, "den die 
Becker, ftatt eines. halben Schwaten oder Dien 

nings, herausgeben. 

WERE (4), Karpei, welche die Wundaͤrzte auf die | 
.Wunde legen, "ober in dieſelbe ſtecken, fie offen zu 

halten, terunda. Von weken, erweichen. Das 
| SE Week heißt daffelbe: it. der Dacht im Ucht; 

— welcher letztere im A. S. Weoce heißt. | 
Were (na), Woche. A.S. Uca, Wuca, Weoc, 

0.00 Wie. E. und H. Week. rief. Wyhk. Schw | 
. Weka, Im Fraͤnk. und Alaman. Wecha. Das: 
Staminwort ift im Cod. Arg. wo Wik, Ordnung 
bedeutet: womit dag veraltete fat, vix,. daber Vie 

>. ces, genau Äberein fommt . 

' Wehen oold, was bie Woche hindurch dautet. Die 
Beer ward nig weken/ oold weren: dieß Wet 
ter wird die ganze Woche durch nicht anhalten. 

Maandag ward nig weken⸗vold: iſt ein Srw. 

"Bey dem Geſinde, welches ſagen will, daß die 

Dienſtboten nicht am Montage in den netten Dienft 

| teten müffen: wofuͤr andere auch wol ſagen: 

7 Maandages Anfang duret nig weken⸗lang. 

wat adv. iſt bey gemeinen Leuten, beſonders den 

Bauern, ‚fo viel als, in dieſer Woche. Ik kan 

U = wetel ng 3 tamen: ich kann i in in Difer Woche nicht 
N“ . kommen, 


IN . =. 
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kommen. Eben ß fasen f fe u Je, in dies. 
7 ſem Jahr. > 


uten- weke. S. unter Shurm, . | — 


ERL, 1.) die ausgefpülte Ziefe unter. einem Dach · 
S. Koux. 

2.) ein Huͤgel, hoher Ort. An Hamburg: R 

gEL, Wehl (4), Uebermuth, der aus dem Ueber 
fluß entſtehet: Ueppigfeit, Viele vermifchen bier 
ſes Wort mit Wälde, welches den Begriff der. 


Gewalt und Gewaltehätigfeit hat. Sie ſind aber 


in ihrem Urſprung verſchieden. Denn Weel ge⸗ 

— hoͤret zu der Verwandſchaft von Wol und Wel, 
wovon. Wachter nachzuſehen. A. S. Wela, , ” 
Gluͤckſeligkeit: und Welan: €. Weal, Wealth, 

Ueberfluß, Reichthum. Kero, Welii, deliciæ. 
Oifr. wialan, ein gluͤckſeliges und vergnuͤgtes Le⸗ 
ben fuͤhren. Im celtiſchen iſt well, gwell, beſ⸗ 
ſer: hwyl, Gluͤckſeligkeit. In allem Weel 
uptagen weſen: in Ueberfluß und Ueppigfeit u 
zogen ſeyn. S. auch R. 

ꝛel- dage, gute Tage, ein üppiges und wellitnhes 
Leben. He weet uut Weel⸗dage nig, wat 
he deit, oder bedrift: die guten Tage machen ihn 

muthwillig, übermüchig. = 

lig (#7), üppig, wolluͤſtig, muthwillig, ausgelaſ⸗ 
fen. Beym R. iſt die Bedeutung dieſes Worts 


nicht gut ausgedruͤcket durch friſch, ſtark, mun⸗ | 


ter. Die Holländer fagen weelderig, luxuii- 
ans, A. 6, weliga, weli, welig, reich, 
Aberflſſ ig verſehen: it. weoleg. Auch das 


Vochdeutſche wilig i in ve ſcheiner von die⸗ 


De X | 


⸗ 
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ſem welig zu fen. Een weligen Keerke ehr 
muthwilliger und geiler Kerl, den Geſundheit und 
u gute Tage muthwillig machen, Ene welige Ho | 
rechne geile Hr Welig Köven, Gras ; 
zu gewachfen Korn, oder Gras, luxurians fa. | 
‚ gramen, WW 1— 

| Wieson ©. WäLpe | u 
“ WeELEn (9), welk werden. %. ©. weslowian: | 
| von fealö, fealw, fahl, farb, S. VAAL, und 
Nak. Daher mit Vorſchuns des 6, (been, 

. "Ha. Dörren.. 

Welt, das Welken. Dat Gras ligt in der Wele: 

das Gras liegt und welke. 

Wrux. +) weicher, qui, gialis. Cod. Arg. 
hweileiks. A. S. hwile. H. welk. Es il 
zuſammen geſetzt aus den beiden A. S. hwa, wer, | 

weicher, und lic, gleich, aͤhnlich. 

'®) Jemand, einiger, irgend wer, aliquis, ullus, 

ESo tommt es oft in unſern Statuten vor: So 
wel Mann: So welk Borger: wo jemand, 
wo ein Bürger u Ord. 93. Deit dat (Auif) 
welken Schaden: thut das Vieh einigen Sche: 
den In dier Tafel: duͤſſe Stucke edder well - 
van en: dieſe Stuͤcke, oder einiges derſelben. 

 Wäk-een? wer, welcher? quis? uter? R. 

. Welk- ere (mit dem Hecent auf Die mittelfte Spibe, ‚n)e 

. 2) welches unter ihnen?“ gleichſam welf oͤrer 
quis corum. 

2) deſſen, deren, cujus, quorum. In der Ein⸗ 

wacht: Welkere artieul luden: deren: Artifel 


lauten © u. Sm, . 
2 Welberhand, 
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Velkerhand, welcherfen ) welcher Art cujusmodi. 


Wird in den bremiſchen Statuten gebrauchet. 


er, bie Aufwallung eines ſiedenden Topfes. Den 
Well daar aver gaan laten: etwas nur eben 


auffieden laſſen. Vor Zeiten bedeutete dieß Wort, 

- ine Duelle: in welcher Bedeutung die Engl. und 
Holl. es noch brauchen. A. S. Weal, Well, 
Wyl, Duelle. Dan Quæl. Schw. Kaella. 
J Debe d die Hochdeutſchen Quelle, wallen, Wel⸗ 


/ellen,Verwellen, etwas nur eben aufsraufen auf 
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ſi eden laſſen. A. S. wellan, wylan, anfwal⸗ 
lien, aufbrauſen, ebullire, H. wellen. Schw. 


wælla. Isl. Vell. 


Tellung, oder Welje, ein abgekochter Krank; denne 


Brühe von Gerften: oder Habergruͤtze. In Hamb. 


.Welgen. Hr R. irret aber, wenn er es von 


- dem Walgen des Magens herleiten will, _ Has 
ver⸗wellung, Haberſchleim. He fafet Up, as 


een Welje; pott: fein Zorn wird ſchnell zu einem | 


hohen Grad erreget: zeftuatir. 
VELLERN, das obere Geräfel, ‚oder Auch die Sei⸗ 


— tenwände, mit Kalk bewerfen und abſchmieren. | 


Von Welle, welches beym Friſch ein Bündel 
Murhen bedeutet: weil ein Geräfel oder Wand, 
vorher: mit duͤnnen Ruthen 'oder Schilfrohr beies 
get werden muß, damit der Kalk nicht abfälle, 


Weller- wark, ein auf vor beſchritbene Weiſe abge 


ſchmiertes Geräfel, 
Wert, mundus. Die Redensarten mit diefem Wor⸗ 


ie f bey R. als welche auch bier gebräuchlich find. 
pP. Ne ELTERN. 


226 :. Wem. Wem 
_ WELTERN ©. Wältern untere WaLzen, 
 Wemg, wem. Die Redensart:\ al were, jeder⸗ 
- mann, wird häufig gefunden in den alten Con⸗ 
tracten und Urkunden, 3. €. in Vogts Mon. 
ined. T. I. p. 310: My Berend — befens 
net, openbaer im deffen Breve vor als weme 
(vor Jedermann): und bald darauf: alſo dat wy 
fe ſampt und befündern trumelicken verbidden - 
und verdegeden fehüllen und willen tegen alles 
were (gegen jedermann): und abermaßl: dat : 
fe willet. und ſchuͤllet mit örer Stadt to Ders 
den und to Denfte fitten tegen alles meme — 
ane tegen oͤren rechten Heren ꝛc. So heißt es 
auch in der Kuͤnd. Rolle Art. 90, daß ſie die 
Aale und Neunaugen auf den Markt bringen, 
und von 6 bis 9 Uhr des Mongens, als weme 
to verfopende, vor jedermann, wer dev auch ſey, 
feil haben ſollen. / 
WVruv (4), 1.) wimmeln. Kremeln un we⸗ 
/ meln: ſ. KREBMIELN. 


—9— wedeln mit dem Schwanze. 


_ _ WEMERN (s), wimmern. "€. whimper. 

. "WEN, fommt nur in den alten bremifchen Geſetzen 
vor, für: als: ſtatt deffen aber in einigen alten 
Handfchriften den gelefen wird. - Ord. 4. Wat 
klage kumpt vor dat Gerichte, be hoger is 
wen eine mark: die mehr betrifft, als eine Mark. 

Kuͤnd. R. Art. 71: Nemand ſchall dat Zar 

mer wen so par Schinken uphangen. . ©. 


auch Art. 14. 
"Wien ) und Ween- bulen, die Beulen, oder 
| | Knoten 


x wo 


Roten der gehe jeifchen Fell und Fleiſch, wore 
in eine dicke Made liege, welche ben einigen Hoch⸗ 


deutſchen Engerling und Enderling beißt: ver 
mis intercus in bovibus et cervis. Sie eufes v 
het. aus einem Eh, welches eine gewiſſe Schlupfe 
weſpe hinein geftochen bat, und friße fh endlich  . 


durch die Haut heraus. A. S. und E. Wenn, 
eine Beule, Warze, Knote, ſtruma. \ 
'ERN-DUNGEL G. oben WEeN-DUnaen 


ENDEN, gemeiniglich Wennen, 1.) menden, um 


> fehren, aufhören, enden. : Daar't feert, daar 
wennt dt: wo es zu Ende iſt, da + hören man. 
auf. 

2.) einwenden, Einwendung machen. So wurde 
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es vor Zeiten gebraucht He wendede averſt: 


er wendete aber ein. 


rende, 1.) uͤberhaupt, der Dt, > er man wendet 


it. das Aeuſſerſte, das Ende. Van Ende bet 
to Wende : von einem’ Ende bis zum andern, 


Ik weet mine Lekſe yan Ende bet to Wende: - 
Ich weis meine Lection von Anfang, bis zu Ende, 
2.) Man braucht es auch, in einigen Gegenden für - 


ein landes Maaß, welches einen balben Morgen, 
oder 60 Ruten, haͤlt. 


Vendung, und nach der gemeinen Ausſprache Wenje,' | 
die Wendung, it. der Ort, mo man wendet: ber. 


fonders, das Aeuſſerſte eines ade, wo man ben 


Pflug ummenden 

Vende- hoike, Wennchoike, © unter Horke, 

3jewenden, bie eigentliche Bedeutung ift: am Ende 
fegn: zum Ziel kommen: wie aus Der Redens: 


_ | » 2 | RÄT 


. . 
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arte baar bi bewenden Iaten, ı bie uns mit den 


J Hochdeutſchen gemein iſt, erhellet. T is daar 
nmnig an bewendet: man kommt damit nicht zum 
Ziel: die Muͤhe iſt da umſonſt angewandt. De 


Good⸗ daden ſunt an em nig bewendet: die 


Wohlthaten find an. ihn. vergeblich -angetvande, 


verloren. er. verdienet nicht, daß man ihm Gutes : 


thue. Damit kommt Nberein die veraltete: hoch⸗ 


deutſche Redensart, beym Friſch: es. ie under 


wandt, d. i. vergeblich. 


Biwendig, Biwendig Gut, f Funde unter Fın- 


DEN. . 


Verwenden, antwenden , aufwenden, aniegen: infu- j 


mere, fumtus facere... AU fien Geld darup, | 


oder daran, verwenden: all ſein Geld darauf : 


wenden, dabey zuſetzen. | 
“Verwandt, 1.) wie im Hochdentſchen: : propinguus, 
cognatus,. affinis. 


2.) angehörig: - zu einer Partey gehörige in Ver 
bindung ſtebend. In einem Receſſe des Erzb. 


Chriſtoffers von 1517, worin das bremiſche Hof⸗ 


| . gericht angeordnet wird: Des gelifen ſollen. ock 


de geſchickeden (Abgeordnete) — ein Schri⸗ 

—ver, de ung vorwandt ſy, an idtlichem Orde 

vorberoͤrt ( zu Bremen und Stade ) by fi ch 
hebben ꝛc. 


Verwantniß, " gegenfeitige Heigung , Zuneigung; den 


: gleichen diejenigen hegen, die mit einander in Ver 


‚Bindung ſtehen. Receß zwiſchen Erzb. Chriſtof⸗ 


fer , und Herz Magnus zu Sachſen⸗Lauenb. we⸗ 
gen m Warſſticeb von 1518: So herben wy doch 


vvb 
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uth fründtiker Verwantniſſe, barmede Wy⸗ 

derunge, Vordarff Landt und Luͤde, Blutvor⸗ 
getynge, und anders, ſo daruth erwaſſen - — 
duͤſſe nageſchreven af geredet. u 

Verwend, 1.) verkehrt. nem mit der verwenden 
Vuuſt enen geben: einem mit- umgewandter | 
Hand -eine Dörfeige geben. — L 

es links. Jan Verwend!: ‚einer, der links iſt. 
‚it. ein verkehrter Menſch. | 

Verwend Brood, Schnitte von Weisbrebt, welchei in 

geſchlagenen Eiern umgekehret, mit Butter in ei⸗ 

ner Pfanne gebacket, und mit Bude beſreuet 


werden. 


Wenteln, waͤlzen: iſt das oguentat von wende. 


Sif wenteln, ſich waͤlzen., 
Wesens ), weinen. Cod. ArgiKiräinon, uib hie 
A. ©. wanian. E;whine >: Gr 
Mund: wenn‘, den Mund zum‘ Reiten zieben. 
WEN-EER? wan? zů welcher Zeit ? | | 


_ Wen«Ken; winken. A. S. wincian. E wink, 


He fmit nig, woor he hen wenfet: er foox fir 
ne wahre Abficht lange nicht. 2 

Wenk, Wink, nutus: ‚das geſchwinde Kufs und Zus ' 
ſchlagen der Augenlieder. Ik hebbe de ganze 
- Nacht kien Wenk in den Ogen had: ich habe 
die ganze Nacht. Fein Auge zugelhan, keinen Schlaf 
"in den Augen gehabt. 

Wennen 1.) gewöhnen, und gervößndh : * amue· 
facere, adſueſcere. A. ©. wenian, gewoͤh⸗ 
nen, adſuefacere. Daher wænian, jaͤhmen: 
und gewenian, anlocken: gewunian, gewoh⸗ 

P3 | un 


) “ ; “ » jr 
- . oo - ‘ 1 j j , 


> „ten, adfuefcere, Yet, ven, Ab gewohne. Man 


rn. moot enem nig meer wennen, oder anwennen, 


1 sag. man em holden will: . man- muß einen zu 
¶ niches mehr gewoͤhnen, als man ihm zu halten ger 


ee So wir es auch gebraucht Statı Stad. 
* mel 18. Men ftal. ene ſetten to des Ammet⸗ 
| manrıe Hus —— unde eten Water unde 


5 2 Brpt. ‚Bat, ſcal, omen wennen de Stätz das 


fol ihm die Stadt reihen. . Es möchte hier denn 
fo viel beiſſen fln, als * wenden, an tion van | 
den. ine oe er a 7— 

2) wi WENDEN., . 
"Werd, gewoͤhnet, gewohnt. wonted, on 
Mente· WMoontę, Maante, Waanheit, Gewohn 
heit, In dem Deichrecht vom J. 1449: Und 

4 ‚sheden ‚dayap,einen. Spaden, und verfolgen 
dat mit-vechte, nha Sede und wonte, und 
nha landtrechte. A. ©. Wuna, Gewuna. 


| Wöntlik (es), gewöhnlich. Sedelick und: woͤntlick: 


= RO Sitte und Gewohnheit. ‚Boote Monum. 


- ined. Tr Il. P 336. 


. Unwenttik, Unwogtlik , Unwaantlik , ungewöhn⸗ 


4; ih, dag: nicht Herkommens iſt. Veraltet. 
‚Wen, und Gewenft, Gewohnheit. 
‚Gewend, gewohnt. 


"Wesn IK, Wennk,. 1 ) ein grober Weiberrock ar⸗ 


mer Leute, der gemeiniglich halb wollen und halb 


J Yen iſt. Wennif. is een Unders rof: ‚aus 


l 1 


Wwortet mon ſpottweiſe wenn jemand ſeine Rede 
mit vielen: : wenn ni d. i. Boingurgen u und Ent⸗ 


— 


r 
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migingen beſchraͤnket. Een olden Wennk! 
Ey Poſſen! Thorheit 

2.). Wennke brauchen einige auch fuͤr Wenn⸗ hoi⸗ 
ft, woraus. es wahrfcheinlich zuſammen gezogen 
iſt. Veſper⸗wennke, ein wankelmuͤthiger 

| Wenſch, der von einem aufs andere faͤllt. i 

ENS, weſſen, cujus. Wens Boof is dat? weſ⸗ 
ſen Buch iſt dieſes? Oſtfr. Landr. De Richter 
fall woll anmerken, wens Bewieß tho Ut⸗ 
dracht der Saken beſt deenlich is. 


ENTE bat zwo Bedeutungen, die aber ganz auffee I 


Gebrauch kommen. Als 
1.) denn, nam. H. want. Ait ſunt. want. 
Goth. unte. 
2.) dis, bis an, usque ad, tenus. Oifr. unz, 
 untz. Holl. unt, bey einigen hent.. €. on- ! 
‚til, Abr. Mylii Archæol. Teuto, in Leibn. 
Coll. etym..P. II. p. 176. Mau finder auch 
alwante in diefer Bedeutung, . S. WAantEe 
Drd. 63. DVerfpadede fick fine reiſe wente na 
Sunte Martens Dage: teürde feine Reife fi 
verfpäten bis nach Martini. © Ord. 73. 50 
lange mente he fun Gelt hefft: fo lange bie 
“fein Geld bat. Des Köninges frie Strate 
tho Bremen wente in de ſolten See: des Koͤ⸗ 
nigs freie Straſſe zu Bremen (d. i. der Weſer⸗ 
ſtrom) bis in die geſalzene See. Aſſett. lib. 
Reip. Brem. p. 746. ©, auch K. Role Art. 
134. und Tafel Art. a. Ä 
TENTELN. S. unter WEennen. 
'ErSE, „Wepske, oder. wie einige freien und - 
Do ei. 


‘ 
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chreiben, Wönfe, eine Weſpe, vefpa, 1.6. 

'Waps, €. Wafp. Sr. Guefpe, Guepe Heft 

du Wepsfen im Steerde? kannſt du nicht fit “ 
figen, oder ruhig fegn? u 

Wexx. S. WEnDeER, und WeneRr.' 

Wrrnd, 1.) em Wirtb, bey deut man einfehret, 

noſpes activus, caupo. Sprw. As de Weerd 

is, ſo berad God de Gaͤſte: wie der Wirth iſt, 

fo werden die Gaͤſte verferget :- oder vielmehr: 

wie der Wirth iſt, fo find auch bie Gäfte: d. i. 

wie der Herr iſt, ſo iſt auch der Diener. 

2.) Hausherr, pater familias: ſonſt auch Huus⸗ 

weerd. A. S. Hus-Weard. Go findet man 


es auch bey den Alten, z. E. beym Tatian: Wib 


‘ hole herra dinen Virt: Weib, hole deinen 
Mann ber. Beide Bedeutungen find von we 
ren, wehren, A-tuendo, cavendo, curando. 
Vergl. Were, Haus. u 
. Weerdinn, Weerdinske,. ı.) Wirthin. el. 
2.) Hausfrau. Ben den Bauern ift dieß der Ti | 
‚tel, den das Gefinde der Frau im Haufe gibt, 
Daher das Sprw. Wen ufe Weerdin hekelt, 
ſo ſit uſe Frouw inden Scheven: wenn. man ver 
aͤchtlich redet von einer. geringen Frau, Die von ih⸗ 
zen Gefinde Über die Gebühr will geehret fen. 
 Weeen, Weerde, Werth, Würde, pretium.\ Es 
| iſt ein urſpruͤnglich celtiſches Wort. Baxhorn. 
imn Lex. ant. Brit, Gwerth, So ſagten unſere 
WVorfahren auch Gewerde: in der K. Rolle 
Art. 10. Cod. Arg. Andwäirthi, U, ©. 
. Wurtk, _ Alt gran. G Guerdon. . Koll, Waarde, 
. ‚sam 
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bezahlen nach dem Werch Ord. 60. 
Veerdig, adj. und adv. werth, wuͤrdig. In vorigen 
Zeiten war es ein Ehrentitel der Geiſtlichen, fuͤr 
Edrwuͤrdig, Hochehrwuͤrdig, Hochwuͤrdig: wel⸗ 


cher Geſtalt es oft in den alten Dokumenten gefun⸗ 


den wird. 
Veringe, der Werth des Geldes nach einem gewiſſen 


Muͤnzfuß. Steffens hiſt. und diplomat. Abhandl. 


| u \ 
Schw. Werde. Gelden na finer Weerde: 


\ 


\ 


. & ı8r: vefftein Punth nha Luͤbeſcher Bu 


ringk: 15 Pfund Luͤbſch. 


jeweerd£, Werth, Wuͤrde. Bremenf. T. n. p: 


297: fcholen unde willen wy van Stund nae 
Ghewerde der Ware dem Copmanne, als fe 


ohren mach, mit reden Ghelde vornogen: 
ſollen und wollen wir unverzuͤglich den Kaufmann '. 


mit baarem Gelde, nach dem Werth der Waare, 
was ſie gelten kann, vergnuͤgen. 


NEER-DEGE, was nicht gedeien will, ſiechhaft, kraͤnk⸗ 


lich. Hannoͤv. von Dege, das Gedeien, und 


weren, hindern, oder wedder, weer, gegen, | 


wider. 
NEERDEN, gemeiniglich Weren —9 1) weiber. 


Du warft, du wirft. he ward, er wird. wurs 


den, geworden. . Die alten Engl. fagten worth, 
%. ©. weorthan,. worthan,; wyrthan, Cod. 


Arg. wairthan. Wir haben von diefem Worte 


viele. zuſammengeſetzte von befonderm Nachdruck, | 


, die den Hochdeutſchen fehlen. 


2) für feyn, findet man es in alten Doeumentan. 
J E. in einer Urk. von 1437, in Dreyers Samınl: 
Ps - —X 


\ 
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| verm. Abh. 2 Th. 1027 S. Wuͤrde en of dat 
vorfer. . Slot iffte dat Land to Vemeren van 
quaden Anfalle in unfen egenen Keygen afge⸗ 
{legen edder mit Malt affgedrenget edder affı 
. wunnen —— ſo fhollen wy unde willen uns 
de unſe Erven mit den Unſen de Walt helpen 
affkehren na allen unſen Vermoͤgen, unde en 
byſtan unde to Huͤlpe werden (behuͤlflich ſeyn) 
I Slot unde Land wedder to wynnende. 
| af weren, ſich abgewoͤhnen, nicht mehr gewohnt ſeyn: 
‚of bin’t al af wurden: ich bin nicht mehr in 
der Gewohnheit. 
Dar werten, fih angewößnen, ‚gewohnt werden. He 
ward dat Loͤgen an: er gewoͤhnet ſich zu Luͤgen. 
of kan't hier nig an weren: ich kan es hier | 
nicht gewohnt werben, oder, mich in die biefigen 
Umftände nicht fchicken. Daher fagt man in tk 
beck anmwarfch und anwerdifch, verwöhnt. 
‚Beweren, iſt ein Wort von ganz eigner Bedeutung und 
. Gebrauch. Es kann erklaͤret werden durch: in 
ſeinen Geſchaͤften ſich ſelbſt uͤberlaſſen werden: ſich 
mit feinen eignen Sachen bemuͤhen: rerum ſua- 
rumſatagere. Es wird jetzt nicht anders, als 
im Infinitivo gebrauchet, und zwar in Verbin⸗ 
dung mit laten, laſſen, ſinere, permittere. 
Latet em darmit beweren! laſſet ihn damit ſchaf⸗ 
fen, oder, machen was er will. Oſtfr. Landr. 
2B. 296 Kap. Men ſall oek weten, dat de 
van dem Adel, und oek dejene, welcke in fo 
einem ehrlichen Stande ſinen, ſollen ſick nener 
Roepenſchup. eder se Kogmannde „Dandelunge be⸗ 
weren 





f 
⸗ 


/ 


Wer. ni j 235 


weren noch annemen, funder defülvigen dem 
gemeinen Bolde laten. ©. Geweren. 
eweer, Mühe, opera. De Safe maakt veel Be⸗ 
weer: Die Sadı verurfachet viele Muͤhe. Dat 
gift, Beel Beier: eben das. Es muß dieß 
Wort wohl unterfchieden werben von Bewörde, ' 
: danon untee Woorn.. Ä 
atweren, entſtehen, entgehen, irritum fieri. Dat 
.kan mi nig entweren: das kan mir nicht entſte⸗ 
..= Sen. Notker. Pſ. 88, 35. braucht dieß Wort 
‚alive, für: wernichtigen, irritum facere. Man - 
‚anterfcheide es von Entweren (4) ſi ch erwehren, 
ven WEREN- Ka)e / 
eweren hat diefelbe Bedeutung, und denfelben Ge⸗ 
brauch mit Beweren, Saat mi geweren: laß 
mich machen, hindere mich nicht. Es kommt auch 
vor im Froſchmaͤusler II. B. 6 Tb. 2 Kap. wo 
es von dem Beißkopf, oder der päbftlichen Gewalt 
in weltlichen Dingzen, heißt: | 
Laß unfern — Fuͤrſten und Herren 
.. MitkKron, Scepter und Schwerdt gewehren. 
Man kann mit dieſem Worte ſowol, als mit Be⸗ 
weren und Entweren, vergleichen das Ör, dedem 
> machen: welches Junius für das Stammmart von 
werden hält. * 
erweren, verkommen, durch. Verfaumniß verderben, | 
in Unordnung gerathen: eigentlich, nicht werden, 
was man werden folk, oder kann. Im Sinn, . 
und in der Art des Ausdrucke, kommt es mit dem 
Gr. ämoymerIar überein. Denn die unabſon⸗ 
derliche Partikel ver iſt eben ſowol, als das Gr. 
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amd eine nota privationis und deftruetionis. 
%. S. forwurthan. alt Fraͤnk. furwerden, 
farwerden. Holl. verworden. In Cod. Arg. 
wird frawaurdjan'altive gebrauchet: als Matth. 
6, 16. frawaurdjand, fie verſtellen (naͤmlich 
ihre Angeſichter). Otfr. irwurtin, wir kaͤmen um. 
Das alt Fraͤnk. verwarten aber iſt von warten, 
| ‚verderben, corrumpere. S. Schilter unter 
dieſem Worte. Alles verweren laten: alles zu 
Grrunde gehen laſſen. De junge Minsk vers 
ward ganz in der Gefellfchrip: dee junge Menfch 
verwildert gänzlich in diefer Geſellſchaft. Es ifl 
zu unterfeheiden von verweren (a). ausluͤften, 
von Weder, Wetteer. } 
 Wedderweerdigkeit, Widerwärtigfeit. Es wird hie 
bey nur angemerfet, daß es am faͤglichſten herge⸗ N 
leiter werden fönne von dem alten Engl. "Werd, \ 
Wierd: %. S. Wyrd, Schickſal, fatum: F 
‚welches, aber nicht von Woord, verbum, wie ' 
J Junius meint, fondern von weerden, weren, 
"werden, abſtammet. Andere leiten Wedderweer—⸗ 
digkeit het von Wart, ein Ort, und dem Goth. 
in Cod. Arg. withra wairth, gegen über, 4 
ee >} Wither- Weard, ein Gegner. 
WEERDER, oder, wiewir es nennen, . 
Werel, ein fette Wiefe, entweder auf einer nfel, oder 
or dem Borlande eines Fluſſes. Luther nennet eine 
Inſel Wehrd, Ezech. 26, 5. Es iſt von wa⸗ 
ren, oder weren m)st weil ein Werder entwe⸗ 
der von Natur, oder durch Kunſt, befriediget und 
Eu ben Ueberfall des fremden Viehes je een 
iſt. 
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iſt. Vorgůgich wird ‚bier. in Bremen ber ers 
der oder Werel genannt die. Wiefen, welche nahe 
ben der Stadt zwifchen der groffen und Pfeinen We⸗ 
fer liegen. In den Urkunden des ı5 Jahrhun⸗ 


derts heißt er der Danſel⸗Weerder, auch wol 


Dany + „Weerder. ‚Die Urſache dieſer Benen⸗ 

nung finden wir nicht. Vielleicht hat er ehemahls 
einen Befiger diefes Namens gehabt. 

"EER-EGGE, in unferer Nachbarfchaft , ein alter 


Hammel. It. ein Scheltwort auf einen alten eis \ 


genfinnigen Junggeſellen, oder Hageſtolzen. 


"EREN, Gewaͤhr leiſten, in den Beſitz ſetzen: und 


. Were, Gewaͤhr ıc. ſ. unter Waren. 


"EREN („), wie das s Hochdeutſche wehren; Vom | 


Goth. Wair, A. S. Wer, ein Mann, vir. 
atweren, erwehren, befreien, entledigen: Es komme 


— 


⸗. 


vor im ı Art. der Stuͤcke ohne Gnade: Wolde 


de genne des vorſaken, de dar mede beklaget 

worde, des mach he fif 
rechte entweren: von der Anklage mag er ſich 
rechtlich entledigen. 





erweren, erwehren. Sif verweren, ſich awehten. | | 
nverwered, unbewehret, unbewafne. Renner un⸗ 


tee dem J. 1404: De Hertody meinede, dat 
fi n Volk under fit. wehre uneins gewurden, 


ben Hövede x. 


mit erem 


reht alſo hentho mit. unverwehre⸗ | 


'ere (y), ein Gewehr.. Kuͤnd. Rolle Art. 6. DE j 


ſchall ein jewelick Borger jin harniſch · und weh⸗ 
re hebben. In dem Buͤrgereide muß der ange⸗ 
| . bende 
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ſem welig zit ſeyn. Een meligen Keerl: ee 
muthwilliger und geiler Kerl, den Geſundheit und 
— gute Tage muthwillig machen. Ene welige Hos 
pet eine geile H**. Welig Koorn, Gras ꝛc. 
geil gewachſen Korn, oder Gras, luxurians ſa. 
tum, gramen. 
Wieror.. &. Wärpe, | | 
 WELEN (9), welk werden, Y%, e. wealowian 2 | 
von fealo, fealw, fahl, falb. S. Vaaı ynD 
Vals. Daher mit Vorſchuns 8, ffelar, 

Ä Heu boͤrren 

I Wee, das Welken. Dat Gras ligt in der Wele: 

| das Gras liegt und welket. 

Werk, 1.) welcher, qui, qualis. Cod. Arg. 
hweileiücs. A. S. hwile. H. welk. Es iſt 
zuſammen gefeßt aus den beiden A. S. hwa, wet, 

welcher, und lic, gleich, aͤhnlich. 

2.) Jemand, einiger, irgend wer, aliquis, ullus. 
: &o fommt es oft in unſern Statuten vor: So 
welk Mann: So welk Borger: wo jemand, 
wo ein Buͤrger ꝛc. Ord. 93. Deit dat (Quik) 
welken Schaden: thut das Vieh einigen Scha—⸗ 
den. In der Tafel: düffe Stucke edder. well 
van en: diefe Stücke, oder einiges derfelben, 

Welk-een? wer, welcher? quis? uter? R. 

Welk-ere (mit dem Accent auf die mittelfte Sylbe, m)? 

1.) welches unter ihnen? gleichſam welf oͤrer 

quis eorum. 
2) deſſen, deren, cujus, quorum. In der Ein⸗ 
wacht: Welkere artieul luden: deren Artikel 


| — lauten. S. auch Stat. 3» 
4 Zu Welkerhand; 
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Velkerhand, welcherley, weicher. Ark, cujasmodi. 
Wird in den bremiſchen Statuten gebrauchet. 
— die Aufwallung eines ſiedenden Topfes. Den 
Well daar aver gaan laten: etwas nur eben 
auffieden laſſen. Vor Zeiten bedeutete dieß Wort 
ine Duelle: in welcher Bedeutung die Engl. und 
: Holle es noch Brauchen. A. S. Weal, Well, 
Wyl, Quelle. Din Quæl. Schw. Kaella. 
Daber bie Hochdeutſchen Duell, wallen, Wel⸗ 


hellen, Verwellen, etwas nur eben aufsraufen auf 
ſieden laſſen. A. S. wellan, wylan, anfwal 
len, aufbrauſen, ebuilire. H. wellen. Schw. 
Weella. Isl. Vell. 

Vellung, „der Welje, ein abgekochter Trank, duͤnne 
Brühe von Gerften: oder Habergruͤtze. Sn Hamb. 
Welgen. Hr. R. irret aber, wenn er es von 
dem Walgen des Magens herleiten will. Has 
ver⸗ wellung, Haberſchleim. He kaket up, as 
een Welje-pott: fein Zorn wird ſchnell zu einen 

hohen Grad erreget: zeftuat ira. 
TELLERN, bas obere Geräfel, oder auch die Sei⸗ 
 tenwände, mit Kalk bewerfen und abſchmieren. 
Von Welle, welches beym Friſch ein Buͤndel 
Ruthen bedeutet: weil ein Getaͤfel oder Wand 
vorher mit duͤnnen Ruthen oder Schilfrohr bele⸗ 
get werden muß, damit der Kalk nicht abfalle. 
Veller- wark, ein auf vor beſchriebene Weiſe abge 
ſchmiertes Geräfel, " 
Vert, mundus. - Die Redensarten mit dieſem Wor _ 
ie f bon 5 R. als welche auch hier gebräuchlich find. 
BD.  Werreen. ü 


4 
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dhende Barher ſchwoͤren, Bat de Were, N womit 


er vor dem Rath erſcheinet, ſeine ſey. 


Weer mächtig, wehrhaft, ſtark, der fich wehren Fanı. 


Ene weer⸗ maͤchtige Koſt: eine Speft, die gar zu 
ſtark und widerlich iſt. 

Beweringe, und 

Bewehrniſs, Hinder, Hinderung, impedimentum, 


obftaculum. An den Gude beſitten laten ſun⸗ 


der jenigerlinge Bewehrniſſe: : Vogts Monum. 


ined. T. II. p. 494. Entweder von weren, 


impedire: oder es ſtehet für Bewoorniß, und 
heißt W derfpruch, von beworen, unter Woorb. 


Es wird auch für Untupe, Müpe, Saft, gebrau⸗ | 


chet. daher 

Bevweren. Sifk woormit beweren: 1 womit belns 

den, bemengen. 

Werken ©. untet Wanx 

Werıo, Weerld, Wer. Iſt bey uns ı veraltet, 
Die Holländer haben es noch. At Fraͤnk. We- 
rolt. ; Bon werlen, quetlen, umdrehen wie 
man gemeiniglich dafür hält: aus demſelben Grun⸗ 
de, warum im fat. die Welt orbis heiſſet. Der 


gelehrte bremiſche Theologus und Sprachforſcher 


Gerhard Meier leitet es her von waren, waͤren, 
durare, und old, alt, lange: weil die alten 
\ Voͤlker geglaubet haben, daß die Welt ewig wäß: 
‘re ©. Leibnitü Colle&t. Etym. P. Il. p. 250. 
Werktlik, weltlich. Man findet auch Werlik, K. 
RM: Art. 56. Is de Mann wertlif: iſt der 
Nann ein Laie. S. au | in ber Tafel Art. 1. 
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TEERLICH, verdruͤßlich, graͤmlich. Hanno. Cu 


wa für wedderlick, widerlich. 
'BERT (E), ungegohren Bier. ©. WöRT. 
'ERT, gegen, zu, werts, verſus. Es iſt eine un⸗ 

abſonderliche Partikel, die in den zuſammen ge⸗ 

ſetzten hinten ſtehet. Dalewert, hinab, nach 


unten zu. To Waterwert: das Waſſer hin⸗ 
ab, zu Waſſer. To Freſchewert: uach Fries⸗ 
fand bin. Zewert: nach dem Medr hin, zu | 


Se SLR. Art. 132. 136. Jetzt fagen. 
wir warte. Cod. Arg. wairth, wairtks. 


A.S. weard. E. ward. Iol. vart. 


— BRVELIK, eilig, hurtig · Von werben, nieder⸗ J 


ſaͤchſ. warven, werven, handeln, thun: wir ⸗· 


‚zen, uͤmdrehen. Mein. De Vos, IV B. x 
Kap. 
Se quemen ſo werfen ı up un lopen, 


Myt Peken myt Eren, und myt St | 


” fen. oo. 
xxs, eine rothe, moraſtige und eiſenhaltige Feuch⸗ 


tigkeit, die oben auf dem Lande ſtehet. Wenn 


man von einem Lande ſagt: De rode Wees ſteit 


darup, ſo iſt es gewiß nicht viel werth. A. S. 


Was, Feuchtigkeit: Isl. Vos. E. ooze, ei⸗ 


ne Feuchtigkeit von ſich geben. Mit welchem un⸗ 
fer oͤſen, uut oͤſen, einen Brunnen ganz auslee⸗ 


| zen, überein fommt. _ Sn. der alten Engl. Spras 
che war Wos, Wooſe, ein moraſtiger Grund. 
Jun. Etym. Angl. 

"ES, wurde vor Zeiten gebraucht für: etwas. Dr. 


39.. Worde en aver wes gegeven, bat fe bes . 
\ Zr Ä NÜ- 
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wiſen mochten: wuͤrde ihnen aber etwa⸗ ge 
ſchenket, das fie beweifen könnten. _Drd. <6, 
Idt ſtorve, offte mes eme to queme: ſtuͤrbe es 

has Pferd), oder fieffe ihm ſonſt etwas zu. Cs 
iſt der zweite oder Zeugungsfall von we, wer, 
wat: den die Alten oft überhaupt gebtauchten, 
ſtatt des erften und vierten. —— 
Wesk ( (8), Waife, orphanus. | 
"WeseıLke (n), eine Wieſel. 1.5, Wesle. E. 
- Weefel: Schw. Wesla. Id. Ditm. Weesk. 
"Wesen (n), ſeyn. R. Cod. Arg. wiſan. A. S. 
| welan. Præſ. if bin, ich bin: wi ſunt, wir 
ſind: ii. funt, ihr ſeid. Stehet aber hier das 
Fuͤrwort hinten, fo wird das t weg geworfen: 
gleichwie ſolches auch in andern Zeitwoͤrtern⸗ ‚ge 
ſchiehet, Sun wi, ſind wie: fun ji, feid ihr. 
Dieß bat aber nicht Platz in der zten Perfon: 
denn da fagt man ſowol funt fe, ſind fie, als ſe 
ſunt, fie find. Imperf. if was, ich war: du 
wereſt, du wareſt. Plur. wi weren ꝛc. Dieſe 
Verwechſelung des r und 8 ſtammet Aus den nor; | 
diſchen Sprachen her, die einer flatt des 8 haben. 
Schw. wara,. ſeyn: Din vere: Isl. vera 
. Przet: if bin wefen. . Fut. if werde wefen. Im- 
oc Ber weg, ſey: weſet, ſeid. Præſ. Conj. oder 
Optat. if weſe, ich ſey.: ich mag. ſeyn. Sub- 
en “ ftäntive ift een Weſen auch ein tandgut ‚en 
Erbe. 
Vor wefen (der Aecent auf vor), 1. ) für ſtehen, 
præeſſe. Stiftungsbr. des Jiſabeen⸗-Gaſthau⸗ 
en 2 2 ſes 
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fes in Brom: de myt allem opti dem Gaſt⸗ 
huſe un den Kranken ſyn wor geweſen. 
2.) zuvor Poittmen , verhindern, vechüten. Dar > 
will IE vor weſen & dein will ich vorkommen t , 
das will ich, verhiren. Diefe beide fü verfchlebeher u 
Bedeutungen kommen jufammen i in der alge ne⸗ 
nen: Vorſebung thun. on 
Vesskr; ein männlicher Taufname, \ 
Vesser, Wechſel. ie. Wechſelbank. Holl. Wish, 
Weſſel un Köre hebben ı” die freie Wahl yar 
ben. Achte- Bremer Mark, geves Goldes, 
De uns deger unde all betalet ſynt, de —J— 
Penningk by dem erſten, alſo to Bremen vor 
der Weſſele gunge unde geve ſynt: ste Samml. 
bder Herzogth, Brem. u Verd. © 37h: Es 
wiird dies Wort auch für einen Tauſch überhaupt, 
> und für Das Aequivälent ſelbſt gebraucht: 
, Vogts Monum. inedl. T. Il. p. 356. Unde bien N 
vor hebben ung de vorbenannte Jungfruwen 
to ener rechten Weſſele unde Buͤte wedder ges. 
dahn ere Guth x ꝛt. & auch p. 404 46 5 und . 
406, u 
Wedder- weite, was man eintaufchet, eiti Yuquloee Ä 
tent. Vogts Monum. ined. T. Il. p. 464: 
Wente ſe hebben uns bewieſet Wedderweſſel, 
als vor Alken gaven je Kerſten von den Bor⸗ 
ſtel (naͤmlich leibeigene Perſonen), to ener 
Weſſele ?ꝛe. 
Weile ne; Wechſel, das Wechfeln der Lauſch⸗ 
Bogts Monum meg. TU ‚Pr 355: Dat wy 
en INN hebben 


\ 
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J — hebben gebaı ent ewige feige unbe 
uͤte . | 
Wefleln, pwechfeln, E Dat Kind is in u Weſſine 
‚x; baue Kind mechfelt bie Zähne, -- 


| Af weſſeln, eintauſchen, zum Aequivalent empfangen. 


Vogts Monum. ined. T. II. p. 473: als ick dit 
affgeweſſelt hebbe deme Kloſter to dem Lilien— 
thale, umme andre Guth ir. 


Weren (4), Weizen. . Cod. Arg. Eat a 6. 


‘: Hwat. €, Wheat. Schw. Hwete. All 
ut Woͤrter f nd von ber weiſſen Farbe des Weir 


⸗ fr: 


i wert OEM 1. verb, vwiſen. Col, "Are. und 


2.5, witan.: €. wit: "und ‚vor Alters wete, 

"weten. Schwed. wetas sl, vita. In der 

_ vergangenen Zeit jagen wir: if hebbe soft, und 
ik hebbe weten, ich babe gewußt 

=) ‚adj. wiſſend/ witzig, verfläudig. Es iſt bi ier, 

wie in Hamb. das Sprw. ſehr gemein: Man 


ward nig eer wies und weten, eer man is half 


verſleten: man wird nicht eher recht verftändig, 
als mit den Jahren, durch lange Erfahrung, und 

. gemeinigfich zu fa. 
Wetend, ‚eigentlich ;- wiffenb, ber etwas weiß, it. oit 
ſtaͤndig. Oſtfr. Landt. ı B. 25 Kap. Dat ſal 
men bewieſen mit Det⸗Eeden (mit Eiden von 
verwandten oder befreundeten Zeugen) ſunder 
Kyff ohne es durch einen Kampf aus zu mas 
chen) mit 12 werende Manns + Perfohnen, 
den de Saefe kündich fü, unde de Geſchlechte 

u tho relenen wet, u 

u | | 2 Vans 


\ 
’ 


erens ‚adv. wiſſentlich Dat hebbe f wetens 
daan: das habe ich wiſſentlich, mit Ber 

gethan. 

nwetens, adv amtoiffenelich, , oöne Wiſſen. 


edeweten, Bewußtheic Vorbewußt, das Mitwiſſen. 
Mit minem Medeweten: mit meinem Border Bu 


wußt, confcie me, 


et () Wiffenfchaft,- Vegrif von ner Saßı,n NO» | | 
‚titia. A. S. Witt, ingenium, intellectus 


Daher auch das Hochdentfche Witz. Daar het 


he fen Wet af: davon bat er eine Keunmiß, 


keinen Begriff. 
etenheit Wifenfhaft, das Wien: kommt in den 
- Urkunden bisweilen vor. So hebbe wy unfe 


Ingeſegel mit Willen unde Wetenheit gehene - 
get heten vor deilen Bref: éte Samml. ee = 


Herz. Bremen und Verden & 158. . . 
\neweten, uaklug, narriſch. S. im Buchſt. A 
\Inewetenheit, Unſinn, Narrheit, 


Vitt, weiße, Aug De witten Wiver beifen one 


nigen Orten die Wahrfagerinnen, Hexen. R. 
Vittig, witzig, verſtaͤndig. De wittigſten ſind im 
"Hamburg. Stadtrechte die Verſtaͤndigſten aus dee 
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Buͤrgerſchaft, welche in den Brei, Statuten de, | 


Wifeften beiſſen. 
Witheit wird bald genommen fü die Verſammlans des 


Raths und der Buͤrzerſchaft? bald für den vers | 


ſammelten ganzen Rath, in Entgegenftellung des - 


‚Ügenden. oder regierenden Raihs. Do. 34. 
Were ok, dat jenige perſonen in. dem Rade 


edder i in der Bil jenige Schalde tolle 
ur | 22 . NSS \ 


7 
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nende halden de mogen fe vorderen. Rind, l 


R. Art. 43. De Rad is mit der ganzen Wit⸗ 


heit averein gekamen ꝛc. S auch Stat. 2 
‚and 3. Urſpruͤnglich heißt dieß Wort fo viel, als 
J Weieheit A. S. Wita, ein. Weiſer: witan, 
wiſſen. Gloſſ. Lipſ. Witti, prudentia: J 
MWitlik, kund, offenbar, bekannt, wiſſentlich, A. ©, 


witodlik. Stat. x5. Een witliken Schaden: 


ein Schaden, oder Verluſt, det erweislich iſt. 


- Stat. 1.. Dat ung diffe vorgefchreuene Stube 


rk — witlif ſint: daß uns das Vorgeſchriebe⸗ 


ne kund iſt. Die alten Urkunden fangen gemei⸗ 
niglich an: Witlik und apenbar ſy allen den 


genen: uud ſchlieſſen ſich, daß fie witliken und 
m“ „mit guden Willen ibr Siegel an dieſelbe gehan⸗ 
gen haben. 


like Verwitliken, Fund thun. | Nach der Kuͤnd. . 


Rolle Art. 145, ſoll ein Brauer ‚dem andern, 


wenn. ein Krüger ihm etidas ſchuldig geblieben, 


2 and ir dem · andern gehen will, dat vorwitliken, 
oder fund thunm. | 
Wittigen, Verwittigen, eben daſe elbe. 
Wittigeſten, die Weiſeſten. In den ſtadiſchen Sir. 
VI. iſt es eine Ehrenbenennung des Raths. 
—— Wiſſenſchaft. In einer alten Urkunde 

Erzb. Alberts von 1366, in Aſſert. lib. Brem. 
©. 708: So iß Unſe grote Inghezeghell, 
my Unſem Willen unde Wittſchup, hans 

ghen to deſem Breve. it. die Kundmachung, 
Bezeugung und Beftätigung der Wahrheit. 3. 

E. st Sammt, bei Herr Bremen und Werden 

, S.: 383: 
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e. 38: ße darumme — myn rechte J In⸗ 


geſeghel to — Ehangen = an deſſem 
reve. | 
VeTERN (e)» winſeln. R J— 


Be 


Veter vor'n Bedde, ift ber Spormane. eines weibi⸗ | 


fen Winſelers: wie einer, der ſtatt einen Kran⸗ 


ken auf zu richten und zu troͤſten, nichts thut, als — 
vor dem Beue Magen; ‚und ſich kleinmuthig be⸗ | 


eigen, 


Veter- gelchrij, ein winfelndes Kiggen, Zetergefchren. .. 
Veterling,. ein winſelndes Kind. R.- : Bele Weter⸗ 
linge na laten: ‚viele unmuͤndige buͤlſloſe Kinder 


nachlaſſen. 


Veter-wage, ein Winfeler, der sm leinslclan ein 


droͤſſes Wehllagen anbebt 
teweter, ein Gewinſlee. 
VETTE, Geſetz. ©; Weonnn 


VETTEN, weben, ſchaͤrfen. A. & hureitan, E.“ 


wett. Verel. in Ind. huefla, huetia, Wend. 
wotfiu, H. wetten. Hr. Wachter leitet es her 


von dem Fraͤnk. und Alam. Waflo, die Schärfe, 


. Schreibe, Bequemer aber wäre wol die Ableis 

tung von dem alten wet, naß, feucht, ( welches 

-  auch.das Stamnwort von Mater, Waſſer, if) 

weil das Weben vornemlich vermittelſt einer Feuch⸗ 
tigkeit geſchiehet. 


Tett - ſteen Schleifftein. A. S. Hwet: fan. j 
- Sprw, Wat: he mi geven-bet dat fan wol 
in.enen WBetts ſteen knutten: er ba. mir nicht 


das geringſte gegeben. 
’ETTERN, Wetterung. S. unten Water, 


Q3 | y NE 
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- 2 . Wew i u 
\ Werer 5 ſt bey uns, auſſer den Zaſemmenſn 


. zung, nicht. mehr im Gebraud. Es bedeutet 
aber einen Käfer. Gloff. Pez. Wibil: 1.6 


on, Wilel: Armen: Huill, ein Käfer. Cambr. Chwil,; 


and Krk, Cuil, eine Fliege Im Engl. ift Wee- | 
vell, ein Kornwiebel, oder der ſchwarze Wurm, - 
welcher das Korn auf: ben Boden frißt. Don 


weven, toeben, fih bewegen: Daher mit Vor 
ſetzung des ſ, ſweven ſchweben. Vor Zeiten 
auch waiben:? At Engl, waiven, herum 
ſtreichen. Daher iſt ben ihnen Waif, Wafe, 
und bey ben Franzoſen chafe gueifve, ein abge: 


ſtrichenes Tier: it. eine werlorue Sache, die, 


weil ſich Miemand derſelhen anmafjet, den Kind 


ge anbeim fällt. Hieher gehoͤret das veraltete . 


Er | Waibel, ein Diener; ohne Zweifel weil ‚fie im 
Diceienſt ihrer Herrfchaft ſtets muͤſſen in Bewegung 
ſeyn; welches in Held; Webel noch übrig if: 


5 = und Weibel, ein Wandersmann. S. Friſch 


unter Waibel. Unſer wibel.; ſteerten ſtam⸗ 
miet auch daher. Das Stammwort von allen dieſen 
und vielen andern iſt das Celtiſche Chwyf, Be 
wegung,; \ welches noch in ber Cambriſchen Spra⸗ 
20 hte aufbehalten iſt. Wir haben, noch folgende zu⸗ 
ſammengeſetzte: 
Pone wevel, ein Sauſewind: : der aunmer herum 
ſchwaͤrmet. 

: dem einen \eBrumfäfer bedeutet haben, ber im 
| Fliegen ein ſemſandes Sec macht. Von doͤ⸗ 
” at un. . 

SS | Scharn- 


Im eigentlichen Sinn mag es ehe 
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Scharn-wevel, ein Roß⸗ oder Darin. e unter 
. Schaan. | 
VEVRN (n), 1.) weben, texere. | A. S. welan⸗ 
wefian , weofan, & weave. H. weeven. 
Schw. waefwa. Gt ide, welches mit Vor⸗ 
fegung des w daſſelbe iſt. Celt. gweu, gwau. 
2.) Snsbefonder ift weven ben den Schiffleuten : 
die Leitern, oder die Staffeln von’ Stricken in ben 
Seitenwaͤnden der Schiffe machen, auf welchen 
das Schiffvolk hinauf klettert. | | 
NVeve-linen, dünne, etwa eines kleinen Fingers dicke, | 
Strike, welche in den Schiffmänden eingeflochten | 
werden, und dem Bootsvolke anſtat der Treppen 
dienen. 
WIBELKEN,. Wibelken- beren, die rothen Beeren 
des Weißdorns. E. Whin- herry: von Whin, 
der Weißdorn. 
NIBEL-STEERTEN, mit Bern Schwarze. weten, | 
Die Abſtammung f. unter WEVEL, | 
Viener, der Weidenbaum. R. Daher hat dee 
Drt unten an der Mefer in hiefiger Stadt, wo die 
abfahrende Schiffe durchgefüchet, umd Die Acciſe⸗ 
Scheine abgegeben werden, den Namen Wicheln⸗ 
borg, weil vor Alters daſelbſt das Ufer mie Weis 
denbäumen befeftiget morden. Nenner bey dem J. 
3524 erzaͤhlet: /Ock wurdt de Wichlenborgh 
gebouwet by der Weller up S. Steffen, von. . 
Wichelen und anderen Bohmen 
2 EHT, oder Wigt, bedeutet ‚hier nur ein feines 
. Kind. Bey unfern Nachbarn, den Friefen, aber 
- Äf es ein Wort der Verachtang, als — man 
Q4 u 


N 
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fast: eine Mesatur, ein ſchiechier Menſch. Daher 
auch das Hoch⸗ und Platdeutſche Boͤſewicht. Hr, 
MR, leitet es ſehr gezwungen von. wiegen, oder 
; bewegen ab. . Ben den alten Engl. hieß Wight, 
ein Menfch, eine Kreatur. Whit, Wid iſt noch 
bey denfelben, wie. ben. der A. S. Wiht, in 
Cod, Arg. Waihts, Etwas, ‚etwas Geringes, 
einiges Ding, aliquid, res quælibet. Wofur 
wir jege icht und Ira fagen, mit Berwerfung 
—des w. SelIchrt,. Otfr. arm Wiht, ein ar 
mes Geſchoͤpf. In einem: alten Heldenbuche, 
| 
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Bas Friſch unser dem orte Wicht anführet,. tee 
der der Miefe einen. Meinen Menfehen m: -WBie 
haft du mich- erfihreekt, du armes Wichtelein, 
J Win, die Weide, fall, S. unter Weor, 
Wien, weit. Alle alte und neue verwandte Dialekte 
haben wid: Alt fraͤnk. wit, Fr. waide, Teer: 
denn ein weiter Naum und leerer Raum find ver: 
wandte Begriffe, ‚Wied un fi eds weit und 
breit, Dat id nog im widen Selbe: das et 
noch fo Be e nicht, iſt noch ungewiß. 
- Ga-wied, adj. und adv. weit, mas. nicht feft. ans 
| fie Sigentih wird es. mol von einem Ger 
hen mit weit aus einander flefenden Beinen ger 
"brauche werden müffen. Mir brauchen es aber 
nur pon Kleidungen, die nicht feft anliegen.’ Als: 
dat Tuͤg ſit fo ges wied. Und von einem uͤbel 
gemachten, oder nachläffig aufgefeßten Kopfzeuge 
| des Frauenzimmers ſagt man: dat is een gar 
= - wied Ding. 
u wu, die «Bein, Sem In de Wide Ren:- in 
| | die 


\ 
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die Ferne Ren. Ene Sık inte Bir fmis 
ten: etwas als noch fehr entfernet vorſtellen. 

Viden, verb, weit machen, erweitern. Bisweilen 
wird es auch gebraucht ſtatt ſi widen, rs erwei⸗ 
‚teen, weit werden, 

Vied- beend, .adj. und adv, mit weit aus‘ einander 
ftebenden Beinen, der die Beine weit aus einans 
“der ſperret. Wied⸗ beend gaan: auf gedachte . 
Weiſe geben. Een wied; beenden Garig: ein 
"folder Bang," Sp auch een wied⸗ ‚beenden 
Serlie | 

Wider - wegen, anderweit. Itt. veraltet Stat 


46. So wor ein Mann vordinget, ofte vors /= 


koffte, effte tho Meddefchatte ſettet wyder 
weghene fon Erve einem Marne edder twen 

— In andern neuern Abſchriften lieſet mar, 
twieder wegen : an zweien Orten. Die erfte, 
tesart aber fcheint die, urfprüngfiche und rechte zu 


ſeyn. Denn aud, in den alten ftadifchen Statu⸗ 


ten vom 1279, mo eben dieſe Sache, faft mit Dans 
ſelben Worten vorkommt, wird wider weghene 
geleſen. Stat. Stad. J. 3. | 
Wipewaar, ein gemwiffer Bunter Vegel aus dem 
Geſchlechte der Spechte, oder, wie andere wollen, 
der Amfeln: Pfingſtvogel, turdus luteus. Beym 
Chytr. Wittewal. Im Engl. iſt Witwal, eit 
ESpecht. Dieſer Vogel hat ſeine verſchiedene Ber 
nennungen CS. Friſch in dem Worte Byrole) 


von feiner Stimme, die darin nachgeahmet wird. u 


J Und 


Beorm, u > 3 2 7 Kap. 
m; 


a 2 


/ 
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ni im Dorf rufft der ieh: 
Pfingften ift da, Baur dein Vier hohl. 


Wer, Weib. A. ©. Wil. Frief. Wulf. Es 


ſtammet vermuthlich von weven, weben, her. 
Welche Ableitung auch in der Islaͤndiſchen Edda 
- angegeben wird: Kona, Wyff, aff weffnandi: 
Wyff von Weber. -- Dieß beftätiger.auch: die X. 

5. Berfion Mattb · XIX. 4. wo das menſchli⸗ 
che eſchiecht eingetheilet wird in WVaæepmann, 
Manner, die mit Wapen oder Waffen umgeben, 
und Wifmann, Weiber, die ſich mit dem Gewe⸗ 
be beſchaͤfſtigen. S. Wachtor. Jegt zeiget dieß 
More ben uns eine Verachtung an. Vor Zeiten 
aber brauchten es auch angeſehene Perſonen von 
üben Ehefrauen: z. B. in Begts Momum. ined. 
T. II. p. 175: Unde id Claus hebbe ock myn 
= Ingeſegel vor my unde myn Wief hiertho 
hangen. Und p. 179: Unde heft mit guden 
Willen un gantzer Vulbord Alelen, ſi nes ech⸗· 
ten Wives — verkofft ꝛꝛc. u 
| wiet ken, Weiblein. it. die Sie von den Thieren. eo 


2 Wiefsk, weibifh. : Wiefskheit, weibifches Gemuͤth. 
J ‚Bewiven.. Sit beiiven, ein Weib nehmen: fih en | 


I ein Weib haͤngen. Im veraͤchtlichen Sinn. 
Wief-nood, Nothzucht. ©..Noon 1. 
- Wiverathe, die Gerade. In Diplom. Ottonis IV. | 
de A. 1:09. in bee Gten Samml. der Herjzogth. 
Bremen und Verden S. 101. De eo /autem, 
quod vocatur Wiverathe, hoc ftatuimus, ut 
mortua aliqua paupere vel divite muliere, to- 

ta ſopellectle perfpecta j preclbfiora queque 
N. voltimenta | 

[ ° u 
VON 





.Wıe Wij. | 
| "veftimente heredibus exhibeanthr , reliquas Zu 
vero veltes et vir et heredes equaliter div- 
\ .dant, utenfilia'autem viro domus permane- " 
ant. ©. Reoe. 
"WIGELWAGEL, bafielbe, was Winnwaai. 
WIGELWAGELN, „Hin und ber ſchwanken. R. 
Won wagen, wägen, wiegen, librare, wackeln. 
E. waggle: to.go widdle waddle, 
“Wisrt, 1.) Gewicht. ©. unter wÄGEN 
2.) ein kleines Kind.. S. Wicu 7. 
Wie. Weihe, milvus,. Hr, von Stade feitet Def 
Damen ab von wigen, Krieg führen: Göth. 
Vega, ſtreiten, kaͤmpfen; weil es ein ſtreitbarer 
Vogel‘ it: andere vom X. ©. wih, wig, bei 
> gs; weil die alten Wahrfager in den Auguriis 
ihn _fonderlich-in Ehren gehalten haben. Hannöv. 
Suwiehe, ein Huͤnergeier. 
wi Jen, weihen. Man fchreibt es au) tigen. Vonr 
» A. S. wih, wig, heilig. Daher 
Wienge und Wiginge, die Weihe, Weihung, Ein 
‚fegnung. Alt fetef. Wiena, Wielſe. Ord 85 
So wor ein Pape kumpt vor unſes heren | 
* Vagede tho richte, de nene wienge (al. wi⸗ 
ginge) em heft ꝛc. Wan, ein Pfaffe, der feine, 
Weihe: (d. i. eine geiftliche Wuͤrde. &. von 
Wicht Oſtfrieſ. fandr. S. 687.) bat; vor. dei 
Wogts Gerichte kommt zc. , Nach dem päbftlie 
chen Rechte kann ein Priefter ‚fieben Würden ſtuf⸗ 
fenweiſe erlangen: als Oftiarius, Lector, Ex- 
orciſta, Acoluthus, Subdiaconus, Diaconus 
Kreshyten, Doch ſtimmen die Kanoniſten hierin 
| RR 
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nicht uͤberein. Zu einer. jeden. dieſer Wurden 
wird eine beſondere Einfegnung oder Wienge en | 
fordert. Alſo kann .man verftchen, was es heit 
2 fe, wenn im Offt. Landr. J. c. gefagt wird: 
—Wbvoort gef ein Klarck, de 3 of 4 Wyelſen hefft 
geflogen —— fü if duͤbbelt: Wird auch ein ' 
Gseiſtlicher, der 3 oder 4 Fr ah bet, geſchi— J 
0, gen, fo iſt die Buße doppelt, 
DPDoom- wiginge, Thumweihe. u 
Kruud-wienge, Kruud-wiginge, Krautweihe, Woͤrp 
weiber Inſonderheit heißt alſo das Feſt der 
Himmelfahrt Mariä, welches den 15ten Aug. ein⸗ 
faͤllt. Vollſtaͤndig wird es in der K. Rolle, Art. 
Za und 85 genannt: leven Frouwen Dag der 
. Kruth⸗ wienge. Die Urſache dieſer Benennung 
iſt in dem Aberglauben, da man an dieſem Tage 
- 0 Kräuter in der Kirche weihen oder. ſeegnen ließ, 
5 Die hernach-die Kraft haben ſollten, Gefbenfter zu \ 
verjagen, und Donnerwetter und ander Ungluͤck 
abzuwenden. 
| Wigel- Bifchop, ein Weihbiſchef Vicarius Epifcopi 
in epifcopalibus, :ögte Monum. ined. T. II 
Pu 153 Wy Qufter-Tibbefe, Domina dei“ 
ftrigen Stichtes un. Cloſters Liliendahle, Or⸗ 
dens van Ciſtercien, Bremiſchen Stichtes, 
bekhennen —— dat wy hebben entfangen van 
“ben. Deren Heren Chriſtophoro, Wigel Bi⸗ 
Kon der beyden Stichte Bremen und Ver⸗ 
mi. c. 
Wien, Weichbild. Es. wird. auch Wikbolt ge 
ſchriben; und in bau Peiellegen, „welche Karl 
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der vr Greſſe und Friedrich I. der Stadt Bremen ge⸗ 
geben haben, ‚wovon Die Driginale noch im bre 
mifchen Archiv find, beißt es Wicbilethe. Von 
denm Urſprung dieſes Worts ſind die Meinungen 
verſchieden. Man ſehe bie Gloſſaria Wachters 
und Haltaus; ſonderlich aber Aſſert. lib. Reip. 
Brem. S. 523 — 525. Es bezeichnet: 
1.) das Stadtrecht, jus municipale, jus civium 
voluntate et conſenſu conſtitutam. S. Aſ- 
ſert. am angezogenen Orte. — | 
2.) die Stadt felbft, mit ihrem Gebiete: abſonder⸗ 
lich die liegende Gruͤnde in der Stadt. Denn fa - _ 
heißt es in der Aflert. S. 525: Porro in ftatutis 
Brem. etiam Wickbild vocatur, ſiout antiqui- 
tus in privilegüs Carolinis, totus diſtrictus ju- 
fi civitatis obnoxius: item praedia urbicra, 
juri et oneribus civilibus. fübdita, Wickbilde, 
vel Wickbildiſch vocantur. Ord. 40..Nen 
Gaſt en mac) nenen Borger hoger vortugen, 


denn veer Schilling, ſo wat binnen Wiabel 


de geſcheen is, dar de Vrone geit: Fein. Frem⸗ 
ber kann wider einen Bürger zeugen: über eine 
Sache, die fi über 4 Schilling beläuft, die im 
der Stadt gefchehen iſt, ſo weit die: Fronboten 
gehen. Ord. 15. So me kofft hefft vente in 
eneme Erve, dat in Wickbelde legen is, dar 
eme de Stades Handfeſte up gegeven is ꝛc. 
Wenn jemand auf‘ jährliche Zinſen Geld ausge⸗ 
han, unter der Sicherheit eines gerichtlich ver⸗ 
yfandeten Erbes in der Altſtadt. Ord. 70. 
So welk Borger ſchuldig is, de mach. ſetten 
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ein Yandt = — en hadde he ock der Pane 
nicht, fo mach he eme fetten Wicbelde ı..- 
Wenn ein Buͤrger an jemand ſchuldig iſt, be 
mag dafuͤr bewegliche Guͤter zu Pfande ſetzen; hat 
er deren aber nicht ſo viel, ſo mag er dafuͤr in der 

Etadt liegende Gründe verſetzen. S. auch On. 
5.47: 48:49. 55.746 

‚ Wikboldts- recht, das Eigenthumsrecht an unbevt 
liche Guͤter in der Stadt: oder, das Recht, wie 
man folche befigen kann , vordem allein in der 
bremifchen Altſtadt, jegt aber auch in der Neu⸗ 

ſtadt. Den Ölänbiger in das Erbe des Schuld⸗ 
ners inweldigen to Wickboldts Rechte, iſt, 
"ihn in den eigenthuͤmlichen Beſitz eines verſchulde 
ren Erbes in der Stadt durch öffentliche Gewalt 
| ‚ ehnfegen. Welches nenahte nach‘ dem vierten 
Echteding geſchaht. . Affert, üb, ‚Reip 

. Brem. 6.7 
..  Wix-mans, en Bürger: it. eine Karksperfon, 
“N Diefes Wort ſowol, ats Wikbild, ift von Wik, 

2.2 ine Stadt. A. S. Wic. Cod. Arg. Weit. 

Nenner bey dem Jahr 1512: Up duͤſſe ſulven 

“Form (er redet don der Verſicherungs⸗Acte, wo⸗ 

Auch der Erzbiſch. Chriſtoffer die Privilegien der 
Stadt beftäsigel Hat) ) hebben de vorgahnden 
on Biſchuppe der Stadt Bremen oͤhre Privile⸗ 
g a confirmeret: behalven dat in gar older 

Ä reven, alfe Biſchup Hildeboldi und Biſchup 
Ottens (fol heiſſen Alberts) vann Brunſe⸗ 
wigk Che dennoch ſinen Eidt nicht heelt, wo 
vorgeroͤrt is) vor dat Wortt Rahtmanne 
Wicmanne 


N 
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Wichmenne heſchreven Reit G kommt et 


auch vor in einer Urkunde Erpifser Gerhards 
vom Jahr 1233. 
fi-vacp, Stadtvogt. Syn Privileg. Ottpnis da 


1209, beym Pufendorf, ©. 155: nifi foli ad⸗ 


vocato civitatis, qui dieitur Wick⸗ vogt. 
IkEen, weichen, cedere. %. S. wican. Alt 

fränf, wiecan, wichen. Eiwa von Weg. > 
eek (»), Bas Weichen/ das Wanken. ‚Up. 


Bel weſen: ſchon ans Wanfen, ans Fallen - 
ſeyn. - Enen up den Week bringen: einen 


zum weichen Bringen. ‚Den Week nemen: ent⸗ 


weichen. Mich ift ein veraltetes bochdeutſches 
Wort, in derſelben Bedeutung. 


geweken, abgewichen, vergangen, preeterlapfusz \ \ 


Es wurde vordem von Der- Zeit gebraucht, wid. 
: aber jetzt nicht mehr gehoͤret. In der neiten Eine 
| ad; : vor veelen verruckeden und bigeweke⸗ 
‚nen Jaren: vor vielen langſt vetfoſenen Zabe 
ren. 


Wiek, ein- Bufen, ı eine Vacht in dem Ufer, wo die u 
. Schiffe einfahren. Pönnen, finus.. A. S. Wic. J 


Daher wician, mit dem Sci anlegen, , in den. 


Hafen fahren. 


IKKEN, mahrfagen. A. ©. Wicca, Wicce,, ee. 


‚ne Here; Nein. Wahrſager. Daher dag. Engl. 


Witch, eine Here. Frieſ. Wikke, Hu He 

. Wicheler,, ein Wahrſager. Lat. barb. vegius. 
A. S. wiglian, wahrſagen: wiccian, zaubern. 
H. wichelen, wahrſagen. Gif wikken laten:? 

‚rn aus der Hand, oder ſonſt, fein Gluͤck ſagen 


we, 


— 
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ofen. Sr wikket mi. nig veel godes: er si | 
I 223. mir fehlechte Hofnung. 
= Wilkker, Wikkerske, Wobrſoger, Wohrſagerin. 
Weer- wikken, das Wetter vorher fügen. 0: | 
Weer- wikker, der Werk daraus machet, dası Wetter 
"u peophegeien. it: ein Barometer: ein beſchaͤdigt 
: geweſenes Glied, oder die Narbe einer Wunde, 
worin man bei einer Wetterwandlung eine ſchmerr | 
hafte. Empfindung fühle. . | 
‚Wikk-tode, Wuͤnſcheltuthe. 
WrLD-BRApDT, gemeiniglich Wilbradt, inprät: 
in Sauer. gefochtes Fleiſch, ſowol von zabmen, 
als wilden Thieren. R. | 
_ Wild- bräg, Sue Brflen 0. 5 
Wild-fang, ein wilder, flüchtiger. Menſch. —— 
- Wire, Weile. Isl. und Schw, hvila, die Hufe, 
Muße, quies, otium. A. S. hwilé, fpati- 
unm temporis. Beym Kero ift Wilu, eine Stun⸗ 
©. be, wie Iweila in Cod, Arg. . Een good, Ding 
will Wile hebben: was: länge waͤhret, ‚pflege 
gut zw werden. , Eer; wielfen, ‚alle Weile, vor 
Burzer Zeit. - Biwilen, zuweilen. 
— daſſelbe, was Wichel, Weide, Weiden⸗ 
baum, ſalix. Von willig, entweder weil ders 
ſelbe willig und gern waͤchſt, oder deſſen Zweige 
ſich beugen laſſen. E⸗ Willow. A. ©: Wilig, 
Be And Withig. 
| ‚WiLken, ein Mannesname. Zweifelsohne fe Wil⸗ 
helmken, Wihelm. 
Wırzen, wollen, Cod. Arg, wiljan. %. ©. wil⸗ 
—. ‚dat, E. will. Schw. wie tat, velle. Sf 
BE | mil: 
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ai du wult: wi wilt: we wint: fe wilt. 
Imp. if woll. Perf. if hebbe wollt, Im Fra⸗ 
gen ſagt mans wij ji? ſtatt, will ji, wollet ihr? 
erwillen. Sif verwillen, 6 Slwsilfigen, In einer 
Urkunde von 1494: Vurder vorwylle wy uns 
Brodere van der Lydt vorben. vor uns unde 
unſſe Medebeſerevenn sc, In einer andern von 
1542 Und id Diderick Hoiers Borgermefter 
vorben. hebbe my oc vorwillet, und Dverges. 
ve, Doergene und vorwille my in und mit 
Krafft duffes Breves ac. * 
Villen, Um willen, willen, ‘halber, von wegen 
propter. Sf bidde bi um willen, iſt ein. 
euphemifmus, ‚wenn man Öottes Samen nicht N 
misbrauchen will: ich birte dich um Gottes willen - 
Ville, ſubſt. Wille. it Zuſtimmung/⸗ Beifall, con 
ſenſus. Si hebt darin jouen Willen, averſt 
3c. ihr koͤnnt zwar thun, was euch beliebt, aber, 
to K. Rolle, Art. 123. und ſchoͤlen gelike 
‚wol unfer Burvmeifter Willen’ hebben : ‚und 
ſollen gleichwol unſer Stadtbanmeifter Zuſtimt | 
mung dazu haben. Oft heiße es auch beynahe 8. 
viel, als das folgende Willig⸗mede, in den Ra 
bensarten : Ik will jouen (anftatt jon enen) d) 
Willen darvor maken: ich will mid dafür er 
kenntlich gegen euch erzeigen. Dat ſcholl mi 
nog een Wille weſen! id) wuͤrde wenigſtens dar⸗ 
in eure Erkenntlichkeit wahrnehmen. So ſagt man, 
wenn man jemand ſeine Undankbarkeit vorruͤcket. 
Sorw. Idt is dem Offen ven Wille, wen he 
bi der $ im Sale ie ſteit: es gest der Ber 
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fen zum Vergnügen ꝛe. Wan ſagt es in 


ſpoͤttiſchen Sinn von einem Paar Leuten, die ſich 
einander lieben, und Gelegenheit haben, ſtets um 


- und bey einander zu ſeyn, » E. von Knecht und 


Miagd, die ſich lieben, und in einem Hauſe dienen. 


Mile, adj, 1.) willig, libens, .voluntarius, 
Dat Meſt is wille: das Meſſer iſt nicht ſtark in 
der Feder, iſt lahm. Dat Slot geit wille up: 


das Schloß geht willig auf, Dat is wille Warf: 
das iſt ſehr bequem und gelegen. J 

*) weit, worin man Raum hat, laxus. Dat 
Kleed, de Ring, is mi to wille: das Kleo, 

doer Ring, iſt mie zu weiti. 

Wille-breef. S. unter Breer. > 

Willig, eben wie wille. Idt is willig mit der Bar 
ver die Waare iſt im Preife geftiegen: wird jeßt 


N 


u geſuchet: findet viele Käufer. Sprw, De | 


Billige nimt dem Unwilligen dat Brood uut 


dem Munde: . ein williger und dienftfertiger 


Menſch läuft dem rägen unb anwiligen alle Vor⸗ 
theile ab. 


| Willig-mede, überhaupt, , das. Geb, oder bie Gabe, | 


womit man fi) jemands guten Willen ſucht zu er⸗ 
werben: 3. E. das Geſchenk, fo man jemand 


bringt, wenn er wegeh nicht erfolgter Bezahlung 


Geduld haben fol; oder wenn man von ibm Gelb 
Be eihen- will: it. Beſtechung sberfeitlicher Perſo⸗ 
nen Inſonderheit: das Geld, welches ein neu 


er Hauswirth, bey Autretung der Stelle, oder. 


des Landes, dem Gutsherrn geben muß;  laude- 
— wmium. | ‚ Dee iſt bier ſo viel, ie Miete, Or 
oo rad, 





| 
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ſchenk, freiwillige Gabe; welches in den alten 
Document. verſchiedentlich geſchrieben wird, Mie· 
“de, Myede, Meyde, Mede, Mude &c. . 
Haltaus in dem Worte Miete. Cod. Arg. Miz- 

do, womit das Gr. wirdoc uͤbereinſtimmet. A. 
-. 5, Med. Gloſſ. Schilt. Miete,. donunm. 
wil- köre. ©, unter KörENn. Ä 
Ewille,. eigenwillig, eigenfianig. © m Vu. E_ 
Wıra für Wilhelm 
WiEN, 1.) die Stangen, ober Satten,, , an toelchen 
man den geraͤucherten Vorrath in der Haushal 
2. tung hängen Sonſt auch Fleesk⸗wiem. R. 
2.) bie Stange, worauf fih die. Himer des Nachts | 
ſetzen. Honers wiem. R. Mit den Hoͤnern u 
to Wiem flegen: früh zu Bette geben. 
>) Aber in der alten Redensart: Enem fien | 
WRecht don, und hangen en an des Koͤninges 
> Women di an den Galgen, iſt Wymen fuͤr Wie⸗ 
dern. Wied aber oder Wede, Wee, wie wir jeht 
fagen, bedentet eine Gerte von Weiden, Und an 
folchen gedreheten Weidenzweigen wurden vor Zeir 
ten die Miſſethaͤter auf gehangen. Eben fo gebräus 
cher der "alte ſchwaͤbiſche Dichter Henrich von 


Welldig das Wort Ris, Reis, ſorculus- Vie - - 


men, flat Wied oder Wede. 
:  &wer mir ſchade an miner Vrauen. 
‚Dem wunnſche ich deß Riſes. 
„Darann di Diebe nement ir Ennde. 
Sm Saͤchſ. Landrechte LII. Art. 28. richten 
mit der Bde: an den Gelgen bangen. Mehr 
m Ra ’ Rendite. 


en 
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weweſſe hievon fe in von Wichts Oſtfr. Sande, 

S. 795. und Friſch unter dem Worte Wiede. 
Wımre, ſcheint vor dieſem uͤberhaupt einen Schlei⸗ 
er, oder worin man etwas wickelt, peplum, Fr. 
Guimple, bedeutet zu haben. Script. Brunſv. 
T. III. p. 7585. werden zum Gerade gezaͤhlet alle 
ere Kleedere — Spangen, Sloger (Schleis 
er), Wumpel unde allerhande Smide. Stat 
Stad.VI. 12. It ne mach oe nen Vrowe ko⸗ 
pen Goet ane even rechten Vormunt, dhat 
ere Man ghelden dhorve, ſunder Wimpele 
unde Doke unde Vlas. Jetzt aber wird bey’ 
ans, wie bei) den Niederlaͤndern und Englaͤndern, 
die lange Flagge, die. man bey feierlichen Gele⸗ 
ggenheiten auf den Schiffen wehen tape, alſo ge⸗ 

nennet. 

 Wimpeln, Bewimpeln, eigentlich, in einem Shhleiet 
m einhuͤllen, eintpickeln. it. etwas auf: der beften 

‚Seite vorftellen, bemänteln: exorhare verbis. 
Wırn, Wein, vinum, dwac, vonoc. A. S. Win. 
Cambr. et Armor, Gwin, Guoin. Korten 
Wien, heißt Stat. 66. gemeiner und geringer 
Wein/ im, Entgegenftellung ‘der Italiaͤniſchen, 
Spyaniſchen und andern ſchweren Weine: Neen 
— Borger fchall vele Topen laten ‚(zum Verkauf 
7 auszapfen ). Wpne birmen Bremen; funder 
korte wyne: de mach he upſteken de qwarten 
tho veer ſwaren, unde hoger nicht, uthgefpras 
fen Malmefien unde Rummenit, al, Malve⸗ 


ſie ie unde Romenie. | 
— Bame- 


Barne- wien, Branson In der Rind, R. Ron 
boarnen, drennen. © 
Wien-grön, adj, iſt ein Faß, worin ſchon Wein gele⸗ | 
gen, und welches alfo vom friſchen Holze ade 
mehr lange RR = 
Wien- koop, Weinfauf: . He ſchol di im Sakle J 
veerkopen, un geven di den Wien⸗ ‚foopto drin⸗ 
ken: er iſt ungleich witziger und burtiger von u 
Verſtande, q als du biſt. | | 
Wiehkoops- lüde, die Zeugen bey einem geſchloſſenen 
Kauf. S. eine Stelle aus einem alten Dokum. 
| unter ZERTER, nt ' 
| Wien - fuur, was den lieblich fen Weingergmad 
bat: als, wien, fure Appel, | 
. Wienzverlater. ein Weinfchenfe, it einer der —2* ON 
| ben if. S. unter LAaten. \ 
* Wienken-brood, in Wein eingeweichtes Beodt R. 
_ WıEN-BRAAN, oder Wiem - braan, von Wim⸗ 
Ä pern, Yugenbraune, fupercilia. ‘U. S. Bræ- 
we, Bruwa. Rab. Maur. Windbrawa, Soll, 
- Winkbrauw. _ €. Eye-brow. Gilofl; Florent, 
Übarbrawe. _Verel. Braun, Bryn. Schwed. 
Oegnabryn. Verſchiedene Meinungen von ber 
Ableitung diefer Wörter Tiefer man beym Wachter 
unter Augbraunen. : Beym Henifchius wird 
Bramw erfläret duch Rand, Umkreis, fo wie das 


Nordiſche Bran und Bryn beym Verelius. Man 


vermiſche aber nicht mit Diefen Woͤrtern ein aͤhnli⸗ | 
ches, deſſen füch Luther bedienet Hiob HI: 9, die 
Augenbruͤn der Morgenroͤthe: welches die Aus 

genlieder b hedeutet. . "Rab, Maur. Äug - brawa, 

BE — R3 lm 


— 


Er X’ Wim wu 
pahpebree, Das A. G. Breewe bedeutet beis | 


- Des, Augenbraunen/ und Augenlieder. 
Wınn, Wind. Dabher 


_ Wind -braken, adj. was vom Winde —efaller, oder \ 


ab gefählagen ift. - In Hamburg windflagen. 


- Kinds brafen Holt:, Bauholz, das vom far 
ten Winde gefäller if. Es foll noch, wenn es. 


ſchon verbauet iſt, durch fein Krachen einen nahen 
Sturm andeuten. 


- Wind-bokfe, ein Windmacher, windiger Menſche 


Wind- fang, ‚eine hoͤlzerne Schirmwand vor dem ind 
R. 


Wind. faske, ein windiger, unbeflänbiger Menſch. R. 
Wind- fcheef, fagt man von Dielen und anderm Holz⸗ 
werk, das fi ſich in freier Luft von Wind und Wet⸗ 
ter schief gezogen hat: das ſich in der Naͤſſe und 


Hitze gewunden hat. Won folgendem WınnEm. 
Wind- flagen, was vom Winde abgefihlagen: iſ. Br | 


S. Wind-braken. '_ 
. WınnsLeR, ein männlicher Taufname. 
Winsen, wie im Kochdeurfchen, flectere, torques 


re, volvere, colligäre, conglomerare. _ Sf. 


wund, ich ward. Wunden, gewunden. 
Winde, und Winne, eine jede Mafchine, mittelft des 
"zen man etwas aufwindet, und in die Höhe brin⸗ 
get. Stat. 73: Neen mann ſchall fopen Ber⸗ 
neholt, dat he vorfopen will, he en bringet 
- van buten in — unde dat fchall he sorfopen, 


er be dat in de Winnie legge: Niemand fol - 


Brennholz Faufen, un es wieder zu verkaufen, 
es m denn, daß er es von uerartigen Oertern 


—— 


\ 


a Säifts oder in Flöfen herein bringet, und alde | “ 


dann muß er es verkaufen, ehe es ans Sand ge⸗ 
wunden wird. | u 

/indels, 1.) das Gewinde, 3. E. en, einer Schron⸗ 
be, und am Degengefäß. 


2.) alles, worin etwas eingewickelt womii um 


wunden ift oder wird. : Een Windel Gaarns 
ſo viel Garn, als man auf einmahl fügtich auf | 
wide, 

/ inde “geld, Winne - geld, Windel- geld, _Win- 


nel-geld. So hieß vor Zeiten das Geld, web 


ches dem Schiffer, oder dem Schiffvolke, für op 
ſen und Laden, auffer ber Fracht, mußte gegeben 
werden. In unſerm alten Schiff: und Seerecht 
kommt es vor Art. 1: Co welk mann. ei 
Schip huret ane underſcheet tho der Sewart, 
deme Schipheren (al. Schipperen ) ſchall men 
de Vracht halff geven, unde dat Winnelgeld 
halff, unde de andere heiffte der Bracht unde 
des Winnelgeldes fhall men eme genen, welck 
tidt he to marfede fumpt ic. weiches ſich auch 
Did. 64. faft mit denſelben Worten findet. Ehen 
daſelbſt Urt. 16. So welck mann ſulven fun 
ſchip ſchepet, de ne gifft nyn Winnelgeld: 
So we huret ein ſchip, de gifft Winnelgeld, 
van einen hundert Korns gifft men in unde 
uth tho ſchepene twe Sch. engelſkꝛee. 
Vindel-treppe, eine Treppe mit einem Schneckengan⸗ 
ge, eochlea Luther 1 9. der Koͤn. VI, 8. 
Wendelſtein. H. Wendeltrap. | 
\hwinden, defeſtigen, anbinden. Wird von Schi 
Ra 6G 
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u tm gehraucht. K. Rolle Kt. 192. Ock but 
de Rath... welt en geveftiget ligt an de 
Slacht tg Inden efte loſſen, van dem Gude, 
fo gehandelt, ſcholde me geven half Wuppen⸗ 
geld, wente de Slacht wert merkliken geer⸗ 
gert by alſodanem anwindende. Es iſt djeß 
Wort wohi zu unterſcheiden von Anewinnen * 

‚wovon unter WINNEN, | 

Bewinden, Linwindein, umtiefeln, cod. Arg, bin 

>. Windan,: 

Underwinden, S. Underwinnen, unten Wınne N, 

WANGeERN,, winſeln, aͤngſtlich un. Herum wins 
gern: in der Angft, mir Handeringen, bin und | 

7 hergeben, R. 

 Wayeer, heiße, auffer ben hochdeutſchen Vedeut. 
die Krambude, der gaden: it. Die Werkſtaͤtte ei⸗ 
niger Handwerker, R. Na’ © Binfek gaan, 
and: up dem Winkel arbeiden, wird befon: 
ders von denen gefagt,, Die ben. den Tobacks⸗ Fa⸗ 

| brikanten, für Taglohn, arbeiten. | 

Winkel - fungens, . die Knaben, die nach gereiffen ga⸗ 
briten gehen, daſelbſt um ein Taglohn zu arbeis 
ten. Rx»... 

 Wäinnen, . Die mancherlch Bedentungen diefen | 

“ "Worts bar Hr. Wachter wohl entwickelt. Es 

— ‚bedeutet. ben: uns: 

DB leiden, erdulden, Schmer empfindens. welche 

Bedeutung aber nur noch in dem zuſammengeſehe 
en verwinnen aͤbrig iſt. Cod. Arg. winnan. 

Vergl. das Gr. mom. Daher in einigen Die: 

lekten im — der —8 Verwandte Be⸗ 
| deutungen 


Is 
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deutungen fi find; ſtreiten, arbeiten, ſich Safrebe, 
. welche das A. ©. winnan bat. | 

2.) gewinnen, eriverben, . erlangen : es fen durch 
Muͤhe und Arbeit, oder durch Geld, oder durchs 

Recht, oder auf eine jede andere Art: lucrari, 
acquirere. X. © winnan. €, win. Ver 
rel; in Ind. vima. Sf wunn,. vor Zeiten‘ 
‚wann, ‚id gewann. Wunnen, gewonuen. 
Hau winnen: Heu machen, He ropt, wat 
he uut dem Halſe winnen fan: ee ruft aus al: 
len Kräften,. Kinder winnen: Kinder befoms 
men, oder gebären. S. Stat. 7 und 8. De- 
Froum id nog in dem Kinder: winnen: die . 
Frau ift noch in dem Alter, daß fie Kinder gebie⸗ 
ret. De Buurſchup, oder Borgerfchup win⸗ 


nen: Bürger werden. Demaget, de winnet: 
- audentes fortuna juvat; Folgende Redensgr 


ten kommen, häufig in unfern alten Gefegen vor. 
Ord. 64. So we wint ein Schip tho der 
Seewart: Wenn jemand ein Schiff annimmt, 
oder haͤuret, zu einer Seereiſe. So auch Ord. 
65. Wofür in dem alten Schiff: und Seerecht, 
Art, 1. wo daſſe elbe Geſetz vorkommt, das Wort 
huren, haͤuren mieten, ſtehet. Ord. 99. 
Mit rechten Bugen winnen: mit behörigen, j 
Zeugen erhaͤrten. tat. 3. Wurde he mit 
Rechte wunnen uth der Stadt: würde en rechte 
lich als ein Eigengebotner, oder Leibeigner, aus den 
Stadt zurück gefordert. Stat. go. So mat - 
ein Mann Röveren offte Deven affjaget, dat: - 
| ſchall he kundigen bem | und dem Rebe 
‚ BR 


J 


— 
- 
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de. Alnd kumpt we, des Sat i, is he unſe 


Borger, men ſchall idt eme wedder geven: 
und ſo idt wat koſtet demjenen, de idt wann 


(der ſich deſſen bemaͤchtiget, und es. ben Raͤubern 
abgejaget) unde darumme dede (und ſich des⸗ 


wegen Muͤhe gegeben), dat ſchall he eme geb 
den — Were idt od, dat dar nemand na 
queme — ſchall de Vaget des hebben den 
drrudden deel, unde de idt wann, den drudden 


deel — Kumpt dar aver ein Gaſt, deme idt 


geſtalen offte affgerovet is, unde wint he dat 


mit Rechte (beweiſet er es zu Rechte), ſo ſchall 


be Vaget hebben den drudden del, de Gaſi ben 


drudden deel, unde de idt wann (der fich deffen 
\  Bemächtiget) den drudden deel. Drd: 5. © 


is he des neger tho beholdende, denn idt jes 
wand var eme mochte winnen: fo hat er meh 


Reecht es zu behalten, als ber andere, es von Ag 
> worden. So auch: enento ener Safe wins 


nen: einen zu einer Sache oder Gefchäfte erfaus 
fen: mit Gelde dazu vermögen. | 
3.) überwinden, vincere. A. ©. winnan, €, 
winn. Sch, winna. He het wunnen: «er 
hat geſteget: er hat es uͤberſtanden. 


— 


J Wit, Gewinn, Gieg, Aufkommen, R- So auch 


im Frieſ. Holl. und Schwed. Die Franz. ſagen 

Gain. De Winſt hebben: die Oberhand ger 

winnen. In der Winft weſen: ſich wieder 

aus der Krankheit erholen: it. in beſſern Rah⸗ 

rxrungsumſtaͤnden fine — 
Averwinft, Gewinn. u 

: J . Anewinnen, 


zn 
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mewinnen, Anwinnen, 2.) fih: vermehren, Vor⸗ 
theil erhalten, gewinnen. Nu winnet he an: 
er iſt jetzt im Gewinn. 

2.) fif anewinnen, annehmen, zu ſch nehmen? | 
it. ſich anmaaßen; gleichſam, ſich anfegen an etz 
was, ‚und daffelbe vermehren, conjunctum efle, 

©. Haltaus in dem Worte Anwinden. Man 


ſagt noch auf der Geeſt, in hieſi iger Rachbar⸗ — u 
ſchaft: ſik enen Knecht aneminnen : einen 


. Knecht in Dienft nehmen. tat. 15. So welf 
unfer Borgere ſick anewinnt Kindere, der he 
Vormunt is — de Kindere en ſcholen nene 

Koſt gelden: So einer unſer Bürger. zu ſich 
nimmt Kinder, deren Vormund er iſt — die 

Kinder follen fein Koßgeld geben. (nämlich ſo, 
daß ihr Erbtheil und Kapital dadurch verringert 

werde. Denn es folget ausdruͤcklich in dem Sta 

tuto, daß ſie von den Nuͤtzungen und Renten ih⸗ 
rer Guͤter in Koſt und Kleidung ſollen unterhalten 
werden). >. Das anewinnen, oder zu ſich nahe 

. men den Rinder, kann bier, wegen des Zuſammen⸗ 
hanges des S tatuti, nicht füglich erflärer taerden 


durch⸗ beheurathen, durch die Heurath mit de 


. - Mutter für feine Kinder annehmen. : ſondern 
durch, in ſein Haus und in die Koſt nehmen, oo 

Dör winnen, überfieben, defungi.. 3. E. eine Krank⸗ 
heit, Arbeit, Mühen. d. g. He het dor wun⸗ 

- nens feine Prüfung, oder Truͤbſal ift zu Ende” 
Ene dör wunnen Ko: eine Kuh, welche bie all 
‚gemeine Vubleiche sr und Werſtanden bat 


—“ 


I winnen, Vertheil einbringen. - Ä Dat winnet nits 
in : das wirft feinen Nutzen ab. 
Underwinnen, ift veraltet. Sif underwinnen enes 
Gudes: ſich eines Gutes anmaſſen. In denn 
teiniſchen Urkunden bird dafuͤr intromittere ſe 
geſaget. S. Haltaus. Im Ruͤſtringer Aeſu 
gabook (dem alten Landrecht der Butjadinger 
unnd Stadtlaͤnder, in utalter Sriefifcher Sprache): 
“  Sah weth fa thi were ther tha riuchta’ erua 
: thet god underwnne, (underwinne) thethi, 
J ‚hundert merk breke: d. i. wer den rechten Er⸗ 
ben das Gut unterwinnet (zum Nachtheil der 
rechten Erben ſich mit dem Gute belehnen laͤßt), 
vder verwirket 100 Mark. ©. von Wicht Vor⸗ 
rede zum Oſtfr. sed. 6 178. Anm. k. 
Up winnen, und 
vn. winnen, 1.) Vortheit einbeingen: endlich Nuz: 
: zen bringen. Dat winnt idt dubhelt uut?: das 
‚bringt es Doppelt wieder. ein. 
2 ). Hut winnen. Heißt auch fo viel, Als anverdin· 
‚.geirz" etwas: in Verding austgun zu verfertigen. 
w :  Hftfe Deich: und Sphl: Recht c. 1.5: ro. De 
‚Dos Richtere foelen alsdann ben De (def 
ü ſen, der verfäumer hat feinen Deichſchlag zu gehoͤ⸗ 
riger Zeit zu machen) uthwinnen, dat Gelb 
darvan uth geven, und von den unwilligen 
Dhfker duͤbbelt wedder nehmen. 
| Verwinnen, 1.) überftehen, dedolere.. Den Fall 
berwinnet he nig wedder: von dem Fall wird er 
nicht wieder geneſen, oder völlig beſſer werben. 
=) Nberfüßren ‚ ‚überzeugen, . evincere. Ord. 
'. 100. 
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300. De Hands dadige is, fom wor ein Mann 
. mit der apenbaren Schuld ——— verwunnen 


wert. 
werwindlik, unuberwindlich, anecſehüch, unwie⸗ 


derbringlich. Een umverwindliken Schaden, | 


Verluſt: ein unerſetzlicher Schaden, Verluſt. 
in wie im Hochdeutſchen. Cod. Arg. Win- 

teus. Isl. Vetur. Die uͤbrigen alte und 

neue verwandte Dialefte haben Winter. Baker 
winter, ein anhaltender Froſt im Fruͤhling. 

k verwintern ,. den Winterluſt genieffen, im Froſt 
fich ein Vergnügen machen , ober eine Luſtreiſe 
thun. | 

IN-WORP, oder Wind- -worp, der Maufrpif. 
ıEr, ein Wiſch von Stroh, Lumpen und dergleis 
chen, womit man etwas abwiſchet, oder zuſtopfet. | 
R. Engl. Wipe A. ©. wipian, abwifchen. 
Daß in Lindenbrog. Glofl.. Wip, win Zeichen, 
daß etwas feil ſey, bedeutet; ift daher, daß an eis 
nigen Orten bergleichen Wifche ausgeßangen wers 
den. Afenswiep,. ein Stropbefem, den Backos 
fen. auszukehren. Stro⸗ ⸗ wiep, Serohwiſch. 
Mu will'r de Wiep uut! nun will “ gar zu 
arg werden! 

ipen, ein Ziegeldach auſtatt di Kalts mit Stroh 
dicht machen, indem man kleine Strohbuͤndlein, 
die wir Dokfen nennen, roiſchen t die Ziegel * | 
. Im Ditmarfifchen.: J | nn 

IPPEN.. ©. Wurren ” . 

ips, interj. gefhwind! K. 

pp- ſeeeid, einen der nicht. lange pi fie fan, 

N 


. * 


a0 


Wilp ein altes. Wort fen, welches eine gefchwin 
be Bewegung angezeiget, Ichren das. Engl, whip . 
‚away, ſchleun hinweg wifchens whip, geiß # 
ſeln (daher. ke Swepe): das Hochdeuifche 


ip. -ftool, ein Stul, worauf. man nice feſt fi f ke 


Wr 


4 


| 


Wi re, Wier - draad, Ein e.öder Kupfertrarf. R | 


_ Winware, Wirwarje, Bewime. R 

Verworen, .verworten, Von wirren, verwirren. 
Wan rx, Weihrauch. Alſo finder man es in de alten 
Urkunden: und wird. auch noch fd ausgefprochen. 


Wie Wen 


⸗ 


Im agentlichen— Sinn kommt dieſe Venennung | 
‚ der Bachflelze und der Schtwänzmaife zu, die ih⸗ 


zen Steerd, Schwänz, beſtaͤndig bewegen. Daß 


tippen; das platdeutfche Wuppe: und obige 
Interjectio Wips! Vielleicht iſt daher auch 
das vorhergehende Wiep. 


Up dem Wipp⸗ ſiobl ſitten, wird: gefagt, wan 
jemand keine Ruhe zu ſitzen hat, ſondern oft genoͤthi⸗ 
get wird auf zu ſtehen: imgl. wan er in ſeinem 
Amte oder Zuſtande nicht ſicher iſt, und ſonderlich 
in einem Miethauſe ſtets beſorgen muß, daß es 
im gie werde. Dan. ſagt auch Hipo⸗ 


Engl. Wire, Ron dem alten wiren, wirren, 


drehen. 


Enem een Beten witten Wiribi ingeven: einen 
vergeben. 


u Wınxan, uirten, weben ‚Parc. gewrocht, fie 


geworcht, gewirket. So werden in der Hochß 
Ordn. von 1587, gewrochte Bankwarks Kuſſen 
bunt gemihe "Bantpolfer, gedacht. 


N 


Verwirken, 
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Verwirken, fo. wie im. Hochdeutſchen. Auch hievn 
iſt das Mittelwort verwrocht, verwrogt. In 
den Privilegien des Fleckens Buͤcken, beym Rath⸗ 

lef Geſchichte der Grafſchaft Hoya und Diepholz, 
Tb. II. ©. 116: Toge aber Jemand daruth 
in andere fremde Syegendt ohne Unfern Wi 
len, da wy finer unmechtig weren —— de 

‚Schall duͤſſe Gnade verwrogt hebben: der ſoll 
dieſe Gnade verwirket baben, , oder derfelben vers 
luſtig ſeyn. — 

Wırse iſt im benachbarten Offfrielande gebräuchlich, . 
und bedeutet eine Reihe des abgemäheten Graſes. 

Wir nennen es Swad, oder Swatt. Im ur 
alten friefifchen tandr. ift Wirfena, und Wirfena 
Ketf, eine Runzel, Welche der Aehnlichteit we⸗ 

gen alſo genannt wird. 

Wezs, toeife, fapiens. R. Von weten, wiſſen. N“ 

Sao wurde auch das 8 und t by den iS. in 
biefem Worte verwechfelt; wis und wita, Flug, 
weifes Wite und. Word - wife, ein Soppift, 
"Wis = dom, Wite - dom, Weisheit, u. a. m. 
‚Wied weren, erfahren, certiorem fieri. Enem 
wat wies malen: einen etwas lehren, certio- . 
tem facere: it, etwas aufbinden, verba dare. 
Wiſe Woͤrde: naſeweiſe Worte. Enen wi⸗ 
fen Mund hebben: naſeweiſe Worte geben. 
Wiſe Mann, Wiſe Frouw, nennet der aber⸗ 

glaͤubige Poͤbel die Wahrſager, Teufelsbanner, 

die geſtohlne Sachen anweiſen u. De Wiſe⸗ 
ſten, Die weiſeſten, verſtaͤndigſten. So heiſſen 

| mſonderben die vepindigfiene ans ber Bargieſchat 
ON 


| er S \ Kr | 
mit welchen ber Ka aber die Yngefegenbeiten de 
Stadt handel. - Stat: 89. Ock hefft ſik de 
Raedt vordregen mit eren Wifeften, dat neen 
Raedtmann uth.der Witheit ſchall mer Eid⸗ 
ſware weſen. | 
Wies<hoon, Wies-hönken, ein Kitaling.. 
Wies-hüsgen, Wies-dömling, daffelbe. R. '- 
Mies makerije, ‚eine falſche Vorſtellung, die man je⸗ 
mand ſucht einzubilden, um ihn Ju etwas zu 
verleiten: eine Unmwahrpeit, die man einem fucht 
auf zu binden. Von wies mafen, aufbinden, | 
_ Wies-näfe, ein Naſeweiſer R. 
‚Wies-näfed, und Wies- nile, —* R 
"Wies-näfen, hafeweis hun. R. 
Wies-Inute ©, unter Suure | 
; Inwies, befcheiden klug: klug, obne es Aufferlich u 


ne rn zeigen. R. \ 


„Wifen, weifen, jeigen, Ihren, leiten. y. ©. witan, 
und wiſan. Schwed. wyſa. Wend. wefu, 
wieſu. Stat. 7. Dar ſchall ſe ere Kinder af 
Handeln, als ere Ehre wifer: die Wittwe fol 

ihren Kindern eitten Abſtand geben, ihrem Stan⸗ 
ar gemäß. 

Bewifen, ı.) wie das Hochdeutfche beweiſen. = 

2.) Anweiſung thun auf die Bezahlung, aſſigniren. 

Iſt in dieſer Bedeutung. veraltet. In einem al⸗ 
ten Dokum. Anno 1504 — gaff Joh. Ker⸗ 

ſtens Diricke Clampe to Herſtede 12 Marck 

myn 2 Groten in Gelde. Linde hadde ome 

RKornes fo vele gedan to vorne: unde hadde 

m bewiſed Dani by Pin Bernds uppe 
Wolburgis. 


N 


auge. Doch (hal goh Reine ſtan 


vor de 3Marck. 


Jutwifeu, 1.) den Weg hinaus werfen, hinaus ge | 
ben heiffen 3 ı viam exeundi monſtrare, exire 


U juber &. 


2) zeugen, bezeugen, von Ausgang einer Sag dar. | 


ſtellen. Sik uutwiſen, ich im Ausgange zei⸗ 
gem Dat ſchall ſik untwiſen: das wird ſich 


zeigen. Dat Ende wiſet idt wur: ‚ber. Aus⸗ 


gang zeiget es: exitus acta prohat. 


Uutwifung, Ausweiſung, die Anzeige, oder das Zange. “ 
niß den Dokamente, Ju viner. Diephofzifchen - 


, Urkunde von 13 378: So en ſcholen ze bynnen 


den negheſten halven Jare darna nicht befchas - 
det werden in aller Uthwizinghe deſſes Bm | 


ves! To füllen fie in dem nächften halben Jahre 
hernach Peinen Schaden leiden, nach dem Inbalt 
dieſes Briefes. 

Verwiſen; 1.) anhalten, anweiſen zu ewar durch 
oberkeitliche Gewalt, veruetheilen, In einer 
Verordnung von 1592 beißt es von ber Stade” 
Suͤhne: Schall he (der Bekladte) tom Leger 


ap veer Weken verwiſet werden: en fol 4 Wot · 


chen lang Einlager zu halten angewieſen werden. 


fe, ejicere ex urbe; 


Wesn, Weifel, die Königin der das Beibtein im 


Bienenſtock. Bon obigem wiſen, leiten, fuͤh⸗ 


ren, weil ſie gleichſam der Heerfuͤhrer des gan 


8 | 


J Echwarme iſt. —8 S. Win, anführen 


\ 
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2. 8* des Landes, oder der Stadt verweiſen: relega- . 


yo 


u bas Alt feine Wil. € ud sr. Göide: 
Ital. Guida. Verel. inInd.Vifr, 


J Wise, Weiſe; it die Melodie. : A. ©, wiſe? | 


ſo auch im Engl. und Alt fraͤnk; Fr. Guiſe. 
Ital. Guiſa. Won weſen, Cod. Arg. -wifang , 
ſeyn. Ra'r olen Wiſe: nach der alten Ge 
wohnheit. Daar geit ene hoge Wiſe up: das 
klingt aus einem hohen Ton. R. 
Wısxe, Wifche, eine Wieſe, pratum, 


; Grau- wisk, ein. grobes, breitblätteriges und dance J 


des Gras, welches gern auf faͤmpfigen Wieſen 
waͤchſt. Kenn es abgemaͤhet worden, ſchießt der 


“ Stumpf in wenigen Minuten einen ‚halben Zol 


wieder in die Hoͤhe. 


wia BEREN, Vogelticfihen, kleine wilde Kits 


ſchen, theils von vorher , theild von ſchwarzer 


02 Farbe Bey den Hochdeutſchen, Weichſel. 
= Wisreun, liſpen, im Ausſprechen des 8 mit der 


Zunge ak bie Zähne ſtoßen: blöefum ege. A. 

S.wliſp.“ E. wiſper und liſß. 
 WıIspeLrtürıg, unbeſtaͤndig, wankelmuthig. Iſt 

Hollaͤndiſch. | 


_ Wısse, 1). gewiß, certus, certo, R. A. S. 


wis. Schw. wißs. Von weten, wiſſen, fe 
hen. S. Wachter in Weils, und Wiſſen. Ja 
wiſſe: ja freilich, allerdings. Sprw. Ser 

mig wiſſe, fo is't miſſe: aufs Ungewiſſe * | 
U man ſcch nicht verlaſſen. Hei ji finen wiſſern 
Kool, fo getet Bonen in-de Wefe: S. Koor. 
Drd. 52. So wor ein Borgr — fumpt 
binnen veer Senten, unde kt eng, Erve, air 

on ni 


— 


. 


vill des if: erden x. und win Bee or 
chert ſeyn. 
| 2.) feſt, unberveglich.. Wiſe holen: ‚fe Batten. . 
-. Dat Ding fit nig wiſſe: dae Ding ſitzt nich 
ffeſt, wackelt. 
3.) tapfer, Sunverdroffen, ofne Aufbören, fire 
nue. Se arbeidet wiffe weg; erarbeitet ame 
. verdroſſen fort. Wiſſe weg gaan: in einenm 
Etuͤcke, ohne ſich auf zu halten, fort gehen. - 
Wiſſe an ſetten: tapfer angreiffen: alle Kraͤfte 
> zur einer Arbeit anwenden: ſtrenuum impetum 
. facere, omnibus viribus contendere. Wiſ 

ſe!iſt daher: auch eine Interjection, und Auf 


munterungswort, wenn man jemand anfpornet, “ 


ſeine Kräfte zu gebrauchen: friſch! munter! N 
4) Etwa, vielleicht, wie Bel glaube, wie man 
ſagt: feilicet, nempe. R. In diefem Sinn u 

- wird es in den Redensarten gebraucht, wenn man 

nicht gerade zu frage. He het wife Geld: — 

man fagt, er habe Geld: oder, follte er wol Geld 

\ haben, ‚wie es heißt? He is wiſſe nig klook: ro 

- er ſoll, wie ich gehöret habe, unklug ey 

Vertville, eigentlich vor wifle, für gewiß P fürnaße, ' 
gewißlih, R_ on 

Verwiſſen, Vorwiſſen, erweiſen, darchun· eigent⸗ 
Nlich, Prwibtdt 9 geben, vergewiſſern, certificare.. 
Iſt veraltet. S. Wachter in dem W. Weils, 
certus, verus. Kund Rolle Art. ı85. Ock 
neen Rövefaat, idt en ſy he vorwiſſe de helfte 

hier to latende: Niemand ſoll von dier ausfuͤh⸗ 
. > zen Ruͤbeſamen, es ſey denn, daß er varıfue, | 


. _ Y 


Jd —. 7 


Win. | 
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20. Rolle, von. 1392, heißt es! Welck Man 


dat Ambt winnen wil, fin Gudt fchall 12 


Bremer Marek wehrt wefen, dat fehall he vers 
wiſſenen den Meiftern to einen Jahre: Wer 


ſich das Amt erwerben will, deffen Vermögen fol 


12 bremer Mark wehrt ſeyn: und davon foll er bie 

Amtsmeiſter binnen Jahres Friſt vergewiſſern. 
Wir, 1.) weiß, albus, : Cod, Arg, hweit, %. ©. 

hwit, €. white; Isl. hwitt. Alt fraͤnk. wiz, 
u Wit mafen: all machen, ausleeren, alles auf 


zehren. Wit lachen: vergnüge lächeln: naͤm⸗ 


daß er die Hoifte bier laſſe. In der Goldſchmie⸗ 


lich mit Abſicht auf die Zaͤhne, die man im Lachen 


ſehen laͤßt. Swart up Wit hebben: ſchriftli⸗ 


che Verſicherung in Händen haben. "ei wit. 
+ brennen : fich einer Beſchuldigung ‚entledigen ; 


ſich rein machen ' von einer Schuld. Wit i8 
gaue befmit: Weiß iſt Teicht befleckt. Mitte 

Sondag: der Sonntag Invocavit: Dominica 

in alhis. \ I 

J 2. ) Inſonderheit wird es, in alten urkunden, vom 

Silber und Gelde gebraucht, für: ‚fein, ohne 


— Zuͤſatz vom Kupfer. In einem Verpfaͤndungs⸗ | 
9° Briefe von 1380 : Dre hundert unde veer un 


twintich lodege Marf wyt unde wichtich, de 
ze uͤns an reden Ghelde degher unde al betas 
let hebbet rc. ‚In einer andern von demfelben 
Jahie: Wıy Yunchere Dite, Zone wanda—⸗ 


ghes Greven Kerfiens tho Delmenhorft, bes 


lennet und betughet openbare in dezen Breve, 
* dat wy Rand) und — den en 
u | tho 


N 


- 
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tho Bremen 324 lodeghe Mark wyt unde 
wichtich 3. Exzbr Albert verſetzt im Jahr 1366, 
. an die Stadt Bremen, das Schloß und die Vog⸗ 
tey zum Langwedal x vor elftehalf hundert lo⸗ 
. deghe Mark, in redemen Todighen Zulvere, 
un wichtich umde wyt, alzo tho Brunfione 
ghengh un gheve is. In. einer, andern Urkunde 
von 1575: Viftehalf hundert lodighe Mark, 
de fe und an ghuden lodighen mitten unde 
— ibtigben Zulvere degher und al betalet heb⸗ 
et. 
3.).weiſe, klug, R. Diefe Bedeutung iſt von we⸗ 
de wiſſen. 

Wittebronds- Kind, ein gergärteltes, welchtche Kind: | 

ein Zaͤrtling. 

MR: 1.) weiſſen, , weiß machen‘, beſonders, eine a 

Wand weiſſe ſen, uͤbertuͤnchen. Cod. Arg. gaweit- 

jan. Daper. tie; ueft, . MBitjels balje, 
- Witjels Falf, 

2) Wir, brauchen es auch intranß itive, für: weiß 
, werden. De Ween witjet nognig: die Weir. 
| denzweige laſſen ſich noch nicht abſchaͤlen: der 

Baſt will noch nicht herunter, Dat Beer wit⸗ u 

I jet, wenn es ſchaͤumet. 
, itlinge, ‚eine Art Berger Fiſche, oder Stockfiſche. | 

Schw. Hwitling. €. Whiting. Vogts Mo- 

‚num. ined. T. J. p. 476: Unde will öhme ge⸗ 


ven thor Koſt un thor Hülpe — alle Veren ⸗ 


dell Jares twe Tunnen Botteren, dre Tun⸗ 
nen Heringe, dre Stucke Wuino— unded dre 


. Soppum Se Fi | | 


+ 


aa, y Wem —— 

‚Wit- fmepelig, und Wit- -fnepelt, von Staff Ynfe 
ben, bleich von Geſichte, von fieberhafter G⸗ 
ſichtsſfarbe. Der Fiſch Snepel ſtirbt bald, 
nachdem er eſangen worden, und wird ganz 

. blaß. | v 
Witte, eine Miängforte: ein 1 Weihofenning, S. Friſch 

unter dieſem Worte. Es findet ſi ch in einer Ur⸗ 
kunde, die unter Wiet-heren angefuͤhret iſt. In 
dem aͤlteſten Frieſ. Landrecht kommt eine Muͤnze 
Wecda vor, welche 12 Pfenning galt. Welche 
ohne Zweifel dieſelbe mit Witte iſt. Oſtfrieſ 
Landr. p. 3z3. 

„Wire, ein Vorwurf, Tadel, Anklage, it, Strafe, 
Es iſt jetzt nicht mehr im Gebrauch: kommt aber 

“überein, ober ift vielmehr daſſelbe mit Wedde; 

welches nachzuſehen iſt. Gr. ma, crimen, 
culpa. S. unter Wite-buſſe und- Wiet- he 

ren: me ans einer angeführten Urkunde abjuneh⸗ 
men iſt, daß Wite und Wite ⸗ geld vor dieſem ein - 

Eutuͤck Geldes bedeutet habe, welches die Raths⸗ 

perſonen empfingen , wenn fle in bem Rath er: 
ſchienen, Praͤſenz⸗ ⸗Geld; diejenigen aber, weiche 

u fpde famen, oder ohne Urſache ausblieben, zur 

Strafe doppelt erlegen mußten. Daher ſind fol⸗ 
gende abgeleitete, ſo noch be ung gebraͤuchlich 
u ſind: — 

Witen, Schuld geben, verweiſen, vorrucken, oulpa 
| re, exprobrare. A. ©. witan: alt Engl. wi- 
te, und das noch gebräuchliche twit. .Verel. in 
Ind, vita He wit idt up- mit er ſchiebt die 

Su auf mich, Ss wert nig, woor if idt 
nz 
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m witen fall: ich weis nicht, wo ich bie Ur: 
ſache des übeln Erfolges fuchen fol. Tafel Art- 


3. Und dat an nemande to wrekende ofte to‘ 


witende: umd folhes an Niemand zu rächen, 
| noch jemand die Schuld davon bey zu meſſen. 
Af witen, die Schuld von ſich ſchieben: durch einen 
Vorwand etwas ablehnen. R. | 
Verwiten, verweifen, vorruͤcken. R. Ced. Arg. id- 
‚weitjan. U. ©. edwitan: daher durch Abfürs 
zung das heutige Engl, twit, Theot. itwizon. _ 
H. verwyten.: . Dein $aute nach kommt ein ans 
deres alt Goth. beym Ulſila noch'näher mit uns - 
ſerm verwiten überein, frachwithan, und fra- 
withan, uͤbels reden, fluchen: welches aber von 
chwithan, keden, kommt. 
Verwiet, Verweis. R. Cod. Arg. Tdweit, % ©. 
Edwit, :Aedwit. Tpeot. Itwiz. A u 
"Unverweten (»), nicht vorgeruͤcket. Idt ſy em | 
Unoenineten ich will es ihm nicht vorgeruͤ.ket 
haben. R | 
Wite -buffe, eine Buͤchſe, worin das Strafgeld ge⸗ 
worfen wird. Wir finden es in einem eigenhaͤn⸗ 
dig geſchriebenen Denkbuche des Herrn Dan. von 
Buͤren, welcher im Anfange des 16ten Jahrhun⸗ 


bu 3 


derts Vvirgermeiſter in Bremen war. Anno‘. - 


‚Dni: 1502, des erften Brigdages in der Bar _ 
ſten ward beleved de Witebuffe van 4 Bor 
germefteren:unde deme Made, fü dat oldinges 
hadde geweſen. Alſo we to ſpade kumpt 
| brit ı Zwaren. Ei de uthe.blivet, 2 Zwa⸗ 
a — el 


a 
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ren, id en (9: dat mei vorbadet ſh by Suppe 
der Wite 
„Wiet- heren heiſſen bier die vier alteſten Hathsherren, 
"namlich aus jedem Mathsquartiere der erſte. Bon 
obigem Wite, oder Wedde in der’ gten Bedeu” 
tung. A. ©, Wite, multa, poena, Strafe, . 
Geldhuffe: Gloſſ. Pez. Giuth, fatisfrttio, Ge 
nugehuung.: Daß alſo Wiet⸗ heren,, “fo viel 
heißt, alg Strafberren, im vorzuͤglichen Sinn. 
© Hr Paſt. Vogt ldonum. ined. T. I. p. 238. 
in eine Note. Dieß ſcheint dieß Wort auch zu 
—bedeuten in einer bisher nie gedruckten Urkunde 
7 Kom Jahre 1424, in einem alten Codice Mem- 
- :::. bran. welche hier ganz eingeruͤcket au werden ver; 
dienet. 
0 Women Wothe ſcal leggen, unde u 
Wuythe gelt uthgeven unde upboeren. 
Wy Borgermeltere, Radmanne und ganke 
Witheit der Rad Bremer -befennen, dat un 
hebben entfanghen unde upgebord van den Er⸗ 
ſamen Hern Nicglawefe Groninge, unfe me 
deborgemeſtere, ſeſteyn Bremer mark, dar 
men ſchal vor gheven unde entrichten vormids 
delſt unſen Witeheren, unde unſe Witehere 
ock na unſen Vordraghe und Wilkore ſchal 
wedder entfanghen unde upboren den hroke. 
| In deſſer naſerevenen wife. Alſo wanner de 
-  Borghermeftere,. dem de Wite bord to legs 
gende, ene Withe mit ſinen Heren de mt: 
Pe: j tten, de he bare behebben kan, me 
rame | 


u 
— 
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ramet unde lecht, unde men der Witheit dat 
kundiget vormiddelſt unfen boden, fo ſchal de 
| ZBithehere enen islifen perſonen, de to rade 
gheyt, de den up dat radhus fumpt, unde up 
- dem radhufe is, alze men de clocken lud, de 

men to rade plecht to ludene, gheven enen wits \ 
ten, und welf radman de to fpade kumpt, 

wanner men mit der vorſcrevenen rades Cloc⸗ 


ken aflaten heft, unde de nicht en lud, ‚de rad⸗ Ir 


manne ſcholen en jewelif den Witeheren ges - 
ven enen witten. We of vorfumede, unde 
nicht up dat hus, alze de Withe gelecht were, 
queme, dede im der ſtad were, und nene fents 
life redelife fafe hadde, de ſcholen gheven eyn 

iewelik den Witeheren twe witte, unde den 


broke ſchal de Witehere vort to hulpe heben, 


mede to ghevende, unde to delende, alze vor⸗ 
ſcreven id, Unde nement ſchal Withegelt up⸗ 
boren, he en hebbe zinen brofe, den he plichh 
tich were, tu vorn betalt, unde uthghegeven. 
Deſſe vorſcrevene ſtucke to ewigen tyden to 
holdene, hebben tun se feriven Taten in deffer 
unfer ftad Boeck. Int jar unfes heren Dus 
ſent ver hundert, in dem ver unde tmintiges 
fen jan des negſten dinxedages na rigen jares 
aghe. 
NıTr-Frouw. S. WeE»nEwe, 


NıTHeiT, Witfchup u as fieße unter Waren. | 


(a), wiſſen. Ä 

NırLık, Witliken, Wittigen ur a. ſiehe gleichſals 
unter Weren (a). wiſſen. 
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282 Wir. Won 
Wirs Gen doſſelbe, was Wips. Es ſind Worte,, 
womit man eine Geſchwindigkeit oder ſchnelle Be 
wegung andeutet. Zr. vite. Ciwa vom A. ©. 
hwettan, antreiben, anfpornen, incitare: Ve- 
"rel, in Ind. huetia, Wenn das t ivegbleibt, fo 
entſtehen daher die Hochdeutfchen entwifchen, er⸗ 
Be wiſchen, durchwiſchen ꝛc. Wits was he 
| weg: wie ein Blitz war er weg. Wits was he 
dar henin: hurtig ſchlupfte er hinein, 
We „ale der hochdeutſchen Bedeutung, 1.) wenn, 
| Wo du't deift — wenn du es thuſt: it. 
u E — eine Drohungsformel: huͤte dich es zu-tbum. 
2.) wie? quomodo? R. Kero, hweo. Wo 
fo? wie denn? Wo geit idt? mie geht es? 
3.) wie, gleichwie, quem ad modum. So findet 
man es in dem alten Schriften. Mo hirunder 
vermeldet: wie hernach wird gemeldet werden. 
Wodanig, weicher Geftält, von welcher Art. Won 
Mo in der aten Bedeutung. H. hoedaanig. 
Wodanigheit Beſchaffenheit. H Hoedaanigheyd. 
In einem hanſeatiſchen Receß von 1476, beym 
Willebrandt: By Pene unde Broke eynes et⸗ 
liken na Wodanicheit der Safe, den eynen 
allſe den anderen to doende ꝛc. bey Strafe eines 
jeden nach Beſchaffenheit der Sache, dem einen, ' 
wie dent andern — 

W ÖBKr, in Hamburg, -eine Art kleiner wilder Aen⸗ 
ten, welche wir Krikken nennen. K. 
Noop, Wut, Grimm €. Wood. A. ©. Wod-- 
. 5 Woede. Hierher gehöret das Goth. 
in Cd Arg. Wods TB beſeſſen, dæmoniacus. 
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A. S. wod, woda; wuůͤrend, unſinnig. Alt 
fraͤnk. wotag. Cambr. ym⸗ Zorn: Gwydd, 
wild, feras, ſylveſter. Daher hat der alte 


norbifche und fächfifehe Mars den Namen Wo⸗ . | | 


dan. ©, Jun. Gloſſ. Goth. voce Wed: und | 
Wachter unter- Othinus. | 
Verwood, wuͤtig, wütend, . 
WoDen, Woen, die grünen Stengel und Blätter \ 
der Wurzelgemächfe: ‚als Roͤve⸗woen, Wur⸗ 
tel⸗woen Ic. das Kraut der Ruͤben, Möhren ıc, 
In Stade Wroden. Es ift von celtifchem Ur: 
forun. In Boxhorniüi Lex. Ant. Brit. iſt 
- Gwydd Krautſtengel, Geſtraͤuche, caules, ar 
buſta. A. S. Weod, und E. Weed, Unkraut. 
Daher unſer weden, ween, richtiger woͤ⸗ 
den (os), Unkraut ausgäten. S. WEDEn.. 
Wosen, ſich bewegen. S. untere Weeen. | 
Woser, bedeutere vor Zeiten alle Früchte, Erdfruͤch⸗ 
te, Leibesfrucht u. d. g. jetzt Wucher⸗ Geldzins, | 


foenus, uſura. Cod, Arg. Akran. A. S. — 


 » Eaca, Ocer, Wocer (von unſerm oken, mit 
WVorſetzung des w. A. ©; eacan, ican: Cod. 


Arg. aukan, hinzufügen, vermehren: „Gr. du- . 


. Erw, lat. augere): E. Woker: 9, Woeker: 
- Schw. Ocker: Alt fränf. wuachar, und uuo= \ 
cher. . Das celtiſche Stammwort hat Boxhorn. : 
aufbehalten, Ocer, und Occraeth, foenus, 
uſura. u 
Wokern, und Anwokern, anwuchern, vermehret 
"werden, ſich im Wachsthum ausbreiten, fobole- - 
ſcere. it. Wucher treiben, foenerati. Dot un⸗ | 


ſtoark aus. Dat Feber wokert an: das Site 


=. nige, was man fpinnen läßt, pflegt gewogen ; 


= Hundarben thun: j 9 mit Ririge Arbeit abqude: 


















2. Wax. "Won | 
kruud wolert flarf : ‘ das uUnkraut breitet fi n 


wird immer ſtaͤrker. 
Woker- blome, (Golöblume, chryfanthemum: eine 
„gelbe Blume, mit heil grünem eingefchnittenen 
Kraut, welche gern zwifchen der Saat wädll, 
und ſich ſo ſtark vermehrer (daher auch ihr Na 
me), Daß an einigen Oertern die Landleute zur 
Ausrottung detſelben, J durch Gerftafe, angehal 
ten werden. 
"Waxer, 1.) der eingebundene Fiachs am Kodın: 
j ‚welches in Weſtpfahlen und im Chur: Braunſch | 
Dieſſe heißt. 
3.) der Spinnrocke, colus. A.S. Weß: viel 
leicht: daher, wie Hr. Wachter will, weil dasj 


dB 


‚ werden, bamit. die Spinnerinnen eben fo vi 
Garn wieder liefern.  Gien. Brood uut den 
Wollen teen: ſein Brodt mit Spinnen verdie⸗ 

In Hamb. Wukke. 
3)e ein n Xölpel, Dummkopf. Im Hanndve. 
Wokken-blad, das Pergement, oder ſteife Papiet 
welches um den Spinnrocken gebunden wird. 
Mou, 1.) mie das Hochdeutſche wohl, bene: und 
wol, quidem, equidem. 

2) welcher? welche? wer? quis? quæ? R, 

3.) jemand, aliquis, quidam. R. 
"Wol- macht. ©. unter Magt, von MöcEn | 
'WooL-BRAREN, by R. Wool- bargen, fang 


Ion 


a2) 


. Won 2285 


Im. Eme von dem folgenden Woold, Hol: | 
und bräfen, brefen, brechen. | u 
DOLD, Wald, Gehoͤlze: it. Holz, wie aus dem fol⸗ 
genden Woͤold⸗ sgate zu erſehen. Beide Bedeu—⸗ 
tungen bat auch das A. ©..Weald,“ Wald, 
Wold; und Wald beym Otfried. E Wood. A. 
S. auch Wod, Wode, Wude H. Woud. 
Es kommt faft bey uns aus dem Gebrauch. Doch 
ſagt man noch: dat Kruud fteit as een Woold: 
das Kraut ſteht feht di, ° Bey den Hambur⸗ 
gern iſt das Sprw. So: vold a8 de Bremer 
Woold: d. i. fehr alt. ; Daher ift auch der Far - 
j milien⸗ Name, der fich bier und da finder, Wolt⸗ 
mann, zu erflären; urſpruͤnglich ein Bewohner 
des Waldes, ſylvicola. | 
yold-gaten, die hölzernen Röhren, durch weiche das 
Weſerwaſſer, von dem groſſen Waſſerrade in 
Bremen, unter der Erde in die Siadt vertheilet 
wird, — 
yold- mefler, Waldmeiſter, matrifylvia, aſperu- 
la odorifera. Weil es ein wohlriechendes Kraut 
iſt, ſo werden Kraͤnze daraus geflochten, welche 
die geringen Leute in den Stuben pflegen auf zu 
hängen, und Woold⸗ meſter Kraͤnze nennen. 
ÖLEN (oe), wuͤhlen. Beſonders bedeutet es das 
Rıoren. Beym S. heiße wuͤhlen Ölen. 
OLER, ein Mannsname. Es iſt wol derſelbe mit | 
‚Wolter, Walther. — 
'$Lraarrt. Korte. Wolfaart. S. WAXAARn. 
ter, auch Wulp, ein junger Hund, Bude, ; 
wo ꝛc. A. ©. ‚ Hwelp, Hwylp E. Wheip. 
—X— 
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kruud wokert flarf : das Unkraut breitet ſich 
ſtark aus. Dat, Geber wokert an: das Siehe 
‚wird immer ſtaͤrker. 


J — blome, Golbblume, , chryfänthemum: ‘eine 


„gelbe Blume, mit hell gruͤnem eingeſchnittenen 
Kraut, welche gern zwiſchen der Saat waͤchſt, 
nuntd ſich ſe ſtark vermehret (daher auch ihr Na: 
me), daß an einigen Oertern die Landleute zur 


Ausrottung detſelben, durch Geldſtrafen angehal 


‚tem werden. 


"Waxer, I.) der eingebundene: Fiachs am Rocken: 
welches in Weſtpfahlen und im Chur— Vraunſchw. 


Dieſſe heißt. 

2) der Spinnrocke, colus. % &. Weg: viel⸗ 
leicht daher, tie Hr. Wachter will, weil dasje 
nige, was man ſpinnen laͤßt, pflegt gewogen zu 

werden, damit die Spinnerinnen eben fo viel 
- Garn wieber liefern. Sien. Brood uut dem 
Wokken teen: ifein Brodt mit Spinnen verdie 


0, nen In Hamb. Wukke. — 


3.) ein Tölpel, Dummkopf. Im Hanndo. 
Wolken blad, das Pergement, oder. fleife Papier, 
welches um den Spinnrocfen gebunden wird, 


-Wor, 1.) mie das. Hochdeutfche wohl, bene: und 


wol, quidem,, equidem . | 
2.) welcher? welche? wer? quis? ‚quas? k. 
3.) jemand, aliquis, quidam. R. 
wa. macht. ©, unter Magt, von Mi ÖGEN. 
 Woorennaan, bey R. - Wool, bargen, faure 


Handarbeit thun: ſ 9 mit luatger Arbeit abquaͤ⸗ 
len. 


ns | 


⸗ 


on, Wald, Gehoͤlze: it, Holz, wie aus dem fol⸗ : 


‚and bräfen, brefen, brechen. 


genden Woold—⸗ gate zu erſehen. Beide Bedeu⸗ 


tungen hat auch das A. S. Weald, Wald, 
Wold; und Wald beym Otfried. E. Wood. A. 
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len. Eme von dem folgenden Woold, hot: u 


©; auch Wod, Wode, Wude. H. Woud. 


J milien⸗ Name, der fich Gier. und da finder, Wolt—⸗ 


'oold- -gaten, die hoͤlzernen Röhren, durch welche das 
Weſerwaſſer von dem groſſen Waſſerrade in 
Bremen, unter der Erde in die Siadi vertheilet 


oold- meffer, Waldmeiſter, matrifylvia, afperu- \ 


"ÖLEN (oe), wühlen. Beſonders bedeutet es das | 
"OLER, ein Mannsname, Es iſt wol derſelbe mit 


'OLFAART. Korte,Wolfaart. ©, Waikhann. 
'oLP, auch Wulp, ein junger Hund, Fuchs, 


mann, zu erklaͤren; urſpruͤnglich ein Bewohner 
des Waldes, ſylvicola. 


wird. 


Es kommt faſt bey uns aus dem Gebrauch. Doch u 
ſagt man noch: dat Kruud ſteit as een Woold: 
das Kraut ſteht ſehr die, Bey den Hambur ⸗ 
gern iſt das Sprw. So- vold a8 de Bremer 
Woold: d.i. fehr alt. ; Daher ift auch der Far 


— Ri - 
za. 


la odorifera. Weil es ein wohltiechendes Kraut 


iſt, ſo werden Kraͤnze daraus: geflochten, welche 


die geringen Leute in den Stuben pflegen auf zu 
hängen, und Woold⸗ meſter Kraͤnze nennen. 


RıoLen. Beym S. heiße wüßlen oͤlen. 


Wolter, Walther. 


—. 


Wolf ꝛ ꝛxc. A. S. Hwelp, Hwylp € Whelp, | 
W 
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Alt fraͤnk. Welt, H Welp‘, 1. Wolp, » Wulp. 
Schw. Hwalp, Bag. Wurr. 
Kooin-wolp. Go nennen einige das Ungeziefer, wel⸗ 

ches der Saat auf dem Felde groſſen Schaden 
thut: Gerſtwurm, Schrotwurm, Werre, sryl- 
lo-talpa. _ 
 Regen- wol p, Water- wolp, ein Weſcrvoget in der 
Groſſe einer Taube. | 
. Worten, Walther. ©. WoLer = 
‘ Wörtern, Wolter- blok. S. WÄLTERM.. 


. Wörtje (ss), 1.) ein männlicher Taufname:, vor 


Zeiten Woldeke. Vermuthlich das Verkleine⸗ 
rungswort von Bolt, Wolter: oder von Wi 
belun, 
>) m Hanndv, wird es genommen fuͤr: ein fetter 
Neeiſchichter Menſch. Vielleicht von woltern, 
wallen, waͤlzen. In demſelben Gleichniſſe ſagt 
man in Bremen von einem feiften Menſchen: he 
is ſo ſchier, ae wen he uut dem Dege waͤlet 
is. 


_Wonven, wilben, camerare, fornicare, A. S. 
bvwvallſian. 98 
_ Wolıte , Welfte, Gewelfte , ; Genie, A. S. 

hwalf, gew ihr. 
Wonnmeız, ein weiblicher Taufuamue. | 
WENEN (os), gewöhnen: und BL 
Woognte, Gewohnbeit: f. unter WEnnen. 
Worpr, der Kopf vom braunen Kobl. Verwandt 
A das Hochdeutſche Wipfel. Von wippen, 
. „wuppen, weben, ſich bewegen, ſchwanken: 

weil das Don, ober der Wipfel am meiſten und 
—— lachteſten 


N 


. 
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leichtſen zum Sirenen gebracht wnd. &s if - 


daſſelbe mit Swopp, Wipfel, 


OPPE, ‚Gewebe, Geſpinſt. A. ©. Webb, Web- 


be, Wæbbe. Alt fraͤnk. Wabbe, Weppi. 


Von weben, texere. Daher das veraltete 


Imperf. ‚ich wab, beym Friſch unter Weben. 
Wir brauchen dieß Wort nur noch im folgenden, 


zuſammengeſetzten. 


inne-woppe, Spinnewebe. E. Cob-web, Ber 


Friſch ift das veraltete Spinn⸗ wup. Notker. 


Pf. LXXXIX. 10. Wuppen der Spinna... 
Öpske. ©. WErSE. 


o@R, 1.) wo, uhi. Cod. Arg. hwar. a. s. on 
’hwaer. Engl. where, Alt fränf, war, 5 . on 


r Waer. — 


2,) etwa, vielleicht, Forte. Wennt woor were: 


wenn es etwa wäre. Meenſt du woor? meinſt 
du vielleicht? R. Siehe Waan. 


0 RD. Wort. Cod. Arg. Waurd. Sprich. 
Dii een hard Woord, dat ſik nig feggen let: . 
es wird oft etwas gefagt, das ſo boͤs nihe ge. 


meint ift: auf Worte iſt nicht zu bauen, Good: 

to Woorde weſen: wohl zu "reden wiſſen. 1 
ıtwoorden,. I.) antworten. ‘Dafür fagen hie Baus, 
- ern oft antern. Insbeſonder iſt antwoorden 


im gerichtlichen Sinn, ſeine Auntwort auf die 


Klage einbringen. - Ord. 26, und 93. 


2.) überantworten._ S. im vachſt. A. — 


ıtwoorder,,, Beklagter: der auf eine wider ihm ge⸗ 
führte Klage feine Antwort einbringt... IR joe 
veraltet. Ord2. Weme ſe dat na klage unde 


——8 v 
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Antworde tho geſchedem hebben, deme Kl 

 Dffte deme Andtworder. 

. Verantwoorden, verantworten! einem das Wort re’ 
ben: defendere, exculpare. Die Gewohnheit 
iſt bey den Hochdeutſchen faft allgemein worden, 

dieſes Wort nicht anders,’ als ini der zuruͤck keh⸗ 
renden Bedeutung fenfu reciproco) u —8 
chen: ſich verantworten. Im Niederſaͤchſiſchen 
abber ging es vor Zeiten auch uf andere Perfo: 
nen (Cfenfitranfitivo). 3. B. nen in finer 
Averfahrunge verantwoorden: rinem ben) be: 

J gan Ungehorſam das Wort reden. S. Sfr 
Deich-und Syhl⸗Recht a 5 2. | 

Bak-woord, Verlaͤumdung, Afterrede. Eigentlich, was 
man hinter jemands Rücken, d. i. in feiner Abweſen⸗ 
beit, von ihm redet? auch wor Bak⸗rede. Won 
Bak, der Rücken. In den aͤlteſten bremiſchen Sta: 
tuten findet ſich der Titel: Van Bacworden, de 
men achter Rugge ſprekt. Es iſt veraltet. Wir 
ſagen aber jetzt noch bak⸗ waſchen, verlaͤumden, 

afterreden. S. unter Bax, der Ruͤcken. 

Bewðrde, Bewör (oe), ein Verweis, Ausfilz, Be 
ftrafung mit orten. Ik hebbe’ r Bewoͤr um 
had, oder kregen: ich bin deswegen ausgeſchol 
ten. 

Bewoorien, Beworen, unwillig: der viele Worte 
oder Einwendungen macht, ſich zu entſchuldigen. 
Unbeworen, adj. und adv. vhne Widerſpruch: ohne 
jemandes Recht anzufechten, untadelhaft. Erzb. 
Alberts Renuntiations⸗ Brief in Aſſert. Lib. 
Brem. p. 706. Od x oo wy de Borgere 
van 


— 
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van Bremen wedder inwehren in al ere ghud 
— dund ſchoͤlet fe dar fricheliken ane befitten“ 
Taten, alfo fe vore befeten, unbeworen. Stat: . 
59. Meen becker ſchall fulveft mann werden 
| (Amtsmeiſter werden), ſyn gudt en ſy werth 
unbeworen 20 Mard, So auch Stat. 7t. 
Vogts Monum. ined. T. II. p. 486: So ſchoͤ⸗ 
‚Ten wy un unſe Erven eme deſe vorſchrevene 
foftig Bremermark betalen — binnen Bre⸗ 
“men, mit reden unbewohrenen Penningen, 
alſo dar vor de Meffelinge genge ımde geve 
find, ehre pande unvertoget je. Bo auch p. 
490. 
orwoord, 13 Furſprache , intercellio. Een gopd 
Vorwoord vor enen inleggen: důrbun fuͤr je 
mand than. 23 = Ä 
2.) eine — gegdngene Verahredung. In der 
Kuͤnd. Rolle und in unſern Statuten iſt mit 
Vorwoorden beſlaan, etwas (z. E. Eßwaa⸗ 
ren, die ans Markt gebracht und daſelbſt verfauft 
werden tirüffen ) ‚befprechen kaufen ‚auf tiefe: 


tung: oder Auch, vor den Thoren wegfchnappen, 


unter dem Vorwand, als hätte man es vorber bes 
fell 
förwoorden , Vervörwoorden , he vorher verabreden. | 
Oſtfr. Deich⸗ und Syhl: Recht, c. 1. 6. 16. 
Wannt man en dann darnae dat Land wedder 
af loͤſet, und vorhen nicht vorvoerwordet weh/ 
x, als he dat Geld darup dede, dat he de 
Dycke und Syhle daraff ſolde bekoſtigen ꝛc. 
a einer Blumenthaliſchen Urkunde vom Jabhe 
T ON 


J 
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1494: Vorthmer ſcholen und wyllen wy — 
neynerleye Dorbundt eddet Voreyninghe * 
der Handeli inge maken, edder vorvorworden 
hie in deſſem Stichte rc. | 
" Waar - wördig (es); glaubwitdig: deſen Worte 
| Wahrheit find, - 
= Wedder - woord, Widerrede, Liner oblocu- 
tio, contradictio, 

Wei-woord, ein wißig feyn follendes Siebfingsmort 
gemeiner Leute: ein Spruͤchwort von fihlechtem 
WIE, das jemand oft im Munde: ba Etwa 
ftatt Bi: woord, Beiwort. 

WorGen, würgen. U. S. Wearg, ber Galgen. 

Worg-halfen, wiürgen, als einer, der etwas im Halfe 

| bat. Hannoͤv. quurk; halfen. | 

Worgel-beren, firenge Birnen, bie einem gieichfem 

vo bie Kehle zufchnäre, Ä 

Worm, Wurm. it, Ge, Phantaft. A. S. Wyrm. 

| E. und 9. Worm. ° Sn den nordiſchen Dialekten 

Orm. | 
Kiet · worm ift ein Spaßwort. Wenn Kleider und Th 

cher alt oder muͤrbe ſind, daß ſie reiſſen, ſo ſagt 

man: de Riet⸗ worm ig ’r all in: es reißt fhon, 

es will nicht mehr halten. Daar fumt de Riet⸗ 

| worm in: es fängt an zu reiſſen. Von riten, 

reiſſen. + | nn 
_ Wormken, Wermuth, Wurnifraut U. S. Werm- 

wod, und Wyrmwyrt, E. Wormwood. ‚Wels 

che Wörter nichts anders bedeuten, als Wurms . 

Frau, Wurmſtrauch: weil diefes Kraut die Wuͤr⸗ 


me inden Gedaͤrmen todiet wer abtreibet. Chytr. 
| Nomench 
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: Nömencl. Sax. Woͤrmte. Das hochdentſhe 

Wermuth iſt alſo, obgleich durch eine ſtarke Ab⸗ 

weichung, von Wurm gebuͤrtig. Cambr. Wer- : J 
mod. 

Momaais wurmſtichig, „von Wuoͤrmeen zerfreſſen. 
Iſt veraltet. Apenrad. Siadtrecht Art. 39. in 
Drehyers Samml. vermiſcht. Abhandl. 3 Th. 1392 

-&. be mad) ehn datt Wandt nicht wedder 
upropen edder warpen, ſunder idt ſy worma⸗ 
dich edder mitt jennigem Schmitte vordorven. 

WorrE, ein fleiner Fluß des Herzogtums Beemen, 
welcher in die Wumme fallt. 

Worren. S. unter Warren | 

Wörr Cos), Würze, Bierwuͤrze, ungegohren Bier 
Es ift, wie leicht zu ſeben, eine.uneigentliche Bee 
Deutung, vom A. ©. Wyrt, Kraut,/ Wuͤrze, 
herba, aroma, condimentum Engl. Wort. 
Schw. Oert. Din. Urt. Wort, Würze,, 
wird demnach alfo genannt wegen feines gewuͤrn 

ten Geſchmacks, und wegen feiner Siffgteie und 
Kraft, \ J 
Wouwen, bellen. Vocab, Theuth. wuwen. tat. 
baubari. Gr. Baudım. Der Schall des Bei⸗ 
lens bat alle diefe Wörter gemacht. Daher kom. 
men unfere ſchrauwouwen, und fabbauen, 
von welchen an ihrem Drte gefagt wird, Der ber 
ruͤhmte Fried. Lindenbrog nannte daher den gelehrs 
ten hamburgiſchen Philologen, Joh. Woumwer, 
dem er eben nicht hold war, hominem cutn la« 


trahte nomine: den Maan mit dem bellenden J 


Namen. | ” 
. ©; 2° 5 Wou-kund, 
un , f 
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Wou-hund, Woi- Wou-hund, & nennen bie Mel: 
u ‚nen Kinder einen Hund. 
Ä Wraooe, ein Menſch mit einem föigfen Seine 
"KHannöv. .. | 
WRsKEN, auch Wroken, 1.) untauglich erfläten, 
ausſchieſſen, verwerfen. R. Dieß iſt eines von 
den Wörtern, die vor dem r mit dern 19 vermeh⸗ 
ret find, dergleichen wir viele baden, wie aus den 
folgenden zu erſehen iſt. Bey den Jsländern fine 
det man es ohne dieſen Zufaß: reka, fort ſtoſ⸗ 
“fen, weg treiben: reka ut, hinaus werfen: oder 
mit Vorfeßung des h, z. E. Hhrak, eine jede 
Averwerfliche Sache: Hhrake, Speichel, Aus 
wurf. So auch das A. ©. hraecan, Speichel 
auswerfen, ausſpeien. Die meiften andern Dias 
lekte feßen,. wie wir, ein oder f vor. Cod. 
. Arg. fracunnan, verwerfen, verachten: auch die 
%. ©, in fracoth, fracud, theot. fracutha, 
verwerflich, rejiciendum. E. wreake, wre- 
ke, ausſchuͤtten, auslaſſen. Daͤn. Vragere, 
in Hamb. Wraker, ein Mann, der die Waa— 
ven beurtheilen, und das Untaugliche verwerfen 
muß. Mehr hierher gehöriges wird unter dem 
Subft. Wrak angefüßret. In der Fund. MR. 
wird verordnet, daß fie mit dem olden und 
vrockenden Hering (mit dem alten und untaug⸗ 
liäch erflärten Hering ) ſtehen ſollen by der Ste⸗ 
gelen jegen Breden hufe. “ Und anderswo: dat 
idt (das Bier) em gemwrafet wurde, 


| 2.) In unſerer Vahoarſhaſ bedeutet es auch fo. 
vie, 


— 
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viel, als: ſtreiten, zanken. Daher root, Bu 
dief, Wrook⸗pand, ein ftreitiger Deich. 
3.). Im Ditmarſ. fluchen, boͤſes wuͤnſchen. | 
— * 1.) insgemein alles, was als untauglich aus 
eſchoſſen wird. Z. E. Wrak⸗ good, Wrak⸗ 
| ° hering, Wrak⸗keſe, Wrak⸗teer ud.g. Die 
Holländer reden: eben fü. A. S. Wraecca, em 
Vrertriebener, Verbanneter, exul. Enen Wrak 
drin ſmiten: eine Waare verdächtig machen: 
Fehler darin finden: it, einen Handel verderben. | 
2.) Inſonderheit die Truͤmmer eines an den Strand 
geworfenen Schiffes: it. überhaupt ein unbrauch⸗ 
bar gemachtes Schiff. Jsl. Reki, Sachen, die 
bey einem. Schiffbruch im ‚Meer treiben: Reks 
ftur, der Auswurf dee, Meeris: Recki, ein DE + 
wo das Meer -folche Sachen auswixft. A. S. 
Wreck, Schw. Wrak, Auswuri ed Meers. 
Daher heißt bey den Engt. wrak; Shi each lei⸗ 
ben, Mordfrieſ. Lande. von 1426. Art. 9. (in 
Dreyers Sammlung vermiſchter Abhandl. — | 
478 ©.) Dat twifchen unſem Sande neene 
WBrode weſſen fchall, alſs Schepe unde an 
der Gutt, uth dem einen Harde in dem ars 
bern: fondern men ſchall dat wedder geven, 
ſonder jenigerley Hindernufs edder Schadenn. 
— Mit weichen Worten die 7 Rordfrieſiſche Harden 
ſich der Ausuͤbung des Strandrechts gegen einan 
ber begeben. Man ſehe auch eben daf 524 S. 
3 3.2 ein ſchlechter, unanſehnlicher Menſch: der einen 
Fehler am Leibe, oder an der: Seele bat. Engl. 
Witch, ‚sin gender Menſch. | 
Fr Nrk-ie, \ 
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| Wrek-fnute, ein Menſch von verſchobenem Geñcher 
| deffen Gefichtsbildung einen Fehler bat. S. un 
te SNUTE. 
. Wruuk ift eben daffelbe. Es bebeuter in unſerer Stadt 
“and Gegend: 1.) einen knorrichten, kurzen, ab⸗ 
geſaͤgten Block von dem Stamm eines Baums. 
2.) ein unvollſtaͤndiges, verwachſenes Thier, ober 
Pflanze, fo fein gehoͤriges Wachsthum nicht bat: 
eine unanſehnliche Perfon oder Sache, f 
3) ein eigenſinniger, muͤrriſcher Menſch. Dieſe 
Bedeutung giht R. nur von dieſem Worte, An⸗ 
dere ſprechen Wrugge. 
Wruukſch, ſauerſichtig, muͤrriſch R. 
 Wräxen, Wreken, rächen. Cod. Arg. wrikan. 
A. ©, wræcan, wrecan. H. wraeken. Alt 
fraͤnk Unerecho, ein Rächer, Es ſtehet in 
Verbindung mit dem ‘Begriffe von dem vorberges - 
henden wraken, ausftoffen, weg werfen, weil 
man durch die Mache den Verbrecher von fich 
foͤßt und verfolgt. Daher heißt das Seth. in 
Codl. Arg. beides, rächen und verfolgen. Ver—⸗ 
gleiche WRAkEn. Hierher gehöre das Isl. 
vraeka, das Wild ine Meß treiben: reka flot- 
tan, bie Fluͤchtigen verfolgen. E. wreak, et⸗ 
as wider einen veruͤben. 
Wrake, Rache. Cod. Arg. Wraka, Wrakja. 4, 
S.. Wrace, Wracu, Wr&e, Wrec. Tafel 
At. jenigerley Wrafe dohn: einige Rache 
Am 
Wrogen , Wrögen. Ce) gehoͤret gleichfalts hieher. 
= Die eiſte Bideubng dieſes Worts, die es aber 
| bey 
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bexhy uns nicht mehr Kat, ifl anklagen, angeben, 
ruͤgen. Alt fraͤnk. ruogan, accuſare, deferre. 
So auch in Cod. Arg. wrohjan. %. ©, wre- 
gan, wrejan, In Speculo.- Sax. wrogen. 
Isl. reeigia. Bey uns bedeutet es jeßt: an 
Gelde ftrafen, wenn jemand feine Pflicht nicht ge⸗ - 
than hat. Befonders wird es gebraucht, wenn 
jemand, der feine Dämme Wege und Wafferleituns 
gen nicht in gehoͤrigem Stande unterhält, in eine 
Geldbuße verurtheilet wird, nen Diek heers 
1008 wrögen : den Eigenthümer eines Deich 
pfandes mit einer Geldbuße belegen, weil er dens 
ſelben ‚gar nicht gemacht hat, fondern als einen 
herrenlofen Deidy liegen laffen. So bedeutet 
auch das hochdeutſche Mug, und Rüge, nicht 
nur eine Anklage, fondern auch ein Gericht und. 
Beſtrafung. Im uneigentlichen Sinn, ſagen 
wir: dat wroͤget mi: das quaͤlet mir das Herz., 
Wioge, Wröge, die Geldbuße- in ob benannten Fal⸗ 
fen. Cod. Arg, Wrohe, Rüge A. ©, Wre- 
ging. Ä 
Wröginge, die Mige. In Renners Brem. Chron. 
unter dem Jahr 1532, heißt es in dem Briefe, 
welchen bey damahligem Aufruhr Die 104 Männer 
dem Rath abgebrungen haben: hiranne tho han⸗ 
delende nah Wroginge oͤhrer Eonfeientien : 
‚hierin zu handeln nach ven Regungen ihres Ges 
wiſſens. Beyhy den Holländern it Wroeging des 
Gewetens, Gemiffensbiffe, 
JEWROGT, -und Verwrogt. S. oben in Wıre 
KEN, Verwirken. Ä 
— Ta WRaAxKeLK, 


we 
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J WRAKKRLN, Burg bin und ber bewegen wackelnd 


"uud gebrechlich machen: z. E. mit dem Stool 
wrakkeln. Iſt ia Stade gebraͤuchlich. Wir far 
gen rikk⸗ raffen. Daher kommt das verbum 

.  neutrum 
Wrukkeln, 'wadeln: ch bin- und ger ſchieben, wie 
ſolche Dinge, die aucgeſchliffen, und daher zu 
willig find. 


WRANGEN, ringen, luctari. ©. ach Rancen, 


weomit es verwandt if, E. wsangle, mit Wor: 
ten janfen, hadern. Cambr. cyfrange, ein 
Streit, Treffen, Kampf. Man vergleiche auch 
- das alte wrang, herbe, it. wild, ſtreitbar, wo⸗ 
von man den Namen der Franken ableiten will. 
S. Wachter. Be En 
Weade - wrangen, zur Uebung mit einander ringen, 
um zu feben, wer dem andern überlegen iſt: cer⸗ 
tare luctando. 


D3 ‘ 


| Wran TEN, muͤrriſch feon, wie die kleinen Kinder; 
7 wenn fie unzuftieden find, Dän, vrante. R. 
Wrantig, Wrantsk, verdrießlich, unzufrieden, muͤr⸗ 


riſch. R. Een wrantst Kind: ein immer plate 

rendes Kind. | 

Wrante-pott, der immer vordrießlich ut: ‚ein Kind, 
‚ Das ungszogen plerret. 


- Waxen, herbe, widerlich. it. von rauhen Sitten , 


wild: aufterus,- ferax, immitis.: . Chytr. No- 
‚mencl. Sax, wreith. E. wroth. Fr. rude. 
A. S. rethe, roethe. Auch gehoͤret hieher dag 
1. S Sublt: Wrath, Bert Schw. wredh;; 
0 gornig. 
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jornig. Beym Friſch T. J. p. 292 finder man 
das weraltete Zeitwort Dreiden, ferocire, 

Vreir, im Chur Braunfchw, ein Ratelſcheit ; Pad 

- ſtock! it. ein plumper Menſch. 

VREXXEN. ©. WRäÄKEN. | 

NRENSKEN, Wrienfken, wiehern. In Oenebrie 
ſagt man ruͤnſken vom Wiehern der Pferde PR 

ranſken vom Geſchrey der Eſel. Hanndv, ram ;- 
fen. Schw, wrenfka. . Dän, vrinfker, wie 
been, A. S. wrane, geil, lafeivus, , Dim 
vrinfk, geil. Alt fränf, wrenisros, ein Be - 
ſchaͤler, Springhengf. Schw. uren, -vren,. 

. wild, nicht verſchnitten: Wrenfkhäft, einmu - 
thiger. Hengſt. Muthige Pferde, Sonder in 
ber Brunſt, wiehern am meiſten. Die. von 
Stade leiter alle dieſe Woͤrter ab von ‚Ur, wild: 

S. deſſen Unterfuchung und Erſoeſch. des Wirt | 

Ur, & 840. 

MREUSSEN ift in einigen Gegenden unſerer Nachbar⸗ — 
ſchaft, ringen. Se wreuſſet un wranget to 
hope: fie ringen und balgen ſich. ö 

Warever. (7) 7.) ſubſt. Frevel. Wir ſprechen 

Die Wort mit einem w aus: um unfere Bora 
fahren haben es auch fa gefchrieben. | 

2) frevelhaft. U. ©. froefele, frævol. ; Een, 

wreveln Keerl: ein rauher, grober Kerl. | 

3.) ſtark und mächtig im Geſchmack: widerlih im 
Geuh Gen wrevefEten: widerliche Speife, 


die ſich wehret. Dat ruft tuseuel: das rich | 
widerlich. 


Wrevelik, ftevelhaft. nn 
u RE. BERN 
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Wrevelicheit, Frevelmuth. Steffens hiſtor. und di⸗ 
plom. Abhandl. S. 158: Weret dat des he van 
vrevelicheit nicht horen wolde, unde noch 
vrruntſcop noch recht wolde ꝛc. 
‚Wreveln (m), frevelnz fic den Öefegen ungefcheuet 
7 widerfeßen. ' Eendr. Alfe nu davenbaven tes 
gens gedachten Rade van idtlifen der Gemeen⸗ 
heide Veer unde hundert Manne to dem Res 
gimente upgewurpen unde gewrevelt sr. da 
nun dem zuwider gegen gedachten Rath von einis 
gen aus der Bürgerfchaft 104 Männer zum Regi⸗ 
ment find. aufgeworfen, und viel Freoel iſt veruͤ⸗ 
2 bet worden ꝛc. . 
| Warnnern, in Stade, wifchen den Fingern rei⸗ 
bei, oder zerreiben. BVribbels was alſo ger 
| tieben, oder zerrieben tft. 
Weiıpner, iſt im Ditmarfifen daffeibe, was wie 
| Waask nennen, in der erſten Bedeutung. 
= WrıKEEn, ‚bin und ger drehen, ober bewegen: bes 
“ ſonders, eiwas das feſt iſt, durch Wackeln loß 
machen. Es iſt verwandt mit dem Hochdeutſchen 
ruͤcken, movere. In Hamburg ſagt man wrik⸗ 
keln. E. wriggle, wanken. A. S. writhan, 
drehen, verdrehen. Cod. Arg⸗ wraiko, verdre⸗ 
Bet, ſchief, verkehrt. E. wrig, awrie, gedre⸗ 
het, gebogen. Bey den Hollaͤndern iſt unwrik- 


doar, unwankelbar. In einer eingeſchraͤnkten 


Bebdeutung nennen wie wrikken, wenn man ein 


J Boot, oder Meinen Rasen, duch bin und her 
bewegen eines Ruders am Hintertheile, fort treis 
‚Bet: imgleichen, wenn man, uf ben Schutiz⸗ 
| | | ben, 


) 
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ben fa, oßne Aufbebung der guſſe, durch hin 
und her drehen der Ferſen, fortbringt. u 
_ Verwrikken,, ein Glied verſtauchen, Lerdiehen. R. 
Daͤn. forvricklen. 
Wrikk- falve, eine Salbe, womit man ein voran 
te8 Selen? reibet: unguentum dialtheæ. R. 
Wangen, singen, zufümmen drehen. R, ⁊. S. 
wringan. E. wring. H. wringen. Man 


vergl. das unter WRIKKEN angeführte wraiko 


aus dem Cod. Arg. Imperf. if wrung 'Par-_ 
tic. wrungen. Sik wringen a6 een Worm? | 
fih kraͤnmen wie ein Wurm. Ik hebbe Wrin . 
gen im Live: ich habe Scimerzen im Leibe, ale 
wenn fih Die Eingeweide verbreheten. Schr | 
wohl und eigentlich druͤcket auch dieß Wort die 
wurmfoͤrmige Bewegung ( motum periftalti- 
cum) aus. | N 
‘ Yut wringen, etwas hart —* dechen daß di 
Feuchtigkeit heraus laufe. R. . - 


 Wrungel, 1.) insgemein alles, was durch zuſammen Br 


drehen, und auswringen entſtehet. 
2.) Inſonderheit, füfe Milch, welche durch Kan I 
dick gemacht, und vermittelſt eines lockern Tuchs 


von den Molken abgeſondert worden. © auch 


Idiot. Ditmarſ. | 
3.) In einer unſaubern Bedeutung. iſt Wrungel | 
auch das, was wir ſonſt Kötel nennen, beſon⸗ | 
ders vom Menfchen. 
Wrunk, ein aus der Mode gefommenes Kopfjeng ve 
Frauensperſonen von Drarhiverf, um weicher | 


ben am Kopie bie Haarſuchten mifilten. R. 
Narens SEE 
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WRIENSkEN. ©. Weensen. ee 
Was? der Theil des Arms Dicht ‚hinter dem Sauf 

gelenke. R. Engl. anch Wriſt, von to wrefk, 
A. S. wroeftan, welches, wie unfer ringen, 
- "Die Bedeutung des Drehens hat. In andern Ge— 
- genden Deutſchlandes ſagt man ſonſt auch Ryſt 
‚und Rieſter, ohne w. S. Friſch in Rieſter: 
Alt frieſ. Riöft, und Werft, ©. Oſtft. Landr. 
3 B. 74 Kap. und daſelbſt des Sn. von Wicht 
Anm, n.) \ 

Wei VEN, reiben, auf welche Art es immer geſchehen | 
mag, nur nicht vermittelſt eines Reibeiſens⸗ denn. 
das nennen wir riven. R. Holl. wryven. E. 
rub. It wreef, ich rieb. Wreven (7), ger 
rieben. De Ogen uut wriven: ſich die Augen 
reiben: ben Schlaf. aus den Augen wiſchen. Der | 

| gleiche Rıvem. 

Inwriven; 1.) hinein reißen: durchs Reiben machen, 

daß etwas, z. = eine Feuchtigkeit, tiefer e ein: 
‚Beinge 

2) eintreiben-, einem · etwas⸗ Kacıe nehmen, , we⸗ 

gen einer Beleidigung: Rein, de Vos, I B. 
| 6 Kap. a 

Ick wolde em dat ſo wedder inwryven, 

ſcholde vor my nicht weten to —* 

Wit « holter,. walzenförmige - Hölyer, - welche < die 

Schiffer an dem Bauch der Schiffe herunter han: 
gen laffen, damit fie von dem Reiben ober an ein 
. anderftoffen feinen Schaden uehmen, N En 

Wropen. S. oben Wenen. | | 

"Waticen, Wegen e unser. Waueen, | 
5 | : Wasxx LN 
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N RÖRELN (on), immer von neuen vom einer Sache 
zu reden anfangen: Haͤndel ſochen. | Im Die | 
marſiſchen. EEE 
Nroken. ©. WRAKEN. — 
ROSEN, ben Saft aus den Kräutern druͤcken Weil | 
diefes. gemeiniglich vermittelft eines Stuͤckes zus 
ſanimen gedreheter Leinwand, oder, wie wir hier 
ſagen, durch Wringen, geſchiehet; fo mag das 
. Wort mit dem A. S. wraeftan, €, wreft; oder 
dem A. S. writhe, E. wreath, writhe, dre⸗ 
hen, contorquere, verwandt ſeyn: denn es iſt 
bekannt, daß ihe th eine dem 8 aͤhnliche Ausſpra⸗ 
che bat, auch oft damit verwechſelt wird. | 
NüsTeEn (os), bie ‚Erbe aufwaͤhlen, wie bie 
- Schweine thun. A. S. wrotan, €, root, in 
derſelben Bedeutung, Damit kommt überein dag 
Or. ogurasw; deurluw, die Erde aufgeaben. Lat. 
“barb..rutare, ruptare. Dahin gehoͤret auch 
das Hochdeutſche reuten, rotten, ausrotten; 
weil ſolches durch Umwuͤhlung der Erde gefehies 


bet: it, Rüffel, roſtrum ſuis. S. Wachter in 


dem Worte Kotten. Man findet auch wroͤden, 
wroͤen. Oſtfr. Deich⸗ und Syhl⸗Recht c. J. 5 
20:; So de Dyck des Winters mit Perden, 
Offen, Beeſten und Schwinen tho wenden, 
to treden, gereden, und gewroet worden van 
den Schwinen ꝛc. Wergtsice bas Wort Ra. 
„DEN; wd Rüden," Ku 
Vruur. ©, une Waanen. 
VRUNGEL, und a 
VRuNK, fr unter Wangen“ 2 — 
re RER 
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39... Wen 
:  Wußnke, ein mnabiiche Taufname. Ben den Alten . 
auch Wibbeke. 
WuLärann, Wolbrand, ein männficher Taufna⸗ 
me. Brand ſoll in den eigenen | Namen berüpme 
2 bedeuten. 
Wuzz. 1.) Wolf. or dem Goth. in Cod. Arg. 
wilwan, rauben. Daher Wilwans, , Räuber. 
* Sonſt heißt auch der Wolf eben daſ. von eben die⸗ 
ſem Worte, Wulfs: Joh. X. 12. Sa Wulſs fra- 
ilwith tho: der Wolf raubet ſie. A. S. Wulf 
In den nordiſchen Dialekten Ulf. S. Woup. 
Arbeiden as een Wulf: bey ſchwerer Arbeit 
fleiſſig ſeyn. He betert fit. a8 een jung Wulf: 
feine. Unart wird von Tage zu Tage ärger, | 
 Bnarswuff, Werwolf. 
| .) intertrigo. Sik den Wulf riden: ſich das 
Geſaͤß wund reiten. | 
2 Wulßs- melk,. ein Kraut, welches einen Milchweiſen 
Saft hat. Sonſt u Bullen. melf: efula, 
tithymallıs. , J 
Wurxx, Wolle: 

Wullcen- huſt, Wolkenbruch. NRennere Chron. unter 
deu. 1014. Buſt iſt für Burſt, cin Bruch: 
vor barſten, baſten, berſten. 

. Wulken-fänger, ein dicker zotiger Regenrock. 
Wuikerig, wölfig, nubilus. u 
u Worx Wolle. A. S. auch Wulle. Schw. Ull. 
| Doͤr de Wulle farvet weſen: ſehr verfhlagen, 

u ‚ein liſtiger Fuchs ſeyn. 

- Wul-laken, eine Art ſchlechten Zeuges , welches die 

Baum rip weben, wovon der Zeuel leinen und 
| ber 


— 
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de Eintrag wollen if. In Luͤbeck und Haniburg 


Beier⸗wand. 


Vullen, verb. die Wolle ausreiſſen: die Haare rauſ⸗ 


fen: zerzauſen. De Goͤſe wullen: den leben⸗ 


digen Gaͤnſen die Federn ausrupfen, ſo daß ſie 
nur Die. Pflaumfedern behalten: welches die Bau⸗ 


ern gegen den Herbſt zu verrichten pflegen. 
a wullen, trockene Speiſen hinein wuͤrgen: gleichſam 
als wolte man Wolle hinunter ſtopfen. 


ULST, was dick und rund zufammen gebunden oder . 


gerollet ift : was wurſtaͤhnlich iſt. R. Eigent⸗ nu 


lich bedeutet «6, was aufgeſchwollen, aufgeblaſen 


j iſt, ein Geſchwulſt Mit Vorſetzung des ziſchen ⸗ 


deu Buchſtaben wird daraus Schwulſt, ſchwuͤl⸗ 


ſtig. Etwa von wallen, ebullire. 


"umme, ein Fluß, der im Verdiſchen entſpringt, J 


und nahe bey Bremen in die Weſer flieſſet. Ein | 
* Engländer hatte den Einfall, der. nicht zu verwer⸗ 
fen iſt, daß er den Namen von Wombe, A. S. 


— Womb , Wamb, Bauch, venter, uterus, 


hätte, weil er im Moor (welches eigentlih Mus - 
tererde bezeichnet) entfpringe, und feinen Lauf. 


größten Theile durch Moore nimmt. 

'UMMELN, drüct das Hochdeurfche wimmeln aus: 
imgleichen den wackelnden Gang dicker. und ſchwe⸗ 
rer Leute. Von dem Engl. Wombe, ber Band 
R. 

unmelke, - Ene diffe Wummelke: eine dicke 


ſchwerfaͤllige Ftauensperſon ‚, bie, einen ſolchen en 


Gang bat. R, ? 
UNDEN, für verwunden. *. Roll Art. 43. 44; 
0. Wu 


3 


d 
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4 I Won Won, 
gefüget werden, um die Sand; ⸗wuppe volſſtãndig 


zu machen. S. die beiden gleich folgende on 
ter. 


Land - wuppe, eine gewiſſe och: oder Morgenjaßt, | 


nach der hergebrachten Eintheilung des Marſch⸗ 
landes, wovon ‚ben Deicharbeiten sine Wuppe | 
geftellet wird. on 


_Vör-wups- man, derjenige epntereffent.bep einer Land⸗ 


wuppe, auf deſſen Namen dieſelbe ſtehet, und 


dem moch andere, um ſolche voll zu machen, Dep | 


gefüger werden. 


. Wupp-arbeit, Erd⸗ und Dacarhen die mit Wu—⸗ 


pen geſchiehet. 


wupren. deel, dasjenige, fo einer and wuppe bey 


gemeinſchaftlicher Arbeit, zu verfertigen oblieget. 


Wuppen - flag, die Verſtaͤrkung eines Deichs mit 


* 


Wupp⸗ arbeit. 


Wupyen -geld, das Geld für Aus: und Eintabung dee 


Gaͤter. 


Wyupper, der die Wuppen Cm’ der aten Bedeutung) 


gepachtet hat, und bie Güter ins Schiff and aus 
derſelben ſetzt. 


- WÜORRELN, bar eben die Bedeutung, wie wum⸗ 


I 


meln. Man fagt auch von einem fetten Men⸗ 
ſchen: he is fo vett, dat he wurrelt: er kann 
fuͤr Feiſtigkeit kaum gehen. Es ſcheint eine vers 
zaͤrtelte Ausſprache von dem Hanndv. wuddeln 
zu'ſeyn; welches nach feiner Hauptbedeutung eine 
ſſtete Bewegung anzeiget. Beym Friſch heißt 
— wudeln, vol Steiner Thiere und arg feyn, 


. bie 


\ 


— 
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die ſich bewegen. it. aufwallen, wie das kochende 
Waſſer. E. wirl, umdrehen, gyrare, - 


YuuRT, ein etwas 'erhöhetes mit Gras bewachſenes | 
Erdreih. Hr. R, unter Würde erflärer diefes 


Wort Hinlänglih. Es wird nur daben anger 


merkt, daß es einen von Natur erhobenen Pag, 


nicht aber eine gemachte Höhe, worauf die Bau⸗ 
ern ihre Häufer bauen (die hier zu Sande Warf 


heiſſen), bedeute. Man ſehe aud) das Idiot, : | 


Ditmarſ. in Wuurt; und Herr Haltmıs in 
Wort. Weil eine Wuurt gruͤn iſt, fomöchte 


es feinen Urfprung in dem U. S. Wyrt, Kraus, 
Gras, finden? daher das E, Worts, Gemif: 
Eräuter. Cod. Arg. Waurts, Wurzel! We 


. man nicht lieber mit von Stade in Erflärung dee 
bibliſchen Wörter in Wehrd will, dag Wuurt 


— “. 
[4 


4 
\ 


* 


zuſammen gezogen ſey aus Wurpte, von war⸗ 
pen, aufwerfen, erhöhen, "Verwandte Wörter 
find Merrd, Weerder. U. S. Warth, Ufer. - 


Es hat Wuurt in den Urkunden auch die Bedeu⸗ 


tung einer Hanssuand Hofftelle. Stat. Stad. VII, 
21. wuſte Wurde, unbebauete Hofſtellen. S. 


Haltaus am angezogenen Orte. Daß dr Wur⸗ 


ſtier, und die Einwohner des Landes Wuͤrden, 
frieſiſche Colonien, welche die Höhen an der Wer 


. fer im Stift Bremen bewohnen, daher Wurfaten, . 


eigentlich Wuurt; ſaten heiſſen, hat auch R. bes 
ruͤhret. 


uurt geid, Wuurd-penninge, ©, Haltaus uns. 


ter Wort, 


⸗ %“ . m 
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_ Wurter, 1.) Wurzel. 
2.) beſonders gelbe Moͤhren. 
Wosr, Wurſt. Up der Wuſt herum ride: ‚ale 

„ ein ungebetener Gaft-bald ben diefem, bald bey jer 
nem, zur Mahlzeit kommen, ſchmarutzen. Wels 
che Redensart aber. von dem ‚Fahren. auf: dem 
Wurſtwagen hergenommen iſt. S. Friſch unter 
Wurſt, und Zapf, Zapfenbuben. Ban dem 
Hunde de Wut fopen: etwas aus der dritten 

oder vierten Hand Faufen, oder von teuten, web 
che Profit darauf. nehmen. — 
 Wull- kruud, Staliänifcher Kümmel, der hier in ger 
wiſſen Würften gebrauchet wird. Man nennet 
ihn auch; Pepers fämen. N 
‚Wüszen, für verwuͤſten, verheeren, findet man in eis 

- ner Urkunde von 1357: Wurde gf Orlich, dar 
men ere Ghud mede wüften mochte 2c. entftüns | 
de, auch ein Krieg, wodurch ihr Gut moͤgte ver⸗ 
wuͤſtet werden. u 

Wuster, Wurſter, Wurſaten, Wurſt⸗ Frieſen. ©. 
unter Wuurt. Gen Wufter Oſſe: ein Od⸗ 
ſe aus dem Wurſter Lande. | 
Worzut. 2.) für wult du? wilft du? 
J * Im Hannoͤver. nenneten man alſo duͤnnes Bier, 
Nofent. | Ä 


X. Zi do 


Vier iſt nur ein Sprichwort anzufuͤhren: Een X 

vor den U ſchriven, oder maken: betruͤgen: 

einem: Brille verfaufen : faire paſſer douze 

pour quinze. Nautenberge Scherzged. 
Ik laat mi nig verleiden 


DR: L to ſchriven & vor V to ren * 


a | 

| Z. 
Te. ein Saͤbel. Grec. barb. dem, von. 
A lafes, gekruͤmmt. | U 

AGEN, jagen, kleinmuͤthig ſeyn. Daher , 
erzaagt, 1.) verzagt. 2 
3.) Einen beſondern Sinn bat dieß Wort in der , 
Redensart der gemeinen Leute und Bauern: wol 
verzaget weſen mit enem, d. i. einen freien Zu⸗ 
tritt zu jemand, einen gemeinſamen Umgang mit 
jemand haben: gut bey einem angefchrieben ſeyn. 
.. Die unabforidertiche Partikel ift in diefer Bedeu; 
tung des: Worts ein Abfonderungs: und Vernei⸗ 
nungs-Zeichen, wie in verveſten, aͤchten, in die 


Acht thun, und vielen andern. Verzaget iſt ab | 


fo, der. one Zagheit und Scheu mit jemand une 
gehet. 
arte. S. Sate, unter SETTEN, fegen. En 
AULEN, belfern, zanken. Chur⸗ Braunſchw. 


Lax- 


} 


Zausrern, plaudern, ein n fee Gemälde tree, 

. : Su Hamb. R 

‚ ZAveR, beißt nur noch bey dien Bauern ein Käfer 

A. S. Ceafor. Gloſſ. Schilt. Chever, bru- 
chus. Chytr. i in Nomencl. Sax. Sever, Gold⸗ 
zever, Goldkaͤfer. Ohne Zweifel haben die 
Hochdeutſchen von dieſem Worte ihr Geziefer, 
. Ungiefer, Ungeziefer. 

‚Zi EDEL (4), Zettel, Tched3,: Tchedula. _ Zedel- 

"ken, ein Bleiner Zettel. _ oo 

ZeEeE („), Ziege. A. S. Ticcen. Sn unfern dt 
teen Schriften wird es Tege gefchrieben. Daber 

 Zegen-titten, eine Art Spitzen, die fo gezacket find, 
‚daß fie eine Aehnlichkeit mit dem Euter der Ziegen 
haben. R. 

— Zikkeike, eine junge Ziege, Zicklein. Zikkelken⸗ foͤ⸗ 
te, Laͤmmerfuͤße. In einer alten Urkunde des 
bieſigen Ilſabeen⸗ Gaſthauſes wird es Sichelen 

geſchrieben: ſaden Sichelen wol to gemaket 
myt Krude: geſottenes lammfleiſch, wohl ge⸗ 
wouͤrzet. 

.ZeELE, ein Mindss ober Hohnenzimmer. Hier 
‚aber befonders, ein verfchloffenes Narrenzimmer, 
wo man die Raſenden einſperret, auf dem hieſigen 

Tollhauſe oder ſogenannten Kloſter. Vom Lat. 
cella, ein Keller, Gewoͤlbe. | 
 ZEente © Sıno. | EEE 

\ZERTER. Mit dieſem Namen · wurden ehemahls alle 

| Verträge benennet: da man nämlich den Vertrag 

auf einen Bogen gegen einander zweymahl fchrieb, 

und aledan ai beiden ein Wor, welches die 
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NParteien nach Willkar waͤhleten, mit groſſen 


Buchſtaben malete, und ſolches zackigt, oder 
ſchlangenfoͤrmig, durchſchnitt; daher ſie auch In⸗ 
denturen, chart indentate, heiſſe. So 
ſfindet man z. B. ſolche Vertraͤge, in deren Mine 
das Wort Veritas, Emtio, Venditio, und im 
Deuͤtſchen Geluͤck Ar auch mol die Buchftaben A. u 
B. C. D. geſchrieben war. Und Wilh. Fried. 
Piſtorius fuͤhrt im zten Th. der Amœnit. hito- 
rico- jurid. p. 616 an, daß eines im Mamen 
Hieſus, de 1532, zerſchnitzen ſey: ‚und eben 
daf. wie auch p. 588 eines, daß ohne ein gewiſ⸗ 
ſes Wort jerfchnitten. ſey: bemerfet auch in dee 
Vorrede, dieſes waͤre das aͤlteſte Beiſpiel von 
Zertern, ſo ihm vorgekommen. ©. auch Halt⸗ 
“aus unter dieſem Worte, Daher iſt die in Ham⸗ 
Burg gebräuchliche Benennung ber Ehezaͤrter. 
Den Urfprung des Worts betreffend, fo leiten es 
einige ber vom Lat. certus: andere aber ,. ‚mit 
Haltaus, von zerren, zerreiffen. Das erſte 
ſcheint dag natürlichfte zu ſeyn; befonders, went. 
man erwäget, daß der Sing. gemeiniglich eine 
Zerte, oder Certe Heiffet, und dag man zu de _ 
nen Zeiten, Da. fie aufgekommen ſind, gewohnt “ 
war, ‚dergleichen Dinge mit: lateiniſchen Namen . 
auszudruͤcken. Es ift fein Zweifel, daß der Nas 
me Zerter mit der Zeit nicht auch falchen Contras 


cten bengeleget worden, die nicht indentati war E 


zen. . So finder man es gebraucht Kon einem 
. eben nicht beträchtlichen Kaufbriefe vom J. 1502, 


in des AU, Buͤrgerm. Dan. von Büren: Denk⸗ 


Ua... er 


i bis | ZE, zu BE 


J buche: St hadde Gefte to Bremen andere 
zerter mafen faten,y dar doch ynne flunden 
de Tuge, edder Wykops lude van Czenſe. 

VUnde oͤd de Scriver nicht wolde tugen, dat 

beyde Parte de Testen ome mafen beten hada 
den, fo hadde Geffke gebruket 2 andere Tus 
gento Bremen, dat Itze de Terter to Bre⸗ 
“0, mengemafed, beleved unde entfangen hadde. 

ZEwERT, Seewaͤrts, zur Scan K. Rolle Art. 

0.7136 Dat en fchal nemant uth foͤren Taten 

thor Zewert: das ſoll niemand ausfuͤhren laſſen 

ar Seer S. Wert: und unter Ser | 
ZIBÖRKEN, G.SIBÖRKEN. | 

 Zureike, S. mteZeemn 00 

— ZıcseEn, baden, in-fleine Späne hauen. 

“  ZILL>HAAN, penis pufionis. 

.. ZILKEN, freien, wie junge Spagen: fötepen. | 
. „JZIER- -SCHOTT, Zielgeld. S. Schatt, unter Schu 
| = TEN. u 

ZIngEL, ein enger: Gang, ober Eingang, welcher ge 
meiniglich mit einem Kreuze, das man im Durch: 
gehen umdrehen muß, für das Vieh verfchloffen 

iſt. Imgl. ein Gang, der bey einer Mauer weg 
gehet. Vom lat, cingere, cingulum, 

. ZiNKeN, N, wird don einem Gliede gefagt, wenn ents . 
weder vom Froſte, oder Stoffe, oder langen 
Drucke, die Nerven in eine Erſchuͤtterung gefeßer 

WwWwerden, weiche ein unangenehmes Stehen darin 
verurſachet. E. tingle, acres frigoris compun- 


r 


ctiunculas et uredines pati, Jun. Etym. Angl. 


In Hochdeutſchen if Zink, ein fpigiger-Zapn in 


BE . | Der 
(R " ne r . \ " . 
. . * . . Pr . J 
IN \ B 
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der Gabe das Aeuſſerſte anes dünnen Reiſes. J 


it. ein Blas⸗ Inſtrument. Go koͤnnte zinfeln 


fo: beiffen;, entweder wegen des Stechens; oder 
‚wegen ber. Zitterung in den Nerven, welche mit: 


Ä : dem ‚zitternden “Ton eines JInſtruments Aehnlich⸗ 


eit hat. Lat. tinnire. Alle Finger zinkelt 


mi: es iſt in allen meinen Singern ein ſiechender | 


Bitten, | 
ZINSSELN, piffen. Hanns. 


| Zar, 1.) mit diefem Worte locker men bier De Yen: 


ten: Ziep, Ziept Daher Ziep⸗ aante. S. 


im Buchſt. S. 


2.) weichlich, zart. Im Hanndo. u = u 
‘Ziep - püfeke,, ein fich weichlich und zart feltendes | 
| Frauenzimmer: brecieuſe⸗ Hanndo. Man ſeht 


PuSE. 


 ZIrOLLE, Zwiebel. X. ©. Cine. E. Chibbol. 
Fr. Cibaule, Stat, Cebolha. Span. Cibouil- Ä 
las. Bom. Cebula. vat. cepa, cepula Uns. -’ 
‚geachtet dee Aehnlichkeit, welche unfer Zipolle 
mit dem fateinifchen bat, fo ift es doch ohne 


Zweifel zuſammen gefeßt aus Zipe, oder dem A. 


S. Cipe, ‘und Bolle, bulhus. Man koͤnnte 


es auch herleiten aus unſerm ſipen, ſipeln, 


| ſipern (welches Luther irgendwo _ 3ippefn nens 
net), tröpfein: weil die Zwiebeln Tbraͤnen aug J 


den Augen locken. Daher iſt 


Zippel. -tranen, einige gezwungene Tränen fallen laſe 


| fen. ©. unter Tranm. 
ZıLKe. Zipseers: ©, SILKX. 


'IPPEN, aut zippen, verhöhnen, verfgtten, das u 
| Us en ur 


t 
\ 


Mräblein ſchaben. Hannoͤb. Wir fagen dafkır 


— zZ. JI. 


uut ſlipen. 


:ZIERREIT, Zierrath, Schmuck, Geſchmeide. Kr 


veraltet. Mein. de Vos 1 B. 28 Kap 
Gy werden dar mannyghe Surhent fee, 
Eddele Geftennte, unde guldene Werd, 
De werdich ſyn mannich dufent Marck. 


Ziring, Siringe, Zierrath, Verzierung. In einem 


Teſtament von 1520 wird verordnet einen Altar 
in St. Ansgarien Kirche zu fundiren, und zu ver⸗ 


ſehen mit Kelcken, Pathenen, Garwen, Myß⸗ 


gewaden, unde anderen Syringen. 


Zırix, Zirich, ein männlicher Taufuame, Er in 


urſpruͤnglich frieſiſch. 


gıse, 1.) Acciſe, oberkeitliche Auflage auf Waaten, 


die an einem Orte verbrauchet, oder auch verfuͤh⸗ 
ret werben. ‚Es hat nichts mit Zins, 'cenfus, 
* foenus, ı gemein auffer dem Laut. Im Engl. 
beißt es Exciſe, vordem Aſſiſe. In den mit⸗ 
kern Zeiten hieß das lat. barb, Aflifa beides, eine 
Sitzung der Stände oder Richter, und auch, der 
gefaßte Schluß, beſonders die Auflagen betreffend. 
Daher heißt noch bey den Engländern aſſeſs, ei 


ne Schatzung auflegen: Aflize, ein Landtag, 


Gerichtstag, die Verordnung, die Taxe. Man 
kann dieß Wort auch, ſehr bequem von accido, 
acciſus, herleiten; und erklaͤren es vom Ber 
Schneiden des Gewinns bey den Waaren, zum 
Beften des gemeinen Weſens. Den Wien lo⸗ 


pen laten up Ziſe doder Ciſe iſt nach Stat. 


W Ber 4 . as 
66. den Wein auszapfen, ober Maaßweiſe von u 

kaufen, nachdem man die Acciſe Davon gegeben, 

2.) die Yerife: Kammer. T'is hier, ad wen’tup 
der Zife iß: es iſt ‚Hier ein Gedränge von Mer 
ſchen: men bat hier viel Ueberlaufens von Leu⸗ 
ten. 


4.) Aceiſe⸗ Zenel: der Schein, daß die Hefe enn 


richtet fen. De Ziſe halen laten: das ce 

Geld Hinfchicken. Ä 

\ Zifen,. verb. Acciſe geben, ah dem bremiſchen Bue⸗ 

gereide ſtehet: ik will recht ziſen und ſchatten 

und conſumiren S ich will Acciſe, Schoß und. 
| Confumtions Auflage richtig gb 
Verzifen,, die Acciſe von einer Waare geben K. 
Rolle Art, 137: Teen Korn van der Moͤlen- 
faren ofte dregen, idt en fü tovorn verꝛiſet. 
S. auch Art. 138, und 151. 

Aſe- boden, Zife-boön, Aceiſe Kammer. Es konnt. 
vor in der K. Rolle, Art. 143: Nemand ſchall 
dem andern to feriven Iaten up der Zifeboden 
(andere leſen Zifebof:. vergl. Art. 144, welcher 
‚unter folgendem orte angefüßrer wird): Nie 
mand fol auf der Necife- Kammer ein Acciſe⸗ Zettel 
auf eines andern Dramen fchreiben laflen. - | 

‚Zife- book, ein Buch, worin die Acciſe eingetragen 
wird: it. worin bie Yecife: Tare enthalten if. K. 
Rolle Art. 1445. He ſchall gaan by dat Ziſe⸗ 
bok, und laten finen Namen darin fchruven: - 
it. De Dlderlude der Bruwer ſcholen gan by 
dat Ziſebok, und dat leſen. u 

Zite-heren beifen v vier Reatheherren, 4 aus jedem Auges 

X 


1 


I EEE Zu Zu 

* tier der jüngfte, welche wechſelsweiſe auf der Yu 
cite : Kammer ſ itzen, und die Acciſe beben. 

Zife-mann, und - 

Zife - mefter ,. ein Tporfehreiber, toelcher Acht gibt, 
daß von den einkommenden Waaren die Actiſe ents 
richtet wird, und von den ausgebenden.die Acciſe⸗ 
Scheine fodert. Das erſtere Wort febet in. der 
K. Rolle Art. 198, | 

Zife-rulle, Accife: Tan el | 

Zıseke, Zieske, r.) ein Zeiſig. e. Siskin. Die 
Polen nennen diefen Vogel gleihfals Zizek. Der 

gruͤne Haͤnfling. u 
2.) Eine Perfon, die ſich mit gfatten Reden einju 
ſchmeicheln weiß, ein Schrieichter. | | 
tZieske-wäske, und | | 
ı Zieske-zaaske, eine Seauetiönerfon von vielen Andel⸗ 
haften und ſchmeichleriſchen Worten. 

Zifeken, verb, einnepmend, fchmeichelhaft ‚reden, it. 

mit feier Stimme die Worte. lang’zieben:_ lang 
x... gezogene Wörter, mit zugeſpitztem Muoͤudchen ‚im 
feinen Ton vorbringen. 

‘Zen, Zyt, findet man bisweilen in unfern Urkunden 
für Tied, Zeit. Im theotiſt. Dialekt ft Zit, 
Cit,.Cyt. on 

"ZITRIENKE, eine feine Either. u = 

| z UFTENS ſeuſzen, zagen. A. S. feofanı Ar 

2 frant. ſuften. Hebt. Oo (ſaphad), klagen, 

Leid tragen. Wir ſagen auch, mit einem verwand⸗ 

ten Worte, ſuchten. R. in Verzufften. 
vern verzagen, für Angſt verſtummen, eigent⸗ 
lich 2, wicht das Herz haben, laut zu ſeufzen. Ders 

u auf von Furchi Gertuht, 0. ZUKES, 
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Luke, eine Pumpe. u 
Zukken, pumpen, Hannoͤo. | 
ZuKkeLn & im Bichſt. S. 
ZÜMFERN, wimmern. Hannoͤv. 
2wirr. 1,) ein Zweig. Man ſagt auch Er und u 


Twieg. ©. dieß Iehtere im Buchſt. . Sprn | 


De den rechten Weg geit, den ſleit kien Zwiff 

in’t Oge: wer gerade durch gehet bat feine Ge 

fahr zu fuͤrchten. Im Alam. Dialekt auch Zwik. 

2.) ein bölzerner Nagel, oder Zapfen, det yon eis 

‚nem Zweige zugefpißer iſt: ein Zweck: ſo nderlich, 

ein zugefpißtes Hoͤlzlein, das. man ins Zapfloch 

ſteckt. Ik will em enen Zwikk fnien: ich will 

ihm ein Ziel ſtecken: it. ich will ihn mit guter 

Manier bintergehen, eine Naſe, drehen. | 
Zwukfe, eine dünne lange Gerte. E..Switch. ' Hans 

ndo. Swutſche. Es iſt von Zwikk. Oder es 
moͤgte von dem Schall gemacht ſeyn, den eine 

Gerte macht, wenn man damit in die Lu ft haus, 

‚ wovon wir fagen: dat zwukſet. A. 43. fwy- 

gan, tönen ſchallen: daher das alt Engl. ſwy⸗ 

ze, —8 

Zwukſen, ſchwanken: ſich auf und nieber Biegen. J 


Man braucht es auch von dem Schall, den eine 


Gerte durch die gefhtwinde Bewegung in der tuft 
machet. 

Zwikken, 2 ein Faß durch en geohens lech an 

| japfen. R. 

3.) zwacken, kneiffen. Y, ©. twiccan, tu/iccian 

E. twitch, zupfen rupſen: thwack, fihlagen. 

j | | ZWIEERL, Zu 


/4 


ae 
R 


818 2wr. zve Zwui . 


Zwikeeı, der Keil mit der Blame unten an beiden 
‚ Seiten des Strumpfs. | j 
ZWIEKERN, hurtig laufen, wie eine Mans. Uut 
un in zwikkern: aus und ein ſchluͤpfen, oft und 
| als verftohlner Weiſe aus-und ein laufen. R 
Zwik- Iok, ‚ein Schlupfloch: eine Defnung, - weraus 
mian im Fall. der Mor entkommen kann: ein 
| Mittel zu entwifchen. R. | | 
Zwik mie, eine doppelte Zuflucht, da man aus eis 
ner zur andern entkommen kann. R. Beſonders 
nennen die Kinder, bey dem fogenannten Muͤhlen⸗ 
ſpiel, alſo eine doppelte Müpte, bey welcher, 
wenn die eine zu geſchoben wird, eben dadurch die 
- anbere offen wird: welches ein beſtandiger Bor 
Etheil iſt. Friſch im Wörterb. T. l. p. 26 5. col. 
22. nennet es Fick⸗ muͤhl. u 
ZwInzen, zwitſchern, wie Peine Big und Gew 
ſchrecken. R. 
0 Zwirric, nett gekleidet. S. Swızx. 
+ Zwore, ber Wipfel eines Baums. AEwWern 
ZWUuxsE, S. unter wixx. 
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ie een —* eine ninlihe Mechie —9— 
cher Woͤrter und Redensarten, welche 
linn dieſem Bremiſch— Niederſaͤch⸗ 
ſiſchen Woͤrter buche entweder gaͤnlich übers 
gangen ſind, oder begderen gegebener@rflärung etwas. 
au verbeſſern und zu berichtigen war. Sie find heile” 
von uns felbft, waͤhrend bes Drude dieſer ) Theile, _ 
geſammelt theils von auswaͤrtigen Freunden und 
Goͤmnern dieſer Arbeit uns geneigt mitgetheilet wor⸗ 
den, ‚für: welche Gewogenheit wir denſelben hiermit | 
den ſchuldigſten Dank öffentlich abſtatten. By 
aller. Sorgfalt und umerdroſſener Muͤhe, die wie | 
angewendet haben, dieſes Wörterbuch fo vollftäns — 
dig zu machen, als uns moͤglich war, hat uns doch 
ſelbſt das Sammeln dieſes Nachtrags, wenn es 
auch die Natur: eines Werks von dieſer Art nicht © 
thäte, jur Genuͤge überzetiget‘, daß annoch ‚vieles 
zu fammeln uͤbrig iſt, und- zwar ſowol ſolche Woͤr⸗ 
ter und Redensarten, welche noch jest in Nieder 
fachfen, und ſelhſt in unferer Stadt und Gegend 
uͤllich als auch vornemlih, welche veraltet, um | 
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in den Dolamemen und Urkunden verborgen ß nd. 


Bir werden derohalben, um das gerieigte Publi⸗ 


cum, dem mit-unferer Arbeit gedienet iſt, uns ſer⸗ 


ner zu verbinden, mit deni Sammeln des noch Ruͤck 


| . Händigen: fortfahren, und bey einer etwa künftig 
j veranſtaltenden neuen Ausgabe, ſolches nebſt den 


hier folgenden Zuſaͤtzen und Verbeſſerungen, jedes 


an ſeinem gehörigen Orte einruͤcken, oder denen zu 
| gefallen, welche ſich dieſes Werk, wie es jetzt iſt, 


angeſchaffet Haben, als ein beſonderes Supplement 
drucken laſſen. Um diefe Abſicht zu befoͤrdern, 


werden alle Freunde und Goͤnner in und auſſer uns 
ſerer Stadt geziemend erfuchet, ihre etwa: gemach⸗ 
ten Anmerkungen, Zuſaͤtze und Berichtigungen der 


Geſellſchaft unbeſchweret mit zit theilen, und, im 


Fall jemand keine beſondere Bekanntſchaft mit die 
fſem oder jenem, der hier amwefenben Mitglieder hät 
- te, Biefelben dem erſten Sekretaͤr der Geſellſchaft, 
dem Hru. Prof. Eberh. Tiling, suzufenden; 

- welcher mit allem Fleiſſe vbgedachte Bohr errei⸗ 
en zu heſen, ih been wi, 


Die deutſche Sefefäyäf 


Wecheihen U Mm Bremen. | = 


\ J r Ri , 
‚Am Zenuei“ — 2 Eu 
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cas; Bedeut. ir gen jest noch: na finer i 
Acht: nach feinem Stande oder Vermögen, nah - 
feinen Umſtaͤnden, in Betrachtung ſeiner Faͤbig⸗ 
tkeit. Ma ſiner Acht ist good genoog: in 

Ruͤckſicht auf ihn, oder, nach ‚feinem. geringen 
nn Wermögen iſt es gut genug. Ze 


S. 4 J 
Achten. Son Achten” jamen: ande rommen, 
in ſeinem Geſundheits⸗ oder Nahrungsſtande: it. 
zuruͤck bleiben, nicht mit fort koͤnnen: bey einer 
Arbeit dahinten bleiben... . 
| Achter-cafteel, eigehtl. Der Hinten eines. En 
fe: uneigentl, der Poder. 
S. . 6— 
| Achter- „poorte,, der Hintere, Det. R 0 
Ascnren, adv. Fünftig. Man hoͤrt es nicht im de 
miſchen, . aber wohl im Luͤbeckiſchen mei . 
. Burgiffpen. ou 70 u. Wine. ir = 


, ‘ 3 IJ 
Ann. 6. As | er 
x 2 Be NS 
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pool, ein unteines ſtehendes Waſſer, eine grofft 
Pfuͤtze, welche nicht leicht aus trocknet. Ss . 
‚Aan, und EDDEIL. 
8.7. 


| Amux nennet mah in einigen Gegenden Niedeiſach⸗ 
ſens, was bie Bremer Eimen nennen: ariitze, 


. nn S. 12. 
Arun oTT. traun, zumablen, gleichwol, ſane. 
I Man ſehe R Eu | 
“ . & 13 


u Ar LSo hat noch eine 3te Bedeutung in den often Doku⸗ 
Amenten: fo wie: it. weil, dieweil. Eine Steike;. 


wo es fo vorkommt, f. unter To drägen, i in die ” 


fen. Zufägen, zur 237 ©.. 


Akıwarıscn, alben. · Sn Hamburg. R, 


.&.1s. 


nu Ammecht - man ir in den "Dofumenten daſſelbe mit 


Amt; man. Caſſels Samml. ungebruckter- Urs 
kunden 143 S. Unde fo fchal de Ammecht⸗ 

- man, de van unzer weghene und.des Stichtes 
den dar ys, ze unbe. de.ere up un af Taten. 
146 6. Dat wy dat vor ſprokene Slot unde 
de Boghedye tho Todinghuzen — Nummer. 
mer willet eder moghet zaten, vorkopen, le⸗ 
nen eder gheven, eder nummer edelen Man 
u uppe dat Chor tho Ammecht⸗ manne zetten. 
Usd 150 S. Wy Eapittel der: h. Kerken tho 
Brewmen bekennet unde betüghet —— dat wy 

. fiholet md den Raetmanne tho Bremen, un 

de ze myd und zetten eynen Boghet eder Am⸗ 
mæchtman uppe dat Sled oe beim Langwes 
iR. | S 1 16 


—R 


—0 


| 


® 


uf und Bebekeungen, = J J 


S. i6 DE = \ 


merften, aber jegt veralteten Bedeutung‘ , für.: 


Ans it. nach Einbalt, laut. 


Br 


i %) Eine ganz eigene Bedeutung im Niederfächft: . 
’ ſchen iſt es, wenn es in ber Zufammenfegung mit 
gewiſſen Beiwoͤrtern nur etwas weniges; von der 
angejzeigten Eigenſchaft zu erkennen gibt. Dig 
bhboat unſers Wiſſens nur bey. den Gegenftänder. der 
aͤuſſerlichen Sinne Platz. Von dem Gegenſtaͤn⸗ 
den des Gef chts fagt man z. E. angeel, gelblich · 


ins Gelbe ſchieſſend: anrdod, etwas roͤihlich: 


gen hart zur werden. Ikr volbe ſo wat anwekes: 


ich fuͤhlte etwas tbeichliches, · Vom Geruch wird. z | 
es gebraucht, wenn deſſen Gegenftände mit dem - 


“ Geſchmack verglichen werden. Idt ruft anfüte: 


u Zeitwoͤrtern ab, die in der Zuſammenſetzung mit 
an eine Knnöperung, oder ven "Anfang der t Hand. 
u tung in erkennen ‚geben, nn 


gebrannt, angeftochen u. d. 9. ſtammen von 


‚ « 
= — 


©. 22. 


— 


. es hat einen füßlichen Geruch. "Bom Gehör wiſ⸗ £ 
ſen wir kein Beiſpiel. Die Hochdeutſchen kennen 
dieſen Gebrauch nicht. Denn anbruͤchig, ans. 


\ 


An, Pr als eine ebfonderliche Partitel-wird es ge 
we braucht - I: wie im Hochdeurfchen: 2. in der br 


= -anblau Ic Des Geſchmacks: ante; anbit, ⸗· 
ter, ein wenig füß, oder bitter; Des Gefuͤhls: 
anharde Eier: Eier, die nicht zu weich und nicht, 
ganz hart gefocht find, oder, die im Kochen anfan: 


Arz, A Ein ſpaßhaftes Sprw. iſt: Bat wart \ | 


—E 


336 Zuſatze und Verbefferungen. 
nig alle 30 Geld-mafet, fede de Buur, a 
be enen Apen feeg. Hierunter gepöret noch 
Atpken, öffeln, verliebt tändeln: eigentlich, ſich als 
ein Affe gebärden. In einigen Gegenden fat 
man von neu vereblichten, oder jungen Leuten bei⸗ 
derley Geſchlechts, die mit einander verliebt thun: 
ſe aͤpket un pipet ſik alltied: ſie liebteſen und 
‚ füflen fh immer, | 
S. 23. 
Aroıien konmt in in einer alten urtunde vor. 6 
7 SPANINER 
_ ‚©. 24. F 
Arc. Hier ift noch d die Redensart zu bemerken: wen 
if arg wolde: wenn ich ſcharf J nach dem ſtreng 
ſten Rechte verfahren wollte: wenn ich ebſelu 
wollte. | 
Argen, Arges etzeigen, Schaden anfügen. Sn einer 
-banfifchen Urt, vom J. 1361: de ze bedroven 
eder beroven wolde, eder de vorſcrevenen Ste⸗ 
de, eder jenighe erer, arghen wolde x. 
©. 26. 
Arven, oder Erven, heißt nicht nur, erben, durch 
Erbſchaft bekommen; ſondern vor Zeiten auch, 
erblich nachiaſſen. In einem alten Kaufbr. von 
1398: myn halve Landt — alſe idt myn Bü 
der my ervet hefft, unde ick beſeten hebbe x. 
In einem andern von demſelben Jahre: de myn 
Wader bede Bere unde hele Land kofft hefft, 
ſe myn Vader ervet hefft unde ick be⸗ 
eten hebbe. J 
Ame, Exve, Erbe, vCagum md din Datum 


2 







‘ 
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en heiße upflaende- Erve, ein Gehaude, oder 


name (idem fi virgo) de neynen Man en had, 


Grunde. Liegende Gruͤnde oder Land⸗ ereien 


de unbewechlick; Gued dat ſcholen de pulle 


Broder unde Halffbroder gelike delen. 
In einer Z3ten Bedeutung witd es genommen fuͤr 


ein angeſtammtes Wohnhaus: welches auch in ei⸗ 


nigen alten lateiniſchen Urkunden hæreditas heißt. 
In Salzwedel werden die Haͤuſer in Erben und 
Buden eingeteilt: © Gatterers biſt Viblioth. 


3 B. 261 ©. 


erde, Erbe, haeres.. In einem. Kaufbriefe voh 
1355: dat ick mit ganzem Vulborde all miner 
gecten, Anerven. hebbe geſettett, und ſette dem 
vromen Knapen Herman Vomelen, und fu, 
nen rechten Anerven ein Verdendel Landes tho 
Buͤhren m. In einer Pfanbverfhreibung von 
3404 : dat ik mit Wilten unde mit Bilbord 
al miner rechten Anerven, bornen unde ano. _ 
bornen, hebbe zatet, unde zette, voE enen 


rechten Weddezait (Wedde⸗ſate, Unterpfand) 


Claweze Burke unde iinen rechten Anerven⸗ 


| om Stud Landes ꝛc. 
X 4 | ©: 2% 


— 


nannte man auch geüne Erve. Eben daſelbſt u: 
‚33er dem Jabr 1506: Averſt de grone Erve una: | 


ein Erbe, fo aus Gebäuden beſtehet. Denkbuch 
Des Baͤrgerm. D. von Büren: A. 1493 — | 
belevet van;der Wothend, dat eyn Bromes, 


‘de, unnde nenne unberadene Kynder, wol Es 
mach er bewechlike Sub ahenen wem ſe mille, 
utheſpraken upſtande Erve' unnde liggende 


J 


er 















8 Bufige und Verbeſcrungen | 


— S. 2 
Alen. San braucht es Bo im eigentfen Sim, 
| fürs_eine ſchmutzige Arbeit verrichten, mit eink 
garftigen Sache ſudeln. Du aſeſt daar ja grow 
lik mit herum: du ſudelſt ja abſcheulich damit 
berum. : ni 
Dör afen, eine garflige Unreinigkeit durch arbeiten. 
Vör afen, die groͤbſte Unreinigkeit bey Seite ſchaffen, 
| ehe ein anderer darüber koͤmmt. 
‚ Uutafen, die Unreinigkeit aus einem Orte weg bringen. 
Ale it inStade, 1.) was garftig. und. fhmußig iſi 
De Strate id afig: d. i. kochig. 
2) was garftig und ſchmutzig macht. - Mg Be: 
regnigtes Weiter, 0 
S. 3 u 
Are. So nennen, im kübeetifhen und Mecklenber 
sithen, leine ee ibren Bares 
- AKuxem. 6 Oxen, in fon Zuſahen. — 
Aus-BEREM, richtiger Augs-beren, Auguft- bei; 
ren, Birnen welche im Auguſt reif werden, und 
etwas zuſammengiebend er gut zu kochen find 


4 


u . 33. 
Ava, 1 Beben. Aver und aver, nach der geme 
nuien Ausſprache, aver un daver: über und über, 
:  Aper und.aver bedeffed.: von unten bis oben; 
1 odergänzlich bedeckt. Dat lopt.aver und ar aver: 
das lauſt an allen Seiten über, | BER 
Ä ©. 34. | | 
Avarmıts, mittelſt pesmitelf $ Orermids,. 
a einen Eonftenion Ep Chriſtoffers von Jaht 
um | 


\ 


Zuſaͤtze und Verbeſſerungen. | Ei I 
1577 Alſo dat Wy — olde Spruche Ex 
dell undt Sententz, fo bey Zeit unfer ezitung | 
- webder ben olden Gebruck der Gerichte gu 
 fellet ,: darinne dem Schwerdtmagen die Gut 
ter affgetheilet, undt up de Spille tho fallens 
de erkandt und fententüret mag finn, Gun ° 
‚sechtlich, unbillig und- unfduchtig "cafliten, 
| krafftloeß und machtloeß erfennen, und aver⸗ 
| mit biefer Schrifft affdohn und upheven wil⸗ 
| . Man findet auch overmiddelſt welches 


| dem Unvoruns näher ie Z— nn 
. | Seite ʒze NE 


ajer- wand, Baier- wand,. eine Art großen Zeus 


an 


ges, gemeiniglich von braͤunlicher Farbe, wovon Bu 


bie Scherung leinen, der Eintrag wollen if: De 
Name komme vermuthlih von Baje, Boi , ob . 
es gleich Peine Aebnlichkeit damiı ha. 
k- rede. ©. unter Rens, Rede; in den Aufl 
zen. _ 
k- word,“ e. unter Veran 
ALım, , Balynn, ' Dieß ort kommt vor In einem 
Muͤnz⸗Edikt des Raths zu Bremen vom Yapl 
1486: Bürder en ſchall nemand Sulver offte 
Balynn uth fohren noch uth fohren lahten, 
bny twyntigh Bremere Marden, fo vafen dat. - 
we breke, Aſſert. Lib. Brem. p. 367. EEE 
ur 75 5 Baruaan . 


4 


30 Zufaͤtze und Verbeſrugen. | 


BaAnaxnx wird richtiger Baldern geſchrieben, und 
deutet eigentlich, poltern, soeben. - So findet n 
in alten Dokumenten: ſchryen unde balder 
ſchreien und laͤrmen: von einer © caſenden aufruͤ 


ſchen Mengie. . 
r 


sap. — 
Baæuvixqd, ein VWerbamter, Besteisbener; we 
"=. dem Lande gewichen :oder vertrieben iſt: 
extorris. Es iſt auch Hollaͤndiſch. ir pr 
hen es jetzt nicht mehr. Entweder if CH 
Bannling entftanden, : yon hannen; oder 
ſtammt her, durch Verwandlung des w in 
‘von ivallen, peregrinari, errare, vagari: 
bee Wale, ein Fremdling, U. ©. Weal. 
BALSENSULVER, balfamum fulphuris. | 
Barsguxis bedeutet ‚aud) oft jo bie, j als widerſ 
nis oder eigenfuni. | 
©. 47. 
- Bann Zur aten Bedeutung if noch. bey zu fügen 
| : Medensart.: he kegt’e enen Band um: er 
Fräftige feine Rede mit. einem Fluch ober Eide. 
.. BeNneı, Bendel.. Es ift irrig, ‚wenn man bie 
7, Sch für einen jungen Lachs hält; da er vielm 
zu einer befondern Gattung Fifche gehbret, y “ 
mit dem sache eine gr Aehnulichkeit bat 


©. 5 
 Bardefan: 7 Partifan , Hellearbe. Von. Bart 
Boarte, fecuris. - Es komme vor in einer har 
ſchriftlichen Hifterie des Aufenhrs in Bremen I 
. Jahr 15332. Ä 
Bares, arharen Die on 
.: Vordaren 


2 
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am: Alfo dat Wy — olde Sprude, Ex 
dell undt Sententz, fo bey Zeit unfer Kegirung 
wedder ben olden Gebruck der Gerichte ges 
fellet, darinne dem Schwerdtmagen die Guts 
ter affgetheilet, undt up de Spille tho fallens 
de erfandt und fententüret mag finn, alß un⸗ 
rechtlich, unbillig und- unduchtig caſtten, 
krafftloeß und machtloeß erfennen, und aver⸗ 
mitz diefer Schrift affdohn und upheven wil⸗ 
len. Man ſindet auch ee meine 
Dem ‚forums näher I 


Eeite 36. W 


— wand, Baier-wand, eine Art groben Zeus 
ges, gemeiniglich von bräunficher Farbe, wovon | 
- die Scherung leinen, der Eintrag wollen iſt. ‘Dek 
Mame kommt vermuthlih von Baje, Boi, ob 
es gleich Feine Aehnlichkeit damit hat. 
ak-rede. ©, unter Runs, Dede: in den uf 
en. 
ak-word, S. unter Weorn. 
u ©. 44 
AuLın, Balynn. Dieß Wort kommt vor In einem 
Muͤnz⸗Edikt des Raths zu Bremen vom Zahl 
‚1456: Vuͤrder en fchall nemand Sulver offte 
Balynn uth fohren noch uth fohren lahten, 
by twyntigh Bremere Marden, fo vafen dat 
m brefe. Aſſert. Lib. Brem. p. 367. 
X5 —AAX 


30 Zuſatze und ¶Verbeſtrunhenn 


Bai BERN wird richtiger Baldern geſchrieben, und be⸗ 

| . . deutet eigentlich, poltern, soeben... Go findet man 

0. Mm alten Dokumenten : ſchryen unde baldern : 

2 freien und lärmen: von einer raſenden aufruͤhr⸗ 

> .fchen Menge. m Ä 

' ‚Bauzına, ein Verbannter, Van ebener ber aus 

dem Lande gewichen oder vertrieben iſt: exul, 

u :.extorris, Es iſt and) Hollaͤndiſch. Wir brau⸗ 

en hen es jetzt nicht mehr. Entweder iſt es aus 

Baͤnnling entſtanden, yon Hannen; oder es 

ſtammt her, durch Verwandlung des w in b, 

von wallen, peregrinari, errare, vagari: De 

bee Wale, ein Fremdling, A. S. Weal. 

BALSENSULVER, balfamum fülphuris. 

Baıstüria bedeutet auch oft ſo viel, als widerſyen 
ſtis oder eigen. | | 


U S. 47. | 
— Bann. Zur aten Bedeutung it noch. bey zu fügen die 
| Redensart: he Iegt’r enen Band um :. er ber 
Fräftige feine Rede mit einem Fluch ober Eide. 
BER neı., Bendel.. Es ift irrig, ‚wenn man biefen 
, Fiſſch fir einen jungen Lachs hält; da er vielmehr 
3m einer befondern Gattung Fifche gehoͤret, aber 
mit dem Lachs eine ge Aehnlichteit bat. 


/ 


_ Bardefan! 2 Partifan , , clio Von. Barde⸗ 
Boarte, ſecuris. Es kommt vor in einer hand⸗ 
ſchriftlichen Hiſtorie des Aufruhrs in Bremen im 
Jahr 1532 
BarEN; arten, Date Bee 


. Bufäge und Berbeferungen. a 


Abaren, die Vorfahren: eigentlich, ydie vor uns se 
boren find, Iſt veraltet. In einem oldendurg. 
ehnbriefe vom Jahr 1422: . Dat Johan van 
garen bed vorben. Hinrikes Vader und ſyne 
orbarene van unflen Elderen to Lene und in 
lenefchen © Weren gehad hebbet, und beſeten | 

mennich 3 Jaer. 

SGS. 52. 
REN, In einer dritten Vedeutung wird bieß Wort 
noch beſonders gebraucht von Der Aufrichtung ek 

nes neu gezimmterten Haufes. ‚De will ſien 

Huus baͤren, oder bären laten; er will das Zim⸗ 

mierwerk von ſeinem neuen Hauſe aufrichten laſſerl 
uus- bärung, Huus-bärje., S. unte Huus. 


N 


4: 
örbarig, vorwihlg preceys. Von banr, Si. 
) 


- ©. 55: | 

JARG - FREDE nennet man bey aubeck eine Art 
Wirthshaͤuſer, von welchen das obere ganze Stock⸗ 
wer? aus einem Saal beſtehet. Vergl. Barg' 
in ber aten Bedeut. und Boxen- -FEREDE. 

| ©. 58. 

ART je, ein Weibermame , das Berkleinerungswort - 
von Bartha, Bertha. Man nenner auch wol 
fo ein aufgewecktes Mädchen. Aber Bartje mit 
‚der Bingen ift ein Scheltwort. \ 

JaRvE und Berve ‚- zahm: cicur, mitis. 8S. in 
Berve. 

S. 60. 


asx, 2 Bedeut. He is ſo bask, as olben Re: 
er ift heftig und aufgebracht in feinen Worten unh 
in feiner Begegnung. ö Bast zur | 


A 


N 


34 Zuföge und Verbeſſerungen. 
Bist. Sin beſt doon: nad beftem Vermögen 


2. amd Äufferflen Kräften, handeln: alles mögtie 
auwenden. He lopt all fien beſt: er IAuf 
‚mas er kann. He ſchrijet all ſ ien ni 
ſchteiet, ſo ſebr er ip M 

88. \ 
vindei⸗ boom,:ber —8 | 

Verbinden. Noch in einer andern jetzt veralteten q 

deutung kommt #6 vor in einer Urfunde, wora 

Die hießen: gehörige Stelle angefuͤhret iſt un 
. To flaen, in dieſen Zufäßen. - 

‚Verbund, ‚Bund ‚ Bündniß, fodus, confosderati 
In einer Blumenthaliſchen Urk. vom J. 149 
Vorthmer ſcholen unnd willen wy Brode 

van der Lydt — alldewyle wy dat Sloth d 
Vorpdee ynne hebben, neynerleye Vo 

—. t edder Voreyninghe edder Handelinge m 

ut der Vorvorworden hir in deſſem Sticht 

egDdder buten, dat tiegen fe (den Rath zu B 

men) edder de ere fin moghe. 

' Bind- lief ift in-einigen Gegenden ein Kteidungsfi) 
der Bäuerinnen, anftatt ber Schnuͤrhruſt, welc 

wir Snoͤr⸗ lieflen nennen, Andere fagen R 

Bf anſtatt Bind⸗ lief, von rijen, im Maͤhe 
weite Stiche machen: auch. wol Bind⸗ ⸗wamme 

Binnen.‘ Hier merke man noch die Redensart: ene 
binnen krigen: einen überreden ober. geminnen 

HdR auch, ‚einen nieder. halten, jemands Meift 

wærerden und ihn überwinden. He het em al bi 
dem fagt man, wan folches aefängen fe; 

5. Re Zu 


Zuſige iu und Zentren: 


18SEN. Im Wendiſchen iſt biezu, und — 
laufen. ©. Frenzel. Orig. Sorab. p. 5. Biſ⸗ 
ſen wird nicht allein von der Brunſt bes Dindeiee 
ges, fondern auch von dem Saufen bey groſſer 
Hitze, gebraucht. Auch ſagen es einige von deh 
Pferden, wenn. ſie, ebenfalls nur beny groſſer Hip 
ze, eine beſtaͤndige Bewegung mit dem Re mo 

Ä sn, wenn fie gleich Ru ſtehen. J Bi | 


S. 4 _ 
vn, eine Sehe: io ae Kanu; . 


LAFFERT, und I I 1.) eine . gernghattige. 
Muͤnz⸗ Sorte von verfchiedenem Werth nach den 
verſchiedenen Gegenden. S. R. im Nachſchuſſe 
p. 357: nd Friſch unter Blappert. In eg 
gem buxtehud. Receß vom J. 1585:: Nachdem 
auch Eingeſeſſene des Landes Wurſten ſich bes 
ſchweret, daß fie in dee Stadt Hamburg üben 
And wiber alt Herkommen omihren eingekauf⸗ 
ten Mothdurften und heusligen Waaren mit 
ungewonlchen Zoll beleget worden, iſt dero⸗ 
„wegen bewilliget und verabſcheidet, daß es bey 
alten Gebrauch bleiben. ſoll, daß von ihren | 
Schifsgut, fo fe zu ihrer heußlichen Roth⸗ 
durft in Hamburg einkaufen, einen Boaffta 
‚ und nichtmehr zu geben ſchuldig. 
”) In Luͤbeck, eine Art Semmel von ſchlechterm 
Mahl, als das gewöhnliche Weizenbrodt. Sonſt 
nennet man es ‚eben DR rs Kliden; He Ä 
8 0 J x „ar J W J Di 4 \ 0 


wu. 


Rrasans, as 


36 Bali und Verbefferumgen. 


V nig alle vor Geld maket, ſede ve u, 
„bhbe enen Apen feg. Hierunter gehöret noch 


Atpken, toͤffeln, verliebt tändeln: eigentlich, fih als 
ein Affe gebaͤrden. In einigen Gegenden ſagt 


man von neu verehlichten, oder jungen Leuten bei: 


derley Geſchlechts, Die mit einander verliebt thun: 
fe aͤpket un pipet ſik alltied: ſie iebtofen und, 


). kuͤſn ſich iumet. 
S. 23. 
| — Sranınem u | 
— © 22 _ 
"Bud. | Hier iſt noch die edensart zu bemerken: wen 


if arg wolde: wenn ich ſcharf nach dem ſtreng⸗ 
ſten Rechte verfahren wollte: wenn ih ebſolut e 


A 


wollte. 
. Arsen, Arges etzeigenSchaden anfügen &n einer 
-banfifchen Urk. vom J. 1361: de ze bedroven 


eder beroven wolde, eder de vorferevenen Stu 


de, eber jenighe. erer/ arghen wolde xc. 
.& 26 
Arven, oder Erven, Heiße nicht nur, erben, dutch 


Erbſchaft bekommen; ſondern vor Zeiten auch, 
erblich nachiaſſen. In einem alten Kaufbr. von 


u 1398: myn-halve Landt — alfe idt myn Va⸗ 
der my ervet hefft, unde ick beſeten hebbe ꝛc. 


In einem andern von demſelben Jahre: de myn - 


| u Lader bede Were unde hele Land kofft hefft, 


— 


Ar OLLEN tommt in einer alten Urfunde, vor. ©. 


— alfe hi myn Bader ervet hefft unde id bes 


feten hebbe. 


 Ame, Era, Erbe, » Eanipın am Dotumen⸗ | 


Zunue und Werbeſſrungen. 327 : 


Fu . een heiße upflaende- Erve, ein Gehaͤude, , oder 


ein Erbe, fo aus Gebaͤuden beſtehet. Denkbuch j 


ı Yes Baͤrgerm. D. von Büren: : A; 1499 — 


'" belevet van der Wytheyd, dat eyn Vrowes⸗ 
name (idem ſi virgo) de neynen Man en had, 


ge, unnde: nenne unberädene Kynder, wol.’ 


mach er beivechlife Sud ahenen wen fe wille, 
‘= uthefprafen upſtande Erve unnde liggende 


·— 


— 


Grunde. Uegende Gruͤnde oder - $ände ereien — 


nannte man auch gröne Erve. Eben dafeldft un: 
‚ot ser dem. Jahr 1506: Averſt de grone Erve una: 
de unbewechlick; Gued dat fcholen de vulle 


Broder unde Halffbroder gelike delen. 


In einer 3ten Bedeutung witd es genommen für u 


ein angeftammtes Wohnhaus: weiches auch in ei⸗ 
enigen alten Tateinifchen erfunden haereditas Heißt, 


In Salzwedel werden ‚die Haͤuſer in Erben und 


Buden eingerfeilt. ‘© Oatterers biſt Bibloth. 
3B. 261 S. 
Auerve Erbe, heeres, In einem. Kaufbriefe ve 


er 2355: dat ick mit ganzem Vulborde all iminer 
rechten Anerven · hebbe geſettett, und Jette dem. 


J vromen Knapen Herman Vomelen, und ſi⸗ 
nen rechten Anerven ein Verdendel Landes ihd | 


n Buͤhren x. Im einer Pfandverſchreibung von 


2404 : dat ik mit Willen unde mit Bilbord 


er 


al miner rechten Anerven, bornen unde an». 


Dornen, hebbe.zatet, unde Jette, vor enen 


rechten Weddezait (Wedde⸗ſate, Unterpfand) J 


Claweze Burke unde sinn rechten nerven, | 


eben Stud Luneb x. 


X 4 © 2% - E 
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328 Bufige und Debeferumgen, 5 


S. 2 


Aen. Dan. braucht es wi im aentlichen Sim, 


fürs eine ſchmutzige Arbeit verrichten, mit einde 
garſtigen Sache ſudeln. Du afeft daar jo grow 
lik mit ‚herum: du ſudelſt ja abſcheulich damit 
herum. 4 
Dör aſen, eine garfige unreinigkeit durch arbeiten. 
Vdðr aſen, die groͤbſte Unreinigkeit bey Seite ſchaffen, 
ebe ein anderer darüber koͤmmt. | 
‚ Uutafen, dieinreinigkeit aus einem Orte weg bringen. 
Ai, ift in Stade, 1.) was garſtig und. ſchunthig iſt. 
De Strate is aſig: d. i. kothig. 
2.) was garſtig und ſchmutzig macht. * Me Bier: | 
regnigtes enter, Ä | 
S. 3 u 
Are. So nennen, im —ESE und Mecklenbur 
| sie f Eieine Bareener ihten Vater, Bu 
. ©. f \ 
 Auxen. \ 6 Oxxx, in * Zuſahen. IW 
Aus-BFRBMX, richtiger Augs-beren, Auguſt- be 
ren, Birnen welche im Auguſt reif werden, und 
etwas ——— er gut zu tochen ſind 


 Avun,: 1 Boden. Aver und aver, nach der gemeis 


| r nen Ausſprache, aver un daver:. über und über, 


Auver und aver bedeffed.: von unten bis oben, 
oder gaͤnzlich bedeckt. Dat lopt aver und aver: 
das lauft an allen Seiten über, 
©. 34. 
Avaamı TS, mittelſt dMittelſt $ Overmids, 
S: einen Eonpttaion Er Chriſtoffers von Jape 
V Ti : 


 Bhräge md Vadeſerungen —E u 


Tem: Alſo dat Wy — olde Syruche Dw 


dell undt Sententz, fo bey Zeit unfer Reiirung — 


wedder ben olden Gebruck der Gerichte ges 
... fellet ,: darinne dem Schwerdtmagen die Guͤt⸗ 


ter affgetheilet, undt up de Spille tho fallen ⸗ 


de erkandt und ſententiiret mag ſinn, alß uns 


Lechtlich, unbillig und unduchtig "caffttet, 
krafftloeß und machtloeß erfennen, . und aver⸗ 


J mitz dieſer Schrifft affdohn und upheven wils 


. Im. . Man findet ‘auch overmiddelſt elle | 


J dem umhruns naher Be | 


P . . 
- > PR { 
" . c u P, r Fu ’. [2 4 
v 
x 
. \ ® 
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- 
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us 


Seite. zʒe. * 7 | 


I \ 
Sajer-w wand, Baier- wand, eine Art großen Zen 
ges, gemeinigfich von. bräunficher Farbe, wovon . 
die Scherung leinen, der Eintrag wollen iſt. Det 
Name komme vermuthlih von Baje, Bot, ob 


es gleich keine Aehnlichkeit damit hat. 
ak- rede. ©. unter Renz, Rebe: In den Bu 
ak word, © unter Weorn. 
on ©. 44 
JaLın, Balynn, ' Dieß Weer kommt vor in einer 
Miünzs Edikt des Raths zu Bremen vom Yaht 
1466: Vuͤrder en fchall nemand Sulver offte 
Balynn uth fohren noch uth fohren lahten, 


by twyntigh Bremere Marden, fo vafen dat - 


we breke, Alert. Lib. Brem. p. 367. | Ä 
&s Ä Bates 


— 





guſate nd. Derseferuineh,. J 


Bande wird richtiger Baldern geſchrieben, und be⸗ 
deutet eigentlich, poltern, tobert. So findet man 
Mm alten Dokumenten: ſchryen unde baldern: 
ſchreien und lärmen: von einer eafendin aufruhri⸗ 


ſchen Menge. —000 ode 
r . \ 7 


GS. gs. 
— ein Verbamter, eteichener, ber aus 
. dem Sande gewwichen oder vertrieben iſt: exul, 
. extorriss Es iſt auch Hollaͤndiſch. Wir brau⸗ 
zen, es jetzt nicht mehr. Entweder iſt es aus 
Boannling entſtanden, von bannen; oder es 
ſtammt ber, durch Verwandlung des w in b, 
‘yon ivallen, peregrinari, errare, vagari: des 
bee Wale, ein Fremdling, U. ©, Weal. 
BALSsENSULVER, balfamum fulphuris. 
 Barstürie ‚bedeutet auch oft fo viel, eis tiberfyän 
ig oder eigenfhunig. ' En 
| ©. 47. 
- Bann. Zur aten Bedeutung if noch Ge zu fügen die 
„; Mebensart.: .he legt'r enen Band um: er be 
Fräftige feine Rebe mit einem Fluch ober Eide. 
 Bi8oeı, Bendel.. Es ift ireig, ‚wenn. man biefen 
2°, File) fir einen jungen Lachs hält; da er vielmehr 
zu einer befondern Gattung Fifche gehörer, aber 
mit dem lachs eine ger Aehnlichkeit bat. 
G. 
Bardefan: 7 Partifan , Selebarde. Von. Barde 
Boaarte, ſecuris. Es kommt vor in einer hand: 
ſchriftlichen Hiſtorie des Aufruhrs in Vremen im 
.Jahr 153. u 
Baren; arharen. Date 


1 
; 


l 


. gufipe und Derheferungen. zu 


> Worte, die: Vorfahren: eigentlich, die vor uns de 
boren find, Iſt veraltet. In einem oldenburg: 


gun des vorben. Hinrifed Bader und fmne 


Lehnbriefe vom Jahr 1422: : Dat: Johan van 


orbarene van unflen Elderen to Lene md in: 


a lenefchen © Weren gehad hebbet, und beſeten | 

> mennich I Jaer. — R 

u ur . 

Bann en einer dritten Bedeutung wich bieß Wort | 
noch befonters gebraucht yon der Aufrichtung ei⸗ 

nes neu gezimmerten Hauſes. He will ſien 

Huus baͤren, oder haͤren laten: er will das Zim⸗ 

mierwerk von feinem. neuen Haufe aufrichten af, 
Huus- bärung, Huus-bärje,, S. unter Huvs. J 


©. 54: 
. Vörbarig, vorige, præeceys. Von banr, si. 


©. 55. 

Banc - FEDER nennet man bey tübee? eine At 
Wirthshäufer, von welchen das obere ganze Ste; 
| wer? aus einem Saal’ beſtehet. Vergl. Bars 
. in ber 2ten Bedeut. und Bonen- -FREDE, 
©. 58. \ | 

 Barrın, ein Beibermame, , das Berkleinetungstvort - 
‚von Bartha, Bertha. Man nenne auch wol 

Ä a ſo ein aufgewedtes Maͤdchen. Aber Bartje mit 
der Binzen iſt ein Scheltwort. J 
Barve und Berve ,- japm: cicur, mitis. 8. in 
Berve. 
© 60., 


BZasn, 2 Bedeut. He is fo bask, as olben ugeſe 
er iſt beftig und aufgebracht in feinen Worten und 
in feines Begegnung BE Bastkun 


> 


ß. 


N 


7 


83 geſhe und Veweſtennden 


Basıear, Bitten Baftert ,” eine Ari füffen 
| Weins: beſonders der junge Franzwein, welcher 
| in Holland mit Schwefel ſtumm und fi gemacht 
= PER cird. | \ rn. 
. ' 6, 62: — 
Bävak Bayer at ofen. an, fupremo loco, SH 
-fit baven an," un ſtippet nedden in’t- Vat: 
ſagt man im Sport von einem, der unten am Ti; 
ſche ſitzt. Baven driven: oben ſchwimmen. He 
ſteit baven Eerde: et ſteht noch im Sarg⸗ Mr 
; 5 noch wicht begraben, ©. R. — 
nl "©. 66. | 
Beide, We 3 y Sn einigen. icderſtcttſchen Sıivm ! 
: bedeutet Bode, auch wol Drbeve, die Scmm, 
lung mit dem Klingbeutel in den Kirchen. In 
De Bede genen: in den Klingbeuref‘ geben. G. 
von Stade Erlaͤut. bibl. Woͤrter, 825 S 
eine Brandkaſſe, Krane. Im Pirna | 
RE Ge 6 BZ 1 
Verbidäing, Sau, Beſchirmung. M velalet. In 
einem Teſtamente der Fran Buͤrgermeiſterinn Ale 
ke Trupen in Bremen, vom Jahr 15203 Linde | 
bevoell yndt erfie Gode dem Heren almechtig, 
Mariam ſiner gebenedieden Moder, unde als 
len leven Godes Hilgen, ore Lyff unde Sch 
rer Vorbiddinge. Bu 
86 j 
.BEDEN (5). Zur 2ten Bedeutung gehoͤret noch das 
Sprw. De Brood het, dem ward Brood ba⸗ 
ben: ; wer. da 20 dem | wird gegeben. 





S. 73. 


x 


A 
—* 


Bene. Dich muß eigentlich bu ia aus sefprocen 


x und gefehrieben werden: und find zwo Gnterjeetio: 


nes, die man. bey einem. ungeſtimen: Laͤrmen bð 
ren tft, I. — | 
SGSG. 74. 


Beıen, für Beeren, im Ditmarſ. ſcheint au eine er” 
zaͤrtelte Andfprache zu fen. \ 

Brıean heißt an einigen Orten, mit ber: Slot ein. 
Zeichen geben, daß der Gottesdienſt angeben ſoll: 
welches geſchiehet, wenn mit dem Kloͤppel nur an 
die eine Seite der Glocke geſchtagen wird, ze 
1a. Ditm. — u 

©; 7%. Su 


Bag, der zu B.ine iſt, der herum gehet, nicht be 
laͤgerig iſt. He is al wedder benig: er Gebet ſchon 
wieder: er iſt ſchon vom Krankenlager wieder auf 
geſtanden. Se is nog benig: ſie gehet noch 
herum: ie, fie iſt noch * ins Wochenbeite. 

S.7 


— s). Zur ıten Besenttmg gehöret die Pr 


ddbensart; daar moot ik bi beren, wenn man etz 
on was wider Willen zu thun fich entſchlieſſen muß; 


woben man.nämlich eine ſaure, vetdrießliche Miene 


7 und Sei. u n 
S. 733. 4 


—X 


I 


\ 


macht, ind feinen Unwillen durch Gebärden an — 


den Tag lest. Bi der Moite moot ik bern? 


in den ſauren Apfel muß ich böiffen? der Düße 
miuß ich tnich unterziehen." Bi den Weg will 


"ME betem: ben Gang thut ich han IA em 


on wein, ober 
— J & za. nn J 
Rn | BE Brin 


N 


N 


“ J 


Bin Vier, ein. iaßfehe , "eine Gin. He fit ut} 


Pr Barige — und Vabeſſn eigen; 


Bramaux, neben, an der Seite her: juxta. € 
iſt in Hamburg und Stade uͤblich. R. meint, es 
ſey zuſammen gezogen aus bi fangen; längft ne 

ben her. Dabe | 

—— die Seitentfüre eines Saufes, die man 

in Bremen Siels+bör nennen Davon hat man 

"din Stade bie Spruchwoͤrter: de nien Geld het, 
moot to'r Blangen⸗ doͤr in gaan: d. i. er muß 
ſich buͤcken, und ſich vieles gefallen laſſen. Wat de 
Mann tor Huussdöre in föret, dat drigt de 
Srouw to’r Blangen s:döre wedder henuut: 

was der Mann auf/ einmahl erwirbt, das versput 

\ die Grau nach und Bas: nie. N 


im Sefigt, ad een "Be ⸗ vuͤer: er Z feuer 
rotb im SM u ; | 


Bine Gulden. Da Blau AN fo viei ia als: fat, | 
voerfaͤlſchet, r unaͤcht, ſchlecht in ſeiner Art (ſ. 
Be und-Wachter) ; ſo füllen. blaue Gulden 
: spÄne. Zweifel eine ſchlehte, verinzbatuge Geld⸗ 
1 ©orte bnbeusim wo: 
a S. 98. * 8 
Bruins —* WEB von der Sonne Heſagi, wenn 
fe, des Abends roth durch die Regenwolken ſtra⸗ 
Und weil es alsdan die Nacht, oder den fol⸗ 
Tag zu, kegnen pflegt, ß fagt man: de 
Sunne biefert- na‘ Regen. ' Es oweret zu 
| Buzxcin, feinen — 
J— wo u _ . Blek, 


— 


3” 





J 


N. 


Zoſũte m ¶Verbeſeerungen. ze 


Biex. gIn Stade ber es noch ein Paar Vebcutmgen: 
als 
2.) ein Gaͤrtenbette. Een Blek Kfm ober 
Arfken: ein Bette mit Erbfen. 
s.) ein Flecen, vicus. I 
© 10o03. 
BLOXX- bedeutet 1.) einen Klotz, wie im Hochtenr 
ſchen: truncus. Enen Blokk an't Been heb⸗ 
ben; eine Frau haben: nicht mehr frey und ler 
dig ſeyn. | 
2) eine Blockrolle, dergleichen man- auf ben Sci 
- fen gebraucht: auch Drifes bloff. | 
3.) Stoff Bloff, ein gewiſſes Kinderfpiel. \ 
: 4) Bloff kommt in’ alten Urkunden auch vor fie 
2 ein Stück Ackerlandes. Pratje Altes md Neues 
1B. 341 S. dat if hebbe vorfoft twe Stuͤcke 
 plochlifes Ertrikes Coflugbares Sand, — 
land), meenliken genomet twe Blocke. 
342 ©. der vorſcrevenen twier Stuͤkke Get 
kes, anders geheten Blokke. . 
Blokk- dreier, ein Drechsler, der die Bloceolen mas | 
a trochlearum tornator. R. U 
S. 104 u 
| dern Wörtern sufanımen, womit man fowot im 
Scherz, als im Ernſt ſchimpft: ‚als, Bloots 
deern, Bloot⸗ jung u. d. gl. ein loſes Mide 
chen, ein loſer Bube. Ein Schelm heißt auf 
Ruſſiſch Plunt, aber nur in ſebr ſchummer Br 
Deutung, 
S. 105. 
— : | —E 


= 238 
J 


gufäge und Verbefferungen. 


Bıüss, ‚ein Feuerthurm, Geuchtifuem, pharus, R. 


Man vergl. Brass, 


| Bluſen, ein Wartfeuer machen, it. im Share oluͤen 


\ 
Ir 


von auffteigender. Hitze. R 


| Blüfer, der dag Feuer auf einem keuchthurm m unter: 


balten beſellet if. R. 
S. 109, 


% 
J 
— 
. 


Book- ff, © im nö 8. 


‚©. 


113, 
Bow in ber aten Bedeutung. Holl un boll nennet 


man eine Srtelle am Leibe, wo fiftulöfe und eiter⸗ 
bafte Beulen find, wo fich nämlich oben eine Kru⸗ 


ſte oder Rinde ſetzt, die aber unten bohl if... So 


braucht man auch dieſe Redensart von einer Stelle 
im Eiſe, worunter kein Waſſer iſt. 


114.— 
Borte, Eine 6tg Bedeutung hat dieß Wort, wenn 
wir ſagen een Bolten innen, für, ein Packen 


Einnen. Es fommt überein mit Ballen ein 
Packen. | 
©. 115. 


Boom— arüger. Es iſt bey dieſem Worte ein Verſe⸗ 


u. 


‚ben begangen, da man ſchrieb, daß die Boom⸗ 
draͤger ſonſt auch Maskups⸗ draͤger beiffen.. Sie 
find vielmehr wohl von inander zu unterfcheiden. 
Denn die Teßtern brauchen niemahls Tragbäume, 
ſondern tragen nur Kornſaͤcke auf dem Ruͤcken in 
die Schiffe, und aus denſelben. ©. Maskups- 


dfäger, unter Maar. 
©. 121. J oe 


Boxas, Borgen, ſagen einige | in unfen Nachbar ' 


Welt 


Ü ; 


Zuſaͤtze and Verbeſſerungen. 339 - 
haft, anſtatt des bremiſchen Buͤre, Tragbare, 
Meſs-⸗ borgen, für Meſs⸗ bäre,, «eine derglet 
chen, den Miſt aus den Staͤllen zu: wagen 

©. 122. | 
Borg toch, Borge- tuch, Borg- -togt, Vuraſchaft, | 
fidejuſſio, vadimonium. H. auch Borgtogt. 
Ord. 78. Den Schaden ſchall he eme gelden. 
Dat ſulve ſchall ock weſen umme Borgetoch 
unde umme Loevede Cal, Loffte): eben fo foll 
es auch gehalten werden mit Buͤrgſchaften und 

Gelobungen. . Dir up Theil dieſes Wortes it 

von teen, ziehen Sehr häufig kommt diealte 

—. Rechts: Formel vor: up enen Borgen, Tuch, 
Warent teen: ſich auf einen Bürgen, Zeugen 
oder Gewaͤhrsmann beziehen, berufen. 

Borger- meſter, Bargermeiſter Wir geben Bier‘ nur 
zu bemerken, daß vor Zeiten in unſerer Stadt, 

nach den alten lateiniſchen Dokumenten, der Bir 
germeifter nicht conful,. fondern proconful; 
gleichfam der erfte Buͤrgermeiſter, hieß: denn 
confules nannte man die Rathoͤberrn. De 
Buͤrgerm, Dan, von Büren in feinem Denkbu⸗ 
he: A..1486 ipfa die S. Barbare virg. fſui 
eleetus in Confulem Bremenf, d. i. bin. ich in, 
ben Kath ermäßlet. Anno Dni 1500 — fui 
faetus proconful — in locum. b. memorie | 
Dni Hinrici Scharhar. | . 

Bona-sruvs, Borg-ftuuw, in Helſtein auf dem — 
“Sande, eine Art von Geſindeſtube. Vor Briten u 

Wwaar es eine Art von Wachſtube. 

. Sriegg.— J 

u Da 2.700,08 
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340 Zuſate und Berbefferungen: 


Boos beißt im Ditmarf. dee aßgefohderte Zeil des 
Hauſes, two das Vieh ſtehet. Peerde boos, 
Pferdeſtall: Ko—⸗ boos, Rubſtai. Ziesl. Id. 
Ditm. | 

Bösen (m) Aigen. 5 beuzelen, Beten trei⸗ 
ben, Gragen vorboingen. R. 

©: 127. - 

Borzen. Dat ia de Botter alle: das site “ alle: 
nunn iſt nichts mehr uͤbrig. Wen de Botter up 
is, fo is't Smeren ute: wenn der Vorrath ver⸗ 


. ehrt iſt, ſo „inne Das „aaobliben ein Ende, 


_ Bolter- mei, Surtermiih, Sufs auch Kurs melk. 


| e ,. . Spam. De Votter⸗melk mit der Meſs⸗forken 


eten: eine Sache am unrechten Orte. anfaſſen: 


2 vices umdehiges Genigtm machen und nice aus 


— "on, oo 
S. 137. 
Bad sın. heißt in; snigen -mieberfähfifen Gegeben 
das Bier, wenn es: einen ·ſtrengen Seas bat, 
der au den Bauen ansenchri iſt. re 
S. 136. | 


Baarımm, in Hamburg, kam, Dunſi⸗ Veodem 


BR, Wir ſagen AR. Brewmen Sram, aus Fra⸗ 
Sem 


Baer, Brett, plur. Breder — Bretter. . Bon 
breet, breie Bi enem am Brede, oder hoog 
am Brede weſen: bey einem in Gunſt ſtehen, 


2vrieles „ben. einem vermoͤgen: ‘vor Zeiten, wat 


Wunſtes bi dem. Brede hebben. In dem 


Dentoude des Buͤrgerm. Dan; ‚con a Büren, une 
\ FA ter 


—W 
N ° \ 


N . B “ . - 
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Zuſaͤtze und Verbeſſerungen. 341 
ter dem J. 1503: Juncher Otto (Graf. von‘ 
— getienburg). hadde des gedachten Heren Bi 
ſchups to Monfter ſone Broder Dochter, ey⸗ 

‚ne vam Redberge: darumme mochte ſyn, dat 
he ock wat Gunſtes hadde by deme Brede. 
I ©. 139. . 
Baıksr, eichtiger Brikken. Es And noch wo ber | 
ſondere Bedeutungen bey zu fügen. 
+) ein’ Feines Brett, welches dem Rindvieh auf nr 
der Weide umdden Hals gehangen wird, wobey 
es der Eigner kennet; oder auch zum Zeichen, daß 
es auf foicher Weide berechtigt‘ if. _ 
3) Wan’ die Welterleute auf den. Schatting citiret 
werden, wird ihnen von dem Boten ein ſo ger 
nanntes Briefen mit ihrem Wapen ins Haus ger: 
‚ bracht, welches fie wieder mit nach dent Haufe - 


". Schütting nehmen, zum Zeichen, daß fie Hefor: _ 


= dert, und alfo: berechtigt Find, in der Verſamm⸗ 
“ lung der Aelterleute zu för. en 
en @. ı Zu 
An bringen, angeben, 7 & einen bey di der berkeit: 
deferre, denunciare. Sonſt auch verklikken. 
Anbringer, einer, der jemands Vergehen angibt, ein 
— Verraͤther: delator, denunciator. So wird 
es auch gedraucht in der Kuͤnd. Rolle. 
IS 141. 
Baınz.  ‚Smal - brink in beynahe daſſelbe mit 
Smagt ⸗brink: it. ein kleines Stuͤck Landes, 


worauf jemand wohnet, ynd wovon er kuͤmmerlich 


lebet. Enen up'n Smal⸗brink fetten: einem 


* ein kleines Sc Landes zu bewoßnen geben: it. 
Y9 3 nn KR 


u‘ 


BE 


342 Bufäße und Verbeſſerungen. 
einen in einen Stand ſetzen, wo er ſeinen Unter: 
halt nur Färglich finder. Won Brinf har ohne _ 
Zweifel das Dorf Brinkum/ maß be ‚Bremen, 
„feinen Namen. | | 
&. 142° | 
Buoop. Enem ene Safe up'n Brode to eten ge⸗ 
| ven: einem. etwas vorruͤcken. Up'n Brode 
eten:: fih etwas müffeh vorruͤcken laſſen. Jener 
Boauerjunge folk geſagt haben: de hier eenmal 
"wat up’t Bedde deit, de moot idt acht Dage 
— up’n Brode eten; mer bier im Haufe einmahl 
das Bette beſudelt, der muß ſolches acht Tage hoͤ⸗ 
ren. 'ESprux He geit fo krumm, as of. be 
Brood borgen will, von einem, der gebuͤckt und 
als bekuͤumert einher geht. | 
SG 144. — = 
Na „brödig,. Vunl- bröig, unfruchtbar was, nicht 
fleiſſig bruͤtt. Man braucht dieß Wort von den 
WVoͤgeln, beſonders von den Bienen, wenn fie 
font find zum Bruͤten, nicht fleiſſig Junge zielen, 
oder. flarke Schwärme abfegen. De Immen 
ſunt vuul⸗ broig: die Bienen ſi nd. nicht gut zur 
Zucht. 
| eo 145. | 
Brüchzn-Taie, das Fett am Eingeweide bes 
Hornviehes, ſammt dem Nehe, ohne die Nie⸗ 
ren. Ro BEE 
&. ı 48: \ | 
" Bruggen , 'Steen - bruggen verb. pflaftert, ein 
Steinpflaſter machen. Ste: brugger, ein 
 aßermader, R Von Bau GGE, Buuͤcke. 
/ | | | © I 49 


Zune un Derbefferungen, u 343 


| ©. 149. 

- BRUMUNKE nennen einige in unferer, Nahhbarſchafe 
| das befannte Kinderfpiel, blinde Klih. 
Bruunsizzen. Wenn foldes durch blau. Holz ers 

- Märet wird, fo ift es unrichtig, Ka “0 ift 
unteeffieden von Brafil lien; Holz. 
| S. ısı. | 
- Bruvvss, eine Beule am Kopf, von einem m Sul, 
Stoß oder Schlag. R | u 
S. 154. 
Busrzı ift ohne Zweifel von Burres,, offen. 
Daher auch das in. hamburg und Stede gebrauch 
liche 
Buffhaftig, Säffehaftig, groß, angeſchliffen. En 
Buffen-ftöter, ein grober Menſch/ „der jederman vor 
den Kopf ſtoͤßt. 
Bors, Shlage. Du haft Buls hebben du 
ſollſt Schläge haben. Bulſſen, doͤr bulſſen, 
| ab prügeln. Im Ditmarfifchen, 

BULT hat noch eine zwote Bedeutung, da es im Da 
marſiſchen für die Windeln (ben uns: Bundel), 
worin man bie kleinen } Kinder wickelt, gebraucht 
wird, | u 
| S 166. | 

Buur, ein Bauer. Sorab. Bur, ruſticus. Talm. 
"33 (bur), agreltis, rudis. Rad. Chald. = 
in agro eſſe. | 

S. 171. 


Bist, ©. Bexsrtin ber zten Bedeutung, — 
ed 2 ©. ıf2. | 


u Er und Bateſerungen 


G. 172: | 
Verbüfern, 2) Berrat Sehr hewöͤhnlich— iſt die 
Redensart: if bin in der Weke verbuͤſtert: ich. 
weiß nicht, was: fuͤr einen Tag der Woche wir haben. 
So auch: in der Maand verbuͤſtert wein: den 
Tag des Monats a ten . \ ;j 
© 
Buterſt adi, und adv. Auffeh, De büterſte Ran: re 
. ber. äufferfte Rand. R. 
‚ Buten- doorske, Buten-doors- lüde, zeute, die ‚auf 
fer dem Thore in der Vorſtadt wehnes. | 
Bur-vam. &, — 
— S. 17 
Buzze, ober Butfe. De Air ten —X iſt 
es eine Art Seife. u | R 


- Pa ‚ 


. \ , 
03 
... B 
« “ . + 
f 
u — 
* 


No. 


©. 178. 
Corn anftatt worden, fabe man in a 
\ u D’ - Ne — 


em nd 


Baer-anges, u und = | 
"Older-dages, vormahls, vor Zeiten: quondam olim. 


u —— verthaͤdigen, beſchuͤhen. Es iſt aus ver) 


dagedingen aufm cl ©. unter Dına 
—— Die 


we \ 


guſte and Verbeſerunen. J a. - 


Die Hochdeutſchen ſchreiben daher einige ver⸗ 
thaͤdigen, als vertheidige. 
BT 

Ä Daken. Eine ate Bedeutung gilt in Stade: Ablagen, 

pruͤgeln. Af dafen, dor daken, ab prügeln. 

N Man koͤnnte es in diefer Bebeutung von Tem 

WWburſtfrieſiſchen Worte Daak oder Dak, welches 

| den oberſten Theil: des Ruͤckens eines Kindsiehes 

ober andern Thiers andeutet, her keiten. Vecgl. | 
unfer Dak, unter Dexken.. — 

_ Daakfen fagt: Bene in Hamburg. Bu banken, bör 9 
daakſen. R — | \ 

©. 182. | 

Daar, nieder. Wend. dela Hier ift noch folgen⸗ 

des bey zu fügen: bi daal, neben nieder. He 
ligtr bi daal: over, he ligt bi der Maͤren 
daal: er hat feines Zwecks verfehlet, er ift heruns 
teer gekommen, iſt in fehlechten Umftänden Hen ⸗ 
daal, binunter. Herdaal, herab, herunter. 
Voͤr daal, vor fi nieder. Voͤr daal feen: 
vor ſich nieder ſehen. 

Daum. Frije Damm wird Gier zu Lande ein Di⸗ 
ſtrikt genannt, da Contributions⸗ pflichtige Leute 
wohnen, die aber von der Amts⸗Jurisdiktion 

exemt, Und nur der Gerichtsbarkeit ihrer adlichen 
Gutsherren, ſowol in criminalibus als civilibus 
unterwuͤrfig ſind. Die Einwohner dieſer frijen 
Daͤmme ſollen vorhin auch von den Kriegsfuhren 
befreiet geweſen, \ nunmiehe aber dazu ſchuldig 
ſeyn. Solcher frijen Daͤmme find fehs: Rit⸗ 
true, Schonbeck Schwanewede, Maienburg 
95 are 


u Zu 


0 Zuſate und Videſirueen. 


Kaſſebruch und Hagen. Ein jeder der adlichen 

freien Daͤmme hat ſeinen eigenen von dem Ge⸗ 

richtsherrn geſetzten Contributjons ; Einnehmer, 
welcher die Beſtaͤttigung der Koͤnigl. Regierung 
0, Sicht noͤthig hat. Das Heergewette und die Frau⸗ 
engerade iſt daſelbſt ſolchergeſtalt noch im Ge⸗ 
brauch, daß, wenn nach des Vaters oder der 
Mutter Abſterben der aͤlteſte Sohn, oder die aͤl⸗ 
teſte Tochter, ſich auſſerhalb des freien Damms 
verheurathet hat, ſodan die etwan noch uͤbrigen 
Soͤhne oder Töchter, die auf dem freien Damm 
wohnen, davon ausgefchloffen werben ,, und das 
Heergewette, wie auch bie Gerade, auf die anli | 

| % Gerichtsberrei faͤllt. 

S. 18 

Dia darna , in der Ausfprahe Dennerna, bed, 

darauf. | | 

Do darna, ‚gemeinigfich D6orna, Wendaſſelbe. 

.©. 186. | 

| Dan; Darm, inteſtinum. 

Een - darm „ ein Schimpfwort auf einen dünnen 
fomächtigen Menfchen: gleichfam , der nur- einen 
Darm im reibe hat. Du Een⸗ darm. 

J | ©. 187. 

| Dusen, Däfig de, - & Düsıa in den Zifigen. 

= Dau. Dat is fo mör, as een Dau: es iſt fo muͤr⸗ 

be, daß es einem im Munde zerfließt. 
Daunsın, Daueln, in. Hamburg, die Di vertäns 
| deln, nichts vechtfehaffen angreifen. R. ‚B Vergl. 

Di Hochbeutfche, dahlen. 

DavxN, toben, larmen, Alt Engl. taye, fen 
a Ba | Alt 


— 


N 


J 
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v. Tave. Man vergl. das Gr. doursw,,. laͤrmen, 


‚Geräufch machen. Daher iſt 


tavendig, Dävendig, oder, wie wir es ausſprechen, 
PDevvendig, 1.) adj, und adv. der mit toben⸗ 


dem Ungeſtuͤm redet, ungehalten, erzuͤrnt. S. 
Derrenoie, In einer, bandfhriftlihen Hi 


ſtorie des Aufruhrs in Bremen vom Yaheıszar 


62. unfinnig und davendich: unfinnig mis 


N RN 


Alt Holl. dooven. S. Lye in Junii Etym. Ang 


tobend. Und 64 S. davendiger, bunden, ro 


: tender. 


| 2.) Die Alten brauchten es auch als ein ſubſtanti⸗ 
vum, das Toben. In der eben angefuͤhrten Hiſt. 


61S. mit groter Davendich: mit vielem mis 
‚ geftüm und Larmen. 


©. 191. I 


)EKER (n)s in Stade, fchlecht, los. Dat is man | 


defer maket: das ift nur fchlecht und nachlaͤſſt ig | 


gemacht, umd wird nicht lange halten. 
Jeke, Dee. Sprw. Kaamt fe under ene Defe, 
ſo leert fe oof ene Sproͤke: find fie nur exit 


Eheleute, fo ‚werden fie auch in. ihren Geſinnun⸗ J 


gen und Handlungen nung ſeyn. | 
S. 195. I 
DELE, oder Dale, ber Gußöosen. Es Kann in dieſer 


Bedeutung von daal, Wend. dele, unten, nie. 


derwaͤrts, abſtammen. 
S. 196. 


} 


DELSKEN hat im Dimarfiichen eine 2te Bedeutung, 
loͤſchen, ausloͤſchen. Dat Vuͤer delsken: das 


de aucloſchen. Zies. Id. Ditm. 


/ 


+ 


— 


Dessen, J 


N 348 Zuſude und Verteſtrungen 


| Denpten, tändeln, Yudere, ludicre agere, Fr. 
| - dandiner. Beſonders, ein kleines Kind auf dem 
Arm tanzen laſſen: wie demken. 
: Denen. Eine 2te Bedeutung iſt, zu Tifche dienen, 
auftifchen: vor Zeiten auch, ein Traftament ge 
ben.“ Wie das Fr. fervir, ©. Steffens bifter, 
rn and diplom. Abbandl. 176 und 180 ©: | 
| GS. 200, | | 
Densen. Denfch open, ſagt man im Ditmarfi ſch. 
don flüchtigen Pferden, welche dutch geben. 
' Deep, tiefe Daher das veraltete 
Düpliken, adv. tiefr: Sn einer Hanfifchen urt. vom | 
I 1461? hebbe wy duͤplicken overwagen un⸗ 
de to Herten hetagen: baben wir reiflich er⸗ 
wogen und beherziget. 
S. 2020. | 
Deven, in Hamburg, Faßdauben. R. 9. Dyy- 
1 gen, Fr. douye, ' 
Dior. Es ift noch ben zu. fügen: digt daarbi, na⸗ 
he dabey, ſo das eines das andere berühren. Digt 


9 to ſ laan: Schlag auf Schlag folgen laſſen. 
2... SGS. 2008. 
Stakklaiek, © unter STauk, .. 
©. 210. J. 


Diuxx nennet man in Hamburg Haufen von n Garben 
‚oder Heu, welche auf dem Zelde zuſammen gelegt 
werben ‚, bis man fie einfahren kann. R = 
© 211... 0.8 
“ Holt- ding, Holting,, ein Holzgericht. S. Holtim 
nunnter Ho LTS auch unten | in den Zufägen. 
Sen S 25 


\ 


. 1 
. ' W 
x - ‘ j . * 
> 4 e \ p ‚ N J 
. - . — J 
\ Br \ 
* or E) _ . f 
Y \ s 
. 7 — Ki 
- s 


FE 


Zaſate und Vebennnnuen . 349 
©. aıg J 


2 u 


Jıer-Rürz, ober Dür-küle, Robrkolbe, Dattel 


be, typha paluſtris. Sonſt Pulsk. 
)ISTEREN. Man ſehe von diefem Worte, nnd von 
der Sache ſelbſt, eine eigene Abhandlung: vom 
Dyoſteen vor des Kayſers Schaar, in dis Hrn, 


C. U. Grupen teutſchen Alterth. zur Erlaͤut. des J 


As und ſchwaͤb. tand⸗ und kamen, ‚ 10 Kap 
En 5 ar Ä 
—E Daher | | 
Jobben, verb. Enen Graven uut dobbene einen 
Graben vom Schlamm und Kraut reinigen. 


vobbe hake, win Haken, oder Inſtrument, momit j 


ein Graben oder Teich gevemnigt wird. 
©, 218. 


)oon, Dood hliven, für ſterben, ſagt man in eũ 


nigen Gegenden Hiefigen Landes: als, dat Kind 
is mi dood bleven: das Kind iſt mir abgeſtoc⸗ 
ven. De Dvod lopt mi aver't Graf: mie 
ronunt zin Schaudern an, ohne die Urſache da⸗ 
von zu wiſſen. Uut ſeen, as de Dood von Luͤ⸗ 
hek: ganz blaß, kraͤnklich amd mager ausfehen. 
Dies Sprw. fol: feinen Urſprung haben von eis 


nem gewiffen Dodo bon Luͤbeck, weicher, ats er ine | 


Jahr 1545 zum Tode ausgeführet worden, eine 
auſſerordentliche Blaͤſſe im Geſichte gezeiget har. 


——— Codtenkopf. Der Frouwen den Dos a 


‚den; fopp up den Disk, oder vor fetten: bie 
— Tugenden ber verfiorbenen "Tran gegen Die ge 


genwärige Sean berans freien S. Biest Id. 
Ditm. 


—v 


© At. 


N 


— | | S. 224. 


” — 


⸗ 


z50 Bufäge und Bebeſennuen. 


Dosen Daher ift 
 Dulske- dalske, welches eitten baueriſchen Kein, oder, 
den ſchwerfaͤlligen und Mappernden Gang der 
- Bauern in den hölzernen Schuhen andeutet. Es 
abhmet den Ton nach. Denn war man das Wort 
U Dulske⸗ dalske boͤrt, fo duͤnket einem, man höre | 
02 Jemand in hoͤtzernen Schugen treten. Man fagt 
= don einem, der in folchen Schuhen geht, oder J 

baniſch zu trit: he is een rechten Dulsle 
Dömen (os) ;» nitheilen urtheil fällen. In dem A⸗ 
penrad. Stadtrechte Art. 44: De twe Mans 
ſchoͤlen kamen tho Dinge, unde na oͤhrer Tuͤche 
niſſe ſchoͤlen de. Luͤde up dem Dinge döhmen, 
datt he ruhme in Diff Dagen ꝛec. ©. Dreyer 

.ESamml. vermiſchter Abhandl. 3 Th. 1395.S. 
Doon, 1.) Bedent. Van doon bebben: nörhig 
baden. . Du heit kien Geld van doon: ; du f 
9 braucheſt fein Geld. Dat is een doon, oder 

doont! das iſt einerley. R. Es har dieß Wort 
behy den Alten, fo wie noch bey den Hollaͤndern, 
—eine 4te Bedeutung, nämlich: laſſen, machen J 
boaß etwas geſchehe, fieri curare, jubere. Syn 
..: dem Denkbuche des Buͤrgerm. von Buͤren, unter 
dem Jahr.15033 Dar hadde he bon bereden fy | 
ne Koft: daſelbſt hatte er (der Eon, Raymund) 

feine Mabtlzeit een loffen, 

S. 227. ' 
Üp.doon, Partic, u Tun ‚auf gechant was man 
uf machen un einen kann. Updane Finſter: 
autgehen® 
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Saufsefene Benfter: Genfer, bie man aufmaden 
kann. 

&290 

Dören, taufen. Wend. dupu, em. Pohin. ta; 

. pic Böhm, topitj. Doͤpe, Taufe: Wend. 

Dupa. Pohin. Topiel, der Tuͤmpel, Schlund, 
Waſſerwirbel. Gr. 71006; ‚die Tiefe. 
SG.. 232, J 

Dörsın Cm}, ſcherzen, bafeliren, uarkelm Sa = 

Stade. Döteler, ein Quackeler. ‚Dötelhaft, 


quackelhaft. Dötelii, Polen, Scherz, Ne 


rentheiduug. Snappen⸗doͤtel, ein Rotzloͤffel. 
Im Ditmarſiſchen iſt Doͤtje, ein Schimpfwort 
auf ein einfälriges niinen 


Daan, Traber. Engl. Ho, und St. auch Draf. 
Beym Kiliqn iſt Drabbe, Hefen, ſex. Ver⸗ 
miuthlich aus dem A. S. drifan, austteihen, vers | 
werfen. Daß alſo Draf, und Traͤber, eigene 
lich eine Sache, Die man verwirft, ejectamenta, 
bedruten. Sprw. De ſik under den Draf 
menget, den fretet de Swine. © Ser J 
— 4 S. 236. u 
Dricen, tragen. Du raſt; vder drigſt, J— | 
rraͤgſt. He dregt oder drigt, er traͤgt. 
gen, getragen. Imper. dreg, oder drig, * | 
. "Dragtlik, Dregtlik, ertraͤglich, zuträglich, binkings . 
Me Iſt veraltet. Denkbuch Des Buͤrgerm. 
Dan. von Büren, unter dem Jahr 1508: Hir 
entiegen proteftereden de geſchickten Redere uns 
ſes gn. dam erben. angefen im Er, nicht 


er Zuſaãtze und Verbeſſerungen. 


— en mochte ingeruͤmed werden drachtlike tube; 
wo vor gerort, drechtlife Hulpe van ſynen 
Underfaten to langende edder befofende sc. | 

Drägkel, bey R. Dregfel,' der Samen oder Auswurf 

- der Schmeißfliegen und her Inſekten. 


©. 2 

| Afdragt, I.) Abtrag, 5. fatisfacti, 9 

9) Vertrag, Beilegung eines Zwiſts, Vergleich. 
Vrundlike Af dragt: gůͤtlicher Vergleich · Iſt 
veraltet. 

Bedrägen; 1.) betragen. 

u. Beſonders wird es gebrannt 6 son den Schmeiß⸗ 
fliegen, wenn fie ihr Geſchmeiß, woraus ſich Mor 
den erzielen, auf Fleiſch und andere Sachen legen. 
Dat dleesk hebt de Aas⸗ legen bedragen: die 
 Schmeißfliegen baben ibre Eier auf das Fleiſch 

gelegt. | 

To drägen, 12.) zn wagen. 

2.) Übertragen, uͤberlaſſen, tradere, committere, | 

Iſt veraltet. In dem Denkbuche des Bürger. 
Dan. von Bären, unter dem Jahr 1503: alſo 
eine de Safe ganz to dragen was van Korte 
Hermene x. d. i. weil ihm die Sache gänzlich 

u überlaffen war,  . 

Undräglik, adj. und adv. 2.) neh, intolera- 
:bilis, non ferendus. -: | 

2.) unvertraͤglich, nicht übereinftimmenb, entgegen, 

inſociahilis. In einer Verordn. des Erjb. 

=. Cpriftoffers dom J. 1547: Welckes uns tho 

‚Tone wife un undt ale undertn 


x 
— 
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nen jetzo Nachdele, ock dem oldenn bg Zu 


tenn Gebrucke undrechlich c. 
vm drägen,: 1.) austragen. | 


2.) Eine veraltete Bedeutung ik: einen Sa andel aß 
| machen, beylegen, componere. Dan. von Bis. ' 


‚zen am: angeführten Drte: Doch quemen fr aver⸗ 
nn, dat. fe de Safe to Hamborch wolden 
| "uch dragen. Bald daxauf: willekoreden beide 


Parte de Safe uth to dragende van dar vor | 
‚dene Erſamen Rade to Bremen in 14 Dagen. 


\ Untärag, Austrag, Auskunft, Endfhafe In einer- 


banf. Urf. von 1461: To Frede unde to enen | 


guden Uthdraghe fomen. 


f 
Daasen E. Dragg, ein Hafen, womit na 


ergriffen. und geſchleppet wird. Vom A. S. dra- 


gan: sl. draga, jiehen, trahere: Dän. 
drage. ©. Jun. Etym Angl v. Dragg,. und 
MDraw. 


J DRrasE, Drache· A. S. Draca. E. und Ft: Dra- | 


. gon., fat..draco. S. Jun. v. Dragan, Im, 
der zweiten Bedeut. ſagen die Engl. wie wir, 
‚Drake, ein Aenterich. 
S. 241. 


Drausın, Beſonders Bedentet es in Stat, etwas 
mit vielen Worten :und Gründen, vorftellen, oder 


Bitten, He drauelt mi fo veel darvan vr. 
©. 2 43: 
Dravaljen, Berl. das E. travel, reifen. . 
‚Darde, . Die Alten ſchrieben aud) derde und dorde. 
S. 244. 
Dazzc; oder Drög, nennet der landnann, , was. im 


3 Bu EIN 


v 


- 
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a geuhling als Flittern ober Schuppen von ben Eiche. 


 DriıLıen, 3te Bedeut. Isl. thræla, ſanae J— | 


bäumen fälle: Er Hat dabey die Bemerkung: _ 


| wenn viel Dreeg faͤllt, fa werden im Herbſt v viel 
Eicheln folgen. I | 
u .&, 245: " S 


puuei (12), iR das Verfleinerungswort ı von n Dut, 


wird aber dls ein Schimpfwort gebraucht. Gen 


u lden Drefel; ein alter unnüger Menſch. Eers⸗ 


drekel: ſ. une EXRRS. 


beit chun, duro lahore exerceri. 
S. 246. 


Drang, das Gedränge Daar is even nig ve. 


"Drang na: man draͤnget fich.eben nicht Danach: 
man giebt ſich nicht ſonderlich Mühe darum. 


SG. 248. 


©. Br Isäım, zögern , ttaͤndeln, hinlaſſig arbeiten, 


Driſeler, ‚ein langſamer Menſch. S. R. ai 
— hoͤren es in Bremen nicht. 


| Darısen. Updrifen, an Stricken ailichen auf 


' winden. R \ 


N. 


Drives, Biden * wet wol, wat he drift? 
er iſt Plug und yerfichtig in ſeinen Geſchaͤften: ee 
treibt feine Sachen mit Uebetlegung. — 

S. 250: 


Zu Driefachüig, . treihend. — der Wurftfiifen it 


Der Stadt Bremen vom J. 1406: Were dat 
dar Gut van Schipbroke drifachfig wurde to 
dem Lande to Wurſten, 'dar-nemand kevendig 


J — » en were, 4 :alto Hand ſcholen wy Baer 


I 


v 
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Ä den: Dremern dat entbeden-tc.: kämen A 
Guͤter aus einem Schiffbruche an. das Sand Wu 


ſten treiben, toben feine lebendige Menfchen waͤ⸗ 


ren, fo ſollen wir Wurſter ſolches alſobald den | 


Bremetn kund thun. 
©. 272. 


Bedrief, Sie fi nd noch ein Paar: Socunngen nad 


zuhohlen. Als 


3.) Handthierung, Art und Weiſe ſi ch zu naͤhren. J 
Wat het he vor Bedrief? 2 was hat er für eine ,. 


Handthierung? wovon naͤhrt er ſich? | 
4.) Fleiß, Aemſigkeit. Bi dem Minsken is kien 
Bedrief: er treibt feine Sachen nachlaͤſſ 9: et 
- bringt nichts. fort, vder zum Ende. 


Droog, ſchlimm verfhmigt: it. eigenſi innig. In | 


"Hamburg. R, 


Drög. Een drögen Peter, fagen wir auch anflatt, — 
een droͤg Minsk, ein ernſthafter Meufh, der 


% 


in feinem Wefen, und-im Reden ‚ nichts munters 


oder aufgewecktes zeigt. | | 
©. 256. 3 


D BöNEn Con)». tönen. Sie fin nd folgende Age 


ben zu fügen. - 
Drönert, Dröne- baard, Dröne- kötel, ‚einer, der 


im Reden die Woͤrter lang und in ‚einem Tone zie⸗ 


ber. R. 


Drönung, die jitternde Bewegung, v oder “oo . 


0... von einer Erſchuͤtterung. — | 
S. 35 0 


Drosken, dreſchen. Wet, das Bent, ders a | 


rica, fhlagen * 
—W OR 3 8 | ©: — 


356 ufe und Verbefrängen. Ä 


©. 259. 


Drovs, im Hollſteiniſchen was wir Sie n nennen, 


ein Sriher, colum. Droven, rigen, ſeihen. 
Ziegl. Id. Ditm. 
S. 260. | | 
DruLıen heißt auch im beſondern Sinn, ſchiche 
Garn ſpjunen. Se drullet ſo wat toſamen: ſte 
drehet ſchlechtes Garn zuſammen. 
©.:262. 


4 


= Druppen; Tropfe. Es muß Druppe heiſſen. Eine 


2te Bedeutung dũt in unſern Statuten: Trauffe, 
J Ttobrfenfall, ftillieidium. Stat. 41. Su wor. 
. ein Borger ſchuldi get den anderen umme eine 
Druppen mit flichter Klage, dat fe dar nicht 
vallen fcholle van rechte: de ander fprefe, dat 
de Druppe dar vallen hebbe Jaer unde Dad) 


endder meer ane rechte Byſprafe; mach he des 


aullſp vullenfamen, fo mach he fine Druppen 

nol beholden: Verklaget ein Bürger den an: 

dern ohne Schein. und Beweis wegen eines Tro: 

| pfenfalls, daß derſelbe daſelbſt von Rechts wegen 

nicht falten foRe: der andere aber fagt, daß die 

, Trauffe dafelöft Jah und Tag oder fänger, ohne 

rechtlichen Widerſpruch, gefallen ſey, und kann er 
ſolches beweiſen / fo ſoll er feinen Eropfenfall ber 

| balten, I 

S. 263. nr 


I. 


| 
| Daüsszt, ‚die Unterfhroeile de der Thür: {m ling 


den. ꝰ 
..©. 264. 


J —28 ide „Duppen, Es Hoofn, fe: E. an 


» \ 
\ 


) N 


r 
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die Thuͤr. Es Brück den Schal des Kopf 
aug. : | 


2. ) Beſonders braucht man es von der tiopfenden u 
Empfindung in einem noch nicht. reif gewordenen 
Geſchwuͤr, oder von einer Verwundung. 3. E. 

idt dubbet mi im Finger: Bey Kopffehmerzen u 
fage man: idt dubbet mi im Kopp.  —  »* 


sn m 


\WCHT, heißt in einigen offenen Fahrzeugen das Fleine 


Verdeck am Vordertheil, worunter man etwas. 


vor dem Megen bergen fann. Am Hintertheil 


beißt ein ſolches Verdeck de Pligt. R 


S. 266, 
UFFTIG, truͤbe, neblicht. In Hamburg. R 
©. 267. 


ukkern, mit niedergebeugtem Haupte und eutzen 


Schritten davon traben: wie z. B. die muthwilli⸗ 


gen Kinder, wenn ſie einen boͤſen Streich ausgeuͤbet 
haben, davon laufen, und ſich etwas niederbuͤcken, 
damit ſie nicht geſehen werden. He dukkerde un⸗ 
‚der dem Finſter weg: er ſtahl fi eilig unter 
dem Fenſter vorben, daß man ihn nicht feben folk 


te. Bon duken, ſich niederbuͤcken tauchen. 
S. 268. 
De Botter is twe maal im Jare dul: 
wehneht im Jahre laͤßt die Butter ſich nicht gut 
behandeln: nämlich im Winter, wan fie hart iſt, 


und in den heiſſen Sommermonaten, wan fie ſaſt 


flieſſend iſt. 


ullen, toll machen, der Kopf verwirren. Dat 


Veer dullet; das Bier berauſchet ſtark. 


J u 35 Sm 


Sue und erefrungen. 


—6. 271. 
Dikk-duunsk, Gafsfkarrig,. der ff ha an Feine Ermah— 
nungen noch Drohungen kehret: obftinatus, mo- 
nitis aſper. | Ä 


- 


. & 7 

Düren, dauern, waͤhren. Daher 
During, die Dauet, Währung, duratio: . Wille 
I brandts Hanf. Chron. 71 ©. Anſende (ange 
— ſehen) dat Godt, de Gever des Vredes, dem 
2.2 genen, de Vrede recht ſoken, unde des be 
| gheren, mit Duringhe un Beſtendigheit tydtli⸗ 
tes Vredes, den ewigen Breden geven mochte 
 Duren, nom. gewiffe blaue Flecken und Beulen anf 
den Beinen, welche ſo blau durchſcheinen, als 
waͤren fie mit Blut unterlaufen: vihices. Es 
iſt eine Ausdehnung der Blutadern an gewiſſen 
Stellen, und alſo daſſelbe, was ein aneuriſma an 
den Schlagadern. —. 
S. 275. 
Doxnr, in State, ‚ was Jufammen gewickelt iſt: it. 
ein einfältiger Menſch, der alles mit ſich anfangen 
laͤßt. Een Durt Hede: ein Buͤndlein zuſam⸗ 

men gewickelter Hede. 

. Düsıc. In. andern Gegenden“ von Miederſachſen 
ſpricht man daͤſig: und daͤſen anſtatt unſer duſ⸗ 
— ſſen, beduſſen: Daͤß, ein ſchwindelhafter Zu— 
70 ftand, von welcher Art er auch ſeyn mag: Daͤſe⸗ 
200 Barteld,. ein Scheltwort auf einen Menfchen, 
N ber im Sauſe ae, oder benebelt if. 


. u u X 


J S. 277. J 
— iſt eine jest nicht wehr uͤbliche/ aber noch im 
— — rg — Anlange | 


No 


Zoſihe und Derbefferumgen, | 359 | 


fange diefes Jabrpunbee bey uns gangbare 


Muͤnze, deren 16 auf einen Rthlr. gingen. In 
Hamburg 3 Schilling Luͤbiſch. 
Durzıs, Rumpf, dumm, ei In Hamburg. 
8 


6. 2 78. r - a 
 Düves, Von einem oöfen Weibe füge m man: fe is 
half Duͤvel, half Hoͤlle: ſie iſt wie eine Sue 
S. 280; 


| Dwaen. a. ©. dwelian, in ber Jere geben, her: 
umſchweiſen. Daher. brauche man in einigen Ge⸗ 


genden Englands Dwaule für die Verruͤckung des 


Verſtandes im Fieber, ‚das Irrereden der Kran⸗ 
ken. Davon iſt auch 
Dwaljen, in Stade, allenehatben herum laufen, ohne ' 
ſich daran zu kehren, ob ber Weg gebahnt, over 
tief und. kothig iſt. Darum nennt man daſelbſt 
ein Kind, das durch Dreck und Pfuͤtzen Kauft, 
zen. Drit⸗ dwahjer. 
Dwaalsk; dumm, albern. Sn Hamburg: R. 
Dwäl- lecht, ein Se “ Stade. 


©. 2 
Pweer- lecht, eliht % Samb; R 
DWAT!IE, eine alberne Stauensperfon. Es kommt 
überein mit dem Hamb · dwatzo. bratfh, bu dumm, | 
unvernuͤnftig. | 


* -. 
vr 


— 


f. 
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u © 285. 
Baisnier T; im | Ditmarf eine Zeit von 24 Stu 
‚den.  Ziegl. Id. Dinnn. 
©. 286. 


Ecar, in der 1 ; Bedeutung für ſcigenthumliches Gut, 
kommit es vor in dem Alten Meierrecht des Stifte 


az Th feiner Gefchkhte der Grafſch. Hoya und 
> Diepholz hat abdrucken laſſen, 97 ©; ‚Dat 
Stichte van Buͤcken hefft drigerki Echte (drei⸗ 
Erley eigene Leute). De erſte hetet Godeshus⸗ 
— Tine, bat find de vorſerevene Hovenere X. 
urn 8. 289. u 


‚ Eihte-look, Wenn hier unter der erſten Bedeunt. die⸗ | 


ſes Worts geſagt wird, daß die alte Achts⸗Formel 
egen einen enttuichessen Mörder in Bremen noch 
vor wenigen Jahren üblidy geweſen; fo vers 
’ diene diefer Husdruck dahin berichtiget zu werden, 


205 fie no Bey une a6t, ab wo mirflih, 


nachdem wir obiges gefchrieben hatten, gegen. eis 
hen Mörder öffentlich gebraucht worden fen. 
BE . ©. 292. 
Er, Geſet. A. S. Ac. Feänt, und Alam. Euua. 
| Es iſt das Stammwort won Echt, Ehe, Ehe⸗ 
haft, Eheplichten u. a. m. S. Echt: und 
Wachter in Ehe, Jetzt iſt es veraltet. In einer 
alten Nachricht von der. Kalandsbruͤderſchaft, in 


3— Steffens hiſt. amd diplom. Abbandl. kommt es un⸗ 


- erſchiedliche 


Buͤcken, welches der ſeek. Hr. Superint. Rathlef 


Zoſite und Bereferungen. u 36: u 


| eſinuige, mahl vor: 154 &. be olde Ge, 
u ‚das alte Geſetz, oder alte Teftäment: Glofl,Ker. 


ur altun.euua; 260 S. Unſer eyn ſcal des an⸗ J 
darxen Borden dregen, ſo vorvulle wy de Ce 


Chriſti. Unde alſe ſunte Johannes ſprickt: 
in der Leve Godes unde dynes Negeſten, dat 
E iß dynes mvenen Mynſchen, hanget de ganſe u 
Ce unde de Propheten. \ 
PB, Eite, aber. R. Sonſt fr ofte. 
S. 294. j | 
166; im ungewiſen Geſchlechte dat So, nennen eie 
nige den. Unrath, der ſich nach. dem Schlafe in den 
Augenwinkeln finde: Vermuthlich vom Egge, | 
. - oder dem Winkel des. Auges. 


‚gge- -ftadt, Gränzftade Iſt veraltet. Es Form u 


„got in eines hanſiſchen U, beym. Willebrandt. 
S. 2958. 
—E wied auch als ein Hauptwort gebracht, 
fuͤr: rechtmaͤſſige Hinderung. Amtstolle der hie 
ſigen Goldſchmiede: Dar. he averſt erwehnte 
Stucke in genoͤmder Friſt, ahne Chehaft, uth 
luter Verſuͤmniſſe nicht maken wurde ꝛc. 
HELIK, Elik, rechtmaͤſſig, gefegmäfft ig. Bleich⸗ 
falls: von Ee, Geſetz. Sm einer Urk. in Wille 
brandts hanf. Chron. 3 Abth. 9 S. Weret dat- 


emant (jemand-aus der deutfchen Hanfe) byns 


nen deme Ryke Norwegen vorfterne, ſo ſcho⸗ 


len ſyne Guͤder dem rechten Erven, edder ſi 
| nem eliken Vulmechtiger wedder gegeven weis 


den. | 
1. Folgende Sprichuiner f ud weh beyzufuͤgen. 
= 35 B 


€ . 
‘ 


\ 362 Zaſuhe und Werbeſerungen. 


| He dregt darmit as Johann mit dem Ei: er 
nimmt es ſehr ‚forgfältig in Acht. ; Een. Gi up 
der Meß⸗baͤre drägen: heißt daſſelbe. ‘it. von 
einer Kleinigkeit viel ei machen, 
| ) | S. 2 2 


| u j Kullzei, S. Zuſatze 35 u 


u Eıbs, Enge, occa. Cie, san, Im Dimer 
| SG. 299. 
— in der ¶Bedeunt. on her lateiniſchen tet. vom 
IJ. 1297, Eka. Caſſels Sammi. ungedr. Urk. 
48S. Et quidem aqua memorati fluvii ma- 
nebit in, eadem.curfu, in quo fuit 'hactenus, 
nec infra predictos terminos aliqua. navis, que 
Eka vocatur, vel agger, qui Dam dieitur, 
de.ceteroitransponetur, : 
| Eken- fchüver. Man fogt au Cken— ſchipper. 
| S. 300. 
Exuan, I. a Gi, Ablhen. Dans hebbe it enen 
rechten Ekern vor. 
2.) der einen Eckel vor etwas hat. So heißt es von 


einem, der nicht, gern alles mit ißt: be. is ſo 


elern. Man bort es in Gran 


| S 9 
Ein. Doch ſagen wir noch Scpuinsef: wite 
im Buchſt. 8 angfiben | 

EIl-lecht,. Irrlicht, — St ein beſenderer, 
ſeltſamer Menſch, ein eigenſinniger Sonderling. 

Man hoͤret es in unſerer Rachbarſchaft. 
Exx. In den alten Urkunden findet man auch dafuͤr 
- ur, Fl Ser und Se > 


©. 306. 


— 


/ . 


N 
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. x. 


Exon He nit iummer et beide Enten in der. | 


Hand hebben: er will immer erſt fe viele Gewiß⸗ 


heit und Verſi cherung, als nur moͤglich iſt, ha⸗ | 


ben, ehe er ſich entſchlieſſen oder einlaſſen will. 
S. 3009 


Enter. Im A. ©. Heißt es vollſtaͤndig, und dem⸗ 


angegebenen Urſprung gemäß, An-wintre, ein 
Jabrüins— ein Thier von einemJabr, änniculus. 
310. 


-ENTER - -LOPER. Be den Engländern ift Interlo- 
per einer, der heimlich den Handel treibt, wozu 


‘eine Geſellſchaft ein ausſchlieſſendes Prioilegium 
hat. 


v us 
I . 


m 


EnteRN, eine getoiffe Gattung Erbſchollen, die dee 


\ GEN 0 


— 


Bera-krier, Eivere, | Be fagt j man, ee ” 


. End: kruͤper. I 
S. 31539. 


| Escher, Esker, in einigen Gegenden, ein Greb— 


ſcheit, ſo unten breit iſt, wodurch es ſich von einem 


ESpaden unterſcheidet, als welcher unten ſpitzig iſt. 


In und um Bremen hoͤrt man es nicht, wo man 


Sandmann unter den Miſt mengt. © PrAac- 


die allgemeine Benennung Schappe bar In I 


Hollſtein Aſcher. R. 
G. 320. 
Esken, heiſchen. A. ©: aſcian: E. ask, „fragen. 


ScHRAGE in der 5 Vedentans— ur 


2. aaa. 
B x ” — J . 


. ‚Elching, Heiſchung, das Fordern, Erforderung. S. 


x 
u { 


364 — Zuſatze und Verbeſſerungen. 
J S. 321 
Eren, Fr Brood eten, fich, näßeen 
kommt es vor in einem Vergleich riefen “ 
mit der Stadt* Bremen, vom J. 1406: Alfo 
‚bat wy, unſſe Erven, unde Nakomelinge, 
 wonhafftig unde brod ethende (wodurch alſo 
alle Fremde; nicht angeſeſſene und herum ſtreifende 
Lente ausgeſchloſſen werden) in dem Lande to 
Wurſten ſchullen unde willen Vrede unde 
Eendrachticheit x unvordraken holden. Und 
am Schluffe Beißt:es: Alle deſſe Artifele- — 
loven wy ſeſteyn Cfechszehn) Radghever vors 
benompt, Meenheit, Lantluͤde, und-alle de 
ghenne, de Broth etene find in dem Lande to 
Wurſten ſtede und vaſt to holden. a 
Evenen, L. y eben machen En 
| ») bequem, gelegen], gefaͤllig ſeyn: gut duͤnken. 
Es hat alſo dieſelbe Bedentung, und dieſelbe Be⸗ 
wandniß, mit liken oder likenen, von liek, 
gleich. Es iſt aber in dieſer Bedeutung veraltet. 
Man lieſet es in einer bremifchen Ur. vom Jahr 
2357: Zo ſcholen ze tho eren Nuden un No⸗ 
den ere Erven unde de ere myt uns tho Bre⸗ 
7. men tho Hus wegen, unde in anderen Sloten 
deẽs Stichtes van Bremen, der m wecht 
zind, dar id uns un en beſt evend. 
S. 327. 
Ewe EN, verewigen in ſtetem Andenken bewahren. 
In einer alten- Ueberſetzung. des Stiftungsbriefes 
des sS Gertruden Gaſthauſer in > rm, vom 


— N \ € 
N 





. J 
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" J. 1366, ‚heit es im Anfange: Wente alle 
Dinck in Dechtniſſe tho hebbende, is meer 
Godlyck, wen Minſchlyck, hierumme ſo is 
mutte, dat men de. Werde der Minſchen ewi⸗ 
ge in Schriften. In dem latein. Original fie 
het: quoniam omnia habere in memoriapotius _ 


»eft divinum.quam.humanum, propter quod B= 


expedit fafta kominum.in feriptis perhennark 


" \ . J J 
\ 
= " u B .* “ . * 
-., . “.. . . u \ J 
* V. a 
Are und vie - 
x u ’ i 


8S. 329., vD 
un 
neu, Fr Faem. Daher Bas, Zeicwoct ws 
ademen, -Faermen, 1.) einen Faden Buch gtehen. 
E. to fadom.. H. vademen. In faemen, 
in faͤmen, einfaͤdein, einen Faden durch das Nas | 
delloch ziehen. 


2.) ben Klaftern meſſen. Holt fan, bee a 


Brennholz klafterweiſe meſſen. | 
© 333. u 
jefallen, gefallen ‚.placere. ft veraltet. In der 
Hiſt. des brem. Aufruhrs von 1532: Sodant 
bevell oͤhnen woll: Ihre gefiel. ibuen wohl. | 
©, 3 O. 
Vedderfal Widerfland. er veraltet. S. unten 
in dieſen Zuſaͤtzen in dem W. Moienilfe, Bu 
2 ©. 343. j 
neh, in sen, mpfangen, ’ anne: if 





366 Zulage und VBerbeflerungen. 
wicht mehr uͤblich. In einem Vergl. des Graf. 
Dito zur Hoya mit dem Kath und der Stadt von 
| Bremen „vom J. 1386: DE zo ſchal de Raed 
voan Bremen na deſſem Daghe, unde na Uth⸗ 
gift deſſes Breves nummermeer unze, ichte 
unzer Erden eghenen Lude (leibeigne Leute), 
ofte unze eraftigen Voget Lude tho Borghe⸗ 
ren ofte tho Borgerſchen nicht eutfan (auf 
nehmen) noch gbelegden, ofte velighen bynnen 
erer Stad. | 
©. 344. 


Fang- ftaken, wenn es in der Genierften Bedenung ei 
nes Gefängniffes gebraucht wird, iſt vermuthlich 
verderbt aus Fang Hof oder =. Fangen- ſtokf. 
S. unter SrTOoX. | 

8.348. . 
Bevaren, befürchten, beforgen. Wir ſagen ſowol ik 
| bevare, ‚oder if hevare mi, als if bin bevaret. 
He bevarede fif nifs böfes: - er beſorgte nichts 
Arges: ver hielt ſich vor aller Gefahr fiber. Sn 
einem Receß Der in Bremen verfammelten Hanſe⸗ 
ftädte vom J. 1476: So en fal men de Sw 
derfeffchen Eden hollaͤndiſchen Städten an der Sir 
derfee) warmer en des van noiden id, unde 
vor ere Viande bevaert fon, neyn Buſſen⸗ 
feund unde andere Reſſchup wergeren to le⸗ 

©. 350. 
Anfaringe, Anſpruch an etwas. Ur. von 1505: 
| Unde offte de van Bremen der Safe halven 
mit it doſi inge des vorgeſcreven Landes van den 
upgedachten 





Zuſatt und Berbefferungen. 3 
—F—— Heren in Anfaringe unde Hinde⸗ 


re quemen, darvan willen wi unde unſe Erven 


5 feffedes ſchade loes holden, unde anne vorde⸗ | 


° digen. 
Ynferdinge, ebendaf. Sind beide era, 


N \ 


—— 
uid- ſaris, Middel- farig, Mit- farig, mrietehmägfs, 2 
ziemlich, das neh ſo mit seden kann; * — 


| üble. 
© ʒc. 


Veidelik, fandlich , fänsfuig , BE ae . 
Handlinge oͤpen: feindfelig handeln. Willebt. 


hanſ. Chron. p. 129. Iſt veraltet. 
S. 367. 


Faire N, war vor Zeiten: em weißliches Kteidmgsfät, 


“wir seiffen aber nicht eigentlich, weiches: vielleicht 


in Dicker "wollen Bruſtlatz. Vergl. Fever. | 
In einer Urk. vom J. 1503: dat Hermen Meß 


J ſchal Wybbeken laten volgen eyne rode 
ffeylen ‚ande eynen gronen Rock, van erer 
Suſter R und baſp uu. eyne nige Zeilen 


©. 
Fennen.. Sm lande WBurften if fenden, Nie Deiche 


wit Vieh betreiben: "welches in der Policey⸗Ord⸗ 


miung verboten iſt. Weichen enden mit rennen 
Ä Bund 


| ©. 333. 
Fitälier Urfpdingf een Die Keder oder eibeir 
ter zut Ser alſo genannt, welche im J. 1388 von 
einigen wendiſchen Hanſe⸗Staͤdten Geleit und 


Veas angeheiele emrfingen, , ur sm Die Di 


WW 


⸗ 
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men auf freie Beute zu dienen. S. Koͤhlers Nach 
richten von ber teutſchen Sr bey gedachten 
BZ : Jahr. 

| © 384. 


 Kıemum, He, gende org. ‚Bi 
| Heuchler. R | 
©. 387. 


Pevvm. Mit dieſem Wort ahmet men. auch dem Ton 
einer Bierfiedel nad. Heiffa Fidum fa, in 


. EL beißt: daher, in- einigen Gegenden, ein bunt \ 
‚.befeßtes | ober. gefräufetes Band, eines-Daumen 
breit, welches die Bauermaͤdchen. binten am.Kopfe 

um die zufammen gereundene Haare binden, Cr 
“ra weil fie fich damit ſchmuͤcken, wenn die ui | 
Tanz und zu den en eben. | 


u Wand far Find, Bel, A Jetzt mir ec. ben den 
u “ Miederländern üblich, vor Zeiten aber auch be 
une In einer Urk. von: ısra Wi: Otto 

Gkeve 4h0. der. Hoyen befennet un betägher o⸗ 

penbare in deſſem Breve, dat wymyd beradenen 
Mude, unde myd vryen Willen Uns vorenet 
un vrentſchuppet hebbet myd deme Rade unde 

Meenheyt der Stad tho Bremen, in deſſer 

Wize dat wy ere Vyande nicht werden en 
ſcholet dewyle dat wy levet. S. auch oben an⸗ 
gefuͤhrte Stelle aus e einem baniſthen Receß, unter | 

J Bevaren. 
S. 
— er ir * Das Sm, Pe zu fügen: - 
Dan 





— ⸗7 






Zſahe und Vadeſenmen u 
Man fan’t mit dem natte 


es iſt nahe bey: man braheh 
Fingere, ein Fingerring. Iſt ver 





es in der Amtsrelle Ph Goldſchmiede. — 


Fınsseun ml) Sei in Stade eben das, was 


5 unſer Fisxun. 
| S. eo... —8 f 


z Fızx De of Sirf iſt Ban der Dame bee 


Teufels. R Re. 
| ©. 406: 


| Scheltwort: s ein grober, ungeſchliffener Menſch: 
vieleicht im eigentlichen Sinn, ein unflätiger 

Menſch. Und alfo würde es m unſien ſaͤtzt 
— gehoͤren. 


©. 407. nu 
Freoxs, bey einigen, nde, Fliedet. Pe 


S. 411. 


F lugtjen, Flocken. It. die kleinen ſpitzigen Nagel mit 
| Glocken, welche man aus ben n Blaſerohren ſchiet. | 


In Hamburg. R. 
©. 412. 
Fiug-ged, eine Abgabe, welche von den is der Pr 
‚gefegten. Bienen entrichtet. wird. N 


Flug-ordeel, ©. unter ORDEEL.. F 
Vreden, eine alte frieſiſche Münze, bie im Werth 


etwas mehr betrug, als ein Bremer Grote. In 
einem Stadtbremiſchen Muͤnz⸗Ediet vom J. 1466: 


\ DE ſchal gen jewelyck Oldenborger (naͤmlich 


Grote) ) gehen una Smaren. De 
TER 


4 


F Lärz iſt bey ben Niederfachfen m der Pen ein ” 


(nn 


Du \ 5 ' 
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Vreſche Vlegher ſeſtenhalven Swarktt, un ⸗ 
de Vreeche Kruſterd veerdenhalven Swaren, 
uteſprochen de nyen Vreeſchen Vleghere unde 
Kruſterde, de rede Im verboden, 

S. 4 


| Flöten, > Bedeut. In * Ur; von 1387: : Bere 


of dat eyn Schyp zif zette Cauf den Strand zu 

ſitzen kaͤme) — dar ſchal if the helpen myd 

alle myner Macht, dat yd ghenlothet werde 

(daß es wieder loß oder treibend gemacht werde), 
©. 


| 417 
* ein un Wekterhaßn, Flaͤgel auf den Haͤuſern 


und Thuͤrmen. Ditmarſ. S. Ziegl. Id. Ditm. 

Es wird beſſer Fleier geſchrieben, und iſt eine 

verderbte Ausfpradge für Fleger sleger. | 
©. 42. © 


Friven, im Ditmarf, ben Rund dien, ais wenn 


man weinen will. 


| ©: 4 
| Fi, Su Er Pehla. y Soih. Bla, Pka. 


© 429. “ a 


FLönLöngen, im Ditmarf in Sonmervogel 


Zwie fauer · . 


Fotze, Maul, Mund. In der Döbelfprahk 


I“ 


0 
- FLümen, in’einigen Gegenden, ‚einen: leiſen Wind 


„R. Daher in Stade Floͤtz⸗ angel; Manlaffe. 
 FLUBBERN, anbedachtſam und unanftändig daher 
plaudern, In Hamburg. R. Wir ſagen blubs 


‚bern. Daher iſt Flubberup, und ‚Shubberet, 
in tölpifcher Plauderer. 


feige Hafen, Ir Bremen fſten. | 
©. 431. 


ff. ” 
—21 


Sunnhe und Beeferunge. 371 

12 Br 5 S. 431... a : ' / 

 Frvvszen. ſagt man in Stade von Venen, welchen 
es ſo genäu auf ein Wort nicht anfommt, und. die_ 
deswegen keinen Glauben verdienen: | Wind ma⸗ 
"den, He fluusket'r wat her. 

Früstean In Stade fagt man Aituftern: Ä 

Flutter- gat, ein Menſch / mit zerlumpten Kleidern, wor. 


von die berunterhangenden lappen ini Winde flaw, J . 


teen) | 
"Fintter- taske, ein Wudſan, ein füge, wine. | 
Menſch. J | 
©. Fre | 
Voiung, Voybung, für Vödung, bie Roft,, Gene u 
. rung. St. Weider, wenn vom Vieh die Rede iſt. 
on So kommt es vor in Renners Ebronik. | 
S. 436. | 
. Age folgen, nachfolgen. it. verfolgen. In eine 
hanſ. Urk. von 1540, beym Willebrandt: de. 
Schuldigen unde Ungehorſamen mit geboren⸗ 
den upgeſatten Penen unde Straffen- — 10 
achtervolgen unde to fosffen. a 


r .©4 
— FoRrko, Förfrou, im Ditmarf, Sehamme, 
VoRGENATE ſollie richtiger Faar + genate  beiffen, - 
gleichwie man es auch in einigen alten Dokumens- 
ten Farnoſſe und. Fargenoſſe geſchrieben finder: 
- zum überzeugenden; Beweis, Daß es zufammen ges 
:  fege fen aus Genate, Genoſſe, focius, und 
yo 2 Yare, sine Furche zwiſchen dem Ackerlande. Ni⸗ 
enburgiſche Bruchhagen⸗ Ordnung vom J. 1577, 
‚in ass Gefchichte der Grafſch. Hoya und 
- Ba a u DR 


. 4 
D 
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guiäge u und Vabeſerungen 


—— III Th. 135 S. diejenigenn, ſo mit 
>: . Erpffnungh oder Reumungh der Waſſerloſen, 
> tem Nachlaſſung unnd Verſeumungh gewontli⸗ 
„her gepurlicher Zeunemachungh, Abpluͤgungh 
ihrer Farnoßen Landes — ungehorfam befuns 
dene. Ebenkaf. 140 S. Zum Elfften, folle alle 
- ar Verordnung und Uffſicht gefchehen, unnd 
Erkundigungh beftellt werden, datt keiner den 
andern »abpflugenn — oder funft einigerges 
ſtalt ann des Bargenoffen Lande unnd Wiſchen 
zu ‚nahe oder kurz gefchehen müge ꝛc. 
| | Ba N 
For sa*, wird nicht nur ale. ein Subftunt, arbraucht 
für Kraft, Stärfe, Nachdruck; fondern auch 
als ein. adject. und adverb. flarf, mächtig, nachs 
druͤcklich, ſtreng, ungeftüm, trotzig. Een forſ⸗ 
ſer'Keerl: ein ſtarker Kerl. it ein ungeftämer, 
crauher Kerl. Forſſe ſpreken: hart ſprechen, 
»ſtark reden, ungeſtuͤm und rrotzig ſprechen. Enem 
. forſfe begegnen: einer hart and unglimpflich bes 
= gegen. , Daher forbfif und forßliken. 
. Fonsi, ein Wald: Cambr. forelle Man vergl, 
Ä das €, Firr, eine A Tome 000 


en 


a 
Fans; adj. hieß vor ae and, tapfer, Renner 
hey dem J. 1429: Darumb lede Hinrich van 
der Lithe de Strate twuͤſchen Bremen un 
“= Stade meift woͤſte. Averſt de Math lede etlis 
ke framer Lüde tho Vote: yegen ſe, dat alſo de 
rs eine Angſt de andere verdref. In den alten Ur⸗ 

| Ar en kfkunden 


Rn J J 


- 
— 


* 


giſuten und Berbeferungei. 33... 
Binden findet man blufig den Epramanın vrome 
— Zu re 
ET 
Vredig, ufrieden, beſrdige nicht entgegen, * der et⸗ ". 
‚was gefcheben läßt. - SE bin darmit ‚vredige 
ich bin deffen zufrieden: ich. widerfpreche nicht. 
Er in den Urfund. ſe willen des eredich ſyn: u 
ſie wollten es geftatten. — 
Frede- gud, Erſtattung des im Kriege erlittenen Schir -- 
dens. Go finden wir. in einer Urk. ‚vom Sahr 
1357, in Caffels Samml. ungedr. ‚beim: Urfuns - - 
pen) 145 © Wurde of Orlich ¶Krieg), 
dar men ere Ghud mede wuͤſten mochte, 30 
ſchole wy en Vredeghud gheven, na zecrghende 
Cſeggende, nach Auſſage) twyer ute dem Car 
pittele, twyer uthe deme Rade, unde twyer 
uthe eren dren, de ze dartho zut tet (zettot)J. 
Kunnet den de: daran nicht obereen dreghen, 
wes deſſer zeſſer vere (viere von dieſen ſechſen) 
vordreghet umme dat Viedeghut, dar I ſchal 
MD by bliven. | = | . 
* | S. 4 nur J KA Sr 
Vnresunn bieß be hen Borfaßren gemeiniglich 
nichts mehr als, erfahren. Denkbuch des Buͤ 
germ. D. von Bliren, bey dem 3. 15032 
yfft ſe wene vreſſcheden in to komenen ticen 
de dar uth houwe, dat ſcholen unde willen ſe 
ome melden; wenn ſie auch ins kuͤnftige erfuͤh⸗ 
ren, daß jemand Bäume: in dem Walde fälle, 
ſo rin und wollen fie ihm ſolches wenn. \ 
. S. 433. 
——Aazz — BIS | 


N 


am Bat und ) Verbeferungen. . | 


Fe bat. auch oft, die Bedentung des Engl. very, ſehr, 
allerdings, ohne Zweifel. Dat is frij wet 
groͤter: das ift allerdings merflich geöffer. De 
letr frij wat re: er laßt viel darauf gehen. 
S. 
Frundik, adj. "und adv. Bambi. He fut ſo 
frundlik uut, as een Arm vull junge Katten: 
er ſieht ſehr unfreundlich und graͤmlich aus. 


| -Frundliken, ‚adv, vor. Zeiten auch Vrentliken, : freunds 


ſchaftlich, freundlich, in Freundſchaft. In einer 
Urk. von 1384, in Caſſels Bremenf. IIB. 289 
S. Were ok dat en ofte den eren yenigher⸗ 


\ leye Schade ſchude uthe unzen Sloten — 


— dat ſchole wy un willet en dat wytliken, unde 
vrentliken weder doen zunder yenigherleyhe Un⸗ 
mut bynnen den negheſten Manede cc. 


| —— fuͤr Frundfchuppen, verb. freund⸗ 


Bee vertragen vereinigen. Eine Stelle Aus 


un 


“S. 361. 


“ Fon, kumpen, wird —* Vudden sefärie 


hen, und gehoͤret zu Wad, Gewand, . 
| | ©. 454 9 
Vanl- puup, bed einigen, Kin träger an 
Bu ©. 466. 


J Vullnah, beynabe ©. unter N: tan 


S.4 


Fon in molli), Pa mit den Sim. fbieten, 


Sn Hamburg. R. Ä 
x) beiſe reden. In Sure Sn den an hut 


NS 
- x — 


Zuſaten und Verbeſſrangen J 375 


ſeln: unverfländfich daber murmeln. Daher 
Vduſſeler, einer der leiſe und geheim redet. ——— 
472. A 

Für j=- ALLO, bit, wird. von. einigen , gebraucht 
von Klejdungsſtuͤcken, beſonders vom Kopfputze E 


oo wenn man es als laͤppiſch, lachelch, ober zu klein 
bieſhrabben wil. u . — J 
6 | \ 
A .S. a3 | 


ö Gharirrente kommt in einer harſiſchen Urkunde 
J vor, wo von Kirchengefaͤſſen die Rede iſ. ©. | 
nie Vielleicht werden dadurch . 
‚oder Crucifire verſtanden vom Lat. gabalus, ein 
Kreuz .· — | 
Gacher, Zobnſleiſch. A. e. Geagl, En ainn⸗· 
backen. | 
| 6. ara | 
_ Gadder- wark braucht, der ene Mann im Sn 
auch für die beiden Reihen Zaͤhne. Dat Gad⸗ 
der? wark wiſen: im Reden oder. tagen! die ai 
ne weiſen. — 
| 6 476. 
. GADES-PEERn, Gaes-peerd, ein Inſert das | 
wir in Bremen Reereer nennen. ©, unter bier . i 
ſem Worte, on a 
| S. 4m. . | 
qui nennet man im Dimarf, mas sale eine" Rinne 
| Hxgehehu it Ziegl. Id, Ditm. Es ſcheint im 
5 Aa a 4 .* Grunde | 


/ ! 


. \ R 
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M 26 "Bufige n und Verbeferugen 


Grunde daſſelbe zu fon m mit dem * «428 Bone 
| ten GänL. | - 


Gasan, ı x Vedkut, ER get Saemit: das Sat den 
. ‚Vorzug. Imperf., it ging, und: it ung: ich 


ging. | 
| ©. a. 
Ganghatig, der herum geben kann, | ber nich mehe 
oder noch nicht bettlaͤgerig iſ.. So ſagt man es 
unter andern von einer Schwangern kurz vor ihrer 
Miederkunft: ſe is nog ganghaftig: fie iſt noch 
auf den Beinen, ſie geht noch herum. Wen ik 
man eerſt wedder ganghaftig were: wenn ich 
\ nur erſt wieder Kräfte zum. Gehen hätte. 
Gungeln heiße bey einigen: fo lange hinter etwas her 
‚geben, Bis man bekommt, "was man haben will, 
Es iſt das frequentativum von gaan, in imperf. 
At gung. He het'r fo lange agter an gungelt, 
bbet he't kregen het: er hat ſich ſo lange alle moͤg⸗ 
RNiiiche Muͤhe gegeben, bis er das Begehrte erhalten 
> Hate, Mid von Kindern: Ge gungelt alltied 
adaater de Moͤme her: ſie gehen inimer hinter dee 
| Mutter ber, und übertäuben fie mit ihrem Anlie⸗ 
gen. 
Gants in einigen Gegenden Dticderfochfene , ein 
aufrecht ſtehendes Geſtelle von zweien Auf einau⸗ 
derliegenden Brettern, in welchem -3 Loͤcher in 
gleicher Hoͤbe neben einander ſind, eines fuͤr den 
RKopf, und an jeder Seite eines fuͤr die Hände. 
.Wenn nun ein Verbrecher in dem Ganten ſtehen 
fol ' Pe wird das. Shen Breit aufgehoben, “ muß 


> 


— 


’ x “ ri . 7 





— 


aufge ir und Berbeferunden. 377. 
6 niederbucken, und den Hals und die beiden 
Handgelenke in die drey toͤcher legen: das Bret 
wird wieder niedergelaſſen und befeſtigt: er kann 
. folglich den Kopf und die Haͤnde nicht wieder het⸗ I 

- ausziehen, und muß in diefer Sielung einige zeit 


aubringen. 
©. 484: 


arve:, in den alten Dokumenten, und noch gen. ein J 


gen wird es Garwe geſchrieben und ausgeſprͤ⸗ 


‚en. Sp} ber aten Bedeutung fcheinet es die Kür 


de zu bezeichnen: Wo noch beyzufuͤgen iſt did, 


Redensart: vorlieb nehmen mit dem; wat Be 
Garwe gift, d. i. was die alltägliche Küche liefert, 
Sn einer. Bedeutung kommt es mar in den Urkun⸗ 
den vor, für Kleidung der Prieſter, Meßgewand. 


ek 


I ©. Garve-kamer. Cine Stelle, wo es vor 


kommt ‚tft angefüßrt i in Ziring. 
Br PP 
ann. Man bringe es zu Gere, welches nicht nur 
einen Kiel überhaupt, fondern auch daſelbe mit 
Gard bezeichnet.. 
S. 489. 
Uanvrur, in den Urfunden Gerwardus, 
tarwm. ©. das furz vorhergehende Gare, 
[ASSELN. Es wird garſten geſchrieben in dem Ko⸗ 
Fer, oder der Sammlung niederſaͤchſtſcher Sprüche 


no: 


ber Wolfenbüttelfchen Ausgabe vom J. ı7ıı, ge 


bdruckt iſt, 324 S. Dat Broed, dat me.nicht 


en ‚anne dat fmedet gerne ne den Dege: das: 


. | — Aa Brodt, 


tn 


ı . 


woͤrter, welche hinter. dem Reinefe de Vos, An \ 


ER Zuſatte und Verbeſerungen Eu 
+ 3 :Brobt, fo wicht gegetſtet m sit, Aue) nö den 


roben zeige. J 


S. 496 u 

nann- geld. S. unter Han, in den Zungen, I 

ey Geier, in einigen Gegen, „ "eine Böleme. Wan, | 
an m 


4 
Gear. Eine zie Bedeutung, * noch de zu fügen: ei ein 
figninteliges Stück Landes: anderoͤwo Gard. 
S. 500. 
Gernsern, in der ıten ‚Bedeutung. Sep auch 
Gieſſeln, herba Gerhardi, angelica ſylveſtris 
erratica, Zipoaum. Das Ditmarſ. Heers, 
— Holſtein. Joͤrs wird deſche vom. S. a 
un Id, Ditm. | N 
| ‘ ie 03. J— 
Geven, geben. "Bon. einem, ber sieterüde Hände 
re, hat, ſagt man. im Scherz: he het to veel um 
3°. 5, Botted. willen geven.. Wir wiffen aber ben 
Grund diefes Sprüchworts nicht, Senmaal ge 
ven un wedder nemen is ſlimmer, as fielen. 
©. yo7. 
Ui, Aus gabe. In den alten urkunden wird es 
‚> ‚gebraucht für Die Ausftellung, Ausfertigung eine$ 
.. . Briefes oder, einer Verſchreibung. In einem 
u Squtdbrieſe vom J. 1384: men bynnen den 
negheſten Jare van Utgift dezes Breves an 
tho rekende en ſcholet ze uns umme dat vor⸗ 
 fem Ghelt nicht manen. 


© 9 





Ag 


ſinnet ift, fo geht er. gleich nach gefcheener That 
zu dem naͤchſten Stadt Chirurgus, "der. ihm eine 


.2 Schriftliche Befcheinigung feiner. —S Ode , 


Bari und ‚erbefeningn. 379 
. Gichttn. \ Wenn in Luͤbeck einer geſchlagen oder De | 
wundet worden, und den Thäter zu verklagen gee 


N 


feiner Wunden gibt - Alsdan hat er ſich gichten a 


laſſen. 


Greasken, dem Pöbel, beym Bier und Lane. geigen, nn 


‚Bon Gige, Sigel, Geige. 
©. sın 


Crew, Gylen, flogen: bas Sefte Korn- aus den | 
Garben, ehe fie ordentlich gebrofchen werben, aus⸗ | 
ſchlagen. Agter uut gilen:- ‚hinten aus. ſchla \ 


gen. Im Ditmarſ. 


_ Giuxem. dat Gimken, ber Hausgeift, der fur das 


Geſinde die Arbeit.verrichtet, nach dem: Aberglar⸗ | 
ben des gemeinen Mannes, In Bremen nicht u 


üblich. te 


Gr EN, ein Seit mit einer Bidet R. 


S.5 | 
Gıszın, rieſeln. "Sm Diemarf 


En | 
ehr Fe 


| GIESSELN, ein Kraut, welches wit font Gectſels 


nennen. S. unter dieſem Worte. 


Entgiffen. Spew. Den. Olden fan man wol ent ⸗· 


lopen, man nig entgiſſen: den Alten kann man 


wol entlaufen, aber ſich nicht verbergen, wegen 


ihrer Klugheit und Erfahrung. R. 


Giez- -nauer N Geizhals, farger Filz. | Von, Sit, | 


Geiz, und nau, karg. 


Gind-ipreken, mit. giater au een, ſchmeichelu. 
 Glad-ipreker, . 


*., Zaſue und Verbeſſerungen. 


Glaud- ſpreker, ein Schmeichter, der da ae, wie 
Bu einer gern boͤret. — 
| S. 515. 
J Dir glaren, durchgluen, ganz gidend werden, zu 1 gli 
enden Kohlen werden: it. Durch glänzen. Von 
- einem Mädchen, welches eitie etwas: gelbe Haut 
"hat, fagt man: de Deren is nog nig doͤrglaret. 
Latet ſe man eerſt ins doͤr glaren: fie wird fehon 
noch eine weile Haut bekommen, wenn ſie groͤſſer 
wird, Andere fagen in Diefem Fall dor klaren. 
| a 2 707 
= Grind, ein Gelaͤnder. R. N 
‚Guier, eine Urt Hamen;, um Bit Im Die 
marſiſchen. 
Vrutglippen, entgleiten. u 
| GrinRic, im Dimmarf. Pfr — — 
S.5 — - 
Guuren.. Theot. lugen mren. — 
en ©. 525 5. — F 
Gonnrar; ein dicer it. ein großer Deu 


©; 

Got. Es bat, ken gegeben, welche dieſes ort aus 
der letzten Sylbe von pago haben herleiten wollen, 
Miichts iſt fo ungereimt „ das nicht von dieſem oder 
17 jenem im Ernſt behauptet wäre. Sonſt iſt beym 

Ol. Rudbeck Gioe, ein fettes, fruchtbares Land: 
.  gioeda, fruchtbar machen, © Herjogth⸗ Bremn. 

und Verd. ı Samt * S — u 


&o 0% J —* m gaar, a x lan 





Zuſate in und Beseferungen. I 


fü Goͤſe, in Hamb. a8 de Dlenlander @öfe: an 
einzeln binte ae w gehen. — 


OfE-Aikke, | eine PS —8 Som. ‚& N 
Fuixxx. nor Ä u 
FE 
une, vor Zeiten a ‚ Stier Suttke, Hei | 
nicht berfetbe Dome mit arten zu fe. a2 
SG.5 we 
ira - -HOoPr, in unferer achbarſchaft, ein Hau⸗ . 
‚fen Pleiner ; unerwachſener Rinder. So fagt die 
ner, der damit begabt iſt: if hebbe enen ganzen | 
Graͤm⸗ hoop Kinder. Vielleicht, weil fie den 
. eltern, ſonderlich wenn Fe nicht bemittelt find, 
Ä vielen Sam und an verurſachen. J 


&:r u 
apen-Braden.. Hr is man maken Vrnpen⸗ bra⸗ 
den: er iſt ſchr * om und Bein..." — 


* 8; er 
iraft, Bar: wid bey 'uns ehemaßte. bie Bpanıng der 
Begraͤbniß, Beerdigung, gehabt. Verordn. des, 
Mathe zu Bremen vom J. 1438: Vortmer en 
ſchal nement to nener Dodengrafft mer Koſt 
don, men den Vrunden mad) Be wol: Vofte 
bon mit ener Tunnen Beres. | 


©.3 
IRIMSTI 6, gem, —— (gen gr 
G. 943. 
A groien, anwachſen. R. ze 5 
o-groien, zuwachſen, ſich vermehren. Ro Bu 
Iön, Baenn. De fif to sm male, den fin 


— 


” 


J — u _ 
Ä Kai Zuſaͤtze und Verbeſſerungen. 
tet de Zegen: wer ſich zu gemein, oder zu maͤu 
fig macht, der muß die unangenehmen Folgen vor 
a: liebnegmen. Wir ſagen ſonſt in demſelben Sinn: 
= Defifto muͤſig maket, den fretet de Katten: 
5 mb, de ſik under ben Draf menget , den fre⸗ 
tet de Swine. | 
Srön-fwaart, tihtiger Grön« fwaard: von Swaar- 

nr DE, © warte. Ä ©. unter Biefem Worte, 
\ Gonazım. er ‚unter — sie, in Bien Zu 
| ſaten und Verbeſ 1376 © - 


J 559. 
5 Güren, vorher vefündign, y. warnen, dat hebbe 
ii di lange güitet:..das habe ich. dir laͤngſt vorher 
7 gefagt, daß es fo: formen würde: ich babe dich 
1, Äamge: davor gewarnet; In Bremen aber fagen 
"wir mehr wiffen. Daͤn. giette. %. S. 
‚tan, geetan. Es gehoͤret zu giſſen. Die Ober f 
wdeutſchen haben ein, Wort, welhes. mit güten 
ziemlich uͤberein kommt, naͤmlich gutzen, für | 
gucken, ſeben. Was man einem vorber fagt, 
— das Rebe man als kunſis ei ein. 6 Kane unter. 
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. H. gericht,. Häger- gericht, bieſen vor Zeiten 
BZ in J Baar gewiſſe Gerichte uͤber 
WBauerguͤter. 
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ufige und ¶Verbeſſerungen J 83 I 


5 Bauerguter. S. Haltaus in Glofſ. und Raih⸗ 
lefs Geſch. der Graſſchaften Hoya und Diepholz u 
3% ©. 98;, und 134 und folgg. IL. 
agen. mefter, "der Richter in einem folchen Hag— ge⸗ 
richte. Der oberſte Hagen: meifter war dem 
andesberr. ©: Rathlef am augezogenen —* nn 
39, 149, wis 8. u 
N 573. | 
nee- halter, der Strick‘, womit bie e Fleſcher und u 
Schlaͤchter, yur Beyoingung eines unbändigen- 0 
— Dehfe ‚ deffen Kopf und einen Vorderfuß zufame: 
men zu binden pflegen. See ; altern, verb.. 
einem Ochſen Kopf und Fuß zuſammen binden. 


[am! ſagt man; befonders zu Kindern, wife 


was anrũhren * "“ unbe laſſen ſollen. 


(aan, & hieß auch an ben den Bauern einiger , 
Dorffchaften um Bremen das Nachteſſen auf den 


Hochzeinen⸗ welches denen. Gaͤſten, welhe die 


ganze Macht im Hochithauſe blieben, gegen Mor⸗ 

gen mußte gegeben werden. Ein Hahn, oder | 

Himer mögen etwa —** das vornehmſte 
Gericht geweſen ſeyn. Den Hanen fordern 
hieß alſo, verlangen, daß man aufs neue gegen 


Morgen anftiſche. Man findet dieſe Redensart 


in einer Verordnung des Gograͤven im Werder⸗ 


lande vom Sr 1673, worin. diefe Unerdnung ver j 


boten wird, und welche die Aufſchrift hat: Pro- 
clama, betreffend die Hochzeit ⸗/ Ordnung, in 
ſpecie das Nachteſſen oder alſo genannte Ha 
| nen fohbern auf den Hochꝛeiten. et 
Eu —R | 


N 


\ \ 


— 


84 Zuſatze und Vebefkeungen, 


| Geduld. -haan iſt im Hildesheimiſchen ein Hahn oder 

Hubn, ſo von Eheleuten, Die keine Kinder zeu 
| ı gen, jährlich dem Pfarrer gegeben wird, daß er 
noaͤmlich, wegen des Abgangs am Taufgelde, Ou | 
duld mit ihrer — beben fol, z 


. Handeln, I Bedeut. ei Fandeln aan; ng um. 
billig, ober Reif innig En — 


S.5 
„ Betanden, einpändigen, in % Hande lieſern. ESonß 
auch, belehnen, ‚infeudare. S. Friſch unser # 
Hand. Denfbuch des Buͤrgerm. D. von Bis 
ren, unter d. I, 1508: fo will. Hinr. van Lan⸗ 
gen wann an wente Johannis to Midfom 
mer 3. Brande ſtellen clagelos, fon gelt edder 
dat gud im Witbroke to behandende. on 
"©. 90. en 
"Bihang,, und. f 
Umhang, Anbaig . ‚©. Umhang im 1 Bud 1075 


"8.5 
- Hänfe-gräven.. Deren find vie, nad der Zafı de 
vier Quartiere des Marks: wovon aber nur ie prein 
jedes balbe Jahr im Eide ſitzen. | 
©. s9$: 0 
Klıut-harig, beſele m mit. Kill hai . 


"An harden, "Die —8* —* auch an herden 

‚Hans, im Schleswigiſchen, ein. gewiſſer Diſtrikt 
Landes, worin die Aeiter einguelt ſend. R. im 
rt 


©. 598. | zu | 
Hunger- harke, 





Bj 


Safer und d wabeſe crungen. E 


. Hunger-härke, eine groſſe Harfe. oder Rede, ‚dem 
” Do oder Querholz, worin die Zähne figen, 
etliche Ellen lang, und bisweilen fo groß if, ‚ dasß 
ſie von einem Pferde gezogen wird. 
_ Härken- höfd, ©. bie ste Bedeut. von ı Höro, in. 
dieſen Zufäßen. 3 
S. 599. 
Bebarren, anhalien, arretiren. Wie Anden es in 
des Olden Landes Ordenung und Rechte⸗Bock 
vom J. 1588 (S. Dreyers Samml. vermiſche 
ter Abhandl. 1 Th. 535 S.): Welcher Ma 
de den Dotſchlag daͤ de nicht heimlich iſt, 
deſn apenbar, de ſchall behardet un angehol · 
ben werden. — Heimbliche Moͤrders, Kers : 
ctcteenbrechers, Roͤvers, Nodtögers, Deve und 
andere Mißdeders, ſchoͤlen Greven und Landt⸗ 
ſchwaren mit der Meinheit verjagen —— 
gen) und beharren, und up dat hoͤchſte riche⸗ 
ten, ©. HeerDen, Beheerden. — 
| | 60: 2 
\ Harem. Verhaten, borfännen: alles, was da iſt 
verbrauchen oder verthun. He kan't nig alle 
verhaten: er hat mehr, als 5 er verbrauchen kann. 
De Roͤre kan dat Water nig verhaten: die 
Roͤhre kann des Waſſer nicht verſchlingen. “ 
* Kubkubs- hau, Heu, welches fruͤbzeitig und noch vor 
E Johannis Tage geborret wird,. in welcher ae or 
nämlich. der Kukuk wo zur | 


| ey | J 
| _ Haver-weillje, nennen einige T anern das junge Gros 

im n Mad, weil es den Pferden anſtatt des Habers 

Bb | RO 

) \ | \ _ . N 


genhe ind > Debeferungen, 


gegeben wird, und alſo mit, dem Heber verwech 
ſelt werden kann. | Ä | 
©. 608: ne 


He, auch wol Ha? wie? was? wird gebraudt, - 


D 
\ 
) 
. 
j 2 


wenn man auf jemands Rede mit Verachtung/ oder 
mit Unwillen, aufhoͤret. Es iſt mehr ein Laut 
i aus. ber Gurgel, als ein Wiiculirtes Wort. | 
Zu © 613. | 
Hein wird auch ben uns noch bie u da Di ei 
Haus. &,Hom, 


+ 
v 


S. 620. en 
alße. Helfer, Geh Es wird nicht eo giboret. 
Behulpen, behuͤlflich. Enem behülpen wefen: eu 
nem behuͤlflich ſeyn. | 


 Ahgehulpen, ungebolfen. St. was nicht huft, frucht⸗ 


By vergeblich. Steffens. biſt. und diplom. Abh. 
262&. De ſhullen de ungehorſamen ſampt⸗ 
liken myt worden ſtraffen unde underwieſen: 


waon en ſodane Strafſinge twye effte drie uns 


“ ſendt · 


— gehulpen were, fo ſhullen fe Macht⸗ hebben 
—— Ath dem gentl. (genannten). Duſe to wi⸗ 


&. 23. 


 Hemode, Hamichten Verbergung. Si "des x 


ruhrs in Bremen von 1532: Se fonden dem 
ſulfften alfo in Hemode by) fick nicht beholden: 
fie konnten denſelben ¶Brief) nicht beimlich bey 
ſich behalten. Iſt veraltet. 
‚ Hrumsez; ein weiblicher Zaufname, ‚ “fon auch 
Immeke, Emma. 
— weiße: in u nſern Dan 3 Tonne 
Ä I Bier. 





Bier. Einen Säufer bemerkt man mit der Kr 
densart: he fan enen Henkelman Beer uut 
drinken. 
BG. 626. | 
Fuesz, im 1 Mecklenburgiſchen 5 und bey titel, ein 
brachliegendes Feld, welches zut Weide für die 
Pferde beſtimmt iſt, und im Pfingſtfeſte durch rn 
nie Luſtbarkeit dazu gleichſam eingeweihet wird, 


Darum beißt es auch Pingſt⸗ heesk. Dan fee 


Esx. 


Hesse, bey irafern Bauern, Aefenbaum, , Sie u | 


pappel. E. Aſpe. 

Hessen war bey den Alten eine Kr Gewehr, wie 

Se toiffen nicht, welche. Nordfrieſ. Landr. Art. 658. 
AItem, ſo ſchall ein jeder de vörligte (gefaͤhr⸗ 


nn liche) Gewehren edder Wapen, ald fleene > = 


Zu unndt grothe Föhr: Röhre, lange Spaͤthde⸗ 
gen, lange Heßen unndt- lange Brodtmeffer, 
dartho od Rotten, Porten edder Jenßere wo 
ſe genoͤmet ‚werden, affleggen,. unnde nicht 

gebruden ' noch by ſick finden lachen. I 

G. 627. W 

Verhsten, 2) verheiſen promittere. 
a), Sit verheten, -geloben etwas nicht: zu um. 
Ik hebbe't mi hoog un dür verheten: “ich babe 


es mir eidlich und unverbruͤchlich vorgenommen, 


ein theures Geluͤbde gethan, es nicht zu thun. 
Sprw. Man moot fif niks verheten, as fine 


— ‚©. 628. 


Bba 


u — © 
, . . 2 en 
ı . Fe 

, —* *. 


‚A 


gene Naͤſe af to biten: man muß ſich nie leicht⸗ N 
20 ſertiger Weiſe vornehmen, etwas nicht zu thun. | 


Zinte un und B Berbefferngen. | — | ws 


. a 


“ =. 


A 


\ 


\ \ 
q 


uf und d Verbeferunden, u 


u * v, oder Hei, im Ditmarſ. Molten, ſerum lactis. 
Bey uns Waddike. 

Heyaın, Heubern, adj. und adv. (beit, behut 
ſanm, vorſichtig, ſorgfaͤltig. Es kommt ziemlich 
überein mit hevsk, und dem Hochdeutſchen Hübfch, 
vwbofuͤr einige heubſch geſagt haben. S. unter 

Auvxz6. Een heübern Minsk: ein Menſch, 

der behutſam und ſorgfaͤltig mit einer Sache um 
. . zugehen weiß. Bisweilen ſchimpft es auch, und 
zeigt eine uͤbertriebene und pedantiſche Sorgfalt in 
Kleinigkeiten an. Man moot'r heubern mit 

um gaan: man muß fäuberlich damit verfahren, 
damit ‚man es in der. Behandlung nicht verderbe. 

"HeuDeen, die Küchlein unter die Flügel nehmen, 

wie eine Kenne: it, eines Kindes, oder. einer an 
= 3 dern zärtlichen Sache, forgfältig pflegen. De 

, Hene heudert mit den Küfen. De Troum 
2 heudert mit dem Kinde. Wir ſagen font hud⸗ 
27° ders und hudderken. S. unter Hünen, ik 
ten, ſchuͤtzen. E. heed, huͤten: A. ©: hedan: 
=, 9. hoedei, heuden. 
u "Heuve R, Heuversk, adj. und adv was ſchrag ab⸗ 
laͤͤuft, allmaͤhlig in die Höhe geht, wie tin Huͤ⸗ 
"gef: declivis, acclivis, ſenſim aflurgens. Es 
| J ſcheint aus obigem heuber, oder heuber aus heu⸗ 
| ver ensflanden zu ſeyn. Wenigitens: if Die Ber 
deutung dieſer beiden Wörter nicht mehr. unters 
ſchieden ‚ als eine metaphorifche von ber eigentli⸗ 
hen. Een heuversten Weg: ein Weg, der 
ſchraͤg hinauf,“ oder herunter ‚geht. Dat lopt 
deinet ad das gtir ſh alinahiiz. Dat 
et — geit 


% 


\ 


u — * geht Berg an 
| "© 629, 01%” | 
Entheving, das Ueberheben, uſchlageng— Vefreim: 


In einer Urk. von 1505: Dat wi unde unſe u 


£ Erven willen unde ſchullen deme genanten Ras 
de unde Stadt van Bremen in fodaner Lofe 


„ans Landes tho Morden vor Anfprake umde 
. Rechicheit der vorgefereven Deren Koninge , ' 


‚ ande Hertogen vullenfamen Enthevinge don 


vor alleme Rechte, seitlich unde werlilich x. | 
. ©.6 u; J 
Hik up Hak wird von einer haſtigen Eiifertigfeie ge⸗ 


ſagt, ba immer eins auf das andere folgt: z. B. 


wenn die Knaben auf dem Eife einander auf ben J 


Ferſen ſitzen, ſo ſagt man: dat geit ‚Hi up Hak. | 


Hakke bedeutet die Ferſe. 


Bu "Bufige und Beten. 5 389 . 
| geit heuversfi in de Hoͤgte: das rt fi alt: , 


Hır. KE ift bey einigen eine Ruhe, & fagt man u u 


den Kindern, die man mit der Ruthe drohet: 


ſchall ik maal mit der Hilfen kamen? 
u ©. 633. 


Uxr LLM ANN, ein. männlicher Taufname: vermuth⸗ | 


lich berſelbe mit Helmfe, Helmer. 
TS 6. DE 


 Hıssın, ein. welblicher Taufname in unferer Nachbars 


BL 


"Hop, Hut. Rage under dem H00h Seößen: u 


„aus Grobheit den Hut nicht abziehen ‚und gruͤſſen. 


Vor Zeiten war in diefen Gegenden der Gebrauch, 
daß ber Ueberlaflung liegender Gründe Käufer und 
Boz on J 


/ 


ss 








. 
4 
a 


| 20 | 


Zufäge und d Vabeſſen range. 
Berkaͤufer den Hut des letztern vor dem Merichte 


“ anfaffeten.“ Da der Hut ein Sinnbild der Herr⸗ 


ſchaft iſt, ſo hat man dadurch anzeigen wollen, 


vaß der Verkaͤufer die Herrſchaft über das verkauf 
te Gut weggebe, und der Käufer. diefelbe annehme. 
. Und das nannte ‚man in den Hood taflen: fo 
wie dieſe Ceremonie ſelbſt den Namen Hut; toft 


hatte. In der Nienburgiſchen Bruchhagenordn. 


von 1577, Art. 7. in Rathlefs Geſch. der Graf 
ſchaften Hoya u. Diepholz, 3 Th. 138 S. Wars | 


ner ein Brucheger. feiner Gelegenheit unnd 


* 


a 


. Notturfft nach etwas erblich verfauffen wolte, 
- -Yolbder Verfeuffer, nad) befchleffenenn Kauf F 
fe, mit Weib, Kindern, und fünft. etzlichen 


ſeiner Sreundfchafft vor dem ganzen Brud)s 


.. . genn ericheinen, alter Gewontheit nach, dem M 


Keuffer einen offentlichenn Abtritt unnd Ber; 
Jaffung thun, auch beide Theil, Keuffer und | 
Verkeuffer, zugleich in einenn Hoet taſten. 


|  Höter, in: Luͤbeck, ein’ Hutmacher . ‚Wie fagen in 


Bremen Hötjer. 


Hood- taft, ‚oder, wie es in ber ken: angezogenen Mi— 


enburgiſchen Bruchhagenordn. geſchrieben wird, 
Nauttoſt, das Anfaſſen des Huts bey gerichtlicher 


Erffion eines unbeweglichen Gute. ; In den Pros 


tokollen des gedachten Bruchhagens, beym Rath⸗ 


leßf am angez. Orte 147 S. heißt es: A. 1642, 


heut dato am Sondage nach Jacobi Apofteli 


iſt erfchenen die Erfame Anna Dales für ſempt⸗ 


lichen Bruchhagen, " überließ. Gerdt Linhop 


I iht erblich Sand — in ſolches burch einen ge⸗ 


4 


bruchlichen 


ER 





Zufäge in und Werbeferungcn.. 


| J bruchlichen. Huttoiſt geſchen undt helm . 
nimmer wider folchen zu fragen, undt wieder 
aufrufen, bis Laub undt Graß warfen thut. 


It. Am Sundage nad) Jacobi Apoſtoli, war 


der 26 Julii A, 1646, ift erfcheinen, der Ev 
ſame Bartolt Gelhof vorn femprlichen Brudy» 
u — uberließ Herr Hennig Schaden ſein 


haben auch zu beiden Theilen 


5 durch einen. öffentlichen Huttdft nad) salter 


et Gewohnheit in Cwigfeit nach ſolchem Erb; 9 


kauff nit wider zu fragen, biß Laub undt Gras | 


Jor. 


wert. 
Eine befondere Bedeutung hat bie und da dieſeẽ 3 
Wort, da alſo genannt wird der blaue Krei⸗ 
der ſich, von Natur, oder von einer Unpaͤßlich⸗ 
um den Augen zeigt: „wit Anſpielung auf. 


den Hof um der Sonne und dem Mond, Von = 


Hof: fanımen auch folgende ab. 


Jose, eine Hufe $andes, huba, manfum. ‚Daher . 


das bemerkte Howe / tins Hufenzins, Hufen⸗ 
geld, der Zins von den Hufen. BR 


dovener, -ein Hübner: ‚überhaupt, ein Bauer, der 


eine Hufe oder halbe Hufe Landes beſitzt: beſon⸗ 


ders aber auch in unferer Nachbarfchaft,; der. Ber 


wohner eines kleinen dienftpflichtigen Hofes: ein ’ 


+ - Beiner Meier, der unter einem groffen Meierhof 


gehört und demfelben bienftpflichtig iſt: ein eigner | 
Mann: lit; Im jure litonum, oder dem al⸗ 


ten Meierrecht des. Stifte Buͤcken, welches der | 


Ä feel Hr. Superine E. 8. Marplefi im 3 Th. feiner, = 


ar der Sraſſch N und Dieppol; abdrucken 


taten, ; 


Ey gZuſate und Berbefferungen: | 
| | faffen, heißt es S. 99: ° Dat Stichte Bl ' 


rt 


@en heft feven Meigerhove. — Deſſe (even 


| u - Melgerhove hebbet Hovenere under ſyk, alfe 
de beſcreven ftad. — Deſſe vorferevene Ho⸗ 
vener der ſeven Meigerhove de gevet tyns in 


5 


de feden Meigerhone, wann ‘de befatet ſynd, 
unde in det Honen is Vogedie. Und ©. 97: 
Dat Stichte van Buͤcken hefft drigerlei Echte 
Ceigene teute). De erſte hetet Godeshuslude, 
dat find de vorſcreyene Hovenere, de de’ ion | 


‚in de feven Meigerhove x. 


"Hörisk, höflich. | 
. Höviskeit, Höflichteie, | | 
„Verhooyf lagen, jemands Antheil an einem abliren 


Land⸗Onere, als vornemlich hier an Sielgelde 
u. d. g. nach ben Hufen feines Landes beſtimmen. 
Von Dove, Hufe Alſo fagt:man: he is an 


den oder den Siel verhopuflaget: he is 42 


hoog verhoovſlaget: get: % u. ſ. 2; | 


39. | 
H urn. In einer sten —ãâ heißt es auch von 


verſchiedenen andern Dingen und Geraͤthen das 
Vorderſte, ‚oder der Haupttheil. 3. B. Har⸗ 
ken⸗hoͤfd, das Stuͤck von einer Hari⸗ oder Reche, 
worin Die Zaͤhne find. J 

S. 643. 


Bögen, bibe machen, eb In ven. alten Urkun⸗ 


“ er wu 


ben findet mans in des hilligen Cruͤtzes Dage, 
als idt gehöget wardt: d. i am m dag der Kreur⸗ 


© u ; 
1 Houpxx, 





Zente und Verbeſerungen. J 3 93 J | 


 Houven, 2 Bedeu. So auch dag Engl. to hold: 
behaupten, erhärten: ‘to hold his opinion, Da 
a af feiner, Meinung beſeben. 
0 | 
Holm. Holting finden wir es. auch oeſhrichen in 
des Buͤrgerm. D. von Buͤren Denkbuche unter 
dem J. 1508: woſelbſt es ein Holzgeding, Hake 
u gericht, judicium lignarium, bedeutet.» Dar⸗ 
na ghingen wy under de Lynden willende hegen 
eyn Holting der Zonmaite halven. en 


© I 
Hoox, Huhn. Sprw. Hoon legt dör dep, 
Br ‚wenn Die Hüßner viele Eier legen fon, . Be 
ſo müffen ſe gut gefüttert werdhen. 
©. 655. | u. 
_ Hoor, Harfe Es. ift noch benyufägen: en oufen 
Hoop: fehlechtes Gefindel, womit man fih nicht 
bemengen muß. De em purret, de roͤget enen 
vulen Hoop: wer ihn reijet, oder ſich mit ihm 
abgibt, der kommt ſchwerlich ohne Verdruß davon. 
Uoppener, Leute, die Hopfen bauen, | 
8,658 . | 
 Hör-kamer, in Luͤbeck, 1.) Audienz⸗ Kammer ein 
dem Rathhauſe. | 
2.) eine Kammer nahe bey einer Serichteftube, 
man unnuͤtzes Geſindel und muthwillige —* en 
ſperret. Vielleicht in dieſer Bedeutung von Hore, 
| Hure. 

_Enthören, nicht. horen ober zehorchen, , ungeborfam’ 
ſehyn. In einer alten Nachricht von der Kalandes - 
Briderſchan, in Steffens biſt. und diplom. Ah. 
| Bb s | u me 
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392 Zuſahe u und Vabeſſrungen. 


158 S. Worden ok weite Broder ſchelhaf⸗ | 
ad de feolden de anderen. vruntliken richten, 
unde ſe ſcolden A des Yan enthoren. 


Hoorn, L. Beent. Dr den n Boen of lopent 

ausraſen. | 

| ©. 660. — 

| Horne- Pe und 

J Horne- quek, Gormvich.. © Wechrfe Seh. der 

Grafſch. Hoya und. Diepboli,n 38 39 und 

140 S. | 

| S. 662, E z— 2* 

Hövaı, Si las 
Er 663. 

Behovi, beduͤrftig, der emas bedarf or nothig hat. 

Ener Sake behonig: der eiher Sache nicht ent 

behren kann. 

. Huup, Haut. Enen begraven mit der Huud, as 

enen Bilhup, im ſpoͤttiſchen und ſcherzhaften 

Sinn, ‚fürs einen mit Haut und Haar begraben 
©. 664. 

u Honosın, furchtſam oder mchachtern ſeyn. In &% 

he ME huddelt: ichob bin ſchachrern. u 


| Hude, Gewahrſam. 


— 


S. 665. 

we Huddern, und Heudern, —X mit Hudderken. 
S. oben 388 ©. in den Bufägen, bey Hev- 
. DERN, 


4 —* dringend begehren, luͤſtern ſryn nach etwas 


So reden einige unſerer Nachbarn, anſtatt des 


Gbremiſhen lungern. E⸗ if eigentlich daſſelbe mit 
| | — unſerm 


Br un 


x 
— 
“- 





x an f 


. Buite and b Dedeſteunen = 395 | ü 


unfeent högen, nur inyeiner andern Bedeutung. — 


Beide Bedeutungen aber, fowol des Erinnerns, 
als des Begehrens, zeigen den Urfprung an, vo 
A. S. Hyge: Fraͤnk. Huge: H⸗ Heuge, Sinn, 
Muth, Gedanken auf etwas, . Meigung, animus, 


men. ©. Hösen, ſich erinneen. He he 


gt daar all lange up: er ift ſchon lange luͤſtern 


Darauf geweſen. Ko huͤget up't Woor 
die Kuh huñgert und. ſtrecket den Kopf nach dem 


Futter. 

luvx In einer. zten Bedeut. beneichnet es auch die 
Stellung beym Niederhocken. Sonft Huf, j 
Sn de: Huf ſi tten: in dieſer Stellung ſiben. 

| ©&66. 

phuken beißt auch, ſich aus der adechen Sictun | 
wieder aufrichte. u 

füker ift von hufen, ‚und Sedente in Luͤbeck eigen nie \ 
rigen, Seſſel ohne m 


[urpur, I Bedeut. Dan vet, das Engl Hub- - 
bub, am. 

Iure ſchrieben unſere Alten für ubr, Stunde, hora, 
Sa. Denkbuch des Bürgerm, D. von. Büren, 
unter dem J. 1508: des Midwekens na Bas“ 
Ieneini.. to 10 Duren | in de Elode reden wy 
uthe Mynden 3. It. des Vrigdages te 
8 Huren femen wy vor dat Capittel to Oſen⸗ | 
‚brugge rc. 
Türling, 1.) der etwas mietet, 6 ober ſ ich ein miete, | 
- ber zur Miete moin. | = 

\ BE >) ein — 


— \ R u 


206 Zuſate und adbeſſrungen 


2.) ein Mietling, der ſi hi mieten tape: Yir eondu- 
ctitius. 

Nur· ſchilling, eine gewiſſe Abgabe i in Bremen t von den 
Haͤuſern, welche nach Proportion der Miete, oder 
nach einer Taxation der Haͤuſer, mit Bewilligung 
ber: Bürgerfchaft, bey erfordernder Noth, an! 
den Magiſtrat entrichtet wird. 

Hurs -mann, daſſelbe mit Huͤrling in der pen Be 
a deutung. at 

J ©. 674 — | 
# URREL, ober Hurl, Subflant. Ar ſonderlich bey 
unſern Landleuten gewöhnlich, fir Wirbelwind, 
Hoſe, typho. Daher ſtammen ohne Zweifel die 
folgenden hurl, und hurreln, ab. 
Hurreln. E. hurl,: ftoffen, ſtuͤrzen, praecipitem da- 
Te, Wenn man obiges Hurrel, und, Die -ange 
. führten gothiſchen Wörter vergleicht, fo ſcheint 
6, daß hurrein eigentlich. fagen wolle, einen im 
Taumel zu Boden werfen. 
- BS. 675. 
Pan Hurren, ftoffen. Im Engl. iſt Hurt, ein Sig: 
FB to hurt, verletzen, beſchaͤdigen. 

Hüusken. Noch find zwo Bedeutungen zu merken , 

als: 3.) Kraͤmerhaͤusgen, Tute. 

4.) das Kerngehaͤuſe im Obſt. Daber anehuslen 

Beren: eine Gattung Birnen mit ſehr kleinem 

Kerngehaͤuſe. In Luͤbeck. Die Engl. ſagen 
auch Husk, überhaupt für die Schalen oder ar 

fen ber Seide, en 


\ 


©. 677 
Hiuscher, Sausker, pater familias. - Sir Che 
mann 
— 


- zu 


. Aufige wid Verbeſrungen. | 5 397 | 


mann tiefe man es in einem Teftament von 120. 


” Dar negeft fettede unde erkoeß de ergenante 


Vrouwe Aefe.myth erem Vormunde vorferes - 


von vor.,eren Vulmechtigen Teftamentarie 
unde leſten willen to vullenbringen, denne Er⸗ 
. fe Heren Johan Trupen, Borgermeiſter 
to Bremen, orem leven Hußheren e x. 


BE vr / x 
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agten - „ kroog;, ſonſt Jakken - - —E ©. unten \ 
-Krooa, :: Xuf die erfie Weiſe Findet: nd in u 
‚alten Firchlichen Verorduungen. Ga 


IKKELN, geſchwind ſchreiben. In aabech 


(KKERN. Im Engl. ift joBE, ad Sitte J 


wie ein Magen, Zn * 


S.. * r. 


\KSAcK. Einer dieſes Namens i in Bremen betamm 
in vorigen Zeiten. den Staubbeſen, und wurde 


t 


der Stadt und des Landes verwieſen. Bon der 


Menge des ihn begleitenden Volks, als er aus 
der Stadt gebracht wirede, ‚brach Die, Heerdenthors 
Bruͤcke, und der Jakſakk fiel in den Stadtgra⸗ 

. ben: Daher Hat diefes Fach. der Bruͤcke den nr 

men Jakſakks Fal behalten. 

IMMER - LAPPEN, das Scharzfel ber Diſchler. F 


NEN.‘ Isl. gina. ‚Ötxanı. Das E. yawn 


in von "Yan, der —— | | . 


4 \ ' 


N ANTEN, | 


ö Im 


a 


ie m und ¶Varbeſtrungen. 


| — in Lubeck auch, , fih ſehnen. Daar sanft 
Zu mi dat Hart na: darnach ſehnet ſi in mein Herz. 
J ©: 687. | 
E Jana Geige in’ den alten Dremiſchen urkunden die 
Stadt Genua. Daher die Genueſer auch wol 
Jenawer ‚genannt werben. S. Bu unter 
| SE “ J 
au. maal, ddofſelhe mit Sam, “ Fon 
Zu oft vor im Oſifr. Landr. | 
— .@. 689. Ä 
Beinahe wegen der gebrochenen ober. verfürziin 
Jahrſchaar die Biete eines: Fahre umfonft heben, 
v ... Syn einen: Nergleich über das Deich sund Spadew 
recht von 2579,: Heißt es: wenn ein: Guirsherr 
fein Land ſelher Brauchen: will, ſoll er Macht ha⸗ 
ben, in twolff Nachten tho Winachten up 
0. to feggen: doch mad) alßdon de Meiger na 
— Landtrechte ein Jahr nechſt fo olgende bejarſcha⸗ | 
| "ren. 
: Jassxen, unndthiger Weiſe, oder ab. unanſtandig 
i herum. laufen, ° Bon einem Muͤſſiggaͤnger, im: 
gleichen von einem Vorwitzigen, der ſich unnoͤthi⸗ 
ge. und unnuͤtze Wege macht, heißt es: he deit 
nike, as upr Straten herum jasffen, | 
paozan! in Laͤbeck, heulen, winfeht, wehklagen. 
Es wird wol daffefße ſeyn mit unſetm jaueln, - 
_ IcHT;, etwas. €, aught, und awhit. 65 
J— aunt, äwht und wink nt 


. , 693: ! 
Jeissman, eine: Pr + Ga w dem 1 Alten: „ver 
miuthlich 


U. ’ . , 

. ” S — N . 

kb N . Ä . . . NZ 
. F u 
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geſite a und Vabeſerunen, 4 J 


muthlich daſſelbe mit GENsE,. Genſerik. Eine 
Stelle, wo es vorkommt, iſt in dieſen Zuſaͤthen 
zur 6a6 ©. unter Hrssen angefüpren = N 
ihr. In andern niederſaͤchſi ſthen Mundattenj iu, 9— Bu 
x, euch. Undere ſagen juk. "Man verbeſſere noch 
unter biefem Worte den Fehler, da es heißt; ie, 
"fe, den Dativ,“ und: Accuſ. plur. von ik, Li . 
Es iſt vielmeße von dit, in plur. ji, Pe Do. Zu 
8. = 
7 im: einigen Gegenden „ Das ; rahſtck stefan | 
Inbiß.NHoog- imt das Fruͤhſtuͤck, oder die u 
.: Maplpit; weiche den Sag nach her Hochzeir geg⸗ 
ben wird. 
pre oft in den Buanmngeen die Bor — 
tung. S. In-netie. x u 
DENTUN, Zaſſelbe mit Zerter: harte indem u 
Die Englaͤnder brauchen es auch. ©. Junius und . 
BSpehnan. Untir den bremiſchen Urkunven finder 
BB) eine dergleichen mit der Auſſchrift: Sndente 
uͤber den geſtifteten Vergleich zwiſchen den ge 
vollmaͤchtigten von’ der Republig Genun und 
den Spaniern an einen, und dem Rath der 
- Städt Bremen am andern Theile: d.d..4 Aug. : 
- A, 1446. In dieſer Urkunde heißt es unter ans 
J— Bern, daß die Genuefifche und Spanifche Abge⸗ 
ordnere In Bremen etlife vruntlike Deghedingt 
hebben geholden, unde deße nageſcreven Punc⸗ 
te und Article nach Wiſe und Monmer net 
Indenturen by A. B. CD utgeftiedens mut 
vrygem Wyllen unbedwungen, unde wolbes 
dachtem Mode SUMME, vorramet unde ghe⸗ 
u n- —— 


us F . 
. * ⸗ 


40 Zuſite u und B Merbeferunge: 0 


 fioten: Und am Schluſſe: In Tuͤcheniſſe der 
Woarheit ſo is deſſer Indenturen tive all ens 
ludende uppe Pergamen geſereven unde dorch 
de Litteren und Boelſtde A. B. C. D. donh 
geſneden xꝛc. 
jüreın, Poſſen treiben, on aAbech E⸗ i un 
be.mit unferm sten, gaufeli. 
705. 
sen, Eifen. Sm ‚En heet Iſen angripen⸗ 
viel wagen, etwas mißliches unternehmen. Wenn 
z. B. jemand ein’ Haus, Landgut oder dergl. kauft 
ne oder übernimmt, ‚welches für feine Umſtaͤnde und 
| Mittel zu ſchwer iſt, fo ſagt men: he het dar een 
dt fen angrepen. 
Ei 2) ihr. Daper juk; euch. Sn Bremen ſagen 
wir ji, ihr: Jik oder fon, euch. S. Je. In 
einer alten Ueberſetzung der Stelle Jae. V, 16. 
Bichtet under. anderen juwe Sunde, unde 
».biddet vor juk under anderen, dat ju ſalich 
werden. S. Steffens biſt. und diplom. Abbandl. | 
155 - 
u =) In Hamburg iſt ju edet zo⸗ auf. R. wi 
ſhreiben und fprechen | | 
®.706, 
Hinen, im Diemarf, * Der uns sehen. 
| S. 707. 
= Iunrin Eine aate IHR iſt: bie Stampf: Ma 
— hhhine der Straſſenmacher. De Jumfer danzen 
‚Im; mit biefer Maſchine Ranıpfen 2 


\ 





Zuſaͤtze und Verbeſſerungen. 401 
| ©. 712. | 
Kiosın. Jeht konnen wir ſjuderſt Ai, fagen,; 


mas Kebbit iſt, nachdem wir von einem —* m 
Greunde, dem Hrn. Paft. Ummen, den Jünger 
in Jever, . belehret find. Folgendes find feine 
Worte. Kabbif if ein altes friefifches Wort. 
Die Einwohner der Inſel Wangeroge, fo noch 
ihre alte Sprache unter ſich reden, brauchen es 
noch täglich, Es bedeutet die Schalen der kleinen 
Seeemuſcheln, die häufig am Strande liegen, wor⸗ 
aus der Muſchelkalk gebrannt wird, Die Inſue⸗ 
laaner, Die groͤßtentheils darin ihre Nahrung ſu⸗ 
0 den, daß fie dieſe Schafen fammeln, und an, 
Andere Derter verfahren, nennen ‚diefe Arbeit up 
Kabbif fahren. - Sie Heiffen auch Schillen. 
Die Schiffer, die diefe Schalen ven Kalkbrennern 
Bringen, werden baper Schillsförer, und ein 
mit Torf uhtermengter angezündeter Haufe Ms 
ſhelſchalen een Schill⸗vuͤer genannt. 
| ©. 714. — 
Rabxx, Unterfinn. In Luͤbeck. Sonſt Koͤdder 
Kadern, verb. Sit kadern, ſich bruͤſten, ſich eit 
Anſehen geben, Ebendaſ. — 
S.. 716. 
Kagen. ©. Kucnen. -_ 2 
8 717. 
-Kaack-SNUTE S. unter Snutm 0. 
Kaak-fteen. S. unter STEEN.  ° | 
2 u Ce TE AR: 


. D 
’ 


— 


4 Zeat und Betteſteuneen. 


r 92 W S. 720. . — 
Kaxzen. Ein Student hatte vor Zeiten im Carcer 
| zu Bremen an der Wand geſchrieben: u 


Ratten un forgen - 
Kumt alle Morgen. 
- Sorgen mil wi laten ftaam, . : 
Kalten ſi nen Gang ſchall gaan. 
©. 721. 
 Kaupusen, ein. a Pöbehvont, deffen beſtimmte Beder⸗ 
ung ums unbekannt iſt. Enen bi de Kalduſen 
| krigen: x. einen beym Kragen fafen , anpacken, 
9 x gan 
‚Kar, Kalb. Woreiner. aͤnglaublichen Sahe pflegt 
ts. (nan.zu fagen: de dat loͤvet, de. het een Kalfi im 
2: Yo Rio. SS | 
| | Sm. an, 
Kaux, vote im oe tat. calx. Wir bemerfen es 
enur des folgenden Sprw. wegen. Wenn jemand f 
ſfeinen Credit, oder fein Anſehen und vorige Ach⸗ 
— tung, verloren hat, oder ſonſt herunter gekom⸗ 
men iſt, ſo ſagen wie: he ligt im Kalfe, - 
Kaıen, die Wände: mit Kalt weiſſen. Im Dit 
marſiſchen. 
‚.Kalkede Väre,. weiſſe ſteinerne Schuſſeln. Ebendt 
KRAUNEM, Kaldaunen. In luͤbeck. 
Kaaıman, in. unferer Nachbarſchaft, eine hoͤlzerne 
All, m womit dr. Knaben Mieten, S Bremen 
li . . 


Kamm een weiß eo funk: ein ander mal 
Bon- einem —* der ni lange an einen 
u r nn \ . Dnte | 


x 
x 
7 
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un 


It 
or 


Ste. ‚bleiben kann, fagt man ſpruchwortsweiſe: 


Kumr ſelden, un bliv'r nig lange. 


©. 727 . 
okämen, 1 Beben. Hieber geböret bie alte Kevensart: | 


enem to famen im oder vam Blode: einem als J 


Blutsverwandter angeboͤren. Rein. de Vos, 
1 B. 21 Kap. 


Un Grymbart myt len ‚ten Keen. . 


Iehte 
Horden, ‚un em to quemen van Blode, 


De dyt Ordel horden gantz node (ungern) ic, “ 


©. 728: . 
Im kamen wird auch von Verflieffung einer beſtimmten 
Zeit gebraucht. Men dat Jaar umfamen is: 
wenn das Jabr verfloſſen iſt. | 


©. 729 
Vedder kamen, 1 Bedeut, Wodder tamen deit 
dem Kramer Schaden, iſt ein Sprw. wenn 
man ſagen will, daß ein Kraͤmer nicht lelcht die 
Kaͤufer vergeblich müfje weg geben laffen, wenn 
fe gleich verfprechen wieder zu kommen; weilfie . 
ſonſt ſi ch aus ſeinem bon weg dewihnen. | 


rn 


(amm- pott ©. in den Zſiben unter Born. 


Limpen, ı Bedeut. wenn im Looſen, 3. E. mit Wr⸗ 


feln, zween gleiche Augen geworfen haben, fo 

muͤſſen die beiden kaͤmpen, d. i. ihr One noch 

ainmabt gegen einander en | 
87 


©. 733. 


Ce Kaas = 


— 


i x 


J F 8 
ı% 
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Zuſatze und Verbeſſerungen. 
| Kante, 2 Bedeut. Ban der hauch Sonfe e welen: 
Be genau oder Farg feyn. 
\ S. 735. 
Känzeım, Kanzley⸗ Buchſtaben ſchreiben, die den 
er gedruckten gleichen. Snüübd, - 

| ©. 741. . r 

Kark- fen. S. unter STEEN. 5 

Kann. In Luͤbeck ſagt man in beiden Bedernungen 

Kaar. Enem een Kaar in't Oor ſniden: je⸗ 
mands Gedaͤchtniſſe zu Huͤtfe kommen: einem ei⸗ 
nen Denkzettel geben. In ene Kaar hauen: 
aus einem Tone ſprechen: gemeinſchaflche Sache 
machen. 5 7 
.. \ S.7 44. 

Karf-ftokk. Hieher gehören noch bie ‚Hebensarten des 
gemeinen Mannes: de Karf⸗ſtokker wilen: im 
‚Reben ober Lachen die Zäßne weifen. Und zu ei 

Co. nem, der folches thut, pflegt im Scherze geſagt 
zu werden: bin if jou wat ſchudis, dat Ki mi 
de Farf ‚ftoffer a 


— Karıına. Weil —8 det Vepfet ſich F gern fort 
pflanzen, und ſehr fruchtbar find, ſo iſt dieſer 
Name vermuthlich zuſammen gezogen aus dem alten 

Lataling, Katiling, welches einen, der da zenget 
ober fortpflanzt, parentern, bedeutet:, von telen, 
wielen, zeugen. S. Sf im Woͤrterb. 2 Theil, 

.476. col. 2. 
Karın. ı De dunkt ſik kine Katte to weſen: er 
duͤnkt fi nichts geringes zu ſeyn; et bilder fh 
fi: viel ein. Het bi Katte hier fine ‚Eier 
ragt? 





Ad 


x, 


— - btagt?.” oder :: het ufe Katte bier nig enen 
Wett⸗ſteen laten? iſt das Gewerbe, welches 
man einem ans Spott in den Mund legt, der ei⸗ 
ne nichtige Urſache erſi innet, warum er kommt, 


©. 7 
Krex ( ( «\, in Luͤbeck, vis Maul: doch nur in Ab⸗ 
ſicht auf das Plaudern. Holt de Keek: balt 
das Maul. S. Käkzrı. 
. Keıssen. Andere fagen kolsken, kolsken: wel⸗ 
ches auch ſo viel heißt als, ein lautes Gewaͤſche 


or vorbringen, zuverſi chtlich wie ein Marfefchreier re⸗ 
ben ober etwas erzählen. Don einem ſolchen un⸗ 


‚erträglichen Wäfcher fagt man:. be folktn. den 


“ Luͤden mat vör. on | 

U 879. 
 Kemme, oder Kemmer, ini in einigen Sean. ein. 
Pferdename, a 2 R 


©. y6r. 


\ 10. | J J 
Afkerent, Abgeneigtheit, Widerwillen. e Ran u 


coR, in den Zufäßen.. 
©. 762. > 


| Kerftening, Kinder- —— Taufe, aiadeaufe 
Iſt veraltet. In einer Verordn. des Raths zu Brem. 


vom J. 1438: Unde en jewelk, de deſſer vor⸗ 
geftzeoen Kofte (Gaftereien). ene, id ſy Brut 
lechte, Schowinge, Kinderkerfteninge offte 
Dodengrafft gedan hefft, de ſchal des negeſten 
Richtedages darna — komen vor Gerichte ꝛc. 
Kezs-nac. Up enen andern goden Rees; dag: 


wenn es ein andenmeht wieder etwas gutes gibt. 


cCe3 


\ 


_ gufägen und Verbefferungen. | 405. 


. oder ef ch ungerufen in eine Seſelſchatt eindeingt, J u 


t 


\v 


> 


goſihe und ¶Vabeſſerungen. 


E⸗ iſt nicht wohl zu denken, daß der Käfe dieſen 
Tag den Namen gegeben habe, weil derſelbe eben 
für keine herrliche Speiſe gehalten wird. Wer: 
> muthlich iſt dieß Wort verborben aus Keied-dag, | 
., fuͤr Kindertag (ſ. Zieglers Id. -Ditm. unter Kees⸗ 
Foot, und daſelbſt die Anmerk. des Hrn. Ri: 
chey); oder aus Kers⸗dag, Chriſttag: ſo daß 
obiger Ausdruck fein Abſehen hat auf Die Schmau⸗ 
ſeereien und Feſtivitaͤten entweder bey einer Kind⸗ 
taufe, oder am Chriſtfeſte, da der gemeine Mann 
ſich ſonderlich, wie an andern hoben Feſtiagen, 
etwas zu gute zu thun pflegt. | 
©.: 764: 
Karaupören, Zwiefalter Papitien, In Lubeck. 
S. 765. 
Kevr, dreift, frech. Daher | | 
. Keut- fenger, welches in unferer. Nachbarfchäft einen 
on gefunden und munteren Menfchen, im Arbeiten 
N und andern Handlungen, bedeutet. | 
 KıBBeun. In derſelben Bedeutung ſagen die Schwe⸗ 
den kiäbla, und = je fquable, 5 


Kımo, De ‚Kinder als A Haſtig to: ſie komme oft | 
ins Wochenberre. _ Kinder a8 Finger: hebt Pos 

sen, a8 Aant⸗ „vagel, wilt de ook mit ſnafken: 
Kinder muͤſſen ſich in die Untertedung alter Leute 
nicht einmiſchen. 


| .&.:976 
Broit- kifte, Braune ‚. bie Sie. mit dent Deus | 
BE | 
| © ‚ze | 


Kdder- waske, 


” gufähe amd. d-Berbeferungen. a07 u. 


Iadder-waske, | bey einigen, eine Sudelwaͤſche, oder | 
Eu eine ſolche Wäfche, Die-auffer den in einer Haus: 


haltung gewöhnlichen groſſen Wäfchen, in den 


 Zeiföengeisn aus Roth vorgenommen wird. In J 


Bremen ſagt man Kodde⸗ waske. 


LAFFEN. In Luͤbeck gilt eine zweite Seheutune Be | 


| reden. , trohis und unverſchaͤmt reden. 
u "©. 781. 
läglik, 1.) elaglich miſerabilis, lamentabilis. 


2.)- Magend, queribundus. In einer hanſ. Urk. J 


vom J. 1469: clegeliken to vorſtande gheven: | 


klagend vorbringen. 


©. 786, 3 
lammen, An klammen, mit einem: Kammer ‚oder. 


Nagel an etwas befeſtigen. 
68788. 


lapp- -an, ein: Klappermauf: beſenders, ein — 2* 


mit einer hell toͤnenden Stimme 


lappfen, einen ſolchen Schall verurſachen, als wenn 


man mit beiden flachen Haͤnden klatſchet. 
lappsk, raſch im Munde, fertig im Antworten. He 


is klappsk in dem Munde: er bleibt keine Ant⸗ 


wort ſchuldig. 


lapp- buffe, Klapperbuffe, if fee mit Valer⸗ — | 


buſſ. | 
S. — 


—E "In einem —S Berti E 


von 1436: Were ock dat duſſe vorgeſcreven 


Schedinge in jenigen Articulen nicht clar noch 
Cnoog, genug) en were — ſo beholde von 


ta 5 EINS 


\.- 


— 


— 


AB außen und Verbeſſerungen. 


ung de Macht 1 dat wy de elaren unde Buben 
mogen. 


u Dör klaren. S. Dör. glaten, in den Bufägen 380 ©, 


8.798. 


| Kraus. Von einer Speife, die gar zu trocken, . oder 


/ 


nicht ſaftig gnug iſt, ſagt man: Dat is ſo droͤge 
as Sunder Klaus ſien Eers. Warum man 
Sunder Klaus ſinem Eers dieſe Edenſcheſ zu 
ſchreibt, wiſſen wir nicht. 

—W oder Klave, im lubeckiſchen, ein krumm 
gebogenes (vielleicht ehedem, ein gefpaltenes) 
Holz, welches den Kühen um den Hals gethan 

wird, um fie in den Ställen feft zu machen. Es 


un gehöret zu flöven, ſpalten. 


| 
4 
„ 
J 
J 
/ 


©. or. J 
Klei bolzen, von einem andern abfehen, wie die Kins 
der beym Schreiben. Andere ſprechen gloi⸗bol⸗ 
zen, eigentlich, mit funkelnden Augen ſehen, 
wie die Katzen. 
©. 803. | 
Kuzaısıy Klerifen, Geiſtlichkeit. Wir ſagen, in 
|  verächtlichen Sinn, de ganze Klerifij, _für die 
ganze Geſellſchaft, der ganze Haufe, bie ganze 
Zunft u. ſ. w. 
‚KLIDEN-KLEPPER, in Luͤbeck, 1.) eine Yet Sem 
mel von fchlechtem Me. . . 
2.) der Spottname einee alas u 


Xxoxxx. De Kloffe i6 Wber, wenn man wat 
it, ſo it at ‚tie autwortet man, in ver⸗ 
druͤßlicher 


i 





Zauſate und Bedeſerungen | 409. 


drrißlicher faune, einem, der uns nach ber ubr u 


fraget. | | 
| ©. 809 u 
‚oSTER. Daher bey uns die Redensart:; du mooſt 
jo na den Kloſter: du biſt ja nicht Aug: ‚man 
muß did) ins Tollhaus einfpeuven, I 
ofter- ſnakk, ein Narrengeſchwaͤtz. | ur 
©. 812. | 
-UFFEN, in Luͤbeck, plump zu treten, bauriſch > 
her geben. Syn Bremen n fügen wir ' Hunfen odet 
Huntfen. ‘ u Ä | 
©. 817. — 
SNAKE. Wenn der gemeine Mann ſagen will, daß - 


er jemand möglicher oder wahrſcheinlicher Weiſe J 


noch lange überleben koͤnne, fü heißt es: if kann 
nog wol mit finen Knalen Appel vam Bome 
ſmiten. 
— S. 822, Ä 
NEVEL, 3 Vedeut. Schurke, wie das E. Knave. 
S. Jun. Etym. in dieſem Worte. Man tbirrde 
es alfo richtiger Knaͤvel ſchreiben. Em von. 
 Knape, Knecht. | | 
‚©. 8275. 


NIEKER, 1 Bedeut. €. Nickers.. Das Zeitwert J 


co nick heißt, eine Kerbe einſchneiden: it. genau 


treffen. Welches ſich alſo auf beide Bedeutungen . 


von unferm Knikker ſchicket. 
| ©. 828. 


NIPPER nennen einige einen Meinen muntern Kna⸗ 


\ 


t 


‚ben, der ein wenig Tr aber Dabey flug 
iſt. 


od 


— 


us on Sm. 


"uf und Vateſenmon 
SG. 83 2. 


-Knuseorn, eine etwas harte und trockne Spefen mit 


einem Geräufch-zerbeiffen. Sonſt auch knappern. 
In Laͤbeck gnuſpern. 


Knuſperis was im Zerbeiſſen ein Gerauſch macht, als 


Ko 


\ 


Zwieback u. d. gl. 


| Kaufper- knaken, ———— ©. ‚ Kuunanı | 


©: 8 

Columela L. VI. —52 daß man „die Altini⸗ 
ſchen Kuͤhe ceuas genannt habe. Da dieſes Wort 
wit dem deutſchen, ſonderlich mit dem niederfächft: 
fehen Koie Aberein kͤmmt, und Atinium vor Zei 
ten in Dem venetianifchen Gebiete, und alfo an 
den deutfchen Graͤnzen, gelegen, fo feheint es ei⸗ 
ne urſpruͤnglich deutfche Benennung zu feyn. Noch 
ein Paar Sprw. Woor he de Ko-bindet, dar 


ſteit fe; wie er es anordnet, fo bleibt es: waser | 


thut, das ift wohl gethan. Dat Hoon legt bör 
den Kropp, un de Ko melft: dor den Hals: J 
ſollen die Huͤhner fleiſſig legen, und die Kuͤhe vie | 
* Te. Milch geben, fe mäffen fie nicht kaͤrglich gerät 
tert werden, 


Ko-dood. iſt im Ditmarſ. ei ein Kraut, wovon die Küße) 


“wenn fie viel davon freffen, mager werden, ‚de 
‚Milch verlieren, und endlich fierben. Da bie 
Holſteiner es Duvub siennen, fo kann man ver: 
anuthen, daß es dasjenige Kraut iſt, welches die 
. dremiſhen to Sanpiente wilden Duwoffen heiſſen. 


68. sn . | 
\  ‚Kodde „waske, 


\ 5 
N 





Zalite und d Vebeferungen. em .. 


dde-waske, | S. Kindder-wäacke, | in. ben Zu⸗ | 
, fen 407 S. | 
S. 83 vs 


FRE, in m Hamburg, Kopf, Sur. R- 
S. 835. : | > 


sLTE nennen unfere Bauten eine Gattung ſchoner, I 
ſchwarz und weiß gezeichneter, wilder Aenten, mit 


einem mkutjen Schnabel. Sonſt ouch Smint. 4 
©. 840. ’ 
SLSKEN, ©. Kausucn, auch in diefen Burgen. | 


©3% — 
op. Shorw. Daar * tive to m Koop: es ge⸗ 


Hören zween zum Kauf. Man ſagt es auch bey 
allen andern Handlungen/ wozu ween ihre Ein⸗ 


willigung geben müfflen 2 
8. 843. | 
9PE hat noch eine: te Bedeutung: ein Dotal, 
groſſer Becher. -Denfbuch des Bürgerm. D. * 
Buͤren, unter dem J. 1503: de Erſame Raed 
gaff ome ock eynen Sulveren Kope na wyſe 
eyner Blomen gemaket, bynnen unde buten 
herliken vorguldet. In Renners Chronik, der 
eben dieſes erzaͤhlet, wird dieſer Pokal, der dem 
paͤbſtlichen Legaten, Card. Raimund, verehret 
| worden, ein Stopp genannt: S. Stoop; 
S. 847 — | 
OPPEL, in einer 2 Bedeut. ein umzäunter oder fon 
befriedigter, gemeiniglich.nicht gar groffer, Platz, 
der fein Garten iſt, es mag Getreide, oder Grac 
oder t Hohuns darauf Fe | 
j ©. 5 3. 
= - Nerven: 


} 


42* Zuſaͤtze und Verbeſſerungen. 
Verwillkör en, ſich verpflichten, geloben. Iſt veral⸗ 
tet. In einem Schenkungsbriefe bey dem St. 
Gertruden Gafthanfe in Bremen von 1441; Bu 
kannden apenbar vor ung unde vorwillekorden 
ſick des vor fe und oͤ omelinge Vorſten⸗ 
dere des vorgen. Dufes, dat fe fcholen und J 
0 ‚ willen duͤſſe vorgen Giffte vorſtaen %. 


. 854 
_ Gefaar- "koorn, Dachtforn, welches ben Strafe auf ei 
mnen gewiſſen Tag, bey Sonnenſchein ‚ on einen J 
gewiſſen Ort geliefert werden muß. ' 
Tegede-koorn. S. unter TEGen, ber Jehnte. 
| KornETTE, ein ſehr befanntes, aber jeßt aus de 
| Diode gefommenes Kopfzeug des Sranenzimmers 
mit Zipfeln von feinen Spigen, welche im Nadın 
. Herunter bangen. Wan diefe-Zipfel Ellenlang I 
‚herunter hingen, fo nannte man fie hangende 
Kornetten; wan fie aber mit Nadeln auf geftekt | 
waren, upftefene Kornetten. Won einem | 
Srauenzimmer, welches in den Kleidungen, dA 
in die Augen fallen, es den Bornehmften gleich J 
thut, obgleich der Übrige, Staat nur armſelig iſt, 
— pflegt man ju fagen: Kornetten un kien Hemd. 
— S. 855 
J Korr.. Eine verakters —* iſt: to fort weren, 
ſterben. In einem Kaufbr. von.1398: Wars 
| nehr of myner to fort würde, fo en ſcholen 
myne Erven nene Rechticheit hebben an der 
Beſi ittinge der Were. 
u © 86. 
Kracht, In der hier angeftn, Stel ift man, 
urch 


| 
.- . — J 
\ 
. EZ 





Zunte und d Derbeferingen. u: 
| ur, einen Drud: ‚oder Schreibfehler, verfüßret 
worden, erachtigen Lude, anſtati erachtigen, 
> geehrten , zufeßen. Ä | 
;kfechtigen, bemächtigen, bezwingen. He afe 
Gebrauch. In einem Pfandbriefe Erzb. br 
vom J. 1375: Zo ſcholde wi unde willet, eds 
der unge Nakomelingh, en truweliken myd al 
unzer Macht helpen dat Slod wedder winnen, 
edder eyn ander Slod wedder buwen, dar ze 
de Heerſchup unde Voghedye mebijiten van J 
| ‚beftechtigen moghen. , = 
| ©. 866. 
reien - koorn, Kreien - roggen, Kreien - (bier, 
Koenzapfen, Mutterforn, die langen ſchwarzen Körz 
‚ ner von giftiger Natur, welche oft in den Rodenäß 
| ef ben: clavus fecalinus. Es wird bey den fand; 
leuten alſo genannt wegen der ſchwarzen Farbe. 





©. 867. N 15 


REIER, , Kreyer, Kreiger, eine Gattung Schiffe 
REKEN (s), eine Art kleiner, runder, gelber oder 
rother Pflaumen. . N 
N an S. 8 L 
iger, Soldat Von * Beute, die ber Solbat | 
im Kriege macht, bat man das Sprw. Kriger 
Geld un een Hood vull Snee duͤret nig lange: 
bey: den‘ Soldaten Heißt. es, p gewonnen, ſo 
jerronnen. . | 
GS. 877. | 
kken- kroog. Nichmer Jagten- kroog. 
S. 886. 
tumm-eerſen, beh einigen, mit beuchleriſchen und 
W j einen | 


Ziuſaten und ¶Verbeſſeungen J 


Augen auf jemand Achtung geben, 
und deſſen Handlungen übertragen. He Frumm 
eerſet daar agter her: e gr Achtung mit ver; 
raͤtheriſchen Augen. 
Krumm- fteerd, zuſammen gejögen Krufteerd, Kr 

ſterd, eine alte frieſiſche Muͤnze, welche beynahe 
einen bremer Groten galt. In einem alten brem. 
WMuͤnz⸗ Ediet iſt ſie auf 3; Swaren geſetzt. Die f 
fe Stelle ik oben in den Zufäßen ünter .VLr- 
 _GER beygebracht. In Oſtfr. Lande. wird de 
ſeets Krumſterd geuannt. 


S. 888 
Kau ser; Daar hangt een Reife im Aven: pr 
‚man. im Spott, y wenn der Den "ih binlangit 
st iſt. | 
_ ©; u 
Kuuse- LUNTEN. ru Tunten iefen, beat 
| darauf geben laffen:  ftets feinem Vergnügen od 
geben: tanzen und fpringen. 
Krustern ©. ans ‚serpergegenbe Kramm- ‚fieerd 
- S. 891. | 
Kuxeın. Kan ı es duech goͤcheln, gaufeln, erfiäre 
iſt, ſo bat. man vielleicht zu viel auf der Aehnlich 
Leit zwifchen beiden gebauet. Kukeln aber wird 
noch in ‚einigen: Gegenden unferer Nachbarſchaſt 
gebraucht, für: etwas anderft erzählen, “als + 
in der That iſt: einem etwas aufbinden. Kull⸗ 
nig: luͤge nicht, Binde mir nichts auf. Du fi 
Bu kelſt: du ſuchſt mir etwas auf zu binden. 
‘©. 892. nn 
Rapp -kule, Sim Suhl Q- Br 
N ©, 8095 





= Zuſatze und Verbeſſerungen. J ‚Als 


©. 893. DE — 

ULL-kL, ein Unbedachtfamer , Unbefonnener Es 

iſt ohne Zweifel eine Metapher von einem Ei, das 

‚im Kullern, oder Rollen, zerbricht. Du 

biſt een regten Kull⸗ei: du geheſt unbeſonnen | 
In ungeſtuͤm zu Werke: nämlich, wie einen, der 
ein Ei rollet. F u 

| "©. 897 


unDa In riner dritten. Beben. Faden. wir es in - 
der bandſchriftlichen Hiſt. des Aufruhrs in Bree 
men von 1532, für. Zeuge, teſtis. Levendige 
Kunde: noch lebende Zeugen. | 
Irkunde, Urkunde, Breve edder liggende Orkun⸗ 
de;: Brieſſchaften oder aufbewahrte Urkunden. u 
Ebendaſ. Die Alten ſagten auch. Erfundex 
Des. to Erfunde der Vahrhen ©. prrexa 
in den Zuſaben. — — 
| ©. 899 u 
ürn, 1 Bedeut. Se. Ban de arme Dan | 
niks hebben ſchall, fo verluſt he dat Broord 
aut der. Kuͤpen: wer zum Ungluͤck beſtimmt iſt, 
dem will nichts gelingen, dem sagt auch die J 
vortheilhafteſte Ausſicht fehll. 
zutt-küpe, . eine viereckig laͤnglichte Klıpe mit einen’ 
‚Dedel, ©. Burst, ſtumpf, plump· 
S. 901 .. on 
uscnx, Oder noch mehr aus dr Sue Khufek Ä 
© Husckx | — 


416 Zuſaͤtze und Verbefferungen, 
„8 | - on S. io, 


Lana: -lage, bas Einzöglingsrecht, indigenatus. | 
tt. ein Landeskind, Sinhe miſcher Cod. Jur. 
Frifici borealis, Art. 44: , . Wenn Laͤndt 
ſchlichtes Koepes verfofft is, denfüloen] Koep 

Mag eine Blothfrundt, edder de Land; Lage 
is, tho Recht byſprecken, ſchall ock neger dar 

tho ſin, alß ein Frembder: Blothfrundtſchop 
geit vor, Land⸗Lage drifft den Frembden af, | 
Lan, Geländer, Auch Slind für Gelände. 
@ ın | 

"Lana. In den alten Documenten findet man bie Of 
bensart: mit langern: mit mehrern, ausfüßrli 

der: prolixius, pluribus verbis. 

n S. 12: | 

Lungs. Das‘ angeführte Sprw. Man ſut enemn 

wol entlangs ꝛc. pflege auch wol etwas hoͤflicher 

ſo ausgedruckt zu werden: Man fut mol, wat 

| F up dem Live het, averſt nig,- wat he dar⸗ 
5in het. 


Loy 


s © ı 13. 
 Uutgelängd, usgelänget, ; ausgebeßnt: der ganzen E 
Laͤnge nach, die ganze Länge oder Währung durch. 
Den uutgelaͤngden Dag: den zanſen Les vom | 
Morgen bis an den Abend. - -- | 
 ©.ın 
Huder- lappen, nennen einige alles, was wie goppen 
aueh bet, beſonders einige Speifen, und. am fi 
oo. \ meijten 


\ . on 


Zuſahe nd Zerbefferungen: er 


meiſten Fleiſchſtuͤcke die ungeſchickt reſchuicten 
ſind, und ein unappetitliches Anſehen haben. Ju 


Holſtein Huber⸗ laſch. Im Ditmatſ. Ludber⸗ | J 


laſch: vom Fleiſche. 
S. 17. 
\ Ovedking, Ueberlaſt was einen PAR jur. {of FR , 
“0 Mefchwerlichkeit. Es wird nicht mehr —* 
Overialig, überläfig, Sinai, ne —E 


"©. 
Verlatniffe, Erlaſung Ueberfoffung, y ceſſio. | Iſt 
veraltet. In einer Urk. von 1493: Ock ſchul⸗ 
len wy — deme vilgedachten Huneken, unde 
Aldat van vhme ghebaren werden mach, deſſes 
Frighdomes unde Vorlatniſſe des Egendomes 
C(dieſer Freiheit und Erlaſſung der Leibeigenſchaft) 


rechte warende weſen, unde Warſchup doen Es 


. vor alles weme ıc. 


| y 
Vorlat Abndung, Vorbedeuting: prefagium. I 


Stade. N 
— alaucht, v hag. Veraltet. | Wie” 
finden es in einem Vergleich des Kön. Johann von 
Dannematt mit der vn Lübeh, vom I A507 


& 3 , \ 
Lee. Noch jeht heißt be. unfern Schiffern ee ein 
J Ort, wo die See ſtille iſt, und die Wellen nicht 


ſhlagen. Ym’t Lee vanſt Fand bezeichnet eine 
EStation der Schiffe bey einer Infel oder Erdzunge, 
‚oder an einer Küfte,- wo ber Wind vom Lande 


| adftehet, und wo folglich dichte unter dem Lande 


die. Omi vom Winde nicht beweget wird. 
Zu . f >. u . Ss». 


\ 


—F 


— 


/ 


us ae und. Serefrrungen. 


S. 36. — 

Enge FA verringern, mindern, in Abnahm⸗ brin⸗ 

AAgen; vor leeg, ſchlecht, niedrig. Willebrandts 
hanſ. Chron. 60 S. eyne redlike Wiſe un Ma⸗ 

„te to vindende, darmit man diſſer Stadt 

Cubeck) Schulde, na Stunde un na Ste | 

Cnach Zeit und Gelegenheit), allenteden (ak 
maͤhlig, nach und nach mede entrichten: un I 
geren moge.  .:2 


| r ‚Ixanı. Einige ie nnſerer Mechbarſchaft fagen and 


e 
‚ 
4 
“ . 57 2. 
1 ”- v2 ’ Be ı 
e .. 5 
‚ fi D 


- Zecheln ; mad. verſtehen beſonders ‚darunter. das 
7. böhjerne Gefäß, worin den. Arbeitern auf dem, 
2. Gele, „. in der Eradte, das Getraͤnk zugerragen 
: wird und welches. ſo gemacht iſt, daß es an den 
9* Mund geſetzt, und daraus getrunken werden kann. 
i. Man Hat. auch Traan⸗ Lecheln u a. m. Weil 
nun die Bauern' gemeiniglich, ehe: fe trinken, vor⸗ 
we in das Gefäß, woraus ſie trinken, hinein je 
Ben; fo. nennet man wol :einen durſtigen Bruder, 
J enen Kiel in t geein: — 
Erooen ". gae anownen brauchen und die nl 
.,- 2er. ibelays alte lay:a wager, :eine Weite me 
. Yen, \ beſtimmen. | ’ 
GSG./30. — 
Kennen folt noch ‚eine 3 Bideutung haben, ini 
 Yprengen, beſprengen: welche uns ‚aber. in Bre⸗ 
— men unbekannt iſt. ©. Goͤtting· Anzigen von 
delebtten. Sachn 1768, S. m 


. Lk arh, 


nn 
— 


Zuge und > Berbferimgen. ig u 


kk-wark, Grabdier⸗ Werk. S. Bei ind Woͤr⸗ | 


cerbach untet Gradieren. 


A 
A 


©. 52. 


!EM; Leim, rLeimen. A. S. Lam, Lim. F \ 
y Loam. G. Leem. Vergl. das ‚Lat. limus, 


Schlamm, 2 


Be PEN Be 


fs 


EINEN. Man mare noch) eine a8, obwol veraltete, 
Bedent. zu Lehn geben, als ein rLehn austhun, be⸗ 


lehnene in Teucũin dare: ‚Es kommit dor in I 


ner Urkunde, welche Stelle wir in den Zuſaͤtzen 
| ‚anter Ammecht · man augeftigrt haben. 
u S. 56. F 
usken, tau fingen; j — Dad: Singen angelegen en 


laſſen. De Junge kan verwegen leußfen: der: 
Knabe laͤßt eine ſtarke und helle Stimme im Sin⸗ 
genhoͤrenn. Mon fagt es in unfrer Naäbesfäaft, Be 


zeit von leuen, boͤlken. 
S57. 


weni; in der‘ Bere, Kem Ein ii Sientet - 


euch das Engl. Life: 
©. 


59. | 

we, if zu ünterfcheiden von Lechte, Siebe , Pr be 
Deuter: guter Mille; Gewogenheit. Es iſt ein al⸗ 
tes Sprw. Woor men de Leve kopen ſchal, i 
Ddaar is de Vrundſchup duͤr: von einem, der 


ſen Gewogenheit man mit Gefchenfen ermerben 
muß (der. uns feine Dienſie verkauſt), iſt teine 
wahre Freuidſchaft zu erwarten. 
— G. > Pa | 
zwinn. In Osnabruͤck nennet der’ Ban Fass 


= od 2; J Ur, 


— " 


x S 
er · Ks 2 
\ no. 
- 
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gufige und Verdeſſeungen 


wend das Leinwand, ſo er auf den Kauf n ma 
J Strodtm. Idiot, Osnabr. p. 214 unter S 
rn { laken. J 
ee. 2. u 
Gelichtlich, licht \ \ wär: Bcils, pcie. | 
u veraltet. 2 
-* "Licht-möod. S. unter Moan, unten in den. 


w — ſaͤtzen. | 
er S. 66. Br > 
‚ ' Lives- bange, ſeht bange: on de wiede es an! 
u und Leben eben. | 0 | 
— Lixx. gleich. He * a um fie: er will 
uicht md der: Billigkeit beauamen- J fine Pfli 
Be | wicht befolgen, J 
a »S. 73. — 


— Beliken. | Cie ate Beben. iſt veralte: vergleich 
vertragen. Steffens hiſt. und diplom. Abban 
— 241 S. So mach ſe den Viſitator, edt 

= deme he dat bevalen heft, darto efchen, t 
me ſodanne Unnpllen bylile für belife). 


u. ©. 75. 
Lırz, feier, Iym Hand sat ener Liren: der i i 
mr daffelbe tied anſtimmt, immer einerlen v 
— bringt. 

LIsx, leiſe. ð8 geitr fo ie aver ehe: er in 

U | Schleiche 

S. 8 

"Löanıss Aucht in einer ſchen urkunde vom 
Bu J 1564, benm: Willebrandt, heißt es -Loche 
Wurde ienig Feuwr los (wirde e ein Feuer aı 


% | b hen 
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gaſahe md Vaeſerungen. - E ' 


drechen) binnen offt buten Hoffes, daß man 

die Lochen ſehe, und die Wacht vorſchlepe 

bat, dat were 10 Mark, : 
- ©. 83: 

Fon He weet nig, in wat vor een of he krupen 
ſchall: oder, he mogte wol in een Mufe-lof 
frupen: er mögte aus Furcht wol in ein Mäufe. U J 
loch kriechen. | u 


Aticren ablaufen. Dr Sin of Topen I laten: — 
das Schiff vom Stapel laufen laſen. Enen 
doͤgd, oder aisk af lopen laten: einen übel ab 
weiſen, haͤßlich abfertigen, eine derbe Antwort 
oder Verweis geben. Laat dat Beten af lopen: v 
trinkt das Wenige us “ 
Bi Topen, bey laufen. Dat lopt noch ſo al bi: das | 
geht noch wohl an: das iſt noch. ſo mittelmaͤſſig. | 
Um lopen, um laufen, ‚He id fo dum, oder fo dull 
nig, as heum.lopt: er iſt nicht fo dumm, ſo 
naͤrriſch, als man aus ſeinen auſerlichen Send: Ä 
‚lungen (tiefe en ſollte. 
©. 92. N 
“ Lovelaam, glaublich, glaubwuͤrdig. Iſt veraltet. 
Denkbuch des Buͤrgerm. Dan. von Büren, unter 
dem J. 1506: yfft de Sendebreff des Rades 
do Mynden nicht loveſam ſy, ſo hebbe he, um 
de leth leſen, eynen openen beſegelden Breff 
Des Rades to Minden Ir. wenn etwa der Send 
brief des Raths zu Minden nicht glaubwürdig wir, 


re, oder keinen n Glauben fände, ‚p babeere | > | 
| S. 9. 
D d 30 Ändestain, 
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Zuſahe und Weheſſer u wen 


Ludderafch, im Dirmarf, Dane Im Ks Fleiſch. 
Im ‚Holftein. Huderlaſch. 
Luniss, Lutke, Lütke, ein mlanlcher Tafnam | 
| ©. 100. 
B* Luxx, unk, fipifter.. Die Hollander ſagen — 
De Lunfe. Hand die linke Hand. Lunker Hand: 
au Linken. Bir fügen and) wel. lunfer; als, 
dat lunker Dor: de lunkere Hand Uno 
Lunks, adv. ins... >. 
Lunzen-hkkep nennt man aus Spott ober Beracprung | 
>. ‚bie Angchte. ben ginem Wagenmeifter, welche die | 
zu verfendende Guͤter auf Ionen, 4 u den Wagen 
ſchmieren. — 
©. 107. — | 
Lurier- -DRANK, ein gemachte Wein: laten 
1 Depkbuch des Bürgerm. D. von Büren, unter 
7070.89. 1503: unde dar ſchenckeden fe ame. by 4 
—— - Stüngfen Claretes edder Lutterdrangk in. 
— — -MIGE S. ‚im Ba Mb in den Zufägen 
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S. 116. BE 1 
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Ma bar noch eine ate Bedeutung: ein ſchwerer 
u 3— BHammer, womit groſſe Nägel, z. B. vn einem 
“ Brückenbau, eingetrieben werden. 

J S. 118. | 

Verken, 1 Bedeut Cuen dat Sinige verma⸗ 
u ..fen:. einen zum Erben feiner Güter einſetzen. 
wu Dat is darbi vermalet: das sit damit unauflos⸗ 
H lich 
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Ziſahe m um Vabeſſerungem 4423 


= uch verknuͤpft: dieſer Bedingung, diefem unan⸗ 
u genehmen muß. man fich ‚unterwerfen, wenn mau 
des Vortheils theilhaftig feyn will: fo wie in einem 
Teſtamente etwas unter gereifien Beyingungen ver, 
mad: wird. u 
20. G. rat. on J 
Alan- geld, Wergeld, pretium occif hominis here. | 
 dibus ejus folvendum. _ D. von Büren Den: 
buch, unter dem. J. 1568:-unde dat Marne 
9 ‚ gelb bes doden Bien ſchal Gercke halff fan. = 
N 1 = 
2 Namating, as Mäßnen: "abi debiti, 5 einer 
Arrkunde Etichs, Koͤn. in Schweden, vom Jahre 
1410: Wy Erik — duen witlif in deffeme 
unſen Breve, dat wy de Borghermenftere, 
Raedluͤde, Borghere, unde be ghangen mia 
‚nen Kopluͤde van Bremen laten vrych (fin), 
auied, leddich unde loes vor alle Namanynghe 
van des Schepes unde Ghudes weghene, dat 
unſen Borgheren nomen ward van Stok— U 
| kesholm. " 


| Mecnei, Die , on Bibenane \ 2. u 

Medelik, mit; aebſt ander. leichcin Sp einer 

Urkunde vom J. 1453 bezeugt: die Stade Luͤbeck / 
daß die von Ruͤgenwald in Pommern in de duͤde⸗ 

.ſchen Hanſe medelik hören, ende Ledemate deri 

-  -fulven Hanſe tho langen Tieden hiebevor ſien 
geweſen. Winßebrandet hanß Chron· 3 Wiheil. 


bo S. J | 
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Bannr und Vadeſ ungen 


| | & 145. 
"Mass, oder Mene, kommt auch vor als ein adven 
in der veralteten Redensart; mene fiveren, falſ 
ſchwoͤren, einen Meineid tun. Verordn. d 
Mathe zu Bremen von 1438: Were of dat 
mient unrechts offte:mene ſwore, de fehal d 
i beteren myt beroalbigen Srofe funder Sat 


— * 


©. 1 
Neenlix. Das adverb, ‚meenlifen Hat in alten 1 


Funden noch.eihe ate Bedeutung: gemeiniglich, 


Meen- mark, im Ditmarf. eine gemeine Weide, | 


der Bauerfchaft gehöre. Daper meen⸗ markt 
ober auch meen⸗warken, gemeine Berge 
Suse mit geſammter Hand ausbeſſern. 

©. 151. 


| u Masr. ‚Em. inffagen Heft: ein Zafchentheffer, t 


zufammen gefchlagen wird. He fallet tofam 


| J as een inflagen Meſt, iſt die Beſchreibung 


‚nes gebrechlichen Venſchen , der feine SR 
> im Ruckgrat hat. — 
S. 154. 


— 


— Gweerd-mate, adj. mas nah. der Meaße ei 


Pau 


Schwerdts iſt, ſo lang als ein Schwerdt. 3 
Heergewette im Vielande gehoͤrte ene ſweerd⸗n 
te Kiſten: eine Kiſte, in welche man Das Schwe 
legen, und darin verwahren kann. 
S. 155.— 
Aeihben ommer, der fliegende Sommer, In sis 
Wir fagen Slammetjen Sommer. . Ee x 
om biefe Bir ohne Zↄvweiſel zu De, 2 


oo \ J 
En 


.. 4 


' 8 


aufie: und d Vadeſtrungen j es . 


dez weil man in dieſem flegenden Genche ze 
en ober Eleine Spinnen antrifft· | 
\ J S. 159. 
Lutter- -mige, , derfauterfall, eine Keane n ber vien 
‚de Sur, im m Raqſch. 


\ - 


&. 160. : J ap = 
Mizzr, in eimigen Gegenden, ein Haufen Hotz, dee 


in der Abſicht aufgefeßt und angezündet wird, um 
- Dadurch Kohlen zu erhalten, Solche Baht heiß | 

fen Miler Fohlen. Ä | : 
| ©. 166. | 
| Mifte . Die Engländer fagen to mifs‘ in ‚Beiden —— 
deutungen. Eben fo brauchen ſie auch das, 5 Bor 

on wort mifs fleifjig.: 

©. 167. 


Mısz-mask)- Mira. Ein Wort, reitet 


auch den Hochbeutfchen befannt and. geläufig if. 


Bir führen es nur an, um einen wahrſcheinlichen 


Urſprung deſſelben zu bemerken. Es duͤnkt uns 
nicht von miſchen Her zu ſtammen; ſondern von 
mis, welches unter andern, fehlerhaft, verkehrt, 
— bedeutet: und dem Engliſchen match, paaren, 
vereinigen, welches urſpruͤnglich ein altes ſaͤchſũ 
—* Wort iſt. Vergl. Maar, Und h ſhhtie⸗ 
be-man richtiger Mis⸗ masff. 
©.. 170. | 
Licht. mood, Leichtſinn. Vdt⸗moͤdig, Tech innige 
- 2: Geeffens hiſtor. und diplom. Abhandl. 254 ©. 
- Den en fehalme of nicht lich medigen (man 
ef Iehemöbigen) weder rum: denſelben | 
D Ds ſoll. | 


. , 


R 


6 Zufige u und Berbeferanden, | 
er man auch: nicht tihnfaniger Weiſe wieder “ | 


ſchen. 
S. 155. 
Niast · breel. Vollmachtsbriefſf. 
©. 177. = 
Vermigtige (ſik), ſich mächtigen , nach eigene 
Macht handeln, . Sn. einem alten Dofumente: 
ſe loͤveden ock unfe Unſchuld, averft konden 
zick nicht vormechtigen: fie koͤnten aber nicht 
nach ihrem onen Kopfe handeln 


18 . 
Moin, Sefhmwertiefi moleſtia. In einer Ur 
kunde vom J. 1437: in Dreyers Samml. ver 
miſchter Abhandl. 2 Th. 1026 Sñ. By unſe 
Erven unde Nakoͤmelinge ſchoͤlen und wyllen, 
efft yemand van. unſer wegen; den erbenöme 
den Rade unde den gemechen Börgern to Loͤ⸗ 
beke in den vorferenenen Guͤdern nenerleye 
Wedderfoll (Widerſtand), Hinder effte Moye⸗ 
niße den (lies dom, wagen) henmlifen edder 
I apenbar. et 
Musk- -moue,. ein Se der ide, und auch 
derer, die viel ſchreiben. Das Musf fcheint 
“von muffeln, ſudeln, Ber ia Ranımen. Ä 

| S.194. 
Monpar, in lubed. Man legt harte Aepfel in 
Eh, damit fie muͤrbe werben: Das heißt, fie 
in de Muddel leggen: md die Aepfel beiſſen 

een Muddel Appel. | 

| Muddeln, auf dieſe Kraniche wenden ’ 

ü | ©. 199. 


— 








e m. watelenuhen er; 
S. 9. | 


tulin, Monfefelinn Denkbuch des Vargerm. ». on 
von Büren, bey dem $i 1503: entfengen den. 
Hexen Eardinal rydende upp eyner graweʒ 


Mullynne under ein Boldeck edder Pawelun. 


Etwas weiter: do he noch ſath upper Mulynne 


ſach he dyt alle ‚et he aff geſettet ward. 


S. "200. 


i J 
x 


urscnkn nennen einige, was wir in Brenen krop⸗ i 
pen beiſſen. Naͤmlich die Birnen werden zuwei⸗ 
ien Braun und weich: das heißt, ſte mulſchen. 


| Sie finden nach Liebhaber, wenn fie gleich vers 


mulſchet fir nd, | Dae Verrotten aber macht fe — | 


uneßbar · 


S. 203. 


— im Ditmarſ —* von Weſchmack und Ge u 


euch, verdorben: wird von Mebl, Grüße u. d. g. 
feat. In Deinen Nina oder muffig. 


* 


ruxxæ Dat (he hen * mit Götnfäher Munte 


betalen: das fol er mir doppelt, oder zum Ueber⸗ 
ſfluß erſehen. Es wird hier auf das Eoniſche 


Gewicht geſehen. | Br 
— ©. 20 & DE Zus 
J URR, ‚ Bart, medulla. Im Ditmarſ. 


— ein Schnelllagelchen von Marmor oder 
N _ Wabafter . bendaf, Eis Bremen Matrel. 


— 


Zr 


N. 


4 


.- . 4 


Zuſaͤtze und Verbeſſerungen. 

N. AADy nderung, , Nahleſuno. Wenn die 
 Schmerjen bey einem. Kranfen nachiaſſen⸗ ſo bei 
es: he het. Naad kregen. Im Ditmarſ. 

S. 214. 

Vernahen, Vernaön,: zu nahe chun, benachtheiligen— 
Iſt veraltet. In einer Urk. von 1448: nicht 
beſhedaen noch yerghen an vornaen, noch 
angrypen noch an Lyoe ofte an Gude. 

©. 217. 

zenamen, adv. namentlich, nämtich: gleichf. bi N 
men. Es ift veraltet. In einem Kaufbriefe 

0 -9om J. 1498: der ere Vulbordt dartho hort 

unde noth is, benamen der vromen Knapen 
5* unde Hermens geheten van 

tell. > 

" Nomtlik, Nomptlik, adv. namentlich J- naͤmlich, 
Denkbuch des Buͤrgerm. D. von Buͤren, unter 
dem J. 1507: hirvan ſchal unde wil de Raed 
eme betalen to Sunte Michaelis daghe aver 

„eynen yare erſt komende, nomptlick anno dni 

VDVIII, 15600 r. Gulden ꝛc. Wir finden hier 
eine Beſtaͤtigung unſerer Rechtſchreibung des 
Worts naͤmlich, welches unrecht nemlich geſchrie⸗ 
Ben wird, da es von Name abflammet, wie 
nomitlit von noͤmen, nennen ‚ benennen. 
©. 221. Br 

N aası fm ——— zn den Pferden, wenn fi fie 

ut. 


vs. 


Zuſatze und Verbeſſerungen. ur: wu 
“au Unken, ſo wie hott, wenn ſee zut Rechten ge⸗ 
- hen ſollen. Es iſt gufanımen gezogen aus na ſilt, 
welches in der Fuhrleuteſprache, nach der linken . 
Hand, bedeute, | 
5 ; Nass, Nafch, eine Schale” ©. Auscm ur 


. ©. 231. Zu J 
Nonnen, Bieten. er Ditnapl. | 
* ©. 23 6. 41 
Karte, Ute „. Difte. Ebentaf. Es ik PR viel als 


Maͤſſe und. müßte: sin Natte gefärichen m wer⸗ 
| . den, von natt, uf. 
Niedck, -für Segierig, Be wird ohn Zweit: rich u. 
tiger mit einem t geſchrieben. Dan: ſebe das bier | 
unten folgende Nıezsz. en Be 
Br S. 241. | 
| Si: ISENASEN, in 1 Hamburg, naſemeiſe Heben ſahren. Bu 
| Nifenafe, ein fifa, bormigiger Syok = 


Bere: 

u Nıran jet in 3 perl. fing. bemt, ei 
S. 242. :..: in 
Niezsz, adi. und -adv. begiei ig, deftig, ii 
Ene nietske kulde: eine Heftige. Kälte, ein ſchar⸗ 
. fer Froſt. Mietsfk ſchrijen: x heftig ſchreien. 
Man vermenge es nicht mit nietsk, ſtoͤſſig, von 
niten, ſtoſſen. Man leitet es, wie uns jetzt 






duͤnkt, mit Unrecht von Nied, Reid, be: da 


es Anefvensfeils, bey ſolchen Dingen gebraucht void, 
wwo der Meid nichts: zu thun bat, Es ift ohne 
Zweifel entſtanden aus, heetsf, hitzig, mit dem 
Artitel een: : ſo das es kurz ern wird aus. 
W N W 


— 


j 4 
vV” 


30 Zar und Deisfirungen. — 
ren heetsk; eben ſo, wie Nägfen: füfer aus 


ven Aesten ſvler, wie ſolches antes dietn Wor⸗ 
ae angewmerler iſt. 





©. 243. 

Noon; zte Vene Dintbuß ben kg: D. von 
"Büren: J. Brand leth fchinen funen —* 
unde de Wytheſd floeth: woldo he zick mut 
Rechte entleggen unde echte Noed holden (die 
echte Moth beſchiwoͤren), des mochte he. geneteũ. 
anders mothte me ene by vorbaden. 


—* ein — an nl _ 


Nood-Kchihen.! Seh: Ki; r ka mit 


23 Moth entſchuldigen: im gerichefichen Sina, die 
crchte Noth vorſchuͤtzen und beſcheitzigen: welches 


-  Fonft auch ben unfern Vorfahren hieß, fine Mood 
> ſchinen ‚Tafeny; "wie aus’ einen:chen angeführten 
u... Stelle unter Non erfeheiaft, In Dem de 
ſerlbſt gemeldeten Denkbuch heißt es auch? I. 
Brand tech zickh vornoedſchynyn. 


= J | Nood- fchining, echte Roi, legitimum impedimen- 


tum. Man findei dieß Wort im Frieſ. Lande) 
Bey Pufenderf Obſ Jur. Univ T. IT. App. 
P. 59. wobey folgende Anumerkung; Modtſchi⸗ 
R ninge, impedimertta leiten: In flatutis 
Vælavienſihus apud Lambertum Goris extat p. 
: :232.& 537; Nobtfinninge,- pro quo Coriſio 
legendum videtun Mootſunnen, quem ad mo- 
dunm . ĩn Capitaläribus:Carolt M. extat Sun⸗ 
:nis, impedimentum,: Idque. ſecutus eft ‚Jo. 
Geil, Hofmangusi ur z dillı ‚de umpedim.- degiti- 
mis. 


[ 


ai 


Aufte und Berbeferungen. 331 J 


mis. Sed vetus quoque jus briſicum apud I 


Wichtium p. 141. habet nedſchyn. Servan- 
da igitur lectio eſt, ut nodtſchininge fignificet 


. sffenbare Nor, a Schein, evidens, manifes 


Brom. i. Die. Meinung des: Hrn. Puſendoeſa 
wird auſſer Zweifel geſetzt durch die oben unter 


. »Noon, angeführte Rebensart: fine Ned 
nen laken. Untetdeſſen iſt auf, nood ⸗ ſenigen 


noch bey uns Ablich. 


nooa ſenigen. Sif ernord⸗ ‚Kenigen, 5% m 


digen, verantworten: eigentl. fich mit der Ro 
oder Nochwendigkeit entſchaaldigen. 


Nöod-Dögen, Aotkgüeherigen, Spk veraltet, J u 
Nood-töger, Nothzuͤchtiger. Gs kommt vor in einer 


Stelle, die ri Benarren in den Shen 385 


® angefüpreriß Deren Su 


De 727 as 


Vic. mode, ſehr ungern» Iſt peralte . 


S. 24 8: 7 


Ungeög, Misoergnägen, rent; fu Zu 


ſels Sorlmfi . wigedr. Utk. 357 S. Wanner 
ſe des alſo to donde hebben ¶ wenn ſie ſolches 


ju hun udihig finden); ſo ſcholen fe my unß 


den Holder des Hovetbreves — unde da unſe 


vor Unghenoge ſorsen unde vorwaren. 
'237- 
Genzglik, vergnuͤglich, —— Henr. von Aickmar 


ſchreibt in der Bortede zum Rein. de Vos, 3. 
Mandt deſſen is eyn gheweſt, de to 


unde Lere'der ſchen geſehreven heft ei 
Hyſtorye unde Fabel⸗ van 1 Dieynlan, deme 


DR 


Es Zuſate und Verbeſſerungen u 


Voſſe, de ſeer ghenoechit i is to Teen un to 
baren | 
| 6. 248. 

"Nokoen, feptentcio.. Daher... | 

‚Benorden, adv. nad) Norden iu: im Morben? Sf 

,  : auch Molländifch. 

 Nonl- bläufs, Nord-blüfe,; in. Kübel, der Kork 

I ſchein. ©.Biass : 
_ Nöster- BEER, Nöhfter-beer, Inenbun, duͤn⸗J 

ur ues Vie; Aofent. R. 
ch S. 251. 
oatheit, Rus. In einer Dfandssrfiheejßung von 
| 1434; : verpfänden Johaun und Otto von Borch J 
vier Morgen Landes fuͤr 10 Bremer Mark, de 
wy Johan und Otto vorbenompt deger und 
" altomale hebben entfanghen, an reden Pen 
u und dort an unſer Even Nuthent 

ekaret. 

 Nutticht ift abgefärje aus Nuttigheit, Nuten. 

. Hi, Nühl, adv. vormaͤrts nieder, In — 
R. Es gehoͤret zu Mal, Nol, der Sof 
.Benvr, im Buchſt. . 

Nurien fangen; Befende: inte Su zu 

Zr bus. R. — Mn 
OD. 
© 254. 


i 


| ‚0, ‚AH. a ein. Auscufungsipset ; — wenn man 
| einer Deren. oder me Einhalt thun will. 
So 


u 7 

. 

x 
ol RN 
x . 
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_ . 
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"uf und Babeſeringen J 3 ES 


.& Brauchen es die Fuhtleute bey den Pferden. 
Wenn der gemeine Mann jemands Ungeftüm - - 
te  Brohend und froßig widerftehet, fo Höret man wol: 
vbah! Keerl, wat wuit du den? So aud, 

wenn inan ſelbſt einem unvorfi chtig zu nahe fommt: J 
da fame jou balde to nahe. 
BE 8, 55. —— 
Oxx, adv. eicht, behende, nit wenigen, ohne 
Die oder Unkoſten. In Hamb. R. Daar ’ 
‚San: man oͤde tg famen: dazu kann man mit. - 
ur deren Mibe gelangen: dazu iſt leicht Rath. 
CU eadl, sach; Senf, od, Sl, | © 
Noon = ln 


 Orzaios, fsafat, — a, Anfoll 
ft veraltet. Oflede wedden: einander feind⸗ 
Uüch abſagen ‚ die Fehde ankuͤndigen. So kommt 
es vor im Oſtft. ande, 1B. 62. Kap. Man ſche > 
daſelbſt des Hen. von Wicht Ann 2 J or 
S 261. | 
OEKBLSCH,. iſt im Ditmarſ. ein Stuck leinen wel⸗ 
oben an Ben Unterroͤcken der. Frauens— Perſonen 
geſetzt seid, um fie zu verlängert. Ziegl. ‚Id. 
Ditm. Bon ofen, verniehren. | n 
Oxen, der oberſte Boden: unter dem Dache. Bi Sams J 
burg. RS. OxER. 
. Oxen, verb, vermehren. - Cod. Ars. aukan. A. 
GS. eacan, can; ican. €. éake, eeke. (Sell: 
te nicht davon Eke, Eiche, herſtammen, un eis 
gentlich einen groſſen Baum bedeuten?) Isi. | 
Zu auka. Schw. öka. Din, oge. SH. oecken. - 
" Eee NIT 


— . - — 1 


Pr 


/ 


44 Zaſahe n und Beten erungen. 


" Geönt, und Alam. auichon. Gr. aufn fat. 
augere. ©. Woxer. In einem Freiheits⸗ 
briefe, den die Koͤnige Magnus in Schweden und 
Haquin in Norwegen den Hanſe⸗ Staͤdten gegeben, 

9 vom J. 1361: beſtedigen unde beveſtigen alle 

Grnade unde Fryeheit, de ene van. uns unde 

unſen Vorfaren font vorlevet, de wy ene nicht 
mynderen, men allewege oken willen. S. 

Willebrandts banfı Chron. 3 Abth. 24 S. Zetzt 
iſt es nicht mehr im Gebrauch, Vergl. AUXXN. 

orxren (o), adj. bausbaͤlteriſch fleifſig. Im 

Diitmarſ. . Es ift nicht von öoveog, welches in 

dieſer Bedeutung Tit IT, 5. vorkommt, wie Hr. 

Ziegler in Id, Ditm. waͤhnet; fondern von. ofen, 
cvermehren, "und zeiget’eigentlich einen an, ber das 

— Seinige zu Rathe haͤlt und vermebret. 

. S. 264. 

a“ Oidlings, für oldings; vor Seiten, weiland, finden 
wir An einer Urk. von 1376, in Pratjens. Altem 
und Neuem, 2B. 77, 78 S. ein heel Land 

to Rade, dat gelegen in der Suͤderhalve — 

unde oltlynges dat halve Land wefen hadde 

RMenwardes Moon | 
Orr, in Hamburg. Een dummen Olf: ein einfäl | 

| tiger Tropf. R. Wir ſprechen richtiger Aalf. 

Es if der zuſammen gezogene Name Adolpp. 


N i u N 0° S. 271. — 
“ Osxunor, .&. in den —— unter Kunpz, 
000.27 


orreres äin it ö uns ig mie gebräuchliche 
| Mannsname, 


n 
- . 2 
1 . \ \ J N. 


— 
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Bufige und Verbeſſerungen. J y 435 J 


Womgzam- der in den Document oft vor⸗ 
kommt. | 
OrvEitum "Mir figen aus alten Urkunden ein 
Paar Stellen bey. Vergl. zwiſchen Erzbiſch. 
Gerhard und der Stadt Bremen, von 1217: - — 
Quicquid quis deliquit contra Dn. Archiep. 
Gnherardum ſub ſervicio civitatis aut ipſa ci· 
vitas eſt ſecuritas facta, que dicitur Orvethe 
— Simili modo, quicquid injurie aut mole- 
ſſtie civitati illatum eft, ſub eadem ſecuritate, 
que dicitur Orvethe, totum compofitum eſt. 
In einer Verpflichtung des Landes Würden gegen 
diie Stadt Bremen von 1291: Noveritis,; quöd,  ) 
- poftguam nos violaffemus’ compoſicionem five 
| Orveyde, que ordinata fuit per nobilem vi. 
rum — inter nos, et Civitatem Bremen. re- 
Ä novavimus eam. iterato — et juravimus | 
Confulibus totique commmnitati.civitatis Bre- 
‚men unam firmam ‚compoficionem | feu Or—⸗ a 
vende füper omnibus &c. | 
- S.277. 
Overmann. Eine aye Bedeutung findet in man im mein. ze 
be Vos, 4'B. 12 Kap. da es fo viel.beißt, als... 
‚ ein vornebmer Mann von anfeßnlichem Range, ° 
De Reynkens Lyſt nu brufen fan, “ 
+ De wert of draden eyn Upperman. di. 
-- wer zu Diefer Zeit mit‘ Teug und Lift um, zu geben 
. weiß, ber ſchwingt ſich in der Welt bald empor, 
. ©. 278. W x 
Overmiddellt, vermitiiſ. If: veraltet, 3 Avz Re 
: x MITS, in ben zufügen 


‚ee 2 W | »\ 


⁊ 


— 
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436 Zuſatze und Verbeſſerungen. 
P. *. 2 \ ; E . . 
N ©, 285. u u u 


P: ÄRS, ein 1 Schwein, geeinigt ein: etwas‘ fetten, 
Ss ein ———— u diffe Paͤks. 


Pass, 1 Bea. Sm Gm Ding kumt alle fo . 
ven Jaar ins to pafle: ' ein jedes Ding Fommt 
einmahl gelegentlich Zu Nubbe, es mag ſo lange 
währen, als es will. 
Nach einer Aten Bedeut. ift Paffe € ein Werkzeug 
inmn der Müßle, womit man dieſelbe aufbaͤlt und 


ME ſtehen mat 
1 


S. 2 
Paſſen, a Bedeut. De Sin fol mi wol roh 
ſen: Das waͤre mir fehe Bequem und gelegen, 
- Dem de Schoe paffet, de tee fe an: wer fih 
‚getroffen finder, der eigne es ſ ich zu, und > mac 
es ſich zu Nuhze. \ N \ 
N S 300 B 
Parenz, das Sbfaren + Sa elhen- bey dem Gone 
dienſt. Vom sah, ‚patina, «eine e Schaſſel. ‘© 
a ‚Ziring, | 


- 


1 


S. 30 

Per DEIN, mit en Haufen. Von pe 
- J J \ den, “treten, -caleare, und Pad, Fußſoble, 
' "Mad, - Dü kanſt af peideln: Du magſt dich ab 
flihren , deines "Weges gehen. Hen peideln: | 
nſch pin verfügen. Daar peidelt Be hen: da 
a er din. He peidelt den ganzen Dag ber 

um. 





Zuſaͤtze und Verbeſſerungen. 47 
um: er laͤuft den ganzen Tag herum. | Agter. 
enen an peideln: "Hinter einem her gehen: ſich 
beſtreben, einem auf dem Fuße zu folgen; beſon⸗ 
ders, wie die Kinder, wenn fie mit kurzen und 
| beſchwinden Schritten binter den Alten her laufen. 
| ©, 309. . 
ERSSEN, preſſen. Sonft auch parſſen; ware 
nach zu ſehen iſt. Uut perſſen, auspreffen. 2 
Pratje dns und Neues, 1B. 344 ©. 0 
S. 3120. | | 
'FÖLEN} einein einen Pfahl durch den Leib treiben. 
Es war ſo hhes ei eine te Todesſtrafe ber dei Frieſen. 
Von Pfahl. 
HARAOo, in der gemeinen Aus ſprache Pharo, : findet | 
bier der folgg. Redensarten wegen. einen Platz. 
Enen vor Pharo frigen: einen vor Gericht oder. 
ſonſt zur Unterfuchung, zur Verantwortung, ode 
Rechenſchaft zieben. ‚He moot vor Pharo: er 
muß ſein Betragen ſcharf unterſuchen, und af 
> md Befinden ftcafen fen. — 


©. 3 | 
ik- fifter, Pek- filter, ein Soupe: Pöimpfe 

©. 314. | 
IELKEN, S. Præ»u in der 2 Baeut. 


S. 
iræto, pulaig, —E In Hamb. R 
\ S. 319. 
INN. In einer 2 Bedeut. Heißt ben. einigen Pin, 
oder Snoͤr⸗pinn, eine Neſtelnadel, eine dicke 
ftumpfe Nabel zum Zuſchnuͤren. In Bremen 
Snoͤr⸗ tpipt. | BEE 
Ge 3 S.,.209. 


. ” 1 

E 

N — 2.7 
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N 


BZanten und Vadeſerungen. | 


J S. 3320. 
PınrLım. Dies Bart, welches wir nicht eifläcen 
5 önnen, höre man. Bismeilen in der Redensart, 

vintliken naked: ſplitternackt. 


| ©. 324 
Pırzen, und Ring- - pitzer,, Derrchaft, Peiſchaftring 
In einer alten Urk. (S. Pratjen Altes und Neu— 
es, 1 B. 300S.): Des allen tho mehrer 
“ Taͤchniße hebben wy — unſe angebaren Pitzer 
beneden an düſſen Bref hangen lathen. Se 
auch 2 Buch 91 S. Des tho Erkunde der 
Wahrheyt unde fieder vaſter Holdunge hebbe 
ik deſſe Befentniffe -unde Bekehndinge myth 
egener Hand gefchreven, unde myn angebohren 
Rutpiger wetentlich an deſſen Bref don dru⸗ 
a 
PLanpe. Engl. und Schottl. Plad,. dee Mont 
| ‚ber Bergſchotten. | 
©. 327. 
| Pracaun. Liggen ad ene agge: ‚platt an de 
Erde liegen. Bon einem Schmaroger ‚oder unge 
betenen Gaft, der das Weggehen zu. vergefie 
ſcheint, _pflege man zu fagen: he ligt as ene 
Plagge. - Und von einer Geſellſchaft, Die taͤglich 
Sbeſfy einander iſt: ſe ligget tohope, as Plaggen. 
u Pıaız, Playe, ift vielleicht däffelde mir Plite in der | 
1 Bedeutung. In einer hanfifchen Urkunde von 
164, beym Willebrandt: dat nemandt van 
uns Kopmans — ſchollen Korden, effte for 
ten Playen, edder Bile, oft Tode Dregen, 
= et nenerley Wehre beſondern einen Zi | 
egen 


u‘ 


gZuſaten und wabeſteuegen 


50 fe Zrotmpefke, u io > Mast Sub 


vers. | 
e 329. 


\ Pransz, Plantfäe, ungeſchlagen Silberi in ainem 


Stuͤcke, eine Platte Silbers oder andern Metalls, 
woraus etwas gemacht wird. Fr. Planche, 
Mir finden dieß Wort in: der. Amtsrolle der Gold⸗ 


ſchmiede: uut ener Planſen geſchlagen: aus ei 
niem Sruͤck geſchlagen nich zuſammen geloͤtet. | j 


©. 


333° | 
| Präuss, in Luͤbeck, das von der Schnaile halb bedeck⸗ — 


ot obere Stück Leder des Schubes. ——— 

| ©. 335: 

Pligtlik, verpflichtet, ſchuldig. "Steffens hiſtor. und 
diplom. Abhandl. 159 S. Ma der. ere- unſes 


Heren Iheſu Criſti ſyn wy duſſer Ba! u’ 


fen Dpenden plihtlif. 


©. 338. 
Pıror, ein junges verbubltes Srauenjinmer | E02 
auch Plite, J 
oe. ©. 340, 


Plooglik, was gepfligt wird, oder ſich pflägen ut 
„Plooglik Eerdrief,. Pflugland, Ackerland: Fort - 

in alten Landbriefen vor. S. Pratjen Altes und 
n Neues, 22. 341 ©. 


©. 348. 
u Kul- „poggen, die Geofpwärme j ober feinen Sehr, 


fo lange fie noch Schwänze haben. | Bon Rule, Ä 


Pfüge, worin fie fich aufhalten. 


uaad- -POBge, ı eine ie Kroͤt. Andere ſagen Ouad⸗ je. J 


Be 
4 


N zn 
Era BI 
2,09 I Va 


— 


a0 Zuſũhe und Dadenenungen 


Pollen, verb, den Bäumen den Wipfel ab hauen, be J 
ſonders den Weidenbäumen die Zweige ab — * 
© 312. . 
Porrkin, Safenpappel, eine Gatung der Dat, 
welche die Hafen gerne freſſen. 
_PoRrTen hieſſen vor Zeiten eine Art Gewehr, mir wiſ⸗ 
ſen aber nicht, welches. ©. Hessen, i in den - 
Zufägen, J 
J S. 353. | 
_ Oord- pofe, die erfte Feder oder Spule eines 6 Glügels 
„Die übrigen peiffen ben einigen Scranf poſen. 
J S. 355. F 
Kamm- -pott, ein groſſer eiferner Feuertopf, worin die 
Wollenkammer die Kamme (wir ſchreiben bedaͤcht 
lich Kamme, Kammer, und kammen, nicht 
Kaͤmme, Kaͤmmer, kaͤmmen, zufolge einer 
Erinnerung des Hrn. Friſch im. Woͤrterb. unter 
- Kamm)- legen und warm halten, auf daß fi fie 
beſſer durch die fett. gemachte Wolle geben. | 
_ Kamm- -potter, ein Wollenfammer, ‚der bey den Raſch⸗ 
machern die Wolle m Spiänen kammet. J— 
J 346. | 
Pracum,” Gen Drachen fan dem andern. nig 
| gunnen, bat.he vor der Düren fleit: wenn 
zween ‘Bettler vor eine Thuͤr kommen, ſo fiehet 
dder eine den andern: mit fcheelen Augen an. Man 
‚braucht Dieß Sprw. auch. überhaupt von einem je 
‚ben andern Vrodneide. F 
PraLen Bat noch cine 2te Beben. naͤmlich laut und 
| ungefkim reden, Pralen as een) Scheren flo 
re u ‚per 


\ 


auge und Verbeſerunhen. J gar ” 


per: laut und ungeſtuům reden, wie einer Eder im J 
—* redet. | Ä | 
S. 360 —— 

"Pravker.“ Man finder a nich Proweſ geſchrichen. = 


In den alten Schriften: iſt grote Proweſt ‚ma . 


an. jor præpoſitus, ohne Ziweifek der Dom; Prebſi. 
S. 36 

Pr RILEN heiſſen im tande Kedingen eleine Waſſeridufe, 

die man ſonſt Rillen nennet, ©. Prasjen Altes 
und Neues, ı B. 1566, _ | 
S. 364. 0 a En 

Prinen, in &übeek, hansaf iren, es ſey i im Traum, 

oder in Krankheiten, oder aus Awwernheit © 
- PrımisEerEen. 005 


Proıen, Anpreien, anſpornen, anreizen, “ante 


.. ben, erinnern, ermahnen etwas zu thun. Von 
dem Fr. proie, Beute, ein zu erwartender Vor⸗ 
theil: weil derſelbe reizet etwas zu unternehmen. 
Ik hebbe em fo veel proiet: ich habe ihn ſo oft 
and‘ viel angeſpornet. He will vaken anproiet 
weſen: man muß ihn von Zeit zu Zeit ermuntern 
und an mahnen. Eigentlich will es fagen: duch 
Vorſtellung des Vortheils auf muntern . | 


S. 365. 
PrurL Die Wort hat bey uns noch eine 2te Ber 2 
deut, nämlich, ein diefer Geſchwulſt, eine Berl 
| Een. Prull am Halſe: ein Dicker Gefchwidlft oder .. 
Kropf am Halſe. Prullen in der Hund: Anos 
ten, oder Beulen, die nicht auf gebrochen find. 

| | S. 375. 
Pum MEL, im Metienb. ein’: Tängtihte, y kurjzes und 
Eeßs —— n TÜR | 


’ 
' 


Zauſate und Verbeſtrunhen 


dicekes Stuͤck, . DB. von einer Wurſt: auch wel | 
- fhereife, ‚ein kurzer Dicker Knabe, - | 


8.378. 
_ Punner. nennet der gemeine Mann das meiden | 
\ . a burtsglied. Daher Punnken bie. - 
BE 8. 331. 


 Püsken-Harm ift in einigen Gegenden ein berachtliche 

Ausdruck, mit dem man einen ‚unfhätigen, feigen, 
weihbiſch geſinnten Menſchen benennet: eine alte 
‚Hure vom Kerl, S. Pusz und Püsxen. | 


| S. 384. | 
" Pütke-amt. Der Hr. Senat: Superint. Pratje in 
Ze feinem Alten und Neuen aus.dem Herzogth. Brom. | 


und Verd. 2B. 1398. erinnere ſehr wohl, 
draß, da der Erzb. Joh. Rode anffer dem Puͤtke⸗ 
arte auch des Schenfen » amtes ausdrücklich er 
wehnet, beide von einander unterſchieden geweſen J 
ſeeyn muͤſſen. Er hält dafür, daß der Puͤtker f 
ein Mann geweſen ſey, der alles, was der Exzbis | 
ſchof eſſen oder trinfen wollen, ‚vorher, koſten und 
probiren müſſen. 


“ R N l B . : 
'. ' " N . 
— a . 
’ - j .. + " ” - 
- — 2 Nomen ö 
u “ — ⸗ 
> 5 . . \ - 

M ©. 393. | 

R _ 


u Qu. ſooſt, ein 1 Seftändige Stan der Arbeit. E⸗ 
wird eigentlich auf einen Stier, der vor dem Pflw | 

| ge gebt, gefehen, als welcher i in ber Sabelfprad 
0 Sopftheiße. | 
 Qusıster Eine ze Bedeut mi in —7 ach 
| — borſcheft | 


- RG J \ ” [ R 
. * 
| \. B - 
ft ' “ " s . 


boaarſchaft: ein fo genannter Sternbutz, ein fchleis | 
miges Wefen, das aus der,£uft-fallen, des Mor 
‚gend auf dem Graſe gefunden werden, und, wenn 

ess von dem. Rindvieh gefrefien wird, bey danfes 

| = ben eine tödtliche Krankheit verurſachen fol 4 

©. 396. | 

dapp- »kule ift nicht vonQuappe, Aalraupe: ſondern | 
von Wapel, Wapol, oder Quabel, welche 
Wörter im Friefifhen zufammen .gelaufenes Map 
fer an deuten. Daher heißt in den friefifchen Ger 

‚ feßen Wapel drank, Wapel⸗depne, ode 
Quabel⸗drank, eine Uncertauhung ins Waffen, 
Welches in zwoen befondern Abhandlungen, in " 
Dreyers Samml;- vermifchter Abhandl. ı heit, | 
205 u. ff. S. und uch u. ff. S. weirtäufig et 
| klaͤret wird, . . 

S. 4023. | 

uefen- kopp, . Der berühmt: Hr. Hofr. ven Selchow, 

im 4 Gt. des 3 B. feiner Juriſt. Biblioth. (wo. 
derſelbe ein guͤnſtiges Urtheil über unſer Woͤrter⸗ 
buch faͤllet) bemerket S. 715, daß dieſes Wort 
im Hannoͤveriſchen, nicht einen naͤrriſchen, wohl 

aber einen eigenſinnigen Menſchen, oder der leicht 
auf zu bringen iſt, andeute.. 

VIEL, Geifer: beſonders, der Geiſer des Viche. 
Eben fo im Ditmarſ. 

uilen, geifern, den Seifer. ober. Sig aus dem‘ 
Munde. fieſſen laſſen. 

S. 411. | 

LITEN ift in der erften Vedent. Gefonders dasjenige, 
, mas wit jetzt auitiren nennen: einen Schein we⸗ 


\ le N q 
- “ ‘ > j x ” Sn “ 
— \ ' - . . ö 


Zſahe und Bersefferungen, 


gen. einen bejahlten Schuld ausſtellen. Denkbuch 
des Buͤrgerm. D. von Buͤren, unter den Jahr 
1507: ſo ſchal unde wil erben. Greve de bei 


den Breve vock vort torſtund aver leveren, ums 


de ſcholen dar myt gantz geqwited unde gelofeh 


ſon unbe don van ben 2006 r. Gulden. 


. , } »_: N 
J 
—F ' N „ . R " no \ 
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©. re 


| Ren in süße » wie unſer cabalken 


, ® 


rappeln, laͤrmen, ein Getoͤſe machen, fo wie ein 
arbeitender Faßbinder, eine gehende Muͤhle u. d. gl. 


oo Rasssın. Im Ditmarſ. bedeutet es auch: ſich be 


muͤhen, aͤmſig arbeiten fort zu fommen. Vetgl. 
das Geh. vaffen, fich auf raffen. . | 
„aar. . 
Ranzst, Raatje, ein. männlicher aſame. 
S. 424. 


i Raak- haar brauchen einige in der Rebensart: dat lon 


Racks haar :, das teiffe von Ungefehe ein: it.ies 

kann eben —* fehlen, als treffen; als i & 

wenn man auf ein Haar treffen will. 

43T. | 

Rancon, Rankore, - brauchten unfere Vorfahren für, 
| Groll, eingewurzelter Haß. Franz. Rancune. 
Es iſt das Lat. rancor. Denkbuch des Buͤrgerm. 
D. von Buͤren, unter dem J. 1508: dat de aff⸗ 
gehouwene Knechte eynen Rancoren unde Aff⸗ 
derent mafen. by deme Graven: daß die Ent 
J | fauptung 





Zaſibe und Lerbeferungen. 45 


hauptung der Ancchte beh dem Saſene einen Grot | Ä 


und eihe Abgeneigtbeit verutſache · 
©. ; 


| 433». 
Ranteın Tagen einige, ‚fürs etwas im@rpßten nat 
herum hohlen: im Bortrage und im Erzählen. eie 
\ nen weitlaͤuftigen Stil haben. He ſteit ums ⸗ 
telt, daar nien Minsk klook uut werden kann: 
er bohlet es ſo weit Herum, daß Niemand klug 


daraus werden kann. In Bremen ſagen wir bis⸗ 
weilen raͤteln, in diefem Sinn. 


Ranrazzen ‚heißt bey den. Schneidern: ‚die Naht u 
‚in einem tuchenen. Kleide von auffen mit feiner Sir 
de benähen, Ven Kant, ora, margo. Yet — 


ſagt afee, | 
S 337. | 


Raven, in ſchwarzes Pferd; Ohne Zweifel ſteht zieh | 


Wort mit Rave, Rabe, in Verwandſchaft. Aus”, 
—F Urſache nennen die Ruſſen ein fangen 
Pferd Keäberspferd, 0 :öder æ krahenmaäſſ iges Pferd, 
woronaja loſchat | 
Rate. Die Vihecker Tagen te, fie» den St; , 
der Flachs ins Waſſer gelegt wird. 
©: 445. DE 
Unrecht, auſſer daB es mit dem Geehdentſchen Angeln 
kommt, bedeutet es auch in den Dokumenten: I. ). 
ungerecht, Unrechte Save: ungerechtes On: : 
geftoßlnes oder geraubtes Bus 
2.) widerrechtlich, micht geſetzmaͤſſig. Dar, von 


Buͤren Denkb. unter. bem J. 19508: Des Diner 


dages vor Nativit. S, > Marie leidede ick; oh. 


| ae II 


. 


— 


a46 Zanuhe und Verbeerungen. 


Kerſtens vor unrechten Averfal 3 Dage vore 
up to ſeggende: gab ich J. K. ficher, Geleite vor 
eigenmaͤchtigem Ueberfall feiner Gegenparteh, wel⸗ 
des 2 Tage vor Kufpebung. deffefben folk af J 
gekuͤndigt werden. 
recht, rechte, To rechte famen: in gewiſſe lim 
- flönde gerathen. Wo kumt he to rechte? wie f 
‚gebt es ihm? "findet er fein Brodt in -der Welt, E 
oder nicht?. Good to rechte kamen: feine Sch 
 uemlichfeit finden: ein reichliches Auskommen ha # 
”_ ben, He fumt man ſlegt to rechte: er ift cm 
nicht in vorteilhaften Umſtaͤnden: er lebt kuͤumen ſ 
lich. Ik fan ganz nig wedder to rechte kamen: 
ich kann mich gar nicht wieder. erhoblen: z. € 
u nach einem groffen Schrecken, nach einer Kran 
bbeit ꝛc. Ik kan ſo nig to rechte kamen: is 
” kann auf diefe Weife die Ruhe des Gemuͤths, oder 
die Bequemlichkeit des Leibes, nicht finden. SCH 
. Fan ane mi nig to rechte kamen: es ift ihn J 
nicht / recht, er iſt nicht vergnuͤgt, „ wan ich nic 
bey ibm bin. ee 4 J 
S. 446.8 — 
-Rechtlik, n) rei, judi cialis, fürenfis, 1 
0... Hs, legitimus. . — 
I >») anftändig, dem Wohiſtand gemäß ‚ ebebar, 6 
niett. Rechtlike Lüde: Perfonen von guter Her | 
runft und anftändiger Aufführung, die nicht zum J 
Pooͤbel gehören: honnetes gens. Een vechtlif 
RKleed: ein ehrbares, anftändiges Kleid. Lip ene 
- rechtlike Wiſe: auf eine anftändige Weiſe: wie 
u der Bopifand erforder, Wenn j ji van vechte | 
lilen 





. Zufüge und d Derbefferungen. | gay: 


fiten Rüden funt, ſo moͤt ji jou vok rechtlik hol⸗ 
; den: wenn: ihr honetten Leuten angehoͤret, ſe 
mößt ihr euch auch nicht poͤbelhaft auf ſuͤbren. 
S. 447. tn 
techtefoort, cben jetzo, den Anemdie. In Su 
burg. R. FE 


lichten, 2 Bedent. Feen an Sale und Kant 
das Urtheil über Leib und Leben fällen, oder das . 
Mecht dazu Haben: bie bochſte Gerichtsbarkeit über" er | 
Miſſethaͤter ausüben: eigentlich, ein Urtheil faͤl⸗ 
ten, daß jemand mit dem Schwert. oder Strang 
bingerichtet, oder ihm die Hand ab gehauen wer 
.. de S. Haltays in Hals. In einer hanf. ik 
vomJ.1564: Vortmer fo fchöllen de gefchwars ⸗ 
= ne:Olberlüde hebben de Macht tho richtende 
an Hals und Handt. Dieß wird gfeich darauf, 
erklaͤeet: Weret Sacke, dat Gott.vorbete, 
dat einer den andern doet ſchloͤge, de ſchall u 
nen Lieff vorböhret hebben: weret Sade, dat 
. jemand den.andern vorwundete mit Borfahte, 
de hefft feine Hand vorboͤhrte. 
u S. 7 7 en 
'o richten, gerichtlich zu erkennen. Denke. des Ber 
,, getan D. von Büren, unter d. J. 1508: De 
Enmder ſcholen unfen Borgeren rechtes helpen, 
unde de Bremere-den van Emden mwedder um⸗ 
"mer. Unde wes en allenthalven to edder aff 
gerichtet werdet, fehal men Richteſchyne ghe⸗ 
ven, umnme 1 beſchende, dat jdermanne oo 
crecht ſche. 


on et m 


— 


1 


er Er und Beten. 


| ©. Por “ 
_ Verichten, reichten, Die Todesftrafe erequieen. F 
vetaltet. In einer. hanſ. Urk. vom Jahr 151 
or jemant ffernet, edder tom Dode vorri 
» tet, offt ſuͤſt doth geflogen wert ıc. 
‚Wedder richten, wieder erftatten, erfeßen, .- D. v 
Büren in feinem Denkbuche unter dem J. 150 
otp de van Bremen plichtig ſyn den Sch 
den to wedder richtende, edder de Schepe fi 
len weder i in den Kummer Veſchlag)⸗ m. 
| 5, ae oo 

‚Reder hat noch ine Zte, jetzt veraltete, Seven 
| Rath, confiliarius: welche aber, fo wie die 7 

von taden, rathen, abſtammet. n 

| ©. 458. — 


Redader. In einer 3 Bedeut. mennet man, alfo, 


„tübesfifchen, einen Weg (vielleicht einen gepflaf 
ten) awiſchen zween je — beſehten Graͤbe 


S. 4 
Bak- rede; wennuneigt ihre Nachrede. AM 
Bak⸗ woord. Sind beide veraltet, Don Bu 

der Ruͤcken. 
Unrede, Ungenm, was wider Viligkei ud Vernun 
iſt. Von Revein der 2 Bedeut. Iſt veralt 
In den Dokumenten findet.man: to Unrede 


J „ohne Grund, ohne Urſache, weiber: die Billige 


©. 462. 
. Gereden, eben wie das einfache reden, verſpreche 
verheiſſen. . Fi einer Urkunde, in Pratjen- Al 

| u und Nenes 1B. 299 S. Duͤſſe vorfchre 
ne Stuͤce — gereden un laven wy, alle 

v V 


Br gute und d Vatbeſteungen 449 
van der Riberjhop des Benifde eu 
AT tho holden. — 
u Bl 
g Rersıd a)» Berefeld,' was mit Keifen werfen ii” 
‚ Derefeld Gudt: Tonnen, Kaufmannsguͤter in 
aͤſſern. Dreyers Sanmi. vermiſchter Abhandl. 
3 Th. 1486 S. Ban vergl Rırzus und Ri-.- e 
“ — "dla Eu | | 
u os 465. = | 
"Bear Eine ate Sag gilt in einigen Gegen⸗ | 5 | 
den: der Ort auf der Weide, wo die Kühe täglich 
zuſammen getsichen und gemolfen werden. u | 
| S. 485. | | 
Rıbor, 1 Beben Bon einer derben Speife, Die ti ei⸗ 
| nem, der ſtarke Arbeit thut, in dem Dlagen dan: 
ret, und Nahrung gibt, fage man, im Gegen⸗ 
ſatz einer weichen und d leichten Sraſe: dat fit bi 
Ribben. | W 
Kuipr. Im aabeciich ©. Medtensursifhen, if 
Ri, Rij, oder Rig, ein Sumpf, ein morafti. 
ger Dit, Diefes iſt ohne Zweifel das Wort, 
wovon Pie Stade Riga den Namen hat. Bel 2 
Arndts ‚Siefländ, er 2.30. 110 S. = 


m 
se 
3 


. 
„ 


si lief, ——— © Bind. lief, in den . 


| Zuſaͤten 334 G. * mr * 
| S. 497. | 
Ringewegern, unbedachfam, wenoge. | Zusam 
burs· R. F 
. „n. 


Be Nm 


Nr: . 


Zuſatze und Verbeſſerungen. 
| * NSSCHERRE. So Äiydeir wir die uns umbefann: 
i te Wort gefchrieben im Cod. Jur. Frifici boreal. - 
-  de'A. 1426, Art: 8. Es bedeutet eine Art Ge⸗ 
wehr. Welder Mann den andern’fchleith es | 
>, Dee.vermundet, mit vorlechten. (gefährlichen) 
Wapen, alß mit Armborften Rinfcheren 
mit Tweeſchniders, offte mit ungervöhnlicen 
Wbſgopen, de ſchall tweefoldig betern, den de 
Hohn iß, unnd ve der Herſchopie. | 
| * | 
0 Brand-rode, ein eifernes GR, an weichem auf dem 1 
| Kuchenhzeerd, oder Im Kamine, das Holz gelegt 
. wird, damit es hohl a und deſte beſſer brenne.J 


u ©: 
Verrömen , Seräßmen.. Sit verroͤmen: ſich berlh 
men. Man hoͤrt es nicht mehr. Ord. 4 

Warden de Tughe byſpraket, dat ſe nicht 
hnadden ghetuget alfe fick de Klegere Tuges von 
xromede, dat ſchall he doen mit Swarnen 
Whllet ock de clegere tughen, dat he de Tu 

ghen hebbe, alfe he ſick Tughes vorromede, 
dat ſchall he duen mit anderen Swarnen 

Aldus fchall men doen in anderen Saken, wor 

men nicht en tughet, als men fit Tuges vor 
romet. — Wolde vck de Anflegere den Klo 
ger ſchuldighen ‚mit flichter Klaghe, dat he 
nicht tuget en hadde, alte he ſick Tuges vor 
romede, ſo is de Klegher negher tho beholden⸗ 
d deẽ mit ſynem Ede, dat be tuget wie, alk 
—— he ſit Tuges vorromede. 
De "©. 533. 
nn ln Rorıen 
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uf und Virbeſtrungen SL 


 Rorren finden wir unter andern‘ alten Namen von 

verſchiedenen Arten Gewehrs, die ans vu an 

I unbelannt ſind. S. Hussen. = 
G. 559. u — — | 

Rumsaun, ein * wernaze — 
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G. 636. — Br 


Sam s Schenke, Geſhene. Datbuch des Bar⸗ | 
germ. D. von Büren, unter. dem J. 1503: ore 
Deyner en plegen ock vor ore Schenfe nen 
Gelt to nemende: ihre Diener waͤren auch nit 
gewohnt, fuͤt ihre (der Seren) Seſhente e ein 
Trinfgeld zu nehmen. 

S. 660. 

Scheve- keerl, In einigen Dorfſchaften in die Ge⸗ | 

| wohnheit, daß man demjenigen, der am letzten 

mit Brechung.ımd Reinigung des Flachfes oder 
Hanf fertig wird, aus Spott einen mit Scheve, 
oder. Flache s und Hanfſplitter „ausgeſtopften 
Kerl, Scheve⸗keerl genannt, vor die Thuͤr ſtellet. 

Wanfchicht, eben fo, wie Unfchicht. - ‚© unter 
Wan 

. © 653. . 

Scaruer; in’ Friesland * dibe, /was wir She 

nennen: befonders, Mufchelfehaten. Daher 

Schill - förer, ein Schiffer; der den Kalfbrennern die - 
Muſchelſchalen zu fuͤhrte 

Sctill·vuer, ein mit Torf ſchichtweiſe untermengter 

7 Ff W— u Nee 


© 
. . . 
- . . R 
. on J 2% 
— ‘ ” 8 > 
R x 
. . p_ 3 


Zuſaͤtze und Verbeſſerungen. 
und angezuůndeter Haufe Waſchachalen. S. 
Kannix, in den Zuſaͤtzen. - 2 
Ä E60: J 

SCH OLTERIG, adj. und adv. zerlumpt, zerlappet. 

Een ſcholterigen Bedeler: ein DBertler in je: 
7, Iumpten Kleidern. Scholterig her gaan: in 

ſchlotterigen und jerlumpten Kleidern auf gezogen 
emmen. 

‚Scholter- kiel, ein. Schimpfwort auf ei einen zerlumpten 

„en Bettler, eder ſonſt ſcann gekleideten Menſchen. 


© 6 
!Schräkel, Vergl. das Terme Strälinger, ein : 
" Zwerg, “ | 
En ® 697 
F Senngex iſt im "Ditmarffgen daſſelbe mit —* 
Schragen in der ı Bedentung. 
un | S. 666. 
on Scnnd KEL wennet man im Ditmarſ. einen Rio, me | 
DE chen man ben, Pferden an den einen Voͤrderfuß be 
u  fefige, dag flenicht ſpringen She die Vefriedigu⸗ 
‚gen durch brechen, 
| ©. 725. 
I Vorlchore Vorſchub. Iſt veraltet. 
S.7 36. | 
| Sracen. Imperf, fee, Die Alten fen ſowol 
ſagte / 1 ſachte, als En u | 
GC a ©7 
Af feggen, 1.) wie dag doc. abſagen. | 
* das Endurtheil fällen: einen Wusfpruch zur Vers 
. gleichung der Partien fun, So fommt ’es vor 
iin den malſen Defaneim: B. in D. von Bi: 
ren 
& 
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one Denkbuch, unter dem J. r5oß: hebbe wy 
D. van Buren, Alb. Louwe unde E. Lache 
“mund, gewillekorde Schedeslude beider Par. 
the, enndrachtlifen gefcheden, unde in Bruns 
ſchup aff gefecht, dat ꝛc. Imgl. Des Sonn ⸗- 
avendes na. Aſcenſionis Dni — ſede unſe 
gn. Here van Bremen Her Johan Ertzebi⸗ 
ſchup aff eyne Schedinge. tuſſhenꝛc. 
Arer feggen, nachſagen, auf einen bringen, in ein be 
fes Genicht bringen, beſchuldigen. Iſt veraltet, | 
S. 747. 00° J 
Seel. bad. Mit Vergnügen theifen wir eine Anmer⸗ | 
fung mit, welche der Herr Hofr. von Selchow in 
- Göttingen über unfere Erklärung dieſes Worts.ger 
miacht hat. In der Recenſion dieſes Woͤrterbuchs, u 
\in der Juriſt. Biblioth. 3 B. 4 St. ſchreibt er 
S. 7163 „Vielleicht wäre beffer. gewefen, uns. 
ter dieſem Vermachtniſſe -alles zu verſteben, was, 
nach der Sprache des mitlern Alters, pro redem- | 
‘tione peccatorum ſ. anima, : oder dee Seele zu 
- Bade, d. i. zum Bellen, gegeben worden: in: 
dem faft alle Vermaͤchtniſſe zu ‚geiftlichen Anſtalten 
darumter verſtanden werden; fo wie man Seele 
meſſen nannte, was für die Meſſen gegeben wer⸗ 


Den miußte, welche. man der abgeſchiedenen Seite — 


zum Beften hielt, ſ. von Wicht Anmerk. über das 
Oſtfr. Landr. S. 499.” Unterdeſſen laſſen uns. 


Dokumente und Urkunden nicht zweifeln, daß 


nicht auch eigentliche Bäder, ebemahls zu den: an: 


dächtigen Gaben und Stiftungen in uyſerer Stadt IJ 
Dim geheret baden. a 


| Zuſatze und Verbeſſerungen. . 
&. 7 


\. 


| \ Angent, für ne das keinen ee gefeßten 


+ 


Wehrt bat. Denkbuch des Buͤrgerm. D. von 


Buoͤren, unter dem J. 1308: Tom Vlten cla⸗ 

geden ſe: de vreſſchen Stuvers nemen unſe 
2.0 BBorgere to Bremen vor 4; Zaren i unde ghe⸗ 

en ſe int Land vor 5 Zuar ec. Wy ſeden, 


ſe ſyn ungeſath. Werman no fe boren na 


u erer Gewerde. 


"Sinnen, r) wie im — St funn, und 
i ſinnede, ich fann, Sunnen, geſunnen, 


geſonnen. \ 


=) anfinnen, anmuchen, gefinnen an einen: * 


anfragen, wie einer geſinnet ſey. In -diefem 


Sirnn iſt es nicht mehr im Gebrauch, Des Buͤr⸗ 
germ. D. von Büren Denkbuch unter dem Jahr 
1508: De Budiadinger leten ſynnen dorch 


Elfen Radeleves — yfft wy od de Worbin 


teniſſe holden wyllen? dar up wy andworden: 
Zegele unde Breve tö holdende werde zick de 


Rad geborlick hebbende. 


>. Gefinnen, 21.) eben, tie im bechpeutfgen Sanziep 


‚Stil 


2.) In den alten Dokumenten iſt Dages geſu innen, 
einen Tag zum Vergleich oder zur Unterhandlung 
-  begehren oder belieben. In dem eben angeführs 


ten Denkbuche heißt es eben baf.. Arend Qwi⸗ 


ther van wegen des Haves to Lefte ſchal Da; 


ges gefunnen, des willen D. Zyitenberch unde 


u nicht uth ſlan, ſo verne uns Dem An 


Fo 
\ 


aufge: und b Vabeſſrungen 4655 


der andere Rodſake nicht vorhindere. An: 
\ einem andern Orte: me hebbe ame ock des ge 


ſunnenen Geleides inet wen eyn mal gewey⸗ 


gerd: ‚man hätte ihm auch das begehrte freie Ge 


leit mebe als einmahl abseſchlagen. 
S. 807. 


Ar { laen hat noch eine 6te, jetzt veraltete, Bedentinge Fu 
“ermorden, Eben daſ. Tom opffte clagede ee 


Preſter, em ſy en Broder 4 f seflagen vum 
nen Bremen x. I 
©. 810. 


Nedder ſlaen, nicberfälagen, w Boden PAR 


codt fehlagen. 


Nedderflagt, ı. ) Todſchiag. In dem mehr gedach⸗ | 
ten Denfbuche, - unter dem J. 1499: Soma 
eyn H. Keding doet geflagen to Lemwerder ig - 
beme Richte des Blomebaled. Linde de Amps 


man to Hagen fede, de Nedderflacht horde 


deme areebifhonp van des Richtes wegen in 


der lechter Side x. 


2.) das Wergild, welches den nachſten Erben eines J 


Entleibten gegeben wurde. Chen daf: Unde 


de Raed hete den van der Lydt, dat ſe vren. 


Nedderſlacht (is 7 Mark) uth maneden van 
J. Hilde de den Dee lad) gedan hadde. 
S.8 


To laen. In einer sten St vielleicht für beſchic 


gen, mit Beſchlag bekuͤmmern, ſindet man es in 


einer Urk. vom J. 1490, in Pratjen Alt. und R. 
1B. 293 ©. Of ſchall men Niemande fein 


N 


Gud tho — of verbinden, he ſ 


— 
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mit Rechte gewunnen. ‚Und wennehr he denn 
por ſinen boͤhrlichen Richter verwunnen ib | 
fon ſchall man ihm dennoch fein Gud nit . 
= nehmen, fondern he betert danni in in Frundſcheſt | 
oßte Recht ꝛc. | 
8: 816. > a 

 Srapr- SCHOLER, vielleicht: ein kanbfreihe, 
Buſchklopfer/ Straſſenraͤuber, oder ein derglei⸗ 
den nichtswuͤrdiger Menſch. Wir finden dieß 
Wort in Buͤrgerm. D. von Düren Denkbuche un: 
‚ ter dem J. 1508: - Tom vyffte clagede eyn 
Prefter,, em: fp xyn Broder 9 geſlagen w 

maordet) bynnen Bremen ꝛc. Wy ſeden, id 

ſyn alle beyde (nänilich de Ermordete ſowol alt 
‚7: der Todefchläger) Slapſcholer geweſt, unde fon 
nicht van unſem Gerichte, ock ſy de Handedi 
ge entkomen unde vorlopen. Dieſes Scholer 
ſcheint daſſelbe Wort zu fern wit Schale, Scha⸗ 
ler, Schaller, wovon an feinem Orte gehandelt 

A Man fehe and Friſchs Wörterb. in Schol⸗ 
- 7 der. Was aber Slap bier heiſſen fol, Tonnen | 
wir nicht mit Gewißheit beſtimmen. Vermuth⸗ 
ruch iſt es von Schlappe, welches nicht nur einen 
Echlag anf dem Kopf bedeutet, ſondern auch in 
vorigen Zeiten, eine gewiſſe Bedeckung des Haupts, 
eine: Gattung Kappen, dergleichen ob gedachte 
ente etwa zu tragen pflegten. S. Friſch in 
Schlappe.Oder ſollten Schlapp⸗ſcholer wol J 
gewiſſe Schuͤler der Geiſtlichkeit ſeyn, weil fie 
nicht unter der Gerichtobarkeit des Nogifiars ge 
boͤrten? 


| 
| 
\ 


oo Siner- - SLENG, 
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Siarr- -SLENG, im Dimaftäen, eine "Slam, Be 
funda, 
S. gar. | 2 
Slenge; oder Sleng,. in einet aten Bedeunmig, Me- - 
. „einen Baum; womit die Sandivege vor Pferd und 
=. Magen geſpetret werden, und: ber unten nicht mie 
2. Siheiben oder Dielen zu. gemacht iſt, wie andere 
1. Schlagbäume. Vergi. Slenker. Indem Bue 
renſchen Denkb⸗ S. 15035: unde men ghingh 
ome to mothe buten Bremen vor dat Siengh 
na Walle: man ging ihm entgegen bis vor dem 
alle Baurg: Und unter. dem J. 1505: De. - 
Uthbremer holden de Bome alle beyde darfule u 
— veſt, de eyne by Brekers Hufe vor der Stras - 
> tenna dem Dyfe, de andere Sem, „or deme 
Slenge. 


. 7 


/ 


Sirpn, verb, bin — Wehenmerel) über den. 


"Kopf hängen. Im Dimarſiſchen. S. Biene 
Idiot Ditm. . — 


S. 8 
u Surran, 4 Bereit.” Sicher —8 no die gleiche 
. falls veraltete Redensart, ſik ſliten: ih vergl 
chen, vertragen. In dem Buͤrenſchen Denkb. 
"vom J. 1508: Den wyllen wy laten beſchi⸗ 
“den unde irfaren, yfft he darumme gekomen 
—ſgh zick vruntliken yffte rechtliken myt den 
Vrunden to Flitende. — 
| N S. 840. 
Sasuxn @ Me praſſen. 
87 


⸗ 
4 


93 00, 6muRt, 


- 
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min eine Gattung wülder Aenten. S. kaum. 
in den Zuſaͤtzen. 
S. 9 

Sölönkserl, ein beruͤhmte⸗ Bu, weldes zu Bederkeſa 
gebrauet wurde. Ob es noch daſelbſt ein fok 
ches Bier gibt, iſt uns unbewußt. Dilich. Clıron. 
'n.Brem. p. 52: ...In pago GEBederkeſæ) optima 
cereviſia eoquitur cui ab, efficacia nomen 

". -&gell ein Kerlen inditum. Es will der Name 
eigentlich fe viel fagen, ale Sölden Keerl, be 

‚ 7: saufhe den Kerl. Denn manfagt: ME befolen, 
* ſcch voll faufen‘, — ſolig berauſcht % 


‚Somnıc, uch, u S Some ZZ 
Bu _ Söne, 1 Vedeut. Hiſt. des Anfeußes in Bremen ie 

| %. 15323 De fick in der Seide verfümt, de 
hefft in der Sohne den Schaden: . wer ſich 
waͤhrend des Streits nicht vorſiehet,der enpfin 
be den Saden bey dr emule Don | 


| ©. 39 
 Bröod-Ipender. Die —S — dieſes Wores Geber 
‚ einer Verbeſſerung. Denn das Öberfüchenmeis 
ſteramt wer von dem Brodtfpenderamte ‚unten 
fihieden. Der Hr. General-Superintendent Pras 
fe giebt ung in dam Alt. u. Neuen aus bem Ken 
zogth. Brem. u. Verd. 2 B. 142 ©. eine richte 
gere Erklaͤrung: : „Der Erbbrodſpender mußte 
nuiucht / nur bey öffentlichen Freudenmahlen, waun 
Die andern Erbaͤmter das Ibrige gethan, das 
Brodt darreichen ſondern au, wenn bei folcher 
Bergen | 


N 
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Gelegenbeit Brodt und andere Victualien unter 
die Armen vertheilet werden fon, ſolches eb I = 
false beſorgen.“ | | 


pri (2) good ck tan, J freundich . 
bey der Unterredung, affabilis. He was dit⸗ 
maal recht good ſpreksk: es 1 ſich diezmah 
fee gut mit ihm Fa ze | 

©. 9 

Forfprake, 1.) Sürfprache, 7 “eine Rede zu u jemanbi | 

Entſchuldigung und Vertpeidigung, ° :oder womit. 

man ſonſt das Beſte eines andern befoͤrdert. u 

2.) ein Fuͤrſpreche. .. 
3) ein Worthalter, der im Namen feiner Genoſſen | 


das Wort führe. Denkb. des Buͤrgerm. Dem 


Büren, unter dem 3. 1507: To deme.erfin 


ſo ſchai de Dickgreve — fefen uthe den Swor ⸗ 


nen eynen Vorſpraken unde twe Rekenslude, 

de dar nutte to fon: der Deichgreve ſoll aus den 
Geſchwornen einen Worthalter und zween Rech⸗ 

| nungsfüßter, die dazu geſchickt find, wäßlen, a 

S. 99 8. 

[o fiaan. Wir fügen noch eine Bedeutung hinzu, wel 

che den Hochdeutfchen unbefanne ift, nämlich: an: 

. - zufehen feyn, in einem gewiffen Zuftande fichtbar - 
oder anzuſehen ſeyn, fich in einem gewiſſen Auf 

. ferlichen Zuftande befinden: Sluͤrig to ſtaan: 
in ſchlotteriger, nachläffiger Kleidung erfcheinen. 

Scholterig to ſtaan: ſich in zerlumpten Kleidern . 

finden laſſen. Rog al good to ſtaan: in einem 

fo iemlich guten Zuſtande erfunden werden. Wo 

RR | 


x \ 


\ 


gaſate und Verbeſeruugen · 


du ſo bedroͤved to? wie finde ich dich 
betrubt/ oder in einem. fo, betrübten Aufiug? 
GS. 1006. 


Stakticht, Starflichfeit, Pracht. gt veraltet, 


©. 1026. 


| _ Kuak-fteen, Schandfein, dergleichen Yon Verhreche 


\ 
. \ 


u Sron En Smen von, 


L 
© 
.o. 


Jur Strafe mußten.getragen werden. Bon Kar 
Pranger. Apenradifche Skraa, oder Städtred 
vom J. 1335, Are. 37: Fruwen, de da Sch 


| de⸗Worde führen toſammende, edder.e 


Fruwe geve unehrlide. Worde, alfe ſchendli 
.. Word enem Manne edder ener Fruwen, fe 


fe neen, Te befcherme fit mit 12 Mann 


ESecden, edder.merd fe dar'nedderfellig an, 


drage de Kackſteene ut der Stadt ec. S.Dr 
ers Sammi. verm. Abh. 3 Th. 1448 ©. und b 
ſelben Sched. de lithophoria. 


S. 1031. 4 


Srixx. Von einem, der einen fteifen Gang he 


Heißt es: he geit fo ſtief/ as of he Braden 


= ten‘ (gegeffen ) bet. 


. Sross, x Bebent, Em "Se fettet fin Sto 


- 


vudder, as he fpringen fan; er unternimmt 


was, Das: über feihe Kräfte iſt, mehr als inf 


nem Vermögen iſt. Man fagt auch in dieſe 
Sinn: ſine Voͤte vudder ten, as de De 


geit. 
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in der Hitze, oder. nach ſtatkem Saufen, Rönsrer . 
 Yobeit u. ſ. w. ſeht ſchnaubet. | \ 

©. 10 56. 

trammung. bedeutet eben ivie das Hoqhdenfthe Span⸗ 

nung 1.) die Handlung des Spannens: 2.) das 

—— vom Sparten,” 36, Strunmuns en 
am „palfe v. d. g.— 

©; jo. , J en 

et, Sum; onteißution.. Iſt Herulth _&n | 
dem Buaͤrenſchen Denkbuche unter: dem J. 1508: 

> Des Dinredages vor Laurentii Mart. ſande de 

E. in God Bader Her Ehriftofer to Verden ꝛc. 
Boaden und 4 Borgermeſters, in des Def kens 
HOoff, unde leth feggen — fo alß omegelid: 


eynen Edadinori des Stichtes to Bremen na: 


> Mechte Hulpe ımde Geſtur behored, hebbe 
he geſunnen datſulve van. unſen gn. Heren F 
Archiepifcopo Brem, &c, Bald darauf: de 
Wolen two Buptehude unde · andere Stichtes 
BGud edder Pandrenthe intoloſende, dar uth 
erben, Coadiutor jarlix mochte ſodanne Pulpe, 
unmde Geſtur langem, u 


S. 1114.* 
we EN, Off, emplaftrum. Ser unfen San, 
S. 1113. 

wrrr. Mach einer 3ten Bedemung heißt alſo eine. 

,„ getbiffe Krankheit des Rindoiehes, welche ſich Bart 
"in aͤuſſert, daß es nicht freſſen will, und ihm das 
Maul und die Lefjen blaß oder bläufiche;,. die Aus 
den aber teüße und matt find, dabey ſitzt tönt bie - 
Haut Ober bem ganzen teibe ſo fh an; doß Kar 

— 96 v 


Buräge und Sereferungen. 


he auf den an⸗hen nicht bewegen ton, 2 wenn 
Zur z man ſie mit Eher Hand ‚an. fahr. * 


34. 


dene, auch Tabernet, ein Wirth, Wein: she 
Bierſchenke. Dan. von Büren. Denkb. unter 
dem J.Azog nach, mannigerleye Bewage is 
beſlaten eyne Landbede de Buwe 2 7. Gul⸗ 
F unde de Amptlude Handwerker) vi 
aberner .2r. Gulden, avetſt de Kathe 1t.1 
Gulden to ghevende. an 2 


©. ; 
in teen, 2) Vedent. ——— Sim ſag 
"mans dat ſchaller wol in ‘teen: das wird mod 
vergeſſen werden: das Vorhaben wird man ver J 
anmnthlich wol fahren laſſen. Dat is'r in tagen: J. 
aus dem Vorhaben iſt nichts hai man n hu 
es ganzlich in Besgefenbeitgeftt | 
| ©. 73. 
Tipp -kanne, eine Kanne “mit-einee herbor Refaen 
Roͤhre, Schenklanne , Gußtaine. | 
Zu S. ,77. 
omas Ca), ‚pigern, “verzögern, zaudern. 
Togewatti zoͤgernd, zauderhaftig., machläffig. Jn 
Buoͤrenſchen· Denkb. unter d. J. 1808: dat ER 
Raid Hoern Hinricke erben, anholde, nademe 
togeraftich IE br ghitte dubbelt to abe 
we. Ze 
ze 0 nn 25 1 
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\ se Zu . :&. 10%.. En nz en ; 
_ Vertrekken, af ſchieben, — neligern — 
‚e Eben daſ. went denne fodanne ‚hasse geprivis 


legẽt 3 dar men ſe orte; r opt me. ſe 
bncbei ehren. · * a 


v 


—F 
8 oo: ’ n 
4 
. ‘ zum B 
‘ ” ° * - \ 
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ri SEE - S 149. So; on 

Lu indicht, , Umfändiicfeit: it unſtinde einer 
"Bade Iſt veraltet. Im Barenſchen Denkb. 
myt aller Ummeſtendicht, wo id geſchen is: 
m allen Umpänden , wie es fü ich gu:getragen ba. 


x 
. ’ . — 
. - ” . . 
\ 
5 NV “ . ‚ \ 
>. . , , J J 
oe. 
. +‘ . R r . J 
J “ . ‘ 
. 
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Uran, unbekannt, unbewußt, Unwiſſentlich. Rau 
D. von Büren Denkb. unter dem J. 1508: vyfft 
he to Bremen ienige unrechte Have vorfoft 
hebhe, is dene Rade gang unwitlic horen 
dat ock ungerne. | 

Ä —— Sa ! 

Wim. Bewino, Adminiſtration: i Geier, u 
derrſchaft. Es iſt bey uns veraltet, aber noch 
bey den Hollaͤndern aͤblich Wir leſen es in dem - -. 
— E—— Denfb. unter dem J. 1508: Unde 
unſe Borgere hebben zick to ome geſellet, unde 
Biken fone unbe or gripen Dale, oe Ä 


2 


rw 


gulatze und Verbeſtrungen. | 


den Weſerſtrom (de den van Bremen to vor⸗ 
hiddende kumpt, d. i. den die von Bremen fichey 


J zu halten ſchulhig ſnd) hen up: geforet, dorch 
. der van Bremen Bewynd (Gebiet) des Blo⸗ 


mendales gefengligk vort dorch dat Stichte to 


Bremen gefüred. He hebbe od to vorne Per⸗ 


de unde Swyne, dede uth des Graven (Ed: 


Jards in Oſtfriesland) Bewynde ſynen Vor 
waanten behorich gerovet fm. bynnen Bremen 


vorkofft. | 


SG. 269. 
 Win- mark, die Bepimmung. und " Bepeichnung de 


Graͤnzen, ſo weit einer oder eine Gemeine in eis 


nem gemeinſchaftlichen Walde Holz hauen darf, 
Von WINnen in der 2ten Bedeut. Im Bis 
renſchen Denkb. unter demſ. Jabr. Darna ghin⸗ 
gen wy under de Lynden, willende hegen eyn 


Holting (Holgericht)- der Wynmarke hal⸗ 


ven. Bald darauf: Wente ſe wiſten den 


Willekor, dat nemant ſcholde vorkopen uth 


der Wynmarke by 10 Marck: anders wen to. 


E ſyner egenen Behoff edder dat he-fulveft to 


Bremen n deme Diavdede weile brachte unde 


Sm. 


Wien, Ä 2) ale‘ ein Gerichtswort ber voeigen Zeiten 


J a ͤndere — ie gun acnogen lathen 
J | &. 73. 


beißt es, erkennen. Vor recht wifen : KL 


| — r - Recht erkennen: Sin oft gedachten Denkb. unter 
dem J. 1508 : wat dar vor. recht. gewiſed 
werdet — dar fcholen dat Eapittel van Mon 


ſter eyns, unde Sparenberg od Arnd Stedingf 


goſate und Vadeſſerungen a : 


| he ©. 273... 

Undereien, 1.) untermeifen, 3 zu recht weifen. 
2.) anpalten zu etwas, einen zu feiner- Dftich. und 
ESchulbigkeit weifen, bedeuten. Eben daſ. bege⸗ 
xed deto underwi ende fe bewyſen, wo ſe 
dar an gekomen font. Und an einen ändern 


Orte: Ick ſede ſynem brodere — dat he - 


Zohanne unberwile, ‚dat gud vrig to Inte u 
ke doyt anders clar unrecht. — u 
a7 u 

u Wi-bute, In —*8* Denkb. heißt es mia dem 

dJahr 1508: Eod..die (profefto Hartholamæei) 


"ide Witebuffe angeftalt unde belevet upt ne - 


"ge: So meto fpade Fumpt bynnen eyner 
- Stunde; ſchal gheven ı Zuaren, unde na ein, 
- ner Stunde 2 Zuaren: unde we uthe blivet, 
ſchal gheven 4 Zuaren. Unde ſo ſchal dub 
beide Wythe mu. hir namals ſyn 8 Zwaren. 
Unde me ſchal alle Dage, wen me to Nabe 
gheit, Woihe nemen. | 
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Auf und Beibcferungen. 4 
vr; Ä .&. 1085. EEE ur 
_Vertrekken, A) auf ſchieben, — engern Fu 
| ® Eban daſ. went denne ſodanne ghave geprivi⸗ 


leget ſy dar men ſe vortrece. foot me. f 
dubbelr sheuen. Ä 


I Dee . ‘© 149. . 


| Un ändicht, Umflöndtichteir: it. uniſtinde einer 
"Bade Iſt veraltet. ‚Im‘ Bareuſchen Denkb. 


( , 


vo. myt aller Ummeſtendicht, wo id geſchen is: . 


mit allen Umſtaͤnden, wie es ſich zu getragen hat, 
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V. No 
" no. 
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4 - . 2 2* 
x ’ . 
. 4 _ 
W S. 244. 


Uvex, unbekannt, unbewußt, unwiſſentlich. — 
D. von Büren Denkb. unter dem J. 1508: yfft 
he to Bremen ienige unrechte Have vorkofft 
hebbe, is deme Rade gang unwitlick, — horen 
dat ock ungerne. 
| | Dre BEE 
| Win, „Bewinn, Adminiſtration: it. Gebiet 
derrſchaft. Es iſt bey uns veraltet, aber noch 
leh den Hollaͤndern uͤblich. Wir leſen es in den 
2 Buͤrenſchen Denkb. unter dem J 1508: Unde 
unſe Borgere hebben zick to ome geſellet, unde 
bebben ſyne a gripen hulpen, I | 


— 
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464 Zuſatze und Verbeſſrungen. 


den Weſerſtrom (de den van Bremen to vor⸗ 
biddende kumpt, d. i. den die von Bremen ſicher 
u balten ſchuldig find.) heit up geforet, dorch 
, . der van Bremen Bewynd (Gebiet) des Bla 
mendales gefengligf wort Bord) dat: Stichte to 
Bremen gefüred. He hebbe od to vorne Ders 
de unde Swyne, dede uth des Grauen (Eh: 
zards in Oftfriesland) Bewynde ſynen Vop⸗ 
wanten behorich gerovet rm bynnen Bremen 
vorkofft. | ! 


©: 269. | 

Win mark, die Bepimmung. und Bereichnung der 
Graͤnzen, fo weit einer ober eine Gemeine in ei 
. . . nem gemeinſchaftlichen Walde Holz baum dar, : 
Von WINNen in der zten Bedeu Im Bi | 
renſchen Denkb. unter deinſ. Jabr. Darna ghin⸗ 
gen wy under de Lynden, willende hegen eyn 
Holting (Holgeriche)- der Wynmarke hal⸗ 
ven. Bald darauf: Wente fe wiften den 
Willekor, bat nemant ſcholde vorfopen uth 
der Wynmarke by 10 Mare: anders wen to. 
ſpyner egenen Behoff edder dat he ſulveſt to 
ern by deme Martede veile brochte unde. 
272. 


_Wilen, 2) ale‘ ein Geridtswort ber vorigen Zeiten 
7. heißt es, erkennen. Vor recht wiſen: vor 
5. Meche erkennen: Im oft gedachten Denkb. unter 
denm J. 1508 3 wat dar. vor recht gewiſed 
werdet — dar ſcholen dat Capittel van Mon⸗ 
ſter eyns, unde Sparenberg od Arnd Stedingk 

— anders “dal ae vnne genogen lathen. 

S. 2. 
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Underwifen, I.) unterweifen, R zu recht weiſen. oo 
2.) anbalten-zu etwas, einen zu feiner Dfüch. und 


Schuldigfeit weifen, bedeuten. Chen daſ. bege⸗ 


red de to underroifende‘, fe bewyſen, wo ſe 


dar an gekomen ſont. Und an einen ändern 


Orte: Ick ſede ſynem brodere —. dat he J 


= Johanne underwife, -dat aud orig. to — 
ke doyt anders clar unrecht. — 
S. 279. — 


Wic-hufe In demfelben Denkt. gebt es mio dem: 


dJahr 1508: Ead..die (profefto Bartholameei). 


| er de Witebuſſe angeftalt unde beleuet upt nis - - 


"ger So we to fpade Fumpt bynnen eyner 

- Stunde, fihal gheven ı Zuaren, unde na en, 

ner Stunde 2 Zuaren: unde we uthe blivet, 
ſchal ghenen 4Zuaren. Unde ſo ſchal dub⸗ 

belde Wythe mu hir namals fon 8 Zwaren. 

Unde mie ſchal alle Dage, wen me to Rade 

7 ghkit, Wythe nemen. | * 
‘©. 284 | | 


| Wornenn, ein männl Zaufname, 


Ende des fünften und etten Tel, 
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